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Uornmrt.

Die ehemalige Abtei Rommersdorf bildet trotz ihrer Entfer¬
nung vom Rhein einen der hervorragendsten Punkte desselben.
Gleich oberhalb Neuwied erblicken wir die Gebiiudegruppe, welche
sie früherhin eiunahm, im dunkeln Hintergrunde, und sie begleitet uns
gleichsam stundenlang, obgleich sie noch in der sanft anstrebenden
Nheinebene liegt.

Mit Wohlgefallen ruht der Blick auf den reich bewaldeten
Bergeshöhen, an welche die malerische Gruppe sich anlehnt, und
man fragt unwillkürlich nach der früheren Bedeutung des Klosters.
Da hört man denn mit Erstaunen, daß es bis jetzt noch an einer
Geschichte der ehemaligen bedeutenden Abtei Rommersdorf fehlt,
eine befremdende Thatfache, die zum Theil dadurch zu erklären sein
dürfte, daß die Abtei keiner hervorragenden Familie, keinem Gro¬
ßen der Zeit ihre Entstehung verdankte, vielmehr gleichsam aus
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sich selbst sich entwickelt hat. Und dennoch war seit vielen Jahr¬
zehnten eine ausführliche Geschichte des Klosters vorhanden, und
zwar von der Hand eines seiner letzten Conuentualen, der dieselbe
noch im Kloster selbst geschrieben hat. Der Verfasser dieser bisher
freilich nur handschriftlich vorhandenen Geschichte des Klosters
Nommersdorf ist kein Anderer, als der um die Rheinische Geschichte
so sehr verdiente, spätere Wcihbischof von Trier, W. A. Günther,
dessen kurze Biographie, meinem „Coblenz in seinen hervorragen¬
den Persönlichkeiten", Coblenz, 1876. S. 161 entnommen, hier
folgen möge:

„Wilhelm Arnold Günther ward geboren in Coblenz
den 31. October 1763. Nach vollendeten Gnmnasialstudicn, wäh¬
rend welcher er oft als der Erste und Tüchtigste die ausgesetzten
Preise gewann, ward er, noch nicht 20 Jahre alt, als Novize in
die Prämonstratenser - Abtei Nommersdorf aufgenommen. Nach
drei Jahren kam er in das Collegium der Abtei Steinfeld in Köln,
und späterhin wurde ihm auch der Besuch der Universität zu Trier
ermöglicht. Hier erwarb er sich den Grad eines Baccalaureus und
Magisters der freien Künste und empfing den 22. September 178?
die h. Priesterweihe. Nach Nommersdorf zurückgekehrt, ward er
bald als Provisor in das an der Lahn gelegene Frauenkloster
Altenberg gesendet, welches unter der Paternität von Nommers¬
dorf stand. Nach der Säkularisation dieses Klosters zog Günther
hierhin, wo er seine Vorliebe für historische und archäologische
Studien mit regem Eifer befriedigte. Dazu fand er in dem hie¬
sigen Archiv, welches damals der Obhut seines Freundes I o h.
Ada in von Lasaulx anvertraut war, den geeigneten Boden.
Nebenbei mit der Ordnung des kleinen städtischen Archivs beschäf¬
tigt, benutzte er diese Gelegenheit zum Entwürfe seiner „Geschichte
der Stadt Coblenz", welche er 1813 herausgab.



Im Jahre 1814 ward Günther vom Generalgouverneur
Iustus Grüner zum Archivar des Departements-Archivs ernannt,
und war er der Erste, welcher dieses zu ordnen und literarisch zu
benutzen begann. Eine Frucht dieser seiner Thätigkeit ist sein
„Ooäsx <Ui>1oiaMou8 Myiw.Uo8sUauu8", Urkunden - Sammlung
zur Geschichte der Rhein- und Mosellande :c., 5 Theile in 6 Bän¬
den, Coblenz. 1823—1826. Dies Werk, welches er in der IM«
eigennützigsten Weise veröffentlichte, enihält mehr denn 2N00 Ur¬
kunden uud behauptet noch immer seinen hervorragenden Werth
ans dem Quelleugebiete für vaterländische Geschichte.

Im Jahre 1826 ward Günther zunächst als bischöflicher
Generaluicar nach Trier berufen; später trat er ebenfalls in das
Domcapitel ein. Auch in dieser Lebensstellung setzte er seine lite¬
rarischen Bestrebungen fort, bis er, unterm 23. Juni 1834 vom
Papste Gregor XVI. zum Weihbifchof und Bischof von Siena
ernannt, einen noch größeren Wirkungskreis erhielt. Fast zu glei¬
cher Zeit ward er durch das Diplom eiues Doetors der Theologie
von Seiten der Universität Vreslau erfreut. Nach dem Tode des
Bischofs von Trier Joseph von tzommer, im Jahre 1836,
verwaltete er unter kritischen Verhältnissen, aber mit desto gröherm
Ruhme die Diöcese Trier, iu Anerkennung dessen ihm die erste
Prälatur am Domstifte verliehen wurde. Lauge aber follte er sich
seiner größern Muße nicht mehr erfreuen: er erkrankte an der
Wassersucht und starb am 22. August 1843. Er ruhet in dem
schönen Krenzgang des hohen Domes neben dem von seiner Fa¬
milie errichteten Epitaph, auf welchem er nach dem Leben darge¬
stellt ist. Seine Liebenswürdigkeit, wahre Frömmigkeit und treue
Gesinnung werden eben so wenig, wie seine edle Gestalt und wohl¬
wollenden Gesichtszüge allen denen, die ihn kannten, je aus dem
Gedächtniß schwinden."
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Durch die Güte des Herrn Dompropstes Dr. Holzer zu Trier
gewann ich Einsicht in die Acten des vormaligen Domstiftes daselbst,
betreffend das frühere Landkapitel Coblenz. In diesen Acten fand
sich die von Günther's Hand geschriebene und am 7. October
1793 vollendete, vorgedachte Geschichte von Nommersdorf. Dieselbe
lag hier vergraben, so fest war sie mit den Acten verbunden, aus
deren starken Banden sie förmlich befreit werden mußte, ehe sie zu
lesen war. Günther bearbeitete die Geschichte auf Grund von Ur¬
kunden, die zn seiner Zeit im Kloster aufbewahrt wurden, jetzt zum
Theil im Konigl. Staatsarchiv Hierselbst beruhen, zum Theil verloren
gegangen zu sein scheinen. Die Anfertigung eines eigenen <üoäsx
äiploWatiouF Noi2Nsi8äai-üLii8i8 erschien daher geboten. Geschichte
und Urkundenbuch, gleich berechtigt, machen erst ein Ganzes ans.

Der Ooäsx äiplamatior^ enthält daher zunächst sämmtliche
Urkunden, welche Günther für seine Arbeit copirt hatte, so weit
dieselben bisher entweder gar nicht oder unvollständig und fehler¬
haft gedruckt waren; im letztern Falle sind die Werke, in welchen
sie sich gedruckt finden, angegeben. An diese Urkunden reihen sich
dann einige wenige, welche Günther unbekannt geblieben und
jetzt ans dem hiesigen Staatsarchiv entnommen sind. Von nur 6
Urkunden ( Nro. Nro. XIII, XXI, XXX, XXXIV, I.X und I.XIX)
fehlen die Originale; alle übrigen sind nach den im Staatsarchiv
befindlichen Originalen oder alten Copien zum Abdruck gebracht.
Uebrigens hat Neck in seiner „Geschichte der Häuser Isenburg,
Runkel und Wied"die Urkunden des Günther'schen Manuscriptes
über Nommersdorf bereits benutzt und als Quelleuwerk angegeben
(vergl. S. 50, S. 122 :c. des genannten Werkes). Die große Ge¬
fälligkeit und Güte, mit welcher Herr Staatsarchivar Dr. Becker
mir dabei Hülfe geleistet, kann ich nicht genugsam hervorheben,
ihm nicht genugsam meinen Dank aussprechen!
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Im Allgemeinen scheint es, daß Günther weit mehr be¬
müht war, die weltliche Seite der Abtei zu schildern, als die gei¬
stige. Wir hören z. B. nichts von besonderen Festtagen, nichts von
Reliquien :c., er erwähnt nicht, daß die Mönche lange in dem
Rufe größerer Gelehrsamkeit gestanden, wovon er selbst ein Bei¬
spiel gegeben: der jugendliche Geschichtsschreibertritt weit mehr
hervor, als der Cavitular, und doch war er auch nach Aufhebung
des Klosters stets der beliebte, unablässig im Dienste des Herrn
fleißige Seelsorger.

So möge denn dieser mein letzter Beitrag zur Geschichte der
Rheinlande, auf dessen Bearbeitung ich große Sorgfalt und nicht
geringe Mühe verwendet habe, freundliche Aufnahme, etwaiges
Versehen aber in meinem Leiden und hohen Alter Entschuldigung
finden.

Coblenz, im August 1882.

Dr. Jul. Weseler.

Folgende irrige Citate möge man gütigst entschuldigen:

Seite 19 Zeile 2 v. u. lies LIV statt KVII.
„ 26 „ 12v. °. „ VI „ VII.
„ 31 „ 10 v. o. „ IiX „ XI.VIII.
„ 49 „ 15 v. u. „ I.VII „ I.VIII.





Ersten Abschnitt.

Entstehung der Abtei Wnmersdolf.

^
^ieuwied, die freui^dlicheStadt, liegt fast ini Mittelpunkte

einer Ebene, die durch das Zurücktreten der Gebirge zu beiden
Seiten des sie durchfließendenRheines gebildet wird. Diese Fläche,
welche unter dem Namen des Neuwieder Beckens belannt ist, wird
gegen Osten von Bergen begrenzt, welche sich bi^ zu der Höhe
von 1600 Fuß erheben. Am Fuße dieses Gebirgszuges liegt etwa
eine Stunde von Neuwied, eine halbe Stunde von Engers und Sann
entfernt, die ehemalige Abtei Nommersdorf mit ihren statt¬
lichen Geländen und Gärten, nunmehr ein Hofgut des Herzogs
von Aremberg. Lange sieht man sie vom Rhein aus, in weiter
Ferne leuchtet sie im Abendglanz der Sonne und bildet somit ei¬
nen Punkt, liber den Mheres zu erfahren ein Jeder begierig!

Soll die ältere Geschichte irgend eines hervorragenden Orlcs
überhaupt von Werth sein, so muß sie auf Urkunden beruhen. Nm
so mehr ist dies erforderlich, wenn, wie hier bei Nommersdorf der
Fall, kein eigcnllicher Stifter vorhanden, der oder die Stijlcr die¬
ses gar nicht so alten Klosters uns eigentlich ganz unbekannt sind. Nein
in das Gebiet der Sage fällt die gewöhnliche Erzählung, daß nicht
sern auf einer Anhöhe über dein Kloster ei» Castrum gestanden

1
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habe, von dem noch am Ende des vorigen Jahrhunderts Baureste
zu sehen waren. Es soll dieses Castrum ein Nömersitz gewesen
sein, wie schon der alte Name ^villa roinaua" andeute. Aber dies
ist schon deshalb nicht wahrscheinlich,weil die Entstehung des Klo¬
sters in eine Zeit fällt, wo man der Romer sich kaum noch erin¬
nerte, nämlich frühestens in das I. 1225. Vielleicht war es eben
der Name, der zu dieser Annahme verleitete, da es auch gewiß,
daß in der benachbarten Gegend nach Neuwied hin die Römer
starke Ansiedlungen hatten. Daher hält dann auch Zofmann
„Die Zerstörung der Nömerstädte am Rhein" Neuwied 1823. 8«.)
die sogenannte alte Burg für die Trümmer einer runden Schanze,
die als ein militärischer Posten von den Römern wider die Deut¬
schen hergerichtet war. Der römische Ursprung hat auch den ersten
Mönchen vorgeschwebt, wie sich aus der Geschichte ergiebt, die, sehr
früh geschrieben, hier folgen mag.

luitiuin tunäatioin8 soc:lL8iaL Nouisi^äoiMauaL, Huas iu
äiöLLsi Irsvirsusi 8ita sZt.

tu8 „Nomauk villg." äioitur, tunäktuin S8t aimi8 ab Iiiii« 86))tiuILnti8.
<^u^u81c>«i1uIia1»it2.toi'L8 lusro ^riuii lr3.trs8 83,ori orcliui8 8. Leusäioti,
ex Hslvstia, e eenoliia 8eIi3,M,l>,u882,ilo liuo ti'llQ8uii88i, vit^in^ile lii 8n1>
Hermllniio, ^.bliate 8o1laMiau88Äi!,a eoclem^u,!? i)rimc>, inon3,8tioain
äe^eliant, <^uo8 z>c>8t bauci iau1to8 3,nno8 niuiill, äoinu8 iuo^ia cli8-
eeclsrs eom^ulit, g,c: niu1ti8 ^>ei'ion1i8st toi'tuuae ^rooe1li8 aliquot
8a6LVl1i8 Lxp08iti 8unt. (j,u^re ^Ireviroium iQtei'Ll!. teuiporis 3,1'olii.
8^>i8Lo^U8, H.äe1l)6rtu8 cliotn8, oui aä ^>i'o^aZl>,u<1nill elii'i8tiauae
inititi^e uuiueruin lluimu8 ^ro^eucled^t, kr»tri ouiclam I'loi'eNsi^i,
<iui ^liorsiu 12 NIona8t8i>io Noät, l^iiod st e^n8äem 68t orclinis,
a^sdat, Lernarclo noiuine, ut ^>ro ^>0886 8uo, loeo, ^>sr80ui8 reli-
ßia8i8 ^euitu8 cls8tituto, in cliviui8 ^roviüeret, ininuxit. Hi« krntsr
Nevereuäum alidateiu 8num e ve8ti^io liae äs c>l>.ii8l>,intsr^ellabat,
<iui ex 8n1>äiti8 8idi krcltri1>u8, a1i<iiia8 ibicleiu, (!1iri8to milita.
tura8 trmi8mi8it). Uaee i^itur prllecliets, ä«inu8 8aeruin ?i-einon.
ßtlateu8enl oräiuem, auuo 83,1uti8 Kumauae 1135 8ub äomiuo
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6srlauclc), ^bbat6 I'1arekneu8i8 eoe1e8ie rseenit. 8eounäu8 nu^ug
looi addaz ^beocloriou8 äe ?1orskttll ao vrskati looi vrimu8 oräiui»

?reino28tra,teu8i8 ex8titit. Funäatorem nuiu8 cloiun8 »in^ul^rein
nullum a,Znc>8onnt kr^tiL» euiu 3.1)dl3,ts8 in3i tempore ei tortuull
eomite aeclitiein., yuae moäo iu1ig.bitllntur, oinui», eou8trux6rii>,t.
^6inplrilll I^adet amnluw, st lou^um, Mlonorrimi8 i11u8triuin eomi.
tum, dllranuin ueuilium nlonumontiZ et ill8iZuiF exorulltuin: 826,68
in elioro 88,csrcIotuN, 6t l^icaruiii tlluto 3.rtitteio taetg,e eon8ni.

ciuntur, nt 63,8 exe6l1ent68 eiu8<1sm arti8 opitioe8 8Uiniua eum 8t,,i.
^>oie oontrislliltrii'. Doriuitorium toi'te et 8N2,eio8um 68t, <^ug.1e
louZe l^te^ne villei'6 llon 68t, 6X vivi,8 <^vlk!,<1i'klti8^U6 Ilipiclibu»
eleF2ilt6i' ex8truotum, torti^iiu^ lac^ueatum koi'uiei1m8, oo1uiuni8
tuin tu8i8, trim ex iu^6i»ti88iiiii8 l3r>iclil)U86X01818 iuuit6U8 I>er.
I>1urinii8, <^U3,6 eontuei!tidii8 6t aämirlitioili 8nnt et voluptati;
1ati8 ex tein^In tri^int«, äuobu8 ^rl>,clibu8 2,8oeliäitui'. (^oiivalle«
prop6 NongHterinm aliquot, per <^na8 neieune8 rivi koute3<iu6
1iuivi<1i88iiiiie inontium ^u^i8 inerluclo lnuriuui'6 8tr6N6nt68 inultoZ
in8i eeeuoliia a^n^e 6,uetu,8 larZinutur, yni, per varia looa. clicluoti
nbertim, 86 exoneraut. H. fronte p1n,nu8 »e 8pa,oi«8U8 vi8u^ue
,suounäu8 viÄtur oainpu3, ll^ri in illo iertile8, ou^u8 nulla, pn,r3
iuoultg. ^aeet.

Günther spricht sich in seinem 0oä6x äiplomat. N116N0.
No8eU^n8. Coblenz 1822. 8«. I, 231 folgendermaßen aus: „Als
im 1.1114 Erzbischof Bruno von Trier seinem eben gestifteten Klo¬
ster Schönau den Zehnten zu Millingen schenkte und dasselbe uuter die
Aufsicht des Abtes von Echaffhausen setzte, war nachdem Stifter Dudo
von Luxemburg der Dynast NeginboldvonRommersoorf
der zweite Zeuge der Handlung, der selbst vor dem Grafen Heinrich
von Dietz aufgeführt ward. Wahrscheinlich berief nun Reginbold
von Nommersdorf, nach dem Beispiele Dudos von Lu¬
xemburg eine Benedictiner - Pflanzung von Schaffhausen zu
sich und wollte, da er kinderlos war, seine Besitzungen zu einer
Kloster-Stiftung verwenden. Es mag ein Sohn des in der Stiftungs-
Nrkunde der Abtei Svringiersbach (s. v. llontlwim, ni8t. trevir.



äipl., ^u^t. Viuäslio. 1750. 2 Vol. k. I. v. 484) im I. N07
vorkommenden Ger lach's von Rommersdorf gewesen sein,
der auch schon früher mit seinen Brüdern Wilhelm und Rich-
win in einer Urkunde des Pfalzgrafen Heinrich als dessen
Vasall erscheint. G. C. Crollius in den ^ot. aoaä. ?a1atiug.o,
I. M. Kremer in seiner Salisch-Nassau'schenGeschichte und Fischer
in seinem Ifenburg'fchen Geschlechts-Register glauben zwar, diese
Herren v. Rommersdorf seien Dynasten von Isenburg gewesen,
die sich bald von ihrem Schlosse Isenburg, bald von ihrem nahe
dabei gelegenen Schloße Rommersdorf den Beinamen zugefügt
hätten. Es ist aber wahrscheinlicher, daß sie ein eigenes Dynasten¬
geschlecht gebildet haben, das allerdings mit den Iscnburgern einen
gemeinschaftlichenStammvater an dem Niederlahngauifchen Gra¬
fen Gerlach gehabt haben mag, Wilhelm und Richwin,
Gebrüder Ger lach's von Rommersdorf, kommen nie mit dem
Beinamen von Isenburg vor. Ihr Wohnsitz war im Engersgau eine
Stunde vom Rhein, auf einem hinter der Abtei gelegenen Berge, den
man noch die „alte Burg" nennt. Am Fuße dieses Berges scheint
Reginbold von Rommersdorf nach dem I. 1l14 den
Mönchen von Schaffhausen eine Wohnung bereitet und für ihren
Unterhalt gesorgt zu haben. Diese war nicht genügend, seine an¬
gefangene Stiftung kam nicht zu Stande, die von ihm berufenen
Mönche gingen mit ihrem Abte Hermann wegen Mangel am
Nöthigen wieder nach Schaffhausen zurück und überließen ihren bis¬
herigen Aufenhalt seinem Schicksal.

Das Kloster Allerheiligen in Schaffhausen war von Eber¬
hard, Grafen von Nellenburg, im I. 1052 gestiftet worden. Es
war dies der Bater des Erzbischofs Udo von Trier, woraus
sich die Beziehungen zu dem Kloster ergeben. Nach dem Abgang
der Mönche nahm sich der gewissenhafte Erzbischof Albero des
verlassenen Ortes an und suchte, damit das öde Besitzthum nicht
in die Hände der Laien zurückfalle, die eben im Aufblühen begrif¬
fenen Prämonstratenser im Kloster Floreff bei Namur für densel¬
ben zu gewinnen. Hatte doch auch schon sein Vorgänger Megin-
her den Floreffer Conventuak Bern ward, welcher dem durch



die von Schönes neu gegründeten Frauenkloster Marien-
rode bei Coblenz vorstand, für Rommersdorf zu gewinnen gesucht.
So kamen denn Pramonstratenser mit Bern ward als Abt an
der Spitze nach Rommersdorf, dem inzwischen auch von Neven-
gar von Isenburg, einem frühern Ministerialen, mehrere Gü¬
ter, u. a. der Hof Stedebach, zugefallen waren und legten im
I. 1135 auf einem von einem Gdeln, Namens Weroaldus ge¬
schenkten Walddistrict den Grund zu einem neuen Kloster. Es sind
daher als Stifter desselben zu betrachten Neginbold von Rom¬
mersdorf, Revengar von Isenburg und Erzbischof
Albero.

Die „^.nualsF L^eri et oauouioi orÄini« ?r^Lmou8tr3.tsv,8i8"
(Naneu, 1734. 2 Vol. k.) welche Carl Ludwig Hugo, Npisoo.
pu8 ?tolLiul>,iäi8 nnd Abt zu Estiual in Lothringen, herausgege¬
ben, entlehnen den Namen Rommersdorf von einem frühern Sitze
der Römer, nehmen das I. 1125 als jenes an, in welchem die
Vencdictiner hingekommen und das I. 1135 als das der Grün¬
dung durch die Pramonstratenser. Auch sie nennen Bernward den
ersten Abt, der dann auch das Kloster Wülfersberg für Nonnen
desselben Ordens abgezweigt habe. (II. 689.) Die Annalen
erwähnen dann nur noch die einzelne Aebte, bringen aber sonst
nichts Erhebliches! Das Interessanteste in diesem reich ausgestat¬
teten Werke sind unstreitig die vielen Abbildungen größerer Ab¬
teien in der Vogel-Persuective, worunter aber Rommersdorf sich
nicht befindet. Ueberhaupt ist das fo viel umfafseude Werk in seinen
Beschreibungen nur kurz und vielfach irrig abgefaßt. Da das Werk
von H,L ?n,iZs, Lib1iotb,SL3, oiäinis ?rÄSuiou8tratsu8i8. ?3,ii8Ü8,
1633, ebenfalls so viele Klöster umfaßt, wird es die Einzelnen wohl
auch nur oberflächlich behandelt haben, es daher nicht sehr zu be¬
dauern sein, daß es mir nicht gelungen, eine Einsicht in dasselbe
zu erlangen.

Die Vogtei über Rommersdorf war denen v. Isenburg.
(Günther, 0oä. äivl. III. I. 364.)



Es verdient kaum angeführt zu werden, daß man das Alter
der Abtei längere Zeit nach einer Bestätigungs-Urkunde Kaiser
Carl's V. vom I. 1544 bestimmte, in welcher derselbe sagt, der
Grund zur Abtei sei vor 800 Jahren gelegt worden. Die
sehr große Urkunde siehe bei Hugo iu den eben erwähnten
dunkles: ?roblltia, <üt^CXI.I. Diese Zeitbestimmung ge¬
schah indeß nur auf die gänzlich unbegründete Angabe des
Abtes Thomas hin, als dieser vom Kaiser die Bestätigung
der klösterlichen Güter wünschte, und ist ohne alle Grund¬
lage. Auffallend ist es indeß, daß der gelehrte Neiffenberg iu
seinen ^uti^uitatss 8i^n6N8S8, die Günther im Manuscript
vorlagen, uns aber in einer von E. Münch besorgten Ausgabe
(Aachen, 1830. 8«.), die Entstehung der Abtei in das I. 765 setzt,
ohne diese Annahme im Mindesten zu begründen.
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lroettev Avschnttt.

Der h. Norbert war in Xanten am Niederrhein aus der
Ehe des Grafen Herbert von Gennev mit Hedwig von
Lothringen im I. 1082 entsprossen. Erzbischof Friedrich I.
von Köln nahm sich des Jünglings an. Dieser verweilte spater einige
Zeit am Hofe Kaisers Heinrich V., ward dann Canonicus in Xanten
nnd bald darauf Domherr am hohen Domstifte in Köln. Vom I.
1115 ab zog er mehrere Jahre als Buhprediger umher, bis ihm
der Abt von St. Vincent eine Wildniß schenkte, in welcher er 1120
ein Kloster errichtete, das er ?remoickö nannte. Hier ward er
der Stifter eines neuen Ordens, dessen Regeln aus denen des h.
August in und des h. Benedict zusammengesetzt waren.
(Vergl. Dr. Becker, „Necrologium der Abtei Urnstein. Wiesbaden
I88l." p. 120.) Er sah noch die große Verbreitung desselben;
denn zur Zeit seines Todes mag die Zahl seiner Abteien nicht
weniger als 100 betragen haben. Er starb aber am 6. Juni 1134
als Erzbischof von Magdeburg, durch den Kaiser zu dieser Stellung,
die er am 18. Juli 1126 angetreten, genöthigt. In Folge einer
Vision gab er seinen Anhängern weiße Ordenstracht, blieb aber
im Uebrigen der Negel des h. Augustinus treu. Alles war bei ihm
genan Vorgeschrieben;mit äußerster Strenge ward Gehorsam ver¬
langt uud die geringste Übertretung ernstlich geahndet. Die Kost
war gering, Fleisch nur in Krankheitsfällen erlaubt. Auffallend
erscheint, daß die Brüder auch an Weltliche znr Arbeit überlassen
wurden.

Es ist unbedenklich der h. Norb ert, der in dem ovalen
Siegel der Abtei stehend dargestellt ist, in der rechten Hand den
Abtsstab, in der linken ein Buch vor der Brust haltend. Der Stab
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in der Rechten bezeichnet das Kloster-Regiment, welches er inne hat,
und das Buch in der linken Hand die Regel, das Statut, welches
das Kloster immerdar zu beachten hatte. Günther erwähnt des
Siegels gar nicht, daß es aber das Siegel der Abtei gewesen, be¬
kundet die Umschrift. Gewöhnlich nahm man in das Siegel den
Patron des Klosters auf. Patronin der Rommcrsdorfer Kirche war
aber die h. Maria, wie zu Heimbach die h. Margaret!)». Doch
wurde hier auch vielfach der h. Norbert als Patron aufgestellt,
weil in Heimbach, wie in der Abtei der Todestag desselben
s6. Juni) festlich begangen ward.

Die Aebte kamen jährlich zusammen, meistens in ki-öiuoutiH
in der Diöcese Laon, dessen Abt zugleich das Haupt des nach sei¬
nem Kloster genannten Ordens war. Hier wurden die Errichtung
neuer Klöster, etwaige Maßregeln gegen einzelne derselben oder
deren Aebte, kurz, alle Angelegenheiten des Ordens beschlossen. Von
den Päpsten ward der Orden mit Bewilligungen und Zugeständ¬
nissen aller Art vielseitig bedacht; so war er z. B. dem Bischöfe
nicht dircct unterworfen, so daß dieser nicht ohne weiteres gegen
Personen uud Sachen eingreifen konnte.

Die folgende Aufstellung der Reihenfolge der Aebte in unserm
Kloster ist einer solchen des Klosters selbst entnommeil:

1) lIisoüariouZ. 1138. 2) HIacKaria«. 3) Henricns. 4) Itu-
clo1pw8. 5) NnZLldsi-tuZ. 6) VoiUiviu8. 7) Hslik«. 5 1201.
8) L,6insi'U8, 8NUIN6I-8U8 28t, 1214. 9) Vrrmo 3, Lrkun^LrZ. 1' 1236.
10) HsnriLU8 II. 1242. 11) 6srli3.rclu8. 1270. 12) Nindriou8.
1267. 13) NverbHi>äu8. 1271. 14) 1tisaäoi-i«u8. 1276. 15) Hon-
iion8 III. 1277. 16) Kiolnviin!8. 1284. 17) V/alw1wU8. 1288.
18) Nno1i)Im8. 1301. 19) ?Kilii)pu8. 5 1306. 20) I,ucIoviLU8. 1306-
21) c!onrlläu8. 5 1311. 22) 0ratt,o ä« N^näm-f. 5 1330. 23)
Lnriou8. 1- 1332. 24) ^rno1äu8. 1335. 25) Hi^n. 1341.
26) Hsnrieu8 IV. 1346. 27) H6nriou8 V. I^mlmi^ien-Z. 5 1361.
28) ^.<Liäiu8.51362. 29) V/3,1t,«Iniu8n, I.suäs8äark, ctep08lw8 1376.
30) NeuriLUL VI. I'oisZ.ZelnßuZis. 1376, 's 1394. 31) Viulmr.
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tu». 1398. 32) c?ouraclu8 II. 1400. 33) 3oauu68 äs V/s-ilg,.
rig,. -Z- 1408. 34) ^oaiiiie8 äs Nivsuaoo. ^ 1419. 33) Oom'li.
6u8 III. HsiiudllLen8i8. 1426. 36) ^ollniiL8 III. äs VL^tlaria.
1428. 37) Ndsrlillrä II. äs Nsä^äork. 1430. 38) Lc^ou«. 1432.
39) NvLrli^äu8 III. 1434. 40) Hu1isrw8 ^ßrii>i)inLU8i8. -r 1483.
41) (ili8dsi'tu8 Xellsi', HeimbaosiiFiZ.1-1517. 42) ^o3,miL8 IV. Hlant
n, lämdsLli. -i- 1524. 43) lliom^ a videlioti. 1- 1552. 44) ^äam
Nulsukli'I: Ve8tLi'^nr^6ii8i8. -^ 1559. 45) 8srv9,tiu8 6Lr1ili,i'<Ii. V/s^tla-
rieu8i8. -s1576. 46) ^oamis8 V. Hrl>8.i'iu8,(!c>uüusnt1nu8. i'e8iZ. 1595.
47) >Ia3.iiiiL8 VI. I,iiiidurZiii8, cle Üsääs8äoi't. ^ 1634. 48) ^o^nii68
VII. Vielen. Heiml)aoliiu8. 1638. 49) <Ü28p3.i'U8 Heliilä, ^.Zrippi.
neu8i8. ^ 1645. 50) Moolaii8 8imoiii8. -s1654. 51) ?etrii8 Vie(lerioli8
Vo^>parclieii8i8. 1655. 52) 6er8,räu8 8,1) Numeri, 1o1^>ilieeu8i8. °r 1679.
53) 0ara1ii8 Viri?, 0uelieiiiiu8. -j- 1705. 54) ^0ÄUus8 V^ii'2, (!o.
eliemiu8. ^ 1729. 55) Hermanne 8elieii88. ^ 1732. 56) Imäu.
V1LU8 i!, Ooll. -z- 1746. 57) Vernei'118 Viepl'3,111, 83,ut6I18i8. -j-
1772. 58) ?rHQLi8ou8 I^eeli, Ve2Üarieii8i3. ^ 1792. 59) ^.n.
ZU8tinu8 Nüller, V^11euäl>,i'ieii8i8. -j- 1821.

Diether (Diederich) war also der ersteAbt; er kam di-
rect von Floreff und unterzog sich der Sorge, dem verlassenenOrte
wieder aufzuhelfen, mit vielem Eifer. Er legte den Grund zu den
Klostergebäuden und nachdem er hier etwa die Hälfte erreicht,
in alle Verhältnisse die vorschriftsmäßige Ordnung gebracht
hatte, lehrte er nach Niederlegung seiner Abtswürde nach Floreff
zurück, welches er vor 10 Jahren verlassen (1145). Erst nach län¬
gerer, für die Entwicklung unseres Klosters eben nicht vorteilhaf¬
ter Zeit bekam er einen Nachfolger inMacharias, (M a car in s)
welcher dem Erzbischof von Trier den Unterthanen-Eid der Treue
und des Gehorsams schwor. (Lronerr^ et N8,8eiiiu8,H.mi3,1e8 Ire-
virß28S8 I^eoäii 1670. 2 Vol. t. II. 59. „HMlitnm, oerte, <M vriiii.
orclio Iianai'i8, mors mlrsoium surati tiäem, st ol>8e<iniuiii illi
(Lilliiio H,reliiez>i8<:a^c») kläclixere, ip8H elioloßi^liik vicliniu8.
Inter <^no8 ol«,iueie Naoliarii^ It,oniLi'8cIai'siiu8 et«.") Er setzte
den Kirchenbau fort, errichtete namentlich den Thurm.
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Sein Nachfolger Heinrich erscheint als Zeuge in der Ur¬
kunde des Erzbifchofs Hillin vom I. 1156, worin derselbe die
Gründung der Abtei Arnstein bestätigt (Hnäsnns, V. ?. cls, c?nä.
äiplomkt. Göttingeil 1743. 4. Vol. II. 15) erwarb einen Hof zu
Engers nebst der Kirche daselbst, starb aber „mit seiuem Vor¬
gänger" (?) nach 9 Jahren. Beide wurden in Nommersdorf
begraben.

Der 4. Abt Nudolph erhielt vom Papste Victor IV. ein
Privilegium für feine Kirche. Frühere päpstliche Privilegien der
Päpste Paschal und Innocenz II., zur Zeit der ersten prämon-
stratenser Aebte ausgestellt, sind verloren gegangen und war jeues,
welches Papst Victor im I. 1162 nach dem Beispiel der oben
Genannten erließ, das älteste, welches vorhanden (f. dasselbe im
2. Theil dieser Schrift, welche den Ooclsx äixloiuatiouZ unserer
Abtei umfaßt, unter Nr. I). Der Papst nimmt die Abtei in seinen
besondern Schutz, bestätigt derselben alle Besitzungen und Rechte,
verordnet die Freiheit der Abtswahl und der Begräbnisse, verbie¬
tet den Zehnten zu erheben von Ländereien, die die Abtei selbst
bebaute u. s. f. Der Abt Rudo I ph aber ward nach 2 Jahren
feiner Stellung enthoben und nach Floreff zurüsberufen. Die
Mönche, auf deren Veranlassung die Abberufung wohl erfolgt war,
wählten sich nunmehr selbst einen Abt: Engelbert. Derselbe
suchte den Kirchen- und Klosterbau fortzusetzen und ließ durch den
thätigen Conventualen Florinus, der mit einem Empfchlungs-
Briefe des Erzbischofs Arnold versehen war, bis in die Ferne
collectiren, ja er verkaufte zu diefem Zweck felbst den Wald
Giefelbretfcheid für 60 Mark. Er wurde aber späterhin vom
Abte Prömontrs seines Amtes entsetzt und sogar excommunieirt!
Er hatte nämlich versucht, dem Neinbold von Isen bürg,
einem Sohn Neinbold's und Vater Sälen tin's von Isen-
burg, der Vogt und Schutzherr des Klosters war, dem Abt von
Floreff zu verdächtigen, ihn mit den fchwiirzesten Farben zu schil¬
dern und ihn wider denselben aufzubringen. Er gab vor, der Abt
wolle sich eine unrechtmäßige Herrschaft aneignen und alles nach
seinem Willen anordnen. Hierdurch ward Neinbold wider
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den Abt von Floreff dergestalt aufgebracht, daß er ihn zur Abreise
nöthigte. Dieser beschwerte sich über das Verfahren Engelbert's
und seine Absetzung war die Folge. Sein thätiges Regiment hatte
übrigens 15 Jahre gedauert und war unter ihm der Klosterbau
weit vorgeschritten.

Nach einem lungern Interregnum, wahrend welcher Zeit man
Geistliche von Ilbenstadt in der Wetterau und von Steinfeld für
die Stelle eines Abtes im Auge hatte, wählte man im I.
1181 einen Mönch von Knechtsteden,Vc»i'tti11«vu« (Voi'Uim'u«),
dessen Bruder dort Abt war, in dieselbe Stellung Hierselbst.

?. Helills. Von ihm sagt v-^ennart, (?Lti'U8 ät, V2.ZonarL,
äe viri8 Ü1vi8tril>u8 orä. VrasmouZtr. I>. 177,) daß er ein Zeugniß ge¬
geben in Gehorsam und wahrer Frömmigkeit (virwts st ol,8er.
vantia reli^iosa,). Im I. 119? ist er Zeuge in einer Urkunde
des Erzbischofs Johann cl. d. Coblenz, XIII. Xal. I^r. 1197,
(6ucleuu8 6ox. äipl. II. 27). ^Er starb 7. April 1201; nach Hugo
(II. 690) wohl irrig am 24. März.

8. Reinerus. Derselbegerieth in Streitigkeiten mit dem Gra¬
fen von Sayn und der Abtei Steinfeld. Graf Heinrich II. von
Sayn hatte in das von ihm und seinem Bruder, dem Grafen Eber¬
hard II. gestiftete, kaum eine Stunde von Rommersdorf entfernte
Kloster Sayn Pramonstratenfer von Steinfeld berufen. Der anfäng¬
lich mit 12 Genossen dorthin gesendete Propst Hermann nannte
sich sehr bald Abt, stellte sich aber unter Steinfeld als die Mutter¬
kirche. Nun sollte aber jede Prämonstratenser-Abtei von der an¬
dern mindestens 4 Stunden weit entfernt sein, und hierauf stützte
sich Reiner. Es kam indeß durch das Generalkapitel des Prä-
monstratenser-Ordens im 1.1204 zu einem Vergleiche, wonach Sayn
an jenen Orten, wo Rommersdorf begütert war, nichts an sich
bringen durfte, leine Gerechtsame erwerben, keine Pfarre, keine
Zehnten annehmen :c. (Archiv z. Coblenz). Rommersdorf ging aus
Liebe zum Frieden auf diese Bedingungen ein, und so blieben denn
beide Abteien nebeneinander bestehen.
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Im I. 1209 befreite Kaiser Otto IV. die Abtei Rommers-
dorf für ihre sämmtlichenWaaren uon der Entrichtung des Main-
und Nhein-Zollcs, besonders bei Werden. (Hontheim, Ki^t.
Irsv. äii>1. I. 648.).

Im December 1210 waren die Gebiiulichteiten so weit vor¬
geschritten, daß man die Kirche einweihen konnte. Dies geschah
denn anch von dem Trierischen Erzbischofe Johann und dem Bi¬
schöfe von Schwerin Brunward zu Ehren der h. Jungfrau und
des h. Evangelisten Johannes. Auch die 4 Seitenaltäre wurdeu
eingeweiht zn Ehren der h. Apostel, des h. Johannes des Täufers,
des h. Laurentius uud Viucentius und der h. Maria Magdalena.

Abt Reiner's Name muß einen guten Klang gehabt haben,
da der Papst Innocenz III. (1198—1216) ihm, so wie dem
Abte uon Villiers in Brabant, eine Krenzbulle überschickte, worin
er dieselben zu seinen Commissarien im Trierschen Erzstifte er¬
nannte und ihnen befahl, das Kreuz mit Nachdruck zu predigen,
Alles zusammen zu sparen n. s. f. Geschah dieser Auftrag unterm
27. April 1213, so erließ Innocenz III. unterm 5. Maid. I.
eiue Aufforderung an alle Diöcesane der Kirchenprovinz Trier zum
Kreuzzuge und zeigte ihnen die Ernennung jener Aebte zu Svecial-
Exccutoren seiner Anordnungen an (Mittelrhein. Urkundenbuch
von Gltester und Görz. Coblenz 1874. 8«. 3. Bd.S. 8 f. und
unsern (!uä. äipl. Komm, unter Nr. II.). Reiner säumte auch nicht
nebst dem Prior Gottfried und einem Laienbruder das Kreuz zu
predigen. Aber er ertrank am 11. Septdr. des I. 1214 mit seinen
Gefährten in der Nähe von Engers im Rhein. Sein bereits erzielter
Erfolg war für die kurze Zeit seiner Thätigkeit nicht gering. Die
Annalen des Mönches Gottfried von St. Pantaleon führen
den Erzbifchof Siegfried von Mainz, die Bischöfe von Löwen,
Straßburg u. a., die Herzoge von Meran, uon Brabant, von
Limbnrg, den Markgrafen von Baden, die Grafen uon Iülich,
von Looz, den Grafen Heinrich von Saun, von Berg und viele
Andere an, die in Aachen das Kreuz geuommen. (M-Her, 6<n.
mlmioaiuin roium sorixtoiss, ^raucot. 1624. t. I. 282.)
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9. Bruno v. Braunsberg ward Reiner's Nachfolger
und zwar wohl erst im I. 1216, wie die Metrovolis sagt.
(Lro^vsr. st Vlk8Ln. Ustropoli» eoolsZiaL Irsverioas; sä. <ü.
üs »tramdLiL. 0oMuLnt. 1855. 2 Vol. 8.) Auch llN ihn
erging die Aufforderung des Papstes Innocenz III. einen
Kreuzzug zu predigen. Wirklich kam auch nochmals ein sol¬
cher zu Stande, an welchem sich die Obengenannten betheiligten,
und noch Andere, wie Georg, Graf von Wied, Valentin von
Ifenburg, N. von Kempen ich:c., sich anschlössen. Es erging
ihnen aber übel, und auf ihren Hülferuf beauftragte Papst Honorius
III. (1216—1227)abermals den Abt Bruno, den Kreuzprediger
in den Trier'schen Landen zu machen. (Oocl. älpl. Lamm. III.)
Die hohen Nathschlüsse Gottes, schrieb er, ließen das christliche
Heer über dem Meere so lange ermüden, bis auch die noch nicht
dort befindlichen Gläubigen, von Andacht getrieben, zu ihrer
Hülfe eilteu und auf diefe Art der Verdienste theilhaftig würden.
Sie sollten also diese Umstände, die Nothwendigkeit, dem christli¬
chen Heere zu helfen und die dem Kreuzheere gewiß zukommende
ewige Belohnung den Gläubigen vorstellen u, s, f. Indeß war
doch Bruno für sein Kloster stets sehr bedacht, namentlich in Be¬
ziehung auf kirchliche und klösterliche Gebäulichkeiten, die er neu
errichten oder verbessern ließ, so daß Erzbischof Theodorich
im I. 1219 zur Weihe eines neuen Altars schreiten konnte. Auch
ließ Bruno die schönen Stühle im Chor anfertigen, und traf für
das Krankenhaus zweckmäßige Einrichtungen. Endlich legte er auch
den Grund zu einer Bibliothek, indem er die Mönche zum Ab¬
schreiben anhielt.

Im I. 1210 erwarb Bruno von seinem Verwandten glei¬
chen Namens die „Vorderbeede" zu Dierdorf käuflich und gegen
die „Kintbeede" d. i. die Theilung der Kinder von Hörigen.
(A. Goerz, Mittelrhein. Regest. Coblenz, 1876. 3 Bde. 8». II. 307.)
Erzbifchof Theodorich bekundet 1226 die Befreiung der Güter
der Abtei zu Dierdorf von der Futterbeede, die dasselbe besagt, was
oben die Vorderbeede, und ordnet das Verhältniß unter den Fa¬
milienangehörigen. (Mittelrh. Nrtdbch. III. 238.)
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Bruno, den die Päpste Oonorius m. und Gregor IX.
sehr hoch hielten, legte nach ruhmvoller Negierung, durch Krank¬
heit gelähmt, seine Würde nieder und starb 1236. „N^us uismo.

Die von Vraunsberg waren Burgmänner der Burg glei¬
chen Namens, welche Bruno von Isenburg auf einem vom Klo¬
ster Nommersdorf erworbenen Berge zu Ende des 12. Jahrhunderts
erbaut hatte. Sie erschienen zuerst in der Mitte des 13. Jahr¬
hunderts und wurden namentlich durch Cour ad, Iohanniter-Or-
densmeister in Deutschland und meist in Köln wohnhaft, gehoben,
da derselbe während der 30 Jahre seiner Ncgierung bedeutenden
Einfluß hatte. Er starb im I. 1390. Die von Braunsberg
traten vielfach hervor, starben aber mit Diedrich im I. 1625 aus.
S. meine „Beiträge zur Svecialgeschichte der Nheinlande." Coblenz
1878. I. 101.
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Dutttev Abschnitt.

Besitzungen der Mei.
Die Prämonstratenser hatten von den ihnen vorhergegange¬

nen Benedictinern weder größereGebäulichl'eiten, noch irgendeinen
beträchtlichen Grundbesitz übernommen. Im Laufe eines Jahrhun¬
derts waren Kirche und Klostergebäude errichtet und auch der
Güter manche erworben worden.

Engers. Im I.1150 erwarb der Abt Heinrich die Kirche
und einen Hof zu St. Sebastian-Engers. Neinbold von Isen-
burg bestätigte den betreffenden Kaufact; aber unter dem Abte
Engelbert bemächtigte er sich des Hofes unter dem Vorwand, daß
er sein Eigenthum gewesen. Das Kloster wandte sich beschwerend an
den Kaiser Friedrich. Dem Befehl dieses Kaisers, den Hof zu¬
rückzugeben, gehorchte Neinbold zwar, aber nicht für längere
Zeit; dann nahm er ihn wieder und alle Bemühungen des Klosters
ihn zurück zu erlangen, blieben vergeblich I Solche Gewaltthaten wa¬
ren ini Mittelalter eben nicht selten! Abt Hellas vertauschte zu
Endedes 12.Jahrhunderts anBruno v. Isenburg einen Berg,
auf welchem dieser die Burg Braunsberg erbaute, gegen einen
Weingarten bei Langendorf, den er in ein Ackerfeld umwandelte.
Im I. 1210 (8. October) vermittelt der Erzbischof Johann
von Trier einen Vergleich zwischen der Abtei und Bruno dem
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Sohne, worauf der Streit über diesen Weingarten, der da „Ide-
lenhufe" hieß, und dessen Tausch gegen den Berg, auf dem Brauns¬
berg erbaut worden, geschlichtet ward. (Mittelrh. Regesten II. 306.)

Woselweiß. In Moselweiß bei Ceblenz besaß die Abtei
einen Hof mit 6 Morgen Wingert, woher, findet sich nicht. Diesen
vertauschte sie im I. 1209 gegen einen solchen in Gladbach von ?
Hufen Landes in der Art, daß sie den Hof fortan gegen eine Pacht
von jährlich 6 Mk. behielt, welche sie an das St. Simeous-Stft in
Trier zu zahlen hatte. (HontkLiin, Hist. ^rsv. clipl. I. 647.) Der
Vertrag ward im selben Jahre vom Erzbischof Johann und von
Kaiser Otto IV. bestätigt, (daselbst I. 648), endlich im I. 1258
von Johann, Techant zu St. Florin und Alwin, Pastor zu
U. L. Fr. in. Codlenz nochmals bekrciftct (Arch, in Coblenz). Gleich
bei dem Tausch erhob aber Bruno II. von Isenburg, wel¬
cher als Vogt des Gladdacher Hofes sich geschädigt glaubte, Schwie¬
rigkeiten, welche Erzbischof Johann unterm 8. October 1210
durch einen Vergleich vermittelte. Die Abtei zahlte ihm nicht nur
12 Mk., sondern überließ ihm auch noch einen Wald zwischen dem
Steinbach und dem Bache in dem Thale Etseit. (Mittelrh. Regest.
II. 306.) Demnächst willigte Bruno in den Tausch und behielt
nur die Vogtei. Wenige Jahre später gab Bruno den Hof ganz
frei und leistete selbst auf die Vogtei über denselben Verzicht.
(Günther, c?c,ä. äipl. II. 131.) Auf Begehren seines Oheims,
des Erzbischofs Theodor ich von Trier, übernahm er jedoch die
Vogtei wiederum gegen eine halbe koln. Mark.

Der ursprüngliche Zins, den Rommersdorf an St. Simeon
zu zahlen hatte, ward mit einem zweiten von einer halben Mark im
I, 1340 zu 20 kleinen Gulden, die im I. 1581 zu 27 Albus den
Gulden festgesetzt wurden, angenommen und bestimmt, bis er im
I. 1622 eingelöst ward. Wie hoch, findet sich nicht! Eine Urkunde
vom I. 1346 betrifft diesen Zins und dessen Zahlung und kann
daher füglich hier übergangen werden.

Deimlmch. Die Orte Heimbach, Weiß und Gladbach bildeten
Einen Gemeinde-Verband, Ein Kirchspiel. Hier hatte die Abtei ihre
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ersten Besitzungen, da sie ja in der Flur der genannten Gemein¬
den lag. Sie tonnen so klein nicht gewesen sein, denn die Grafen
Heinrich und Robert von Nassau und deren Mutter Cuni-
gunde befreiten sie erst gegen Zahlung von 18 M. von allen
Abgaben, die sie wegen der Vogtei über Weiß zu fordern hatten,
(1198), und Erzbifchof Johann, auf dessen Veranlassung diese Be¬
freiung geschehen, bestätigte im I. 1240 dieselbe nicht nur, sondern
dehnte sie auch auf jene Abgaben aus, welche er selbst zu fordern
hatte. (Günther, 0oä. äipl. I. 493. und II. 81.104.)

In der Mitte des 13. Jahrhunderts erwarb die Abtei den
ersten größern Hof in Heimbach; sie kaufte nämlich vom Kloster
Laach 103 Mg. Land für die Summe von 200 M. (Günther, 0oä.
äipl. II. 192. Wegeler, das Kloster Laach. Bonn 1854. II. 31.)

Im I. 1242 gab Laach den ganzen Hof an Rommersdorf
zu Lehn und nachdem noch im I. 1250 einige Streitigkeiten ge¬
schlichtet worden waren (Weg eler, II. 33.) ward dies Lehn 1255
gegen nochmalige Zahlung von 200 M. freies Eigenthum von
Rommersdorf, (Günther, Noä. üipl.II. 273.) Erzbifchof Ar n o ld
bestätigte diesen Verkauf. (Wegeler, II. 35. Mittelrhein. Ur-
kundcnbuch III. 940.) Der Vogt über diesen Hof, Heinrich
von Isenburg-Cobern, willigte in den Verkauf und verzichtete
im I. 125? auf alle von feinen Großeltern ererbte Vogtei-
Nechte zu Gunsten der Abtei. (Günther, 0oä. äii>1. II. 282. Die
von Günther hier angenommene Lehns-Uebertragung war eine
Erbpacht gegen jährliche Zahlung uon 14 M. und die Hälfte des
gefällten Holzes.)

Die Wichtigkeit der Verzichtleistung von Seiten Heinri ch's
bestimmte die Abtei, die Bestätigung derselben von Seiten des
damals in Frankfurt weilenden König's Richard von Cornwallis,
(<üurio8o1itNL äux!) nachzusuchen; sie erhielt sie auch im I. 1269.

(Günther, c!oä. äipl. II. 361.)
Im I. 1260 bekundete Bruno, Edelherr von Vraunisberg,

daß Arnold von Hedingsdorf, genannt Ruz, und dessen Brüder
2
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Heinrich und Billung, seine Lehnsleute, alles, was sie von
Ackerland „in der SIeidin" und der Flur am Rhein von ihm zu
Lehn besaßen, der Kirche zu Nommersdorf verkauft hatten. „In der
Sleidin" ist ein Flurname von Heimbach, so wie ein anderer
„Schönfeld, Schöffel" auf welchem die alten Grafen von Wied
zu Gericht saßen. (Günther, 0oü. äipl. II. 136. Görz, Mittel¬
rhein. Regesten, Coblenz 1881. 8". H. 374.)

Im I. 1262 verkaufte Gerlach Douwenaz zu Wise der
Abtei einen Theil seines Wingerts „im Rauenthal" daselbst.
(Coblenzer Archiv.)

Im I. 1263 bewilligte Heinrich, genannt Schellart,
Ritter zu Heimbach, der Abtei, den Lauf eines Baches durch seinen
Garten so auszugraben, als es für ihre Mühle nöthig erschien.
(Cobl. Arch.)

Graf Johann von Sann giebt im I. 1264 über einige
Grundstücke der Abtei in Gladbach und Weiß eine Erklärung ab,
welche Günther Ooä. äipl. III. 332 mittheilt, aber kein weiteres
Interesse hat.

Im I. 1267 verkauften Ritter L ambert von Schönenburg
und Cunigunde, seine Ehefrau, an die Abtei ihre Güter zu
Wisze um 60 M. (Cobl. Arch.)

Im 1.1270 bekunden Heinrich, Theodorich und Bruno,
Edle zu Ifenburg, daß Jacob, Ritter von Heimbach, ihr Mini-
sterial- und Burgmann zu Isenburg, und dessen Kinder Heu d en-
r e i ch, G u d a, Elisabeth und Iutta auf alle Ansprüche
an Güter der Kirche zu Nommersdorf verzichtet haben, nnd 1271
verkauft Ritter Friedrich, genannt Jude, der Abtei einen
Morgen Ackerland zu Heimbach, welchen er von Heinrich, Herrn
von Ifenburg, als Burglehn besaß, mit Consens seines Lehnsherrn
und seiner Erben. (Cobl. Arch.)

Im I. 127? bekundet Heinrich, Herrn von Isenburg,
daß Friedrich von Heimbach, Sohn Friedrich's Ursini
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zur Sühne eines in der Kirche zu Nommersdorf begangenen Mor¬
des 21/2 M. Ackerland in der Pfarrei Heimbach gelegen, der Abtei
gegeben habe. (Cobl. Arch.)

Im I. 129? tauscht Valentin von Isenburg mehrere
Ländereien mit andern der Abtei. (Ooä. äixl. Nomm. XXXI.)

Im I. 129? verfugt Jutta, Tochter des Ritters von
Nüster, Vurgmanns auf Isenburg, daß nach ihrem Tode ihre
Güter und Renten zu Heimbach, zu Mülheim bei Kärlich, zu Rü¬
benach und Kobern der Abtei anheimfallen sollten. (Ooä. äipl.
Nomm. XXXIII.)

In demselben Jahre schenkt Mathilde, Äbtissin zu Nuclon
in Westvhalen, der Abtei einen von ihrem Vater Theodorich
von Isenburg erhaltenen Weinberg in Gladbach (Cobl. Arch.)
und im I. 1303 thut Gerlach auf den Zehuten Verzicht, den er
von dem Grund und Boden der Abtei innerhalb der Ringmauern
derselben zu haben glaubte. (<I!oä. äipl. Nomm. XXXIV.)

Da in Folge der grausigen Fehde zwischen Kurfürst Bal-
duin und den Grafen von Wied, von Isenburg und von We-
sterburg namentlich die Isenburger dem Kloster erheblichen Schaden
zugefügt hatten, fahen sich diese veranlaßt, nach dem am 22. No¬
vember 1349 geschlossenen Frieden, demselben einigen Ersatz zu
gewahren. Da schenkte denn im I. 1350 Gerlach von Isenburg-
Rreufels dein Kloster, welchem er schon im I. 1339 einen Zins
daselbst übertragen hatte, den Kirchensatz zu Heimbach, welchen
er allein als Trierisches Lehn besaß. (Cml. äixl. Nomin. XI.IX.
Günther, 0oä. äipl. III. 2. 538.) Nobin von Isenburg,
Archidiacon in Dietkirchen, Graf Wilhelm von Wied und S a-
lentin von Isenburg bekräftigten diese Schenkung durch An¬
hangen ihrer Siegel. Der zeitige Pfarrer von Heimbach, Johann
von Honning en, leistete gleich auf seine Pfarrei Verzicht und trat
dieselbe an Rommersdorf ab. (1350.) (Ooä. äipl. Ncumn. I.V u. I.VI.)
Gerlach v. Isenburg schrieb selbst an den Archidiacon Robin
uud bat um die Investitur der ihm vom Abte zu Nommersdorf
vorzustellenden Geistlichen. (Ooä. clipl. Nowm. I.VII.) Kurfürst
Balduin als Lehnsherr bestätigte nicht nur diese Schenkung,
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sondern fügte derselben im I. 1351 die Pfarrei Heimbach hinzu.
Dabei schloß er aber die Vikarie ans, welche auch ganz für sich
bestand, im Anfang des 16. Jahrhunderts aber eingegangen ist.
(Günther, Ooä. äipl. III. 2. 560.) Balduin reihte hieran
noch mehrere Bestimmungen, als er die Pfarrei mit dem dazu
gehörigen Zehnten der Abtei übergab. Der Zehnte gehörte der
Pfarrei, doch konnte ihn die Abtei an sich ziehen, wenn es die
Nothdurft derselben erforderte. (Nach einer alten Angabe waren
in Heimbllch: 1. I^wi-ia. 2. ?lsl>8,nia, (die Taufkirche.) 3. VI-
oaria 8t3,o datlig,riuas. 4. Vioaria omniunl LauLtorum. 5. Vioaria
8. ^aeobi; dann eine Kapelle in Wülfersderg, eine solche in Kissel-
born, eine solche in Ädert und in Oberbieber.)

Bei Erledigung der Pfarrei hatte die Abtei einen ihrer Geist¬
lichen zu präsentiren; der aber einmal Angestellte durfte ohne Be¬
willigung des Erzbischofs nicht von feinem Posten entfernt werden.
Von den dem Papste, dem Erzbifchof oder Sonstigen abzugebenden
Geldern hat die Pfarrei V3, die Abtei aber 2/g zu zahlen und dür¬
fen die Einnahme der Pfarrei, felbst wenn der betreffende Pastor
wolle, nicht geschmälert werden. Die Einkünfte des Pfarrers be¬
standen z. Z. aus 12 Mtr. Korn, 6 Fuder Wein und 25 M. an
Geld.

Von hoher Bedeutung war für die Abtei Nommersdorf die
Frage, wem die Landeshoheit über Heimbach gehöre, wer der ei¬
gentliche Landesherr sei? Die Abtei behauptete, daß ihr die Lan¬
deshoheit zustehe und bisher hatten die Einwohner Heimbachs,
mit der Abtei einer Ansicht, alle Eingriffe in ihre Rechte mit
Unterstützung der Erzbischöfe von Trier glücklich abgewiesen.
Vorab war es aber die Gerichtsbarkeit, welche hier in Frage kam.
Nommersdorf hatte den Hof von der Abtei Laach mit der daran
hängenden Gerichtsbarkeit gekauft und blieb auch lange im unge¬
störten Besitz derselben. Da ließen sich im I. 1336 Sal entin
und Gerlach von Isenburg vom König Ludwig bevoll¬
mächtigen, Schultheiß und Scheffen zu Heimbach anzusetzen, und
Graf Wilhelm vonWied hatte sich knrz darauf von dem¬
selben König zu rechtem Mannlehn geben lassen: das Gericht
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zu Heimbach, Weis und Gladbach, die Ein Kirchspiel ausmachten,
mit Schultheiß, Scheffen und Frohnboten zu besetzen und hohes
und niederes Gericht wie in seiner ganzen Grafschaft auszu¬
üben. Beide Vollmachten blieben ohne Wirkung. Erst (1475)
zu Zeiten des Abtes Hub ert lieh sich Graf Friedrich von
Wied, Herr zu Runkel und Ifenburg, Sohn Diedrich's von
Runkel und der Isenburg'fchen Erbtochter Anastasia vom Kaiser
mit dem hohen und niedern Gericht belehnen. Die Einwohner
widersetzten sich indeß der Neuerung. Er erwirkte daher ein
Strafmandat mit einem kaiserlichen Commissar in der Person des
Erzbischofs Hermann von Cöln. Den erkannten der Abt
und die Bewohner nicht als solchen an und suchten bei Trier
Schutz und als der Erzbischof von Trier den Hülfefuchenden ent¬
sprach, ließ Wied die Sache ruhen. Diese Ruhezeit benutzte der
Abt gleich anfänglich, um durch einen Notar ein Weisthum auf¬
nehmen zu lassen, welches denn auch im I. 1376 vollkommen ge¬
schah. Nach allen Negeln aufgenommen, lautet der 1. Satz: „Der
Abt zu Rommcrsdorf ist im Namen des Klosters der oberste Mar¬
ter, die Herren von Isenburg sind edle Märker :c., der Abt hat
einen Bürgermeister, einen Schützen und einen Förster zu benen¬
nen u. s. w." Da das Weisthum sich in Grim m 's Weisthümern
I. 616 findet und es zu groß ist, um vollständig mitgetheilt werden
zu können, sei auf jenes Werk verwiesen. So blieb denn die Ge¬
richtsbarkeit vorab in den Händen der Abtei.

Des Grafen Friedrich von Wied, Sohn Johann
hatte sich im 1.1516 vom Kaiser Maximilian I. mit Heimbach
belehnen lassen (Günther, Coä. äixl. V. 195) und von diesem
sowohl als von seinem Nachfolger Carl V. im I. 152l ein Man¬
dat an den Schultheiß, die Scheffen und Einwohner des Kirchspiels
erwirkt, worin ihnen befohlen ward, dem Grafen in Geboten, Ver¬
boten :c. als treue Unterthanen zu gehorchen. Da aber dies nicht
recht gelingen wollte, immer MißHelligkeitenstatt fanden, übertrug
im I. 1561 der Graf I o h a n n v o n W i e d dem damaligen Obri-
sten in französischen Diensten Friedrich von Reiffenberg
aus dem benachbarten Orte Sayn alle Rechte, die er in Bezug auf
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Kirchensatz, Vogtei, Zehnten u. s. w. an Heimbach hatte, für 10000
Gulden. Diese Summe sollte er binnen 10 Jahren wieder er¬
statten und alles Abgegebene wieder an sich bringen. Dies geneh¬
migte der Erzbischof, da das Lehnsverhältniß desselben bleiben sollte,
in einer Urkunde, die in Coblenz auf Montag nach dem Sonntag
Exaudi 1561 ausgestellt ward. Schlimm war es inzwischen der
Gemeinde durch den Freiherrn Friedrich von Neiffenberg
ergangen. Dieser hatte ebenfalls unter einem erdichteten Vorwand
vom Kaiser Carl V. eine Belehnnng über das Kirchspiel Heimbach
erschlichen, die der Kaiser bald darauf auf eingegangene Beschwerde
wieder für ungültig erklärt hatte. Nichts desto weniger wollte Neif-
fenb erg sie gelten lassen und behaupten. Nun hatte er deutsche
Kriegsuölker zu Roh und zu Fuß für den König von England als
dessen Obrister angeworben und dieselben gegen Heimbach geführt
und zwar höchst gewaltsam und gegen allen Kriegsbrauch. Als er
nun weiter ziehen wollte, ließ er die Einwohner unter dem Vor-
wande, sie für die Beköstigung der Truppen bezahlen zu wollen,
zusammenkommen. Er zeigte ihnen hier die falsche Belehnung
und zwang sie, ohne auf ihre Einreden zu achten, zur Huldi¬
gung , setzte das Gericht ab, vereidete den neu gewählten Schultheiß
uud die Scheffen u. s. f. Er zeigte dies Alles dem Abte von
Nommersdorf an und begehrte von demselben alle Urkunden und
Acten.

Die Abtei, die in Gefahr stand, alles zu verlieren, berichtete
die Sache schnell dem Erzbischof Johann Ludwig; dieser über¬
zeugte sich, daß die Abtei allein die Besitzerin der Iurisdiction in
dem Kirchspiele sei und unterhandelte solchergestalt mit ihr, daß
sie seinen Wünschen nachgab und aus Liebe zur Ruhe und Ab¬
wendung größerer Verluste dieselbe dem Erzstift gänzlich abtrat
(20. Tecbr. 1545. Günther, 6oä. äi^I. V. 290); wogegen
dieses sich verstichtete, die Abtei in allen ihren Rechten, Gütern,
Zehnten, Zinsen und Renten in den, Kirchspiel zu schützen. Indeß
gelang es nur langsam, die Sache zu ordnen und dazu trug na¬
mentlich bei, daß Erzbischof Jacob dem Grafen Johann von
Wied und seiner Hausfrau Catharina, geb. Gräsin von Ha-
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nau nicht nur alle Gerechtigkeiten, sondern auch alle Güter und
Ländereien gegen 8050 Gulden abtrat. lCoblenz, 22. Mai 1570.)
So erwarb Trier die Landeshoheit über Heimbach und die Abtei be¬
hielt nur ihre Güter und einige an diesen hängende Gerechtsame.

In ähnlicher Weise erzählt der Kurfürst die Sache in seinem
Berichte an den Kaiser und hebt hervor, daß er sich von dem Rechte
der Abtei vollkommen überzeugt, es aber nicht anders zu behaup¬
ten verstanden habe, als indem er einen aufrichtigen recht- und
redlichen Kauf und Verkauf eingegangen sei.

Nun aber entbrannten die Streitigkeiten mit den andern
Parteien um so heftiger und Ruhe trat erst ein, als sich Trier im
I. 1576 mit den Ifenburgern und im I. 1600 mit den Grafen von
Wied verglichen hatte und die Landeshoheit behielt (.Günther Onä.
cUz>1. V. 369 unä 410). Seitdem hat die Abtei jederzeit den Pfarrer
von Heimbach ernannt, bis es im 1.1684 dem Amtmann von Neif-
fenberg in Sann gefiel, diese Ernennung für sich in Anspruch
zu nehmen. Obgleich nämlich Gerlach von Isenburg den
Kirchensatz an Nommcrsdorf geschenkt hatte, blieben doch in der
Velehnungsurkunde von Trier an die Isenburgcr über das
Schloß Argcnfels die Worte: „Kirchenfatz zu Heimbach" stehen
und noch bei Lebzeiten G erl ach's, des letzten dieser Linie, ward
sein Schwiegersohn Graf Wilhelm von Wied u, A. vom
Erzbifchof Cuno damit belehnt (Fifcher, Geschlechts - Regi¬
ster, 104^ Urkunde). Tiefer aber machte so wenig wie seine Nach¬
folger Gebrauch davon. Da Graf Johann von Wied dem
Obristen von Reiffenberg den Zehnten und andere Nutzbar¬
keiten im I. 1561 verpfändet hatte, und diese Verschreibung im
I. 1583 von Trier bestätigt worden war, so glaubte sich der von
Reiffenberg zu dem Kirchensatz berechtigt, und als die Abtei
im I. 1684 einen neuen Pastor ernannt hatte, protestirte er da¬
gegen. Die Abtei hatte indeß die Stelle stets selbstständig besetzt
und noch nicht einmal dem Landcapitel darüber eine Anzeige ge¬
macht. Sie erließ darauf zwei Schriften im Drucke, wovon die
eine den Titel führte: „Wahrhafte aus den Anlagen justifieirte
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Geschichte und Bericht über die Herrlichkeit und Iurisdiction des
nächst an und um das abteiliche Kloster Nommersdorf gelegenen
Kirsvels Heimbach, was gestalten selbiges dem Erzstift und Kur-
fürstenthum Trier in anno 1545 zugewachsen,dem gemeldeten ab¬
teilichen Gotteshaus aber in selbigen Kirsuel an gerechtsam —
und Nutzbarkeiten verblieben und von demselben rechtmäßig herge¬
bracht." (1710.) Ebenso: „Lisvin into^m^tio, 3. Huibus, our, ^uo-
moclo i>l>,8toi'i3, HLiwbg.c!Lll8i8... abl^ti^s It,c>iumsi8<1oi'üsn8i 8it
äouata st inoo^oi-llta. <^onüusutias 4717" und endlich: „Relorsion
und kurze Vorstellung, wie es mit der von dem Herrn Prälaten
zu Nommersdorf in Druck ausgelassener, so rubricirter Deduction
beschaffen." Es war dies die Folge davon, daß die Abtei nicht
einfach sagte, Gerlach von Isenburg habe den Kirchensatz,
den er allein besessen, an Nommersdorf geschenkt und der Erzbi-
schof von Trier habe als Lehnsherr die Schenkung nicht nur be¬
stätigt, sondern auch noch die Pfarrei selbst der Abtei einver¬
leibt; aber man hielt es für besser, nicht an Trier zu avvelliren,
weil man glaubte, der Erzbischof sei als Lehnsherr bei der Sache
iuteressirt, und suchte daher bei dem erzbischöflichen Consistorio Hülfe.
Auf die Forderung des Consistoriums, sie solle die erzbischöfliche
Union der Pfarrei mit der Abtei rechtlich erweisen, avvellirte diese
an die Nuntiatur in Köln und diese entschied im I. 1678, daß 1.
der Abtei der Besitz des Kirchensatzes gehöre, 2. daß der inzwischen
angestellte Pastor als solcher zu bestätigen und 3. daß die auf 207
Dukaten festgesetzten Unkosten von Herrn von Neiffenberg der
Abtei zurückzuzahlen seien. Der von Neiffenberg fügte sich
den: Urtheil, der Pastor ward eingesetzt und der Abt schenkte aus
nachbarschaftlichenRücksichten dem von Neiffenberg die 207
Dukaten.

Solcher Processe hatte die Abtei noch mehrere; wir wollen
indeß nnr noch einige erwähnen, die von größerm Interesse sind.

Im Laufe der Zeit hatte die Gemeinde Gladbach von der
Abtei neun verschiedeneAnleihen gemacht und zwar von 1491 bis
1573. Das 1. Anleihen bestand aus 108 Gulden, den Gnlden zu
24 Weißpfenningen Coblenzer Währung gerechnet. Das 2. vom
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I. 1506 von 81 Gulden mußte jährlich mit 3 oberländschen Gul¬
den und 6 Weißpfennig verzinst werden. Das 3. vom I. 1525
bestand in 100 Gulden, das 4. vom I. 1529 in 100 Goldgulden,
jeden zu 26, Aldus Coblenzer Währung u. s. f. Das 8. vom I.
1568 war das stärkste und bestand aus 1000 Rader-Gulden, jeden zu
24 Albus gerechnet; es sollte jährlich mit 50 Gulden verzinst
werden. Im Laufe der Zeit, waren die Kapitalien zurückgezahlt
worden, nur jene vom 1.1506, vom I. 1525 und 1529 waren noch
zn zahlen. Diefe 3 Kapitalien füllten nuu im I. 1682 abgelegt
uud jeder Gulden mit 24, jeder Goldgulden mit 26 trier. Petermänn¬
chen bezahlt werden. Da man aber von Seiten der Abtei glaubte,
der damalige Werth fei ein höherer gewesen, kam es zu einem
Rechtsstreite, die Abtei legte ein Zeuguiß des Köln. Münzwardeins
Fr. Rudolf vor, wonach ein Rader-Albus im Werthe von 3 Albus
6 Heller küln. gewesen. Auf dies Zeugniß hin erkannte das Ge¬
richt zu Coblenz, und so zahlte die Gemeinde das Kapital von 81
rhein. Gulden mit 80 Reichsthalern, jenes von 100 Radergulden
mit 100 Neichsthalern u. f. f. Dies Urtheil schien Hontheim
so bemerkenswerth, daß er es in seiner Ki^ori», trev. äivlom. II.
890. aufnahm.

Zwischen der Abtei und der Gemeinde entwickelte sich nunmehr
noch ein zweiter Proceß wegen der früher nur nach dein jetzigen
Werthe bezahlten Summen; er wurde indeß im I. 1733 durch
Vergleich, zu dem Gladbach zuerst die Hand bot, uud worin eine
Menge anderer kleiner Controuerfen hineingezogen wurden, erledigt.

Bemerkt sei noch, daß am 30. April 1559 das Dorf Heim¬
bach mit der Kirche fast gänzlich abbrannte. In derfelben befindet
sich aber noch heute ein sehr schönes Reliquien-Kreuz aus unserer
Abtei, welches auf Weiteres schließen läßt. Es enthielt wahrschein¬
lich Reliquien, die auf den Kreuzzügen erworben, von einen:
Rßnrieu«, äominus ä« ^eudurß, dessen Name auf dem Kreuze
angebracht ist, herrühren. Bock gibt eine Abbildung desselben
(a. a. O. S. 11); hiernach ist der viereckige Fuß sehr bemerkens¬
werth.
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WarKenberg. Im 1.1218 schenkte Heinrich vonIsen-
bürg, als er sich zn einem Kreuzzuge rüstete, der Abtei den Hof
Markenberg, auch Merckelbach genannt. (Mittelrh. Urkdbch. III. 78,
Günther, Ooä. äipl. II. 134) und ließ die Schenkung des am Sayn-
bach gelegenen Hofes von Erzbischof Theodor ich und vom Grafen
Lothar von Wied bestätigen. (Günther, Ooä. «M. II. 136.)
Trotzdem machte ein Schwiegersohn des Schenkgebers, Anselmv 0 n

'Bittens, der Abtei späterhin den Hof streitig. Der Erzbischof sprach
aber den Bann über ihn aus und da muhte er sich natürlich
fügen. In Folge dessen befreite ihn der Erzbischof von der Excommu-
nication und stellte die Eigenthumsverhältnisse fest (1230), (<üoä. äipl.
Nomm. VII.) Indeß behielt An sel m doch einen Theil des Hofes für
seine Lebensdauer zurück und erst gegen Zahlung von 58 M. 6
Schilling trat er auch diesen Theil ab. (Mittelrh, Ukdbch. III.
572, 574.) Da konnte der Erzbischof Theodorich unter dem
28. März 123? bekunden, daß der Ritter u. Vikkene und seine
Hausfrau voll der über sie verhängten Exeommnnication frei seien,
und gleichzeitig das Kloster in dem Besitz des Hofes bestätigen.
(Görz, Mittelrh. Ncgeften III. 2; Mittelrh. Nrkdbch. III. 449.)

Da im 1.1241 Arnold von Nenn enberg und B. von
Tur on, Marschall des Pfalzgrafen am Rhein, für C onrad von
Ghrenberg auch auf ihre Ansprüche an den Huf verzichteten,nach¬
dem sie mit Geld abgefunden, kam endlich die Abtei in den ruhi¬
geil Besitz des Hofes, dessen merkwürdiger Weise späterhin nie
mehr Erwähnung geschieht. Wann und wie die Abtei ans dem Be¬
sitz desselben gekommen, findet sich ebensowenig. (Mittelrh. Urkdbch.
III. 572.574, Günther, 0oä. äi?!. II. 200.)

Zendorf. Johann, der Bruder des Abtes Bruno, ver¬
machte im 1.1220 der Abtei einen Theil seiner Güter in Bendorf.
(Coä. äipl. Komm. IV.)

Ahrweiler und Wadenheim. Thomas, Burg¬
mann zu Are, und seine Hausfrau Adelheid schenken im I.
1228 der Abtei Güter zu Wadenheim und stifteten sich damit
einen jährlichen Gedächtnißtag. (Mittelrh. Urkdbch. III. 276.)
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Seine Erben wollten späterhin diese Güter wieder an sich ziehen,
aber zur Ueberzeugung ihres Unrechts gebracht, und nachdem
Gerard, Graf von Nenenahr sich der Abtei angenommen hatte,
räumten sie denselben den Besitz wieder ein. (Mittelrh. Urkdbch. III.
955.) Diese Güter und noch andere, welche es zu Ahrweiler
besessen, hat Rommersdorf mit dem Kloster St. Pantaleon in Köln
eingetauscht, indem es gleichzeitig einige Verpflichtungen ablöste.
(1335.) Die Abtei war nämlich dem Benedictiner - Kloster St.
Pantaleon in Köln jährlich ein halbes Fuder Wein von ihren
Gütern zu Hönningen zu geben schuldig und dies Kloster hatte noch
außerdem das Recht, von dem Zofe Herkinhelde 17 Quart, von
den Tempelherren in Hönningen 8 Quart und von einer gewissen
Walburges von Argendorf 25 Quart Wein zu erhalten.
Mit der Uebergabe der Güter zu Ahrweiler und Wadenheim löste
Rommersdorf nicht nur feine Verpflichtung, fondein erhielt auch
noch die genannten Zinfen für sich. (Oocl. üipl. Komm. XI^VII.)

WiNNingen. Daß das Kloster in Winningen Güter besessen,
entnehmen wir nur aus dem Verkauf derselben an Werner
Wenze. Die Urkunde u. I. 1331 darüber ist interessant, weil
man fast glauben follte, Winningen fei eine Soldaten-Colonie ge¬
wesen. (0oä. äipl. Nomm. XI,V.)

Covern. Im I. 1230 kaufte Abt Bruno von Heinrich
von If enbur g-Co b ern einen Wald bei diesem Orte, den man
„Pfaffenland" nannte, für 80 M. und im 1.1235 weitere 5 Mg.
Land zu Wolken :c. lMittelrh. Urkdbch. III. 307.) Im folgenden
Jahre bestätigte Erzbifchof Theodorich An- und Verkauf.

Im I. 1233 bestätigt der Erzbischof der Abtei Rommersdorf
den Ankauf etlicher Grundstücke bei Wolken von Johann von
Güls (Miltelrh. Urkdbch. III. 381) und einer fpätern Urkunde
aus Güut Her's Oocl. dipl. II. 460., entnehmen wir, daß Ritter
Dithard von Pfaffendorf der Abtei den von ihr gekauften
Hof zu Wolken für 225 M. wieder überlassen habe, denfelben
Preis, den auch er dafür gegeben.



— 28 —

Jutta von Cobern, Wittwe Heinrich's von Isen-
burg und Mutter Hei n ri ch 's II. und Lothar 's, (letzterer Propst
von St. Cunibert in Köln), hatte gemeinschaftlich mit ihrem Sohne
Lothar dessen Bruder Heinrich den Auftrag ertheilt, der Abtei eine
Schenkung zu machen. Im I. 1260 nach beider Tode erledigte Hein¬
rich sich des Auftrags und schenkte der Abtei eine Mühle und einige
Weinberge bei Cobern. Erstere gab jährlich 5 Mltr. Korn Pacht.
(Günther, c?c>cl. äivl. II. 299.) Auf Gerechtsame in einem der
Weinberge verzichtet Heidenreich, Burgmann zu Cobern, zu
Gunsten der Abtei im I, 1164 (Arch. zu Coblenz). Robin von
Isenburg, Heinrich's Erbe, nahm die Mühle wieder an sich;
er trug indeß vor seinem Tode seiner Ehefrau Lnsa von Ep-
penstein auf, sämmtliche Güter zu ersetzen und der Abtei für
allen Schaden Entschädigung zu leisten. Daß dies geschehen, be¬
kundet Lvsll im I. 1302. (Günther, Ooä. äixl. III. 98.) Die
in dieser Urkunde genannte Burg Altenburg bezog sich auf die
beiden Schlösser in Cobern, welche die Alten- und die Neuenburg
hießen; von letzterer führten die jüngern Söhne den Namen.

In Cobern hatte die Abtei in Gemeinschaft mit Dionus
von Etrich ein Haus, dessen ihr gehörige Hälfte sie dem Mit¬
eigenthümer gegen 7 Soliden Kölnisch verpachtete. (Mittelrh. Urkdbch.
III. 807.)

Iay. Erzbischof Theodorich bestätigt im I. 1236 der
Abtei die Schenkung des Ritters Bertram von Lay und seiner
Hausfrau Herburgis von Weinbergen bei Lay mit Vorbehalt
lebenslänglicher Nutznießung. (Mittelrh. Urkdbch. III. 426.)

Metternich. Erwerbungen daselbst machte 1241 das Kloster
durch einen Wingert, welchen es dem Pastor daselbst abkaufte
(Mittelrh. Urkdbch. III. 533).

Im I. 1271 verkaufte das Kloster verschiedene Ländereien
in Metternich an das Kloster Marienstatt für die Summe von 90
M. und verspricht, vollständige Gewähr zu leisten (Görz, Regest.
III. 593. 595.) und im Herbste desselben Jahres verkauft es Güter
zu Desem an Hermann von Desene, gen. der Wale und
dessen Frau. (IM. III. 598.)
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Vallendar. Vallendar gehörte schon frühe zu den Orten,
in welchen die Abtei Besitzungen hatte. Im I. 1220 bestätigte
Erzbischof Theodorich der Abtei den Besitz eines Weinbergs in
der Vllllendarer Gemarkung, den ihr Lud ewig Crudewig und
dessen Ehefrau Friderun e mit Einwilligung ihrer Kinder verkauft
hatten. Der Erzbifchof stellte diese Bestätigung am 16. Decbr.
1220 in Rommersdorf selbst aus. (Mittelrh. Urkdbch. III. 123.)

Abt Bruno kaufte im I. 1222 einige Wingerte in Vallen¬
dar, welche im I. 124l durch die Schenkung Diedrich's von
Vallendar noch mit 25 Morgen Landes und einer Wiese ver¬
mehrt wurden. Letztere bestätigte Erzbischof Theodorich im I.
1241, in welchem Jahr er längere Zeit in Rommersdorf verweilte.

Graf Heinrich von Sayn befreite im I. 1232 das Kloster
von allen Lasten und Abgaben seiner Güter in Vallendar. (Mit¬
telrh. Urkdbch. III. 323.)

Heinrich, Graf zu Nassau, bestätigt 1244 der Abtei den
Besitz zweier Wingerte in Vallendar, welche Ritter Verlach von
Isenburg, Sohn Robin's, von ihm zu Lehn trug, nachdem
solche von der Abtei mit 10 M. eingelost worden. Erzb. Arnold
genehmigte den erblichen Uebertrag dieser Wingerte gegen Abgabe
der halben Trauben schon im Juni 1243. (Görz, Regest. III.
80, Mittelrh. Urkdbch. III. 605.) Auch überläßt er der Abtei auf
die Bitte Robin's noch einen von ihm lehnrührigen Wingert in
Vallendar.

Im I. 1265 verzichtet Nudolph, Ritter von Vallendar,
auf feine Ansprüche an die Güter in Vallendar, die sein Oheim
Theodorich, Ritter vom Werde (Niederwerth), der Abtei geschenkt
(Günther, Ooü. üiz.1. II. 338).

Im I. 1271 bekennen Edmund und Odilie von Vallendar
und ihre Kinder, daß sie der Abtei ihren Hof, genannt Ditwigis-
Hof, der jährlich 3 Soliden und 2 Gänfe Zins gab, übergeben
hätten (Cobl. Arch.).

Im 1.1290 bekennt Sophia Stoltengin in Coblenz, von
der Kirche zu Rommersdorf Weingärten zu Vallendar, Urbar, Befse-
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lich, Weiß und Pfaffendorf für die Zeit ihres Lebens in Pacht ge¬
nommen zu haben.

Im I. 1302 bekundet Gundrade von der Insel (Nieder¬
werth), daß sie für die Aufnahme ihres Sohnes als Canonicus in
Nommcrsdorf der Kirche daselbst eine Schenkung gemacht hätte.
Im I. 1306 erbte die Abtei einige Grundstücke auf der Insel von
einer gewissen Gudula.

Von Seiten des Erzbischofs Diether wird im I. 1304 be¬
kundet, daß dem Abt Philipp durch die Schöffen des Königshofes
zn Vallendar ein Wingert und 10 Morgen Ackerland zugesprochen
worden.

Maffendorf. In Pfaffeudorf übergab in den 1290er
Jahren Gertrud von Frauen,stein der Abtei ein Gut „zu
einer selengerede ind einir Almuse" wie es in der deutschen Ur¬
kunde bei Günther (0oä. äipl. II. 478) heißt.

Hönningen. In Hönningen am Rhein halte Nommcrs¬
dorf nach und nach einige Ländereien erworben, welche es zu ver¬
einigen und vermehrt in ein Hofgut zu verwandeln die Absicht
hatte. Aber die Hönninger wollten dies nicht gestatten und Nom-
mersdorf sah sich genöthigt, einen Vergleich einzugehen, wobei die
Grenzen festgesetzt wurden, innerhalb welcher die Abtei allein
Güter erwerben könne. Auch die Zahl des zu haltenden Viehs ward
festgestellt und mehr durften nicht auf die Weide getrieben wer¬
den. Als Erzbischof Thcodorich dies erfuhr, vernichtete er den
Vertrag und befahl bei Strafe der Excommunication, der Abtei
ganz freie Hand zu lassen. (1240.) (Mittelrh. Urkdbch. III. 554.)

Bei Hönningen findet sich im I. 1303 Gutta, die Wittwe
des Nitters Engelbert's von Rheineck, die ihre Weincrescenz
für die Tilgung ihrer Schulden in genanntem Jahre an die Abtei
überläßt. (Cobl. Archiv.)

In demselben Jahre vertauschten Heinrich, Burggraf zu
Drachenfels, und Catharina, seine Hausfrau, 3 Wiesen und ein
Wäldchen gegen einen Wingert der Abtei. Ebenso ging im I.
1335 Johannes Molsberg mit derselben einen größeren Tausch
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ein, der durch die in dem Acte vorkommenden Flurnamen interes¬
sant ist. (Ooä. äipl. Lonnu. XIVI.) Bedeutender war der
Tausch, den Nommersdorf in demselben Jahr mit der Abtei St.
Pantaleon in Köln einging, wonach es seine Besitzungen an der
Ahr und in Wadenheim gegen deren Hofgut in Hünningen vertauschte.
(Noä. äixl. L,omiu. XI,VII.) Siehe indeß oben: Wadenheim.
Im 1.1359 wird von mehrein geistlichen Herren in Köln der Abtei
bestätigt, daß der Dechant Heinrich von St. Cunibert ihr zwei
Weinberge in Hünninger Gemarkung geschenkt habe. (Ooä. älpl.
Nonun. XI,VIII.)

In letzter Zeit, im 1.1748, begann die Gemeinde Hönnin-
gen nochmals einen Proceß gegen die Abtei wegen AbHolzung in
deren Walde, verlor denselben aber ebenso, wie einen solchen im
I. 1776 wegen des Weidcrechts begonnenen!

Mheinbrohl. Auch in dem benachbarten Vrule, Nhein-
brohl, hatte die Abtei Güter. Abt Nichwin verkaufte im I. 1288
einen dortigen Hof mit Weingarten für 15 Mark an den Pastor
Heinrich daselbst und dieser giebt sie im I. 1293, mit noch eini¬
gen in Hünningen und Heddesdorf vermehrt, zur Stiftung eines
Anniversariums an die Abtei zurück. (Cobl. Archiv.)

Königswinter. In Winter, d. i. Königswinter, besaß
die Abtei schon vor 1250 einen Hof, über dessen Erwerbung nichts
bekannt ist. Erzbischof Conrad von Köln befreite im angeführten
Jahre diefen Hof von allen Abgaben. (Mittelrh. Urkdbch. III. 794.)
Ludolvh Weiland, Pastor zu Winter, und seine Nichte Ger¬
trud geben im I. 1290 der Kirche zu Nommersdorf alle ihre
Besitzungen gegen einen Zins von 14 Ohm Wein, der sich nach
dem Tode des Pastors auf 31/2 Ohm ermäßigt und nach beider
Tod ganz weg fällt. Dahingegen hat dann die Kirche deren Anni¬
versarium zu halten.

Overbiever. Im I. 1294 verkaufen Heinrich von
Winter und seine 7 Kinder dem Kloster ein Weingut daselbst für
50 M. und im I. 1296 schenken Johann Schorinstein und
Mechtildis, Eheleute zu Königswinter, alle ihre Güter daselbst,
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nach ihrem Tode anzutreten. Diesen also vergrößerten Hof ver¬
tauschte die Abtei im I. 1315 an das Kloster Dietkirchen in Bonn
gegen Güter zu Oberbieber, welchen Tausch Erzbischof Heinrich
von Köln im I. 1316 bestätigte.

Die mit letzterm Gute verbundene Cavelle hatte das Kloster
Dietkirchen erbaut und zu Ehren des h. Nicolaus einweihen lassen.
Bruno von Isenburg hatte die Cavelle sich angeeignet, jedoch
im I. 1263 an Dietkirchen wieder zurückgegeben. Zu den Gütern
daselbst gehörte auch der 4, Theil einer Mühle, welche die Abtei
nach und nach ganz erwarb.

Mederlohe. In der Mitte des 13. Jahrhunderts ver¬
kauften die Erben Sibodo's von Hcimbach der Abtei dessen Güter,
die hauptsächlich nur aus der Hälfte des „Niedcrlohe" genannten
Gutes bestanden, für 26 M. Nach mancherlei Schwierigkeiten ge¬
lang es der Abtei nun auch von Nosemanus von Kempe¬
nich, dem Vormunde des auf dem Kreuzzuge gestorbenen Soh¬
nes Salentin's von Isenburg, für 35 M. die andere Hälfte
zu erhalten. Nach dem Tode des Vormundes wirthschaftete der
jetzige Stammherr Theodorich aber übel und fuchte auf alle
Weife Geld zu erlangen, ja von Nommersdorf selbst durch Ver-
uichtung des Verkaufes solches zu erpressen. Wirklich gelang ihm
dies: Nommersdorf muhte ihm 40 Mark gebeu, um wieder zum
Besitz des entrissenen Eigenthums zu gelangen. Hierauf leistete
Theodorich ernstlich Verzicht auf „Niederlohe" und stellte 1259 der
Abtei die nöthigen Briefe aus. (Günther, 6oä. äivl. II. 294. 315).
Dabei bezeugt er, daß die Abtei das Wäldchen schon früher erwor¬
ben habe; wahrscheinlichist dies unter Abt Bruno geschehen.

UlMgenbahn. Der genannte Nosemanus von Kempe¬
nich stellte im I. 1263 ein Zeugniß aus, daß Friedrich von
Virneburg der Abtei Nommersdorf den Hof Langenbahn geschenkt
habe (Günther, Noä. äixl. II. 319). Des Nosemanus Mutter
war zugegen, als diese Schenkung geschah, da diese im I. 1252
bereits todt, muß sie also schon vor dieser Zeit stattgefunden
haben. Nommersdorf scheint trotz des Zeugnisses nie in den Besitz
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des Hofes gekommen zu sein, denn nie geschieht seiner fernerhin
Erwähnung.

Bachdorf. Im I. 1263 machte Heinrich von Isenburg
der Abtei mit Bewilligung seiner Gemahlin Mechtild, seiner
Söhne Gerlach, Ludwig, Heinrich und Everhard und seiner
Schwiegersöhne Gottfried von Saun und Diether von Mols¬
berg zwei in Rachdorf gelegene Höfe zum Geschenk. (Ooä. äipl.
Nomin. XVI.)

Muppach. Im I. 1266 verkaufte Diedrich Wazzinache
die Schaafweide der Pfarrei Ruppach, so weit seine Vogtei-Gerech-
tigkeit sich über dieselbe erstreckte, an die Abtei Nommersdorf.
Letztere erwarb dadurch das Recht, 200 bis 250 Schaafe auftreiben
zu können (Ooä. äipl. Nuium. XXI.) und im I. 1320 übertrug
das Stift zu St. Castor der Abtei den Zehnten daselbst auf 10
Jahre. Im Laufe der Zeit brachte die Abtei noch mehrere
Güter durch Kauf au sich, ebenso welche in Rutscheid und in Dal-
hausen, zwei Dörfern im Kirchspiel AnHausen, durch Schenkung
der Jutta von Nutscheid, Veguine im I. 1280. (0oä. äipl.
Komm. XXXII.)

Nutscheid. Im I. 1276 bestätigt Ludwig, genannt
Walvodc von Neuerburg, daß die Abtei dem Ludwig von
Interfrod und seiner Hausfrau Gertrudis, der Tochter Con-
rads von Mühlenthal, Güter inRuppach für 12 Mark, abge¬
kauft habe.

Ueddesdorf. Iu Günther's 0°ä. äipl. II. 425 findet
sich eine Urkunde, aus welcher zu entnehmen, daß die Abtei in
Heddesdorf einige Grundstücke hatte, die von der Abgabe des „Ve-
dekorns" frei waren.

Andernach. Im I. 1241 geben Christine und ihr Sohn
F. I. Skelard dem Kloster Nommersdorf ein halbes Haus in
Andernach oberhalb des Hofes mit den zwei gemalten Faustkäm¬
pfern, einen Wingert und eine Halle, worin Brod verkauft wird.
Dagegen verzichtet dieses im I. 1256 auf ein nächst dein Hause
„Gürzenich" in Köln gelegenes Haus. (Görz, Regest. III. 45,304.)
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Mile. Von dem Hofe Rile, dessen Besitz wir aus der Ur¬
kunde Nro. XIII. ersehen haben, erfahren wir im I. 1270, daß
Theodor Barth aus Windechke und seine Frau Agues, deren
Schwester Mathilde, Wittwe Conrad's von Elfe, und seine
Kinder nach Empfang von 1? M. auf alle Streitigkeiten verzichtet
haben, die über einen Wingert in Nile entstanden, den Verlach,
der Bruder seiner Frau, dem Kloster verkauft hatte. (Cobl. Arch.)

Adenrode, in der Nähe von Breidenau gelegen, woselbst
der Abtei im I. 1265 einige Güter zugefallen waren, (Ooä. <lipl.
Komm. XIX.) war ein bedeutendes Hofgut. Bruno von Isen-
burg, im I. 1266 Besitzer dieses Hofes, hatte die Absicht,
daselbst ein Jungfrauen-Kloster zu stiften. Er hatte hierzu schon
die Einwilligung der Mitbesitzer des Hofes erhalten: es waren dies
die Sühne der Schwester seines Vaters, Agnes: die Grafen Hein¬
rich von Bolanden und Philipp von Falkenstein. Der
trierische Archidiacon Heinrich von Bolanden gab dazu im
I. 1264 seine schriftliche Einwilligung, mit dem Zusatz, daß
das neue Kloster unter der Abtei Rommersdorf stehen solle und
überhaupt ihr einverleibt werde. Philipp von Falkenstein,
Kämmerer am kaiserlichen Hofe, zu Königstein wohnhaft, und dessen
Söhne Philipp und Werner überließen ihren Antheil in dem¬
selben Jahre 1264 ihrem Anverwandten Bruno von Isenburg
zum gemeinsamen Seelenheile. (Ooä. äixl. Nomm. XVII.) Wer¬
ner und Philipp von Bolanden hatten schon im I. 1260
ihren Antheil dem Abte Embrico übergeben. (Ooä. äi?l. Nomm.
XV.)

Die Stiftung eines Klosters kam indeß nicht zu Stande, und
so schenkte Bruno im I. 1266 den Hof Adenrode mit allen seinen
Rechten u. f. w. der Abtei Rommersdorf, befreite denselben von
der Vogtei und verordnete, daß der Gottesdienst daselbst durch
Geistliche von Rommersdorf abgehalten werde. (Ooä. äipl.
Nomin. XX.) Die Mitberechtigten stellten darüber Einwillig-
ungs-Urkunden aus und Papst Clemens IV. gewährte für den
Besuch der Kirche in Adenrode am Tage Mariä-Verkündigung
ein Ablaß-Privilegium ä. ä. 31. Decbr. 1267. (Görz, Negesten,
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III. 525.) Philipp von Falkenstein leistete aufs Neue
im I. 1266 auf alle Ansprüche die er an dem Hofe gehabt, Ver¬
zicht, und Burggraf Cuno von Cocheim, der wohl wegen sei¬
ner Gemahlin Agnes ein Recht auf Adenrode hatte, that dies
ebenfalls im I. 1274 zu Gunsten Nommersdorfs (Noä. clipl. Komm.
XXIV und XXIX.) Das Allod bestand aus Häusern, Grund¬
stücken, Wäldern, Hecken, Wiesen, Weiden, Bächen mit der Fischerei
und einer Mühle. Der beträchtlichen Schenkung setzte Bruno im
1.1269 noch den großen Weiher hinzu, den man „Bloemendael"
nannte. Auch befreite er den Hof nochmals von aller Vogtei, Ab¬
gabe, Veschwerniß und Dienstbarkeit! Im I. 126? ward eine Ka¬
pelle zu Ehren der H.Iuugfrau Maria, der h. Magdalena u. A. vom
WeihbifchofGmund, der dem Rittergeschlecht von dem Werde, »,
^Vsräa, vom Niederwerth angehörte, eingeweiht und derselben am
Einweihungstage ein Ablaß von 40 Tagen verliehen (Oock. äipl.
Komm. XXVI). Im selbigen Jahre 126? ertheilte Papst Clemens
IV. auf's Neue 40 Tage Ablaß am Tage Mariä-Verkündigung. (Ooä.
äipl. Koran. XXV.)

Adenrode liegt einsam und namentlich von grüßern Orten
weit entfernt, etwa 2 Stunden von Montabaur. Es ist zur Zeit
ein Ackergut des Fürsten von Neuwied und als folches verpachtet.
Dies war es auch im I. 1483, wo es 6Mltr. Korn und 18 Mltr.
Hafer an Pacht trug. Im I. 1245 stellte Erzbischof Arnold II.
von Isenburg eine Urkunde für das Kloster Wülfersberg aus,
die gegeben ist in HHiuroäe anun vomiui UOOXIV, n Tal. ^unii
(31. Mai). Es ist immerhin möglich, daß Arnold schon Erbauer
einer Kapelle an diesem Orte war. Nun heißt es in einem Schrei¬
ben Heinrich's des Aeltern von Isenburg aus dem I.
1550, ein gewisser Erzbischof von Trier, ein geborner Herr von
Isenburg, sei von dem Aussähe befallen worden, sei deshalb nach
Adenrode gegangen, habe dort eine Kapelle erbaut und sei auch
daselbst gestorben. Der Aussatz, Ispra, war z. Z. durch die Kreuz¬
züge weitverbreitet worden; es galt für ein Unglück, von ihm be¬
fallen zu werden, wie es freilich auch war. Mußten sich doch
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Erkrankte von der menschlichen Gesellschaft zurückziehen und in
eigenen, für sie bestimmten Häusern wohnen, die Coblenzer z. B.
in dem sogenannten Siechhaus an der Königsbach, welches nnter
Aufsicht des Pastors von Capellen stand. So mag denn auch der
Erzbischof das Unglück gehabt haben, in einem gelinden Grade vom
Aussatze befallen worden zu sein und daher das einsame Adenrode
zu einem abgetrennten, isolirten Aufenthalt gewählt haben. Sehr
möglich ist es auch, daß er hier gestorben und man das nahe Mon-
tabaur als Sterbeort angegeben, weil Adenrode doch vollständig
unbekannt war. Nähere Forschungen, zu denen keine Veranlassung
vorlag, wurden vermieden, da sie leicht sein wahres Leiden ver¬
rathen hätten. Dies letztere sollte aber um so mehr verhindert wer¬
den, als der Kurfürst doch noch kurze Zeit vor seinein Tode, der
am 4. Novbr. 1259 erfolgte, in Frankfurt a. M. war und man
die Krankheit verheimlichte, um nicht dein Vorwurf, sie verbrei¬
tet zu haben, zu verfallen.

Auffallend wäre es auf der andern Seite immerhin, daß der
Erzbischof ein solches Leiden so lange Zeit mit sich herumgetragen,
ohne daß ein Schriftsteller, ein Arzt ?c. irgend etwas davon gesagt,
daß überhaupt keine allgemeine Fürsorge gegen dasselbe, keine Bitt¬
gänge angeordnet wurden, daß endlich der Erkrankte nicht öfter
in Adenrode geweilt, dort oder in Rommersdorf keine Stiftung
gemacht :c., und so will ich der Autorität Günther's folgen und
die Sache unentschieden lassen. Denn dies ist doch der Fall, wenn
er fragt, ob der Bericht Heinrich des Aeltern wahr sein sollte,
ohne sich auszusvrechen, ob er ihn für wahr hält. Derselbe kann
leicht dadurch veranlaßt worden sein, daß im I. 152? der Abt
Johannes Mant ebenfalls am Aussatz erkrankte und auf dem
Rommersdorf nahe gelegenen Hofe Kisselborn starb, wohin er sich
nach Niederlegung seiner Würde zurückgezogen hatte.

Den Hof besaß übrigens die Abtei bis in die letzte Zeit und
der „Bloemendael" lieferte sowohl die herrlichsten Fische, als der
Wald reiches Wild.
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Vierten AdMnM.

Päpstliche und Kaiserliche Privilegien der ersten Zeit.
Die Stifte und Klöster suchten in früher Zeit gern unter

den Schutz der Päpste und Kaiser zu gelangen und von ihnen Ve-
statigungs - Briefe ihrer Rechte, Güter und Freiheiten, neben¬
bei aber auch anderweitige Privilegien zu gewinnen. Nom-
mersdorf erhielt die ersten päpstlichen Privilegien von den Päpsten
Paschalis II. (1099—1118) und Innocenz ll. (1130-1143).
Die Urkunden darüber fanden sich aber schon zu Ende des 18. Jahr¬
hunderts weder im Original, noch in Abschrift mehr. Die älteste
Urkunde, welche sich zu dieser Zeit auch nur noch abschriftlichvor¬
fand, war eine solche vom Papste Victor, welche derselbe nach
Art und Weise seiner Vorgänger, Paschalis und Innocenz
im I. 1162 dem Abte Rudolph ausgefertigt hatte. Dieser nimmt
die Abtei in seinen besondern Schutz, bestätigt ihre Besitzungen und
Rechte, verordnet die Freiheit der Abtswahl u. s. f. Als Besitz¬
ungen werden aufgeführt: die Ländereien bei Rommersdorf, die
Höfe Gladbach, Rode, Altstetten, Niederhoven und Steinebach —
nebst Zehnten, Mühlen, Wäldern, Weiden, Fischereien :c. ferner
die Höfe Langendorf, Weiß, Wolken, die Kirchen zu Engers, Mül-
heim und Ncthers. Die Urkunde wird mitgetheilt im Mittelrhei-
nischen Urkundenbuch I. 692. Sie ist fast gleichlautend mit jener,
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welche Hontheim in seiner Nztor. äipl. "rrsv. I. 608 unter dem
Namen des Papstes Alexander III. mittheilt und zwar auch
im Jahre 1179. Papst Alexander III. saß auf dem päpstlichen
Stuhle vom I. 1159 bis 1181 und wird von den neuesten und
besten Schriftstellern zu dieser Zeit ein Papst Victor gar nicht
aufgeführt. Es ist also wohl die Urkunde eine von unkundiger
Hand gemachte Abschrift der Alexander'schen, oder sie war eine
Fälschung zur Deckung anderer Absichten.

Ein fast gleichlautendes Privilegium ertheilte Papst Alexan¬
der III. im I. 1175 dem 5. Abte Engelbert. Er nannte darin
die Frauenklöster Nethers, Altenburg und Wülfersberg, nebst der
zu dem ersten Kloster gehörigen Kirche zu Dornheim. Adestetter (!)
zur Hälfte, ebenso Gladbach, Rode, Niederhoven und Steinebach;
dann zuletzt die Güter zu Vallendar, Weiß, Bendorf und Langendorf.
Als Erkenntlichkeitfür den römischen Schutz fordert der Papst, daß
ihm ein Goldgulden kölnisch jährlich gezahlt werde.

Was unter dem Hofe Altenstetten zu verstehen sei, wußte
man schon zu Ende des vorigen Jahrhunderts nicht mehr. „Unter
Node, „sagt Günther," wird wohl Richenrode zu verstehen sein,
aber auch dieser Name findet sich nicht mehr." Node lag bei Dier-
dorf. Das Kloster hatte daselbst den „Frohnhof", von welchem dem
Grafen von Isenburg eine Abgabe an Hafer geliefert wer¬
den mußte. Im I. 1226 sprach dieser die Güter zu Rode und
in der Pfarrei Dierdorf von dieser Abgabe frei — nicht aber
von jenen Gütern, die die Abtei dort noch erwerben würde, wie
dieses Erzbischof Theodorich unter Anführung der sämmtlichen
Güter daselbst in genanntem Jahre bekundet. (Mittelrh. Urkdbch.
III. 238.)

Als Kaiser Otto IV. die Güter Nommersdorfs im I. 1210
in seinen Schutz nahm, nannte er von denselben Heimbach, Gladbach,
Moselweiß, Vallendnr und Hönningen. (Hontheim Kist. trevir.
I. 648.) In dem ersten Erlaß Kaiser Otto's vom I. 1209 sind
die Güter nicht enthalten. (Günther, Ooä. äi^l. II. 94.)
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Papst Gregor IX. befahl im I. 1229 den Erzbischöfen von
Mainz, Trier und Köln, die Abtei Nommersdorf gegen alle Ge¬
waltthätigkeiten auf das Kräftigste zu unterstützen. (Mittelrh. Ur-
kundenbuchIII. 293. Archiv zu Coblenz.)

Papst Innocenz IV. gab, gleich seinem Vorgänger Papst
Innoeenz III. im I. 1202, im I. 124? der Abtei das Privile¬
gium, daß sie alle beweglichen und unbeweglichen Güter ihrer Geist¬
lichen, die, wenn sie Laien geblieben, ihnen zugefallen wären, recht¬
mäßig fordern, annehmen und behalten könnte (Nnä. äipl.Rolllm.
VIII.) und unterm 2. Jan. 1249 bewilligt er die Einziehung
der Güter, mit Ausnahme von Lehn, welche dort als Professe ein¬
getretene Laien als ihr Erbgut zu beanspruchen haben. (Mittelrh.
Urkdbch. III. 733,)

Auffallend und bemerkenswerth ist die von Papst Clemens
IV. unterm 13. October 1268 gegebene Befreiung von der Zahlung
aller ihrer Schulden, wenn dieselben nicht zum Nutzen der Abtei
verwendet und daß dieses geschehen, von den Gläubigern be¬
wiesen worden. Diese Befreiung dehnte der Papst selbst auf
jene Fälle aus, wo Nommersdorf die Schuld schon anerkannt hatte,
im Nichtzahlungsfalle eine Strafe festgesetzt, über die Schuld
ein außerordentliches Instrument errichtet und die versprochene
Zahlung sogar durch einen Eid bekräftigt worden. (<^oä. äipl. Lomm.
XXVII.) Die Veranlassung zu dieser Bulle war ohne Zweifel der
betrübte Zustaud der Abtei unter Abt Embrico, in welcher
Zeit sie durch Bedrückung aller Art einen Schaden von 1456 M. er¬
litten. Wäre dieselbe nur gegen jene Bedrücker gerichtet gewesen,
so könnte man sie allenfalls vertheidigen, aber sie traf auch jene,
welche ihr wirklich geholfen. Dies war dem Rechte nicht entspre¬
chend und so machte denn auch die Abtei von diesem Privilegium
nie Gebrauch.

Papst Gregor X. erließ im I. 1273 eine Strafandrohung
gegen alle Verletzer der Privilegien oder der Güter unserer Abtei,
wie dies im I. 1275 Heinrich von Volanden, G. von Ep-
penstein, Archidiaeon in Trier, und Th. und Meffried, De¬
kane, bekunden.
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Die Klöster, besonders die desselben Ordens, gingen frühzeitig
Verpflichtungen zu feierlichen Meßopfern behufs gegenseitiger Für¬
bitte ein. Dies plLnum <Moinm genannte Verhältniß findet sich
bei Nommersdorf gar nicht erwähnt. Aber auch andere Klöster,
wie z. B. die so oft mit der Abtei in Berührung kommenden Klö¬
ster Arnstein und Laach, führen Nommersdorf nicht an. Man sehe
wegen Arnstein z. B. Dr. Becker's Nekrolog dieser Abtei p. 27. 1,
wo Arnstein und Laach wohl als in einer Verbindung behufs gegen¬
seitiger Fürbitte stehend erwähnt werden, keines derselbe!, aber mit
Nommersdorf solche Vereinbarung getroffen hatte.
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Mnfter Abschnitt.

Des Klosters innere Einrichtung

war die gewöhnliche, streng nach den Satzungen der Prämonstra-
tenser-Regel geordnete. Die Zahl der Geistlichen war, als
die Gebaulichkeiten und die Verhältnisse überhaupt es gestatteten,
bis auf 36 gestiegen; späterhin war sie kleiner, wie denn auch die
Zahl der Laienbrüder eine schwankendewar. Die Conventualen
»nutzten stets weiß, in a,1di8 o^pi«, gekleidet erscheinen, was den
Laienbrüdern nicht erlaubt war. Von den Geistlichen waren ge¬
wöhnlich sieben außerhalb des Klosters beschäftigt, nämlich vier in
den Frauenklöstern Wülfersberg, Rheters, Altenburg und Dorlar,
zwei auf den Höfen zu Adenrod und zu Hönningen und einer als
Verwalter des Hospitals in Andernach. In der Abtei waren ein
Abt, ein Prior und ein Subprior; dann folgte der Kellner, OLl.
1arni3, einer, der für das Weihzeug und die Kleidung forgen
muhte, V68t,ia,rw8, ein Provisor, prypoLitus extsrioinui, ein
Kranken-Auffeher, umZistsi- intirinarum, ein Sakristan, <^8t,o8,
und ein ?itg,uoiariu,8, der für die besondern Speisen nnd Getränke
Sorge tragen muhte/)

5) Pitanzen waren Gxtragenüssein Speise und Trank, die den München
bei besondern Gelegenheitengereicht wurden. Mancher bemittelte Klosterfreund
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Der Abt Gerhard bekundet im I. 1252, daß der Ve«ti.
Äi-iug und der Oellariu» die 3 Mark Köln., welche Elisabeth
vonIsenburg, Tochter Gottfrieds, weiland Vogtes zu Nieder-
zissen, und die 100 Schaafe, welche deren Mutter Christiu e ihnen
vermacht habe, unter sich getheilt und dagegen dem Couueut'
jeder 6 kölnische Soliden Iahrzins, ersterer aus einem Wingert
bei Weiß und der andere aus einem solchen bei Winningen, zu ge¬
ben hätten, welche den Conventualeu an festgesetzten Tagen zum Trank
verabreicht werden sollten. Dies galt zugleich als Anniversarium
für Wolfram von Dadenberg, den Vater obengenannter
Christine, und ward bestimmt, wie der Prior den Wein zu geben
habe :e. Eiue Neffe Wolfram's war zur Zeit Conventual in der
Abtei und sah auf Erfüllung des Versprochenen. (Mitteilt) Urkdb.
III. 847.)

Dem vom h. Norbert angeordneten besondern Gebäude für
die Aufnahme von Verwandten und Freunden der Brüder stand
der Provisor, der prsxosiwF sxtsriorum, vor, dein Krankenhause
dagegen der Aufseher, ui^istm- inürmoruiu. Den, Krankenhause
der Abtei vermachte Graf Lothar von Wied jährlich 6 Mltr.
Korn aus den Gütern von Wolwindorf. Gottfried vonEv-
penstein, Lothar's Neffe und sein Sohn Gottfried be¬
zeugen im I. 1263 dessen letzten Willen und versprechen, den Zins
richtig zu eutrichten, behalten sich und ihren Erben indeß die Ab¬
lösung desselben mit 10 M. vor. (Günther, <üoä. äipl. II. 318.)
Im I. 1268 bekunden Abt Embrico und der Convent, daß ihr
Mitbruder, der Priester Theodor ich ihnen 3 Fuder Wein jähr¬
lichen Zins für das Krankenhaus übertragen habe und daß sie dazu
den Wein aus dem Weinberg „Hildcche" angewiesen. Im I. 1330

wollte denselben eine Recreation zukommen lassen und setzte dazu eine gewisse
Summe aus. Nach und nach wurden der Tage, an welchen eine Oxtw-
fpeise gereicht wurde, immer mehr, und es mußte ein eigener Aufseher
über diese Leistungen angestellt weiden. Wcinpitanzenwaren ebenfalls
sehr beliebt; indeß ist uns bei Romniersdorf die kleine Zahl solcher Ueber¬
weisungen aufgefallen. Nur selten können Pitanzcn kleine Geschenke zu Or-
götzlichkeitcn der Mönche und Nonnen bezeichnet haben.
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versprechen endlich der Abt Roricus und der gefammte Convent,
alle Einkünfte aus Güls dem Krankenhause zukommen zu lassen.

Ein anderes Hospital, welches die Abtei zu verwalten hatte,
war das zu Andernach. Schon in der Mitte des 13. Jahrhun¬

derts ward dieses Hospital der Aufsicht Rommersdorfs unterworfen.
Es war eine-Schenkung von Ernest und Christinen, seiner ^
Hausfrau, deren Familien-Name Schekken. (Coä.äii>1.Il.oium.
IX.) Erzbifchof Conrad von Köln bestätigte als weltlicher
Landesherr die Stiftung (Ooä. äipl. Nomm. X.) und Erzbifchof Arnold
von Trier, als geistlicher Oberherr, erlaubte im I. 1252 eine
Kapelle dabei zu errichten, und zwar gegen eine Entschädi¬
gung des Pastors durch jährliche Zahlung einer Mark. (Mit-
telrh. Urkdbch. III. 874.) Die Abtri übertrug die Verwaltung einem
ihrer Geistlichen, der der ersten Bestimmung gemäß dort wohnen
und aus den Gütern des Hospitals seinen Unterhalt ziehen sollte.
Es war dies der ständige Provisor. Papst Al ex a nd er IV. bestätigte im
1,1252 der Abtei dies Hospital (cüaä.äi^l.Noiuiu.XIV.^und Erzbifchof
Heinrich von Trier that dasselbe im I. 1266. (Oaä. äipl. Nomm.
XXIII.) Indessen waren die Güter der Stiftung zur Unterhaltung des
Hofpitals nicht hinreichend. Es suchte daher der Weihbischof Arnold
von Lüt t i ch,nachdem der gleichnamige Erzbifchof mit Bewilligung des
Domkapitels, des Archidiacons Hinrichs, seines Verwandten, und
des Pfarrers Godefrid von Andernach die Einweihung der
Spitals-Kapelle und des Kirchhofs derfelben durch einen dritten
erlaubt hatte und dieselben nun auch im I. 1252 durch den genann¬
ten Weihbischof geschehen war, dem Hospital zu helfen, unter
Anderm auch durch einen 40tägigen Ablaß für die Besucher der
Kapelle und die Unterstützer des Hospitals überhaupt. (<üc>ä. äii>1.
Nomm. XII.) Erzbifchof Arnold versprach auch den Stiftern, dafür
Sorge tragen zu wollen, daß dasselbe stets von ordentlichen Geist¬
lichen verwaltet werde und grade deshalb habe er es der Abtei
Rommersdorf anvertraut. Auch Theodward, Bischof von Sam-
land, ertheilte 1252 dem Hofpital ein Ablaßprivilegium (Mittelrh.
Ukdbch. III. 862) und der Fr. Hugo, Kardinal-Priester von St.
Sabinll, bestätigte Meistern und Brüdern (!) d. h. den Pfründern des
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Hospitals das vom Erzbischof von Trier ertheilte Recht zur Abhal¬
tung des Gottesdienstes ä. ä. Köln 23. Novbr. 1252. (Mittelch.
Urkdbch. HI. 871.)

Papst Clemens IV. gab am 30. Mai 1267 dem Kloster
einen Schutz- und Bestätigungsbrief für alle seine Besitzungen, na¬
mentlich auch über das Spital zu Andernach (Cobl. Arch.) und bestä¬
tigte unter dem 23. Juni d. I. den Brüdern des Hospitals die
ganze Stiftung. (Mittelrh, Ukdbch. III. 875.)

Im I. 1271 bekundet Archidiacon Heinrich von Bolan--
den, daß die Stiftcrin Christine auf die Immobilien, womit
dieselbe die Hospitals-Kapelle dotirt, Verzicht geleistet habe, unter
Vorbehalt des lebenslänglichen Unterhalts aus diesen Gütern. Zu¬
gegen waren hierbei Abt Eberhard von Rommersdorf,
Bcceelin, Propst von St. Marien bei Andernach (St. Thomas),
Gudefrid von Solmese, Canonicusvon St. Castor, Arnold
von Kettche, Pleban in Andernach, Theodorich Pleban in
Polleche, Ioh. von Lainstein, Priester und Canonicus in Rom¬
mersdorf.

Von Köln aus verleiht unterm 6. März 1452 der Kardinal
Rico laus der St. Nicolaus-Kapelle im Hospital zu Andernach
einen 100tägigen Ablaß. Es kann dies nur der berühmte Cardi¬
nal Nicolaus Cusanus gewesen sein, der um diese Zeit am
Rhein weilte. (Cobl. Arch.)

Die Verwaltung des Hospitals hatte die Abtei bis in die
Mitte des 15. Jahrhunderts; da übertrug der Magistrat sie einem
Weltgeistlichen, und als dieser um die Mitle des 16. Jahrhun¬
derts (1545) durch den verderblichen Einfluß des eifrigen prote¬
stantischen Nector's Kniep von der katholischen Kirche abfiel, trat
ein Mitglied des Franciskaner-Klosters in Andernach an seine
Stelle. So verlor die Abtei nach und nach diesen Posten, nicht ohne
gleichzeitigen Verlust einiger kleinen, ihr zugehörigen Grundstücke
bei Andernach.

Im I. 1325 giebt Werner Knechtigin von Wyse der
Abtei, in welcher sein Sohn Werner als Canonicus eingetreten
ist, seinen Hof daselbst.
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Im I. 1334 verspricht Hermann, Centurio in Win-
ningen, bei dem Eintritt seines Sohnes demselben gleiche Erban¬
theile und jährlich 6 M., bis er Priester geworden. Desgleichen
im I. 1335 Odilia von Brohl, Ehefrau Jacobs von Häm¬
merst ein in Leudesdorf, bei dem Eintritt ihres Sohnes Rich-
win als Profeh, und ebenso 1338 versprachen Ivan und
Lvsll, Eheleute zu Münster-Maifeld, als ihr Sohn Edmund ein¬
trat, dem Kloster dessen Erbtheil in seinem Namen. (Ooä. älpl. Nomm.
XI.VIII.) Desgleichen 135? sagen Gobil, Schuhmacher zu Kob¬
lenz und Catharina, dessen Hausfrau, ihrem als geistlicher
Bruder aufgenommenen Sohne gleiches Kindertheil zu.

Godefrid von Cobern, Prior, Heinrich Hüne, Sub-
prior und der Convent nehmen Heinrich Keiser von Heim-
bllch in die Fraternität ihres Klosters auf und geben ihm, der in
seinem Alter sein Gut dem Kloster übertragen, auf seine Lebens¬
zeit ein halbes Fuder Wein zu Oberbieber und 3 Mltr. Korn aus
ihrem Hofe zu Rile, 1354.

Das Officialat in Coblenz bekundet 1390, daß Volrad
Lineator zu Coblenz und Greta, dessen Frau, ihrem Sohne
Johannes, Religiösen zu Rommeisdorf, eine Rente von 11 M.
auf Lebenszeit verfchrieben haben, wobei sie sich aber vorbehalten,
daß diese Rente nach dem etwaigen Absterben desselben an sie zu¬
rückfalle und erst nach ihrem Tode wiederum an die Abtei gelange.

Im I. 1422 sagt Wittwe Nesen Greven zu Andernach,
sie sei mit der Abtei übereingekommen, daß ihr Sohn Johann,
Canonicus daselbst, nur die Hälfte des väterlichen Vermögens ha¬
ben solle.

Im I. 1466 verspricht Gvsen von Heimbach der Abtei bei
seinem Eintritt in dieselbe sein gesammtes Erbtheil.
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Kerhstev Avsthnttt.

Weitere Folge der Aebte.

Gerhard war der 11. Abt. Er verpflichtete sich zuerst im
I. 1252 Anniversarien zu halten. 1. für Hedwig von Kem¬
penich, Mutter des Rosemanus v. K.; 2. für Jutta von
Blankenheim, die Frau Diedrich's von Isenburg; 3. für
Gottfried von Cisfen (Niederzifsen im Kr. Ahrweiler) und
seine Tochter Elisabeth und 4. für Wolfram von Daden-
berg (bei Linz a. Nh.) und dessen Tochter Christine.

Daß die Abtei im Besitz des Hofes Rile oder Reil bei
Engers war, ergiebt sich aus der Urkunde des Ooä. äixl. Nomm. XIII.
Wie sie aber dazu gekommen, wissen wir nicht. Die oben erwähnte
Urkunde bezog sich nur auf eine später dazu gekaufte Parzelle des¬
selben. Im I. 1256 ward die St. Michaelis-Kapelle zu Nommcrs-
dorf vom Erzbischof Arnold von Trier eingeweiht.

Gerhard's Nachfolger war 12. Embrico. Unter ihm war
Nommersdorf in harter Bedrängniß. Daß dies nicht durch feine
Schuld geschehen, bezeugte dem Abte das gesammte Kapitel. Es
waren Zeiten voll kriegerischer Unruhen, die beiden Erzbisthümer
ohne Herrn und doch im Streit mit einander und namentlich die
Iseuburger der Abtei feindlich gesinnt. Sie erpreßten ihr nicht
nur Gelder, sondern trieben ihnen auch die Schweine weg, nahmen
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ihnen Pferde, Ackergeriithe :c. Als fernere Bedrückerwerden genannt:
Rulemann von Werth (Niederwerth, äs InLul»,) mit 4 M.,
Gerlach von Vlochus mit 10 M., Theodor Barth mit 18
M., die Schultheifen von Andernach mit 50 M., der Schult-
heis von Bonn mit 42 M., der Burggraf von Wolkenburg
mitlOM., NitterWilh.vonKettigemit125M.,Theodor von
Rupvach mit 20 M., der Graf von Sann mit 30 M., der Burg¬
graf von Nheineck mit 32 M., Gerlach von Arenfels mit
20 M., Bruno und Heinrich von Isenburg mit je 70 und
72 M., die beiden Sterre, Bürger zu Cöln mit 76 M. durch
Wucher; der Erzbischof von Cöln mit mehr denn 800 M. durch
Zollerhebung :c. Verhältnisse, die fast unglaublich erscheinen. Papst
ClemensIV. ertheilte der Abtei deshalb das Privilegium, welches
wir oben schon besprochen. Bemerkenswerthwar das Gestiindniß
Heinrich's II. von Isenburg, daß erder Abtei, deren Vogt
er wäre, in die 70 M. entzogen habe!

13. Eberhard, früher Prior. Ihm übergab Christina,
die Gründerin des Hospitals in Andernach, in Gegenwart Hein¬
rich's von Bo I anden, des Trier'schen Archidiacons, dasselbe im
I. 1271.

14. Theodoricus. Von ihm, so wie von den folgenden
Aebten wissen wir nichts Erhebliches anzuführen bis zum 22. Crafto
von Bendorf, 1311. Unter diesem Abt ertheilte der Bischof Da-
mian von Metz gleichzeitig mit dem Weihbifchof Hartungus
einen Ablaß, der absonderlich war. Es war nämlich eine Autori-
sation für den ausgezeichneten Prediger, den Abt Crafto, vom I.
1317, daß er, so oft er eine Rede gehalten, seinen Zuhörern,
sowohl geistlichen als weltlichen Standes, einen Ablaß von 40 Tagen
ertheilen könne (Oocl älpl. Romm. XXXVII.). Ersterer dehnte diese
Vollmacht im I. 1320 auf alle Geistlichen zu Nommersdorf derge¬
stalt aus, daß sie Allen, die bei ihnen beichten oder ihre Predigt
anhören würden, 80 Tage Ablaß verleihen könnten. Diese son¬
derbare Vollmacht war noch dazu zu einer Zeit ertheilt worden,
wo sämmtliche Geistliche von Nommersdorf vom Papste exeommu-
nicirtwaren! Papst Alexander III. hatte der Abtei im I. 1179
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nämlich die Verbindlichkeit aufgelegt, jedes Jahr einen Goldgulden
nach Rom zu entrichten. (S. o.) Seit 55 Jahren war dies nicht
mehr geschehen. Da forderte der Schätze sammelnde Papst Johann
XXII. die Zahlung des Rückstandes und beauftragte mit dessen
Einziehung den Scholaster des St. Simeons-Stiftes in Trier. Da
die Abtei mit der Zahlung zögerte, wurden die Geistlichen in Bann
gethan, suspendirt und die Kirche mit dem Interdict belegt. Nun
mußten sie denn zahlen nnd die Kirchen-Strafen wurden wieder be¬
seitigt. Die Quittung der Subcollectoren für die Diücese Trier,
des Scholasters Conrad und des Custos Jacob von St. Simeon,
vom I. 1319 über die gezahlten Gelder und die Aufhebung der
Excommunieation findet sich in unserm Ooä. äipl. Nomm. XXXVIII.

Im I. 1316 giebt Johann, Ritter von Vraunsberg,
Burgmann zu Grcnsau, der Abtei einen Zins von einer Mark,
haftend anf seinen Gütern in Vendorf, unter dem Zeugniß sei¬
nes Bruders Theodorich und dessen Söhnen Sifrid und
Johann. (Günther, 0oä. äivl. III. 182.)

Im 1.1324 berief Bruno IV. von Isenburg den Abt
Crafto als Zeuge bei Anfertigung seines Testaments und ver¬
machte ihm bei dieser Gelegenheit seine zwei Pferde, feine Klei¬
dungsstücke :e. gegen eine viermalige Gedächtnißfeier feines Todes
in jeglichem Jahre. (Günther, Ooä. äipl. III. 222.) Bruno
starb am 26. April 1330, tsria 8sxta zw8t äoimvloam MLsriLoräi^L,
im Rufe eines nur Lob verdienenden Abtes.

23. Noricus, ward als Prior in Wulfersberg zum Abte ge¬
wählt. Erzbifchof Valduin bewilligte unter ihm einen Ablaß
von 40 Tagen allen denjenigen, welche vor einem Bilde des Nom-
mersdorfer Conventualen Conrad Winter, der sein Kaplan
und Freuud war, einen andächtigen Englischen Gruß beteten. (Noä.
clipl. Lomm. XI.IV.) Balduin übertrug Winter anch die Re¬
novation des Hofes und der Kapelle auf dem Niederwerth. Win¬
ter selbst aber schrieb ein „Bullarium" auf Pergament, welches,
sehr werthvoll, vieles den Prämonstratenser-Orden Betreffende ent¬
hält und im Archiv Hierselbst aufbewahrt wird. Abt Roricus
starb 1332.
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24. Arnoldus ging, nachdem er eine Zeit lang die Abts¬
würde inne gehabt („aä olavum nsäl^st", sagt die Metropolis)
aus der Abtei und starb als Prior in Altenberg. (1335.)

Unter dem 25. Abte Hugo errichtete Kurfürst Bald« in
unterm 13. September 1341 ein feierliches Anniversarium in der
Kirche zu Rommersdorf durch die Schenkung eines Hauses in Cob-
lenz, dessen Ertrag zur Halste an die Abtei Arnstein zu gleichem
Zwecke abgegeben werden mußte. (Ooä. äipl. No^m. I,.)

26. Heinrich IV. hatte im I. 1346 die Abtswürde iune,
aber der Tag seiner Wahl, so wie der seines Abganges ist unbe¬
kannt.

Der 28. Abt war Heinrich V. von Limburg. Unter
ihm war die traurige Fehde zwischen dem Kurfürsten Balduin
und den Westerburg'schen, den Isenburg'schen und den Wied'schen
Grafen, wodurch die Abtei sehr geschädigt, ja zum Theil in Asche
gelegt ward. Heinrich ließ sie wieder aufbauen, errichtete ein
neues Chor in der Kirche, erbaute aber auch 3 neue Kelterhäufer.
Unter ihm ward im I. 1351 der hohe Altar durch den Weihbifchof
Gerwicus (äs 6rnnLnbsi-ß) zu Ehren der h. Jungfrau und des
h. Evangelisten Johannes eingeweiht und die Kirchweihe auf den
ersten Sonntag nach Martini verlegt. (Oocl. üipl. Nounn. I^VIII)
Abt Heinrich starb den 11. October 1361.

Der 29. Abt, Waltelmus oder Walter von Len¬
de sd o r f, 1365, wurde vom Abte Peter von Floreff seines Amt>,'s
enthoben, da er zu viele Schulden gemacht. Er starb am 17. Mai
1376.

Der 30. Abt H einr ich VI. Vois aus Sann ward in dem¬
selben Jahre 1376 zum Abt gewählt. Er starb 1394.

Johann III. Toi st von Wetzlar, der 31. Abt, erhielt vom
päpstlichen Legaten, Kardinal Pileus, die Bestätigung und Er¬
neuerung aller vorigen von den Päpsten ertheilten Vergünstignn-
gen. (Ooä. äipl. Loinm. I.XI.) Er starb 1408.

Der 35. Abt Conrad III. von Heimbach wird nebst
den Nebten von Arnstein und Savn und allen Geistlichen dieser 3
Prinnonstratenser Abteien von dem trierischen Official und Sieg-

4
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ler mit den gewöhnlichen Kirchenstrafen belegt, weil sie gewisse
Gelder nicht zahlen wollten. Sie klagten darüber bei dem Papste
Martin V. und fanden dort in soweit Gehör, als der Official im
I. 1422 nach Rom geladen und die Zahlung sistirt wnrde. (Coä.
üivl. Komm. I.XII.) Conrad m. starb am 17. Juli 1429.

Der 39. Abt Eberhard hatte den Familiennamen von
äem Vlli-6, äs ?anrs; die ^,vQal68 krsnioiiFt. machen Vunäsrn da¬
raus.

Der 40. Abt war Hubert. Dieser gerieth auf die nämliche
Art mit dem trierischen Officialat in Streit. Er schützte die Frei¬
heit seines Ordens vor, nach welcher die Geistlichen und Klöster
dieses Ordens keiner Gerichtsbarkeit der Bischöfe, sondern unmit¬
telbar dem apostolischenStichle unterworfen seien. Aber er und
seine Angehörigen wurden in Bann gethan und noch mit ander¬
weitigen Strafen belegt. Der als Beschützer der Privilegien be¬
rufene Dechant des Kollegiatstiftes zum h. Georg in Köln hatte
den trierischen Official gewarnt, nichts gegen die Privilegien vor¬
zunehmen ; da er aber nicht hörte, wurde er im I.1422 nach Rom
geladen, wie fchon oben gesagt. Da der Dechant aber die Frucht¬
losigkeit seiner bisherigeil Bemühungeil sah, wandte er sich an
das damals in Basel versammelte Concil und bat nm Lossprechung
des Rommersdorfer Abtes. Das Coneil erklärte hierauf im I.
1437, daß die Exemtions-Privilegien noch nicht geschmälert seien.
Der Dechant von St. Georg und der des Andreas-Stiftes in Cöln
ließen deshalb den Official in Coblenz vorladen, damit er die Geist¬
lichen von Nommersdorf von den wider sie gefällten Kirchenstrafen
losspreche, dann die Sache untersuche und endgültig entscheide.
(0oä. äivl. Komm. I.XIII.) Da der Official hierauf nicht erschien,
wurden die Rommersdorfer in Basel von allen Bannflüchen und an¬
dern Kirchenstrafen losgesprochen. In dein hierüber ausgefertigten
Instrumente kommt Hubert als Abt vor: <r war am 4. Novbr.
1433 zum Abte gewählt worden. Späterhin ward er vom Erz-
bifchof Jacob zum Bischof von Azot geweiht und zu seinem Weih¬
bischof ernannt. Der Erzbischof sicherte ihm dieserhalb am L. Febr.
1450 einen Gehalt von 150 rhein. Gulden zu, den er von dem
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Zolle in Engers beziehen sollte.*) Im I. 1456 erscheint er als
Abt und Bischof bei der Verleihung eines Waldes, „Forstwald",
ans 101 Jahre an die Gemeinde Heimbach („Wir Heimberger
zo diser Zitt zo Heimbach ... geschwohren daselbst vnd vort die
gantze gemeindt daselbst don kundt dat wyr... überdran syn mit
der wirdigcn, ersamen und geistlichen Herrn, Herrn Hub recht, Bi¬
schofs zu Nzoten und Apt zu Rommersdorf, Herrn Jakob prior und
gantzen Convent daselbst nmb alsolchen waldt, der dann yr und vres
Cloisters eygen ist genannt der Forst:c. 1456 auf Anrbrosins").
Ebenso in einer Urkunde des Klosters Altenburg (s. Guden,
IV. 316 und III. 811). Er ließ zu Rommersdorf mehre Altare
errichten, die er in den Jahren 1475 und 1478 einweihte. Erz-
bischof Johann hatte ihm im I. 1465 znr Belohnung treuer
Dienste ein Haus in der Burggasse in Coblenz geschenkt; er er¬
richtete in demselben eine Kapelle, welche er zu Ehren des h. Wil-
librodus einweihte.

Hubert schrieb eine Abhandlung „In libros äsorstalluiu,",
welche in der Bibliothek sorgfältig aufgehoben ward. Hubert
wird als ein geborner Kölner bezeichnet. Dr. Holz er in seinen
?i'0LrÜ8<:oi)l8 "Irsvirorum (Oouüiisut. 1845. 8") z>. 60 sagt, sein
Geburtsort sei gänzlich unbekannt, und wagt es nicht, jener An¬
gabe beizustimmen.

Sein Tod erfolgte am 3. Juli 1483, nachdem er 47 Jahre
Abt und 32 Jahre Weihbischofgewesen.

Gisbertus Keller aus Heimbach war Hubert's Nach¬
folger. Er trug namentlich Sorge, daß die profanirtc Kirche nebst
den Kapellen und Altären durch den Weihbischof Johann von
Eindhoven neu eingeweiht ward. Auf Simou und Indä

*) S. die betr. Urkunde bei tzontheim, llwoi'. ti-ev. äipl. II. 4l7.
Nie Worte daselbst: „auch das Gotteshaus zu Rommersdorf, daß er dann
von unserem heilligen Vattcr dem Papst in comn«n6»,!u hat" haben nicht
den Sinn, als habe Hubert als Weihbischof die Abtei als eine Commcnde
empfangen, fondein sie zeigen nur an, daß ihn der Papst, auch nachdem er
Weihbischof geworden, als Abt zu Nommcrsdorf bestätigt und ihm erlaubt
habe, feinen Unterhalt nach wie vor von dorther zu beziehe».
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des I. 1500 weihte Gisbert die h. Geist-Kirche im Hospital zu
Coblenz ein und erhielt dafür 4 Kannen Wein, die Quart zu 6
Deiners, macht 6 Schilling und 8 Deiners. Sein Tod erfolgte
den 22. April 1517, nach einer Negierung von 33 Jahren. Er
war am 10. März 1481 vom Abt von Floreff zum Abte vorge¬
schlagen worden.

Sein Nachfolger war Johann IV. aus der Familie der
Mant von Limbach, einem Ritter-Geschlechte. Er war in Ge¬
genwart der Aebte Levinus von Sann und Mathias von
Knechtsteden nach dem Willen des Abtes von Floreff im Mai
1516 gewählt, mußte aber, vom Aussatze befallen, am 5. Juli 1524
auf die Stelle verzichten. Er zog sich auf den nahe gelegenen
Hof Kisselborn zurück und starb Hierselbst am 14. Mai 1527.
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Siebenter Abschnitt.

Güter-Erwerb im 14. und 15. Jahrhundert.

Das Haus, welches der Abt Hubert im I. 1465 in Cob-
lenz vom Erzbifchof geschenkt erhielt, war das erste von einiger
Bedeutung, welches Rommersdorf dort hatte.

Schon im I. 1276 übergaben Heinrich Vrienroder
und seine Hausfrau Mechtildis vor den Scheffen ein Haus
in der Weißergasse an die Abtei, im 1.1281 die Beguine Pazza,
gen. v. Mettrico (Metternich) ein solches „am Graben." (Arch.
zu Coblenz.)

Im I. 1332 schenkte die Beginne Demoydis ein Haus
und in demselben Jahre giebt ElifabethHaroldin der Ab¬
tei ein Haus in der Weißergasse und erhält dafür ein anderes in
der Vadisgasse (?) für ihre Lebenszeit zurück.

Im I. 1341 schenkte Erzbischof Bald«in der Abtei ein
Haus in der Holzschuhgasse, der heutigen Burgstrahe, zu einem
Anniversarium für sich, seinen verstorbenen Bruder Kaiser
Heinrich, seine Vorfahren und feine Nachfolger, wobei aber
noch unfere Abtei 32 Gulden an die Abtei zu Arnstein zu
demfelben Zwecke abgeben muhte. Diefes Haus bewohnte der
Abt öfters. Er hatte die Erlaubniß erhalten, nach dem Burggra-
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den eine Thüre zu breche». (6oä. äipl. Nomm. I.. und IHVIII.)
Im I. 1576 tauschte die Abtei mit Erzbischof Johann Ludwig
dies Haus gegen ein anderes in der Florins-Pfaffengasse bei der
St. Florins-Stiftskirche. Dies Haus, wozu die Abtei noch angren¬
zenden Grundbesitz kaufte, ward späterhin der Nommersdorfer Hof
genannt.

Unterm 19. Octbr. 145? verkaufte Johann Pythaen,
Bürger zu Coblenz, an den Abt Hubert ein Haus in der Iudcn-
gasse für 270 fl.

Kettig. Im I. 1327 schenkten Ernest Volkmar und
feine Frau Sophia von Andernach und im folgenden Jahre
Benigua Volkmar, wahrscheinlichdes Erstern ledige Schwe¬
ster, alle ihre Güter zu Kettig an die Abtei. Benigna stiftete
sich dadurch einen jährlichen Gedächtnißtag. (Ooä. äipI.LoiuN.X^.
u. XLI.)

GchtendMlg. Ludwig Pro ist und seine Ehefrau ver¬
kauften im 1.1300 ihre Güter zu Ofdindinch für 16 M. und er¬
hielten sie gegen einen Zins von 4 Mir. Getreide wieder zurück
Im I. 1310 und im I. 1327 kamen sie an Härtung von Of¬
dindinch unter denselben Bedingungen. (Cobl. Arch.)

WinniNgen. Ebenso verkaufte Pauline, die Wittwe
Heinrich's Hunschewin, Ritters von Lahnstein, im 1.1300 eine
Hofstätte in Winningen für 40 M. und erhielt dieselbe gegen 4 M.
Zinsen wieder zurück. Auch verzichteten ihre Erben nach erhaltenem
„ZLlpsmiiuo" (?) auf ihre Ansprüche. (Cobl. Arch.)

Vereinzelt steht eine Urkunde aus dein I. 1265 da, worin
Ritter N. gen. äe Vallo bekundet, daß er die Güter zu Helchin-
husiu (?), welche er von Nommersdorf auf Lebenszeit erhalten habe,
dem Guntram von Saißinhusin gegen einen Zins abgetre¬
ten, es ihm und nach seinem Tode der Abtei aber jederzeit freistehe,
sich wiederum in den Besitz derselben zu setzen, (Cobl. Archiv,)

Horchheim. Zu Horchheim erhielt die Abtei durch den
Pfarrer von Heddesdorf, in Gemeinschaft mit seinem Kloster-
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genossen Syfried von Braunsberg, im I. 135? ein der
Abtei Floreff gehöriges Gut, welches dieselben aus eigenen und
von Freunden erhaltenen Geldern gekauft hatten. (Ooä.äipl.Nomm.
I.IX.) Im1.1380 verkaufte Abt Heinrich dasselbe an Johann
von Attindorn, tb,s82,urg.rin8 iu Dietkirchen, und dieser gab
es an die Abtei zurück gegen eine tägliche, für ihn und seine An¬
verwandte abzuhaltende Messe und die weitere Bedingung, daß
die Gefalle von den Gütern unter die Messe lesenden Priester in
Rommersdorf vertheilt werden sollte». Späterhin machte die Abtei
mit der Gemeinde einen Vertrag, daß sie jährlich einen Gulden,
d. i. 20 Schilling Coblenzer Wahrung und in die Veede einen
„Dreikotz" Wein und jederzeit einen ganzen Harnisch in dem Hofe
habe, u. s. f. Der Vertrag lautete also:

Wyr die Merkere, scheffen und gantze Gemeind des Dorfes
zu Horrychcim uf eyme Seiten un wyr Henrich Vovß von
Senne, Avt von Gotz Gnaden des Klosters zu Nommerstorf un
Herrn gemetychcn desselben Kloisters nf der andern Syten dun
kundt ___daz wvr___ eyns gütlichen moitbefcheids endtrechtlich
worden un über kommen seyn ... umb schetzunge bede und andre
Sache, die alle jerlichs in daz dorff zu Horrvcheim uorg. vallende ist
___also beschedentlichen, daz der vorg. her Henrich Vonh Apt
un Herr des vorg. Kloisters von dem vorg. Hoefe um gude vur
alle schetzungen, die alle Iaire in dasselbe Dorff fallen, mach die
syn groß oder cleyn der Gemeinde zu hvyrcheim oder wem Sie
dan bevelent alle Iaire zu wv nachten in den viere heiligen Dagen
geben imd gütlich reichen sollent einen Suairen clevnen guden gül¬
den oder zwentzig fchillinge venninge brabenfcher guder Covelentzer
weruuge vur den gülden, als zu zvden der Vezailunge genge und
gebe ist, und vort alsolche Wynbede als byßher von dem vorg.
Houe und gute recht und gewonnliche ist gewiest, mit namen einen
drvkoz wynes, den Sie auch alle Zaire zu herbeste davon geben
und lievern sollent... Vortme sollent die vorg. Hern eyn gautz har-
uesch in deinselven houe haben zu auswerten und zu andern Noden ..
Und herumb sollent und mo'gent die vorg. Herrn oder eyn ihr
tzouemaun gebruchen Wassers, melde und wenden in dem Dorf
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und Gericht zo Horrycheim vurg. als andere unsre Nakebure oben
und nieder dasselbes plient zu done... Datum in erg.8tilla äsool.
latiouis 8ti ^c>1i3uul8 Vll^tiäts «.. ä. U.(?0(^I,XXXIII.

Späterhin wurde das Gut vergrößert durch die Besitzungen,
welche Otto von Seelbach von denen von Helfenstein zu
Lehn trug und bei seinem Eintritt in die Benedictiner-Abtei auf
dem Iakobsberge bei Mainz an Rommersdorf überwies. Selbst die
Herren von Helfenstein übertrugen im I. 1472 die Güter,
welche Otto von Seelbach zu Lehn trug, der Abtei als rechtes
Eigenthum. Indeß entstand doch über diese Güter eine Controverse,
da das Eigenthum derselben von Seiten der Abtei auf dem Jacobs-
berge in Anspruch genommen ward. Um den Folgen eines Pro¬
cesses zu entgehen, überließ Rommersdorf sämmtliche Seelbach-
'schen Güter in Horchheim und Lahustein der genannten Abtei gegen
300 Gulden.

Oberbieber. Graf Wilhelm von Wied, der letzte des
Isen b u rg-Wi ed'schen Mannsstammes, gab im I. 1443 der Ab¬
tei Rommersdorf mehrere Weingärten zu Bieber und stiftete hier¬
durch 2 Messen in der Woche auf dem Altar hinter feinem Grabe,
(coä. äixl. Komm. I.XIV.) Im I. 1449 belehnte Wilhelm von
Reichen st ein dieselbe mit dem Seelzehnten zu Hennbach (Gün¬
ther, c?c>ä. äisil. IV. 476). Vergl. über den Seelzehnten Hont-
heim, Hi8t. äipl. trev. I. 362 und Günther, Ooä. clipl. II. 113.),
und der ConventualJohann Werner ererbte um diese Zeit von
seinen Eltern Güter in Kretz, die er im I. 1 456 mit Erlaubniß
des Abtes verpachtete, aber nach seinem Tode der Abtei überwies.

Iruckrachdorf. Im 1.1486 schenkte Mant vonSeel-
bach der Abtei seinen Hof Vrückrachdorf; es sollte aber dafür
eine ewige Ampel brennen und alle Woche für ihn uud seine Fa¬
milie eine Messe gelesen und in den Fasten ein Anniversarium
gehalten werden. Gleichzeitig versprachen Abt und Convent dem
Junker Friedrich, Grafen von Wied, diesen Hof nur an einen
Mann aus der Grafschaft Wied zu verpachten. Der Hof ward im
I. 1544 zur Bezahlung der Türken-Steuer an Trier versetzt und
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endlich an den Erzbischof Johann Ludwig für 2500 fl. ver-
kanft. Fünf Jahre später erhielt Nommersdorf die seit 1393 für
3Mltr. Hafer erblich verlehnt gewesenen Reichenstei n'fchen Gü¬
ter zu Dahlhausen wieder zurück.

Misselborn. Eine größere Schenkung war die Diedrich's
von Braunsberg, Herrn zu Vrohl, mit dem der Abtei nahe
gelegenen Hofe Kisselborn. (Ooä. äi?1. Nomm. I,XVII.) Der Hof
umfaßte gegen 80 Morgen im Heimbacher und Weiher Felde, Win-
gerte u. s. f. und war daher eine fehr bedeutende, wegen feiner
Lage zwischen den andern Gütern, mit denen er wohl späterhin
vereinigt wurde, erfreuliche Schenkung.

Kulvach. Ganz vereinzelt liegt eine Urkunde vom I. 1508
vor, gemäß welcher Johann von Zombreß und Apollonia,
seine Hausfrau, auf alle ihre Rechte auf einen Hof Kulbach (Kr.
Waldbroel) zu Gunsten der Abtei verzichten und die Scheffen von
Maxsavn die Abtretung eines Theils diefes Hofes von Bertram
von Herschbach bescheinigen. (Cobl. Arch.)

Plaidt. Der im 1.1517 zum Abt gewählte Johann von
Limbach erwarb, noch ehe er Abt war, seinem Kloster einige
Höfe. Sein Schwager, Wilhelm von Helfen st ein, hatte seine
Höfe Richenrod und Nichenstein versetzt und seinen Hof
zu Plaidt seiner Schwägerin, der Aebtissin von St. Thomas,
Gertruds Maut von Limbach (-j- 1499), übertragen. Diese
hatte denselben ebenfalls für 100 Gulden verfetzt. Johann
Mant löste nun im I. 1500 diefe 3 Höfe ein und fein Schwa¬
ger, Wilhelm von Helfen st ein, überließ ihm auch das völlige
Eigenthum derselben unter der Bedingung, daß die Abtei für die
3 Stämme Helfenstein, Nickenich und Limbach eine wö¬
chentliche Messe als Anniversarium abhalte.
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Achten Abschnitt.

Die Zebte bis zum

Nach der Verzichtleistung des Abtes Johann Mant im I.
1524 ward Thomas von Dievelich, ehemals Provisor zu
Dorlar, in Gegenwart der Acbte Adam von Urnstein und Jo¬
hann von Saun, am 5. Juli zum Abte gewählt. Ihn traf
es sehr schwer, daß im I. 1541 die meisten Gebäulichkeiten der
Abtei abbrannten. Er bante sie wieder mit dem Gelde auf,
welches er aus dem Verkauf der Provstei Dorlar erlöst hatte. Zu
deren Veräußerung wurde er durch die Grafen von Nassau gezwun¬
gen, die nach ihrem Abfall von der katholischen Kirche die Provstei
nicht mehr dulden wollten. Abt Thomas verkaufte sie daher an
Ioh. von Vuseck mit allem, was dazu gehörte, zu 2300 Gulden,
etwa dem vierten Theil ihres Werthes; indeß stand er in Gefahr,
Alles zn verlieren. Der Verkauf muß vor 1544 stattgefunden
haben, da Kaiser Karl V. in seinem Bestätiguugs-Diplom von
jenem Jahre es nicht mehr aufführt. Auf des Abts und des Con-
vents Bitte gab Kaiser Karl V. nämlich dem Kloster unterm
20. Mai 1545 von Worms aus eine Bestätigungs-Urkunde über
seine sämmtlichen Besitzuugcu, die er in seinen und des Reichs
besondern Schutz nahm. Der Kaiser sprach die Abtei von jeder
Abhängigkeit von weltlichen Gerichteil frei und empfahl dasselbe
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dem besondern Schutz der Erzbischöfe von Trier und Mainz.
Welchen Werth aber solche kaiserliche Erlasse hatten, haben wir
oben gesehen!

Der Übt von Floreff hatte Thomas den Auftrag ertheilt,
den Zustand des Klosters Marienrode zu untersuchen und die Auf¬
sicht über dasselbe einem dorthin zu sendenden Geistlichen zu über¬
tragen. Viel indeß scheint nicht geschehen zu sein; denn nach und
nach kam dies Frauenkloster sehr in Verfall!

Abt Thomas starb den 27. Novbr. 1553(nach Hugo1552)
und fand seine Ruhestätte vor dem Hauvtaltar in der Kirche zu
Nommersdorf. Seine Eltern hatten ihm 2 Höfe nebst mehrern Wein¬
gärten in Winningen hinterlassen; diese vermachte er seiner Schwester,
welche sie aber im 1.1567 an Nommersdorf übertrug. Namen und
Näheres vermögen wir nicht anzugeben. Bemerkenswerth ist nur
der hohe Preis, den noch immer Gewürze aller Art hatten. Die
Abtei hatte dem Kloster Besselich jährlich 1 Pfund Pfeffer zu lie¬
fern; diesen Zins trug sie im I. 1532 mit 9 Mltr. Korn ab!

Auf Abt Thomas folgte in der Abtswürde Adam uou
Molenark aus einem alten Rittergefchlecht zu Westerburg.
Aber schon am 1. Sevtbr. 1559 starb er, und am 15. desselben
Monats und Jahrs ward gewählt:

Servatius Gerhards (nicht Gerhardt, wie selbst
Stramberg schreibt) aus Wetzlar. Bei seiner Wahl und Bene-
diction waren gegenwärtig Iacobus, Abt von Steinfeld, Hein¬
rich, Abt von Sayn und Abt Heinrich von Urnstein, dann
noch Georg von Virneburg, Bischof von Azot und Weih-
bifchof. Der Abt, bei dem Grzbischof Jacob sehr beliebt, ward
von ihm im I. 1569 zu seinem geistl. Rath erhoben. Er
ernannte ihn auch zum Commissar bei der Wahl eines neuen
Abtes in Arnstein im I. 1574. (Histor. trev. äipl. III. 38.)
Gerhards schloß mit dem Grafen Johann von Wied im
I. 1575 einen Vertrag, worin er diesem alle Rechte an der Niko¬
laus-Kapelle zu Oberbieber nebst den dazu gehörigen abteilichen
Gütern abtrat, sich jedoch die Mühle, den Pfaffenweinberg u. a. m.
vorbehielt, dagegen aber den Kirchensatzzu St. Sebastian-Engers
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Nebst dem vierten Theil am Zehnten daselbst erwarb. Indeß war der
Abt gezwungen, im I. 1561 den Hof Richenrod bei Reichenstein
im Amte Dierdorfan den Wiedischen Amtmann Rheinhard von
Heidensdorf und im I. 1565 den Hof Neil bei Engers zu
verkaufen. Im I. 1572 erhielt er vom Erzbifchof die Begünsti¬
gung, daß die Kirche zu Heimbach unmittelbar unter ihm und nicht
unter dem betreffenden Landdechanten stehen sollte. Der Abt soll
ein kluger und verdienstvoller Mann gewesen sein, doch verunstaltete
er die Kirche sehr, indem er den linken Flügel derselben abreißen
ließ. Er starb auf St. Agnes-Tag (21. Januar) 1576.

Sein Nachfolger Johann V. Urbar von Coblenz, kam
namentlich durch die Gebhard Truchseß'schen Wirren in harte Be-
driingniß. Als nämlich dieser abtrünnige Kurfürst von Köln
schon verloren schien, trat auf einmal der Pfalzgraf Johann Ca-
simir für ihn ans, fiel ins Kölnische ein, besetzte Bonn, brand¬
schatzte die Umgegend und zog selbst die Grafschaft Wied und das
angrenzende trierische Gebiet in Mitleidenschaft. An einem Dien¬
stag im Sevtbr, 1583 besetzte Johann Casimir unversehens
Rommersdorf, so daß der Abt nur mit genauer Noth entrinnen
konnte, und schlug bei Engers ein Lager auf, als der Tod seines
Bruders ihn zurückrief und er sein Heer entließ.

Johann V. war indeß schwach, so daß späterhin Prior und
Convent bei dem Erzbifchof Johann VII. eine Klageschrift gegen
ihn einreichten. Dieser sendete eine Commission zur Untersuch¬
ung der Klagen der Abtei über schlechte Rechnungsführung, mangel¬
hafte Aufsicht, Vernachlässigung der Kranken, schlechte Küche?e.
AIs die Commission diese Punkte meist bestätigt fand, ebenso, daß der
Abt nicht verschwiegen sei, mit gemeinen Leuten umgehe :c., erließ der
Erzbifchof im I.1588 von Montabaur aus einige neue Verordnungen.
Man sehe das Nähere in v. Hontheim's Hi«t. trsvir. äixl. III. 161.
Der Abt aber resignirte im I. 1595, zog sich nach dem Kloster
Befselich zurück und starb daselbst am 26. Novbr. 1618. Ganz
anders lautet es in einem altern Verzeichniß der Aebte im Cobl.
Archiv. „>I<)kuiis8 <M oum optime Nouastsrio annis plu« minus
novem clsoiiu Pielui88st, «ynio tanäem ooutßLwF, inaxinw ouiu
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Kollors... rssiZuavit". Unter ihm kam noch ein Häusertausch
in Coblenz zu Stande, den sein Vorgänger eingeleitet hatte, aber
durch seinen Tod am Abschluß verhindert worden war. Das Nähere
findet sich schon oben unter dem Abte Hubert.

Gewählt ward dann Johann VI. Limburg (Lympurg) von
Heddesdorf. Dieser schloß im 1.1595 einen Vertrag mit dem Gra¬
fen Valentin von Isenburg, wonach letzterer auf die vou
dem abteilichen Hofe zu Hönningen auf das Schloß Argenfels zu
liefernde 10 Ohm Wein gegen Zahlung von 1000 Gulden ver¬
zichtete. Zur Abtragung dieser Summe verkaufte die Abtei die bei
Aufhebung des Klosters Wülfersberg ihr zugefallenen Güter zu
Leudesdorf und alle in der Sechtendorfer Gemarkung gelegenen
Weingärten.

Auf Befehl des Erzbischofs Lothar mußte Rommersdorf
im I. 1607 die Aufsicht über das Nonnenkloster Camp bei Vop-
pard, und im I. 161? über das in einer wilden Gegend des Hunds¬
rücken so romantisch gelegene adliche Prämonstratenser Frauen¬
kloster Engelport übernehmen und in beide Klöster einen Geistlichen
senden. Doch konnte die Aufsicht über Engelport im I. 1672
wieder an Samr zurückgegeben werden.

Der Abt Johann erlitt viel Noth und Ungemach in
den traurigen Zeiten des 30jährigen Krieges. Er stand aber
seiner Kirche als ein guter Hausvater vor und suchte standhaft
jede Gewaltthätigkeit zu verhüten, alle Schädigungen abzuwenden.
Doch blieb schließlich Alles fruchtlos. Als die Schweden im I.
1632 den Rhein herunter kamen und am 21. März, am Palm¬
sonntage, mit den Hatzfeld'schen Reitern auf dem Bendorfer Feld
in ein Gefecht geriethen, flüchtete der Abt mit dem Provisor Pe¬
ter Roscius nach Leudesdorf, um dort mit den Kloster-
Geldern sicherer zu sein. Aber kaum waren sie dort angelangt, als
die Schweden Andernach besetzten, in Leudesdorf einfielen, es plün¬
derten und den Abt mit seinem Begleiter gefangen nahmen. Man
mißhandelte sie, bis sie mit dem Rittmeister von Beiingen über¬
einkamen, daß dieser sie gegen 200 Rthr. frei ließe. Zur Zahluug
dieser Summe wurden sie unter Drohungen aller Art nach Rom-
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mersdorf escortirt. Am nämlichen Tage kamen die Schweden auch
nach Engers und ein Obrist mit 1000 Manu nach Nommersdorf.
Hier erbrachen sie schon die Thüren, als der Rittmeister die Plün¬
derung hinderte und eine Sauvegarde in das Kloster legte. Der
Obrist blieb 8 Tage liegen nnd verfütterte an seine Pferde alles
Heu und Stroh. Nebenbei verlor die Abtei 328 Schafe, 8 Schweine,
alles geräucherte Fleisch :c. Was nutzte da die Bestätigung seiner
Privilegien von Seiten der Kaiser Maximilian II. v. I. 1570,
Nudolph II. v. I. 1582 und Ferdinand II. v. 1.1629! Für
seinen Freund, den Grafen Salentin von Ifenburg, welcher
im I. 1577 als Erzbischof von Köln resignirt und geheirathet hatte,
bereitete der Abt eiue Grabstätte in der Klosterkirche, starb aber
selbst unch einer laugen und geschickten Amtsführung und einer Re¬
gierung von 39 Jahren, dem 56^' feines Priesterthums, dem
83'«» seines Alters am 29. April 1634.

Der 48. Abt war Johann VII. Vielen, der nur 4 Jahre
die Stelle bekleidete, in welcher Zeit die Pest mehrere Geistliche
wegraffte. Er war zu Heimbach zu Haus, ein braver Mann und
früher Prior in Alteuberg. Auch er hatte durch die kriegerischen
Zeiten manches zu erdulden. Sein Tod erfolgte 16. Juli 1638.
Ihm folgte am 18. October desselben Jahres in Nommersdorf
ein Conventuale, der Coblcnzer Johann Scnheim, der dem
Kloster Arnstein angehörte (S d. Necraloginm p. 181.), während
Wilhelm Esch als Cellarius in Nommersdorf fungirte.

Sein Nachfolger Caspar Schild, zu Aachen, nach Andern
zu Köln geboren, war zuerst Vorsteher des Prämonstratenser-Se-
miuars in Köln, dann Prior in Steinfeld, dann Abt in Sann
uud wurde als solcher, erst 36 I. alt, am 10. August 1638 iu Nom¬
mersdorf gewählt. Es war ein gelehrter Mann, der sich den Grad
eines baooalcmiLNF tb.6a1c>ßi»L erworben. Als nach Beendigung des
Krieges das Kloster sich eben wieder etwas erholte, starb er uach
6jähriger Dienstzeit als Abt am 23, (3.) Mai 1645 zu Köln im
Hause seiner Schwester „zum Marien-Bildchen" in der Hahncnstraße
an der Wassersucht und ward daselbst in der Kirche des dortigen
St, Norbert-Seminars begraben.



— 63 —

Der 50. Abt Nicolaus Simonis war gebürtig in Kai-
fenheiin auf dem Maifelde nnd 1645 gewählt. Er starb in Coblenz
den 13. Tecbr. 1654. Seine Verwaltung ward im Allgemei¬
nen gelobt, doch mußte er den sog.Psaffenweinberg in Oberbieber
Verkaufen.

Peter Diederichs ans Boppard ward im I. 1655 auf
Empfehlung des Abtes Norbert von S t ein fcld zum Abte ge¬
wählt, nachdem er eine Zeitlang Prior in Altenberg nnd Pastor in
Wetzlar gewefen. Er bekämpfte eifrig die neue Lehre, resignirte
aber 1657, da er für das Klosterleben keine Neigung hatte. Er
wurde Pastor in Irlich, dann in Freusberg, wo er den katholifchen
Kultus mit großem Eifer wieder einführte.

Er verkaufte die Güter zu Derenbach, in deren Besitz die
Abtei feit dem I. 1490 gewefen. Sein Tod erfolgte am 20.
April 1667.

Im I. 1656, 4. Oetobcr, starb der Prior in Engelport
Ioannes Iringardts, früher Conventual in Rommersdorf,
wie das Arnsteiner Necrol. (S. 178) besagt.

Der 52. Abt war Gerhard II. von Entzen aus Zül-
pich; er war Kapitular in Steinfeld, kam dann als Prior nach
Arnstein, wurde daselbst Coadjutor des Abtes, 1655 aber zum Abt
in Saun erwählt. Nach Resignation des Abtes Peter in Rom¬
mersdorf trat er an die Stelle desselben im I. 165? auf
St. Vtatthaeus, des Apostels, Festtag. Wegen der auf Schloß
Argenfels zu liefernden 10 Ohm Wein, deren Ablofung mit
1000 M, erfolgt war, (s. o. Abt Ioh. VI.) kam die Abtei mit
dem Erzbifchof Carl Caspar v. der Leuen in Streitigkeit,
da derselbe die Ablösung, als ohne Wissen und Willeu des Lehns¬
herrn geschehen, nicht anerkennen wollte. Die Sache fand dadurch
ihre Erledigung, daß der Kurfürst die umweit Heimbach gelegene
Kapelle zum h. Georg der Abtei incorporirte und dabei 4 Ohm
von obigem Weinzins nachließ. Außerdem hatte die Kapelle noch
3 Ohm Wcinzins, die aus der kurfürstlichen Kellerei Gngers ent¬
richtet werden muhten nnd so wurden dann die 7 zu erhaltenden
Ohm von den 10 zu entrichtenden abgezogen, so daß Rommersdorf
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nur noch 3 Ohm nach Argenfels zu entrichten hatte, natürlich
aber auch von den 1000 Gulden entlastet wurde.

Dem Abte Gerhard hatte der trierische Erzbischof Carl
Caspar die Visitation seiner Diöcese übertragen. Auch als Ge-
neral-Vicar von Westvhalen reformirte er mehrere Klöster, z. B.
das Kloster Ilbenstadt und starb am 12. April 1671 im Rommers-
dorfer Hofe zu Coblenz.

Carl Wirz aus Cochem ward als der 53. Abt, im I.
1671 gewählt. Er suchte einen kaiserlichen Schutzbrief nach, und
Kaiser Leopold I. stellte ihm zu Wien, den 24. März 1689, einen
83,1v8. 6g,räia. Brief aus. Der Abt war Prior in dem adlichen
Prämonstratenser-Kloster Engelport, das nach ihm seinen Geistli¬
chen aus der Abtei Sayn bezog, welche ein älteres Recht auf diese
Stelle zu haben behauptete. Unser Abt nannte sich Pfandherr von
Rhens; die Pfandschaft wurde aber von Kur Köln schon unter
seinem Nachfolger wieder eingezogen. Dieser war nach Carl
Wirz's am 10. Deebr. 1705 erfolgten Tode sein Neffe Johann
VIII. Wirz, gewählt 1706, ein Mann von großer Thätigkeit und
sehr besorgt für das Wohl der Abtei. Es war ein großes Glück
für die Abtei, daß ein so tüchtiger Mann an ihrer Spitze stand,
da namentlich die Streitigkeiten mit dem Freiherrn v. Neiffen-
oerg einen solchen erforderten. Derselbe war Amtmann und
glaubte Kur Trier etwas zu vergeben, wenn er der Abtei auch nur
das Geringste zugestände. Wider denselben ließ der Abt 1710 ver¬
schiedene Deductionen drucken, worin er die abteilichen Rechte zu
Heimbach zu beweisen suchte. Es liegt vor: „Wahrhaffte mit den
Anlagen justifizirte Geschicht und Berichte über die Herrlichkeit und
^uri8äi«tic)Qzunächst an und umb das abteyliche Kloster Romerstorff
belegenen Kerfpels Heimbach, was gestalten selbiges dein Erzb.
Stifft und Churfürstenthumb Trier in anno 1545 zugewachsen,
dem gemeldten Abteylichen Gotteshaus aber in selbigem Kirspel
an Gerechtsam- und Nutzbarkeiten verblieben n. s. f. Der Postc-
rität zur Wissenschaft durch gedachtes Kloster in Druck gegeben
knno 1710. 4."
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In diese Zeit fällt die Entscheidung über einen anderweiti¬
gen Proceß von größerer Bedeutung. Graf Friedrich von Wied
hatte im I, 1639 einem Kaufmanne in Köln, dem er 1600 Rthlr.
schuldete, feinen Hof Melsbach versetzt. Ehe er wieder eingelöst
war, versetzteer ihn nochmals zugleich mit dem Hofe Nach an die
Gemeinde Heddesdorf, deren Armenkasse er seit 1672 ebenfalls 1000
Rthlr. fchuldete. Nun hatte er seinem ältesten Sohne Georg
Hermann Deputats-Gelder zu zahlen und dazu nicht im Stande,
entlieh er 1688 von dem Kurfürsten von Trier abermals 1000 Nthlr.
gegeil Versetzung des bereits versetzten Hofes Aach, Der Kölner
Gläubiger hatte von 1639 bis 1696 weder Kapital, noch Zinsen
erhalten und berechnete nunmehr seine Schuld auf 7200 Rthlr. Da
bat er den Kurfürsten von der Pfalz, welcher die unter Sequester
stehende Graffchaft Wied administrirte, ihn in Besitz des Hofes Meis¬
bach zu fetzen. In Folge dessen verglich sich der Graf Friedrich mit
ihm in der Summe von 5000 Rthlr. und entlehnte diese 1696 bei
der Abtei Nommersdorf. Der Kölner wurde von der Abtei aus¬
bezahlt, und diese durfte nun die beiden Höfe benutzen und von
ihnen fo viele Früchte beziehen, als sie an Zinsen zu fordern hatte.

Zwei Jahre darauf starb Graf Friedrich, und da der jüngste
Sohn, der zum Nachfolger in der niedern Grafschaft bestimmt war,
noch minderjährig, führte Graf August v. d. Lippe die Vor¬
mundschaft. Dieser wollte die verschuldete Graffchaft frei machen
und befahl einfach den Pächtern von Melsbach und Aach, die Pacht¬
gelder an ihn und nicht nach Nommersdorf zu zahlen. Auf die
Beschwerde der Abtei hieß es, die Höfe feien der Armenkasse iu
Heddesdorf verfchrieben, auch die Kölner Schuld nach 60 Jahren
verjährt und gar nicht mehr rückzahlbar gewesen u. s. w. Da
somit von Wied nichts mehr zu erreichen war, rieth der Kurfürst
von der Pfalz zur Klage bei dein Kammer-Gericht zu Wehlar.
Aber Wied wollte sich mit diesem Gericht nicht einlassen, nament¬
lich als 1701 von demselben ein Urtheil zu Gunsten Rommers-
dorfs gesprochen worden, sondern die Sachen vor das Neuwieder
Gericht bringen. So zogen sich denn die Verhandlungen hin, bis
im 1.1715 die Sache zu Gunsten Rommersdorfs entschieden wurde,

5
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Inzwischen hatte die Abtei in 18 Jahren keine Zinsen erhalten,
und so beliefen sich diese auf 4500 Rthlr., die Kosten betrugen
200 Rthlr. :c., die ganze Schuld 10450 Nthlr. Da kam denn
auf Bitten des Grafen ein Vergleich zu Stande, wonach dieser nur
4500 Rthlr. zu zahlen habe, an einzelnen Forderungen aber 1000
Rthlr. nachließ, alle Rechte und Freiheiten bestätigte, namentlich die
Freiheit von allen Zöllen und bis zu dem Reiter hinab, der zu
Pfingsten jeden Jahres von Neuwied in Nommersdorf erscheinen
muhte, eine ganze Reihe mehr oder minder erheblicher Punkte bestätigte
oder feststellte. Allein an Geld verlor die Abtei 4950 Rthlr., da¬
gegen hatte sie von jetzt ab die Privilegien rechtlich zu fordern,
die bisher so oft der Willkür der Mächtigern ausgesetzt waren.

So hatte denn auch die Abtei einen Proceß mit den Grafen
von Wied über die Churmut, die auf dem Hofe Langendorf ruhte
und bei dem Tode eines Abtes fällig ward. Diese ward im I.
1597 mit 10, im I. 1735 mit 20 Rthr. angesetzt, 1645 mit 40,
166? mit 20 Rthr. bezahlt. Die Befreiung davon ward im I.
1716 mit 500 Rthr. bewirkt.

Ueber denselben Gegenstand ward Nommersdorf im 18. Jahr¬
hundert mit der Abtei Siegburg in einen Proceß verwickelt, welche
wahrscheinlich von dem Zofe Kifselborn her eine Churmut von
18 bis 20 Rthr. zu fordern hatte. Nach dem Tode des Abtes
Dievram forderte aber Siegburg, die Abtei solle alle ihre
Pferde in Vendorf eintreiben, damit es sich eines auswählen könne,
oder aber Nommersdorf solle 40 Rthr. zahlen. Dies wollte aber
nur die bisherigen 20 Rthr. geben, und so entstand ein Rechtsstreit
in Coblenz. Siegburg bewies, daß Nommersdorf früherhin die
Pferde allerdings aufgetrieben habe, und daß, wenn Zahlung ge¬
leistet worden, dies vorbehaltlich des Rechtes geschehen sei. So er¬
ging denn auch im I. 1782 das Urtheil, daß Nommersdorf die
Pferde vorzuführen habe. Eine Appellation hatte kein besseres Re¬
sultat; doch verglich sich nun Wied, an welches das Recht im 1.1790
gelangt war, im 1. 17l 3 auf die Summe von 30 Rthr., die, da der letzte
Abt 1792 gestorben, wohl nur einmal zur Zahlung gelangt sind.
Die Güter verkaufte Neuwied gleich wieder an die Gemeinde Bendorf,
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hielt sich aber besagte Churmut vor. Die beiden letzterwähntenAebte
machten noch verschiedene Erwerbungen. In den Jahren 1685 und
1688 kaufte Abt Carl von Erben Schmitts Güter in Leudesdorf,
im I. 1692 die Hälfte der Clausenburg in Hammerstein. Es war
dies ein freiadliches Gut, von dem die angekaufte Hälfte, die Irm-
traut'fche genannt, von Herrn L. F. von Brambeck und
dessen an F. W. von Nordeck verheirateter Schwester erworben
ward. Die Besitzer der andern Hälfte des Gutes behaupteten nun
aber, auch die erste Hälfte zu besitzen; es begann ein Rechtsstreit,
der indeß 1714 durch Vergleich beendigt wurde, nach welchem das
Gut der Abtei verblieb.

Im I. 1696 kaufte dann Carl die sogenannten Vrücken-
zinsen in Irlich von dem Hospital in Köln, „wimvflinge Frauen"
genannt und bei St. Ursulen gelegen, welche dieselbe 1451 von
der Wittwe Cathryne von Cover st ein erhalten hatten, für
640 Nthr.

Drei Jahre später erwarb der Abt vom Freiherrn Mohr
von Wald dessen Hof zu Alsbach, Kreis Wipperfürth, mit dem
dazu gehörigen Antheil am Zehnten zu Bendorf, mußte denselben
aber im I. 1742 dem Markgrafen Carl Wilhelm Friedrich
von Brandenburg überlassen. Endlich kaufte er im I. 1700
den fogenannten Bafsenheimer Hof in Leudesdorf.

Den Hof Annisch bei Clotten hatte der Abt 1701 angestei-
gert; er mußte ihn aber dem Grafen von Elz gegen den Ankaufs¬
preis wieder überlassen, da er ritterfchaftlich war und der Adel
den Vorzug erhielt. Alle diese Güter hatten den Kaufwerth von
7455 Nthr.

Carl's Nachfolger kaufte im I. 170? ebenfalls Güter in
Leudesdorf, dann im I. 1715 von dem Freiherrn Ludolph von
u. zu der Hees und seiner Ehefrau, Maria Margareth a geb.
Muhl, zu Ulmen wegen einer Schuld von 1900 Rthr. alle freiad-
lichen Ackerfelder, Hecken und Güter im Kirchspiele Heimbach, wie
sie von der Mutter, Maria Sophia von Metternich, herrühr¬
ten. Dies waren die letzten Erwerbungen für sie.
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Im I. 1,698 starb der Prior Matthias Schaeffers, der
im Arnsteiner Necrolog unter dem 28. Januar, aber sonst nicht er¬
scheint.

Johann VIII. baute die zwei Flügel der Abtei, und da er
sie von seines Oheims erspartem Gelde hergerichtet, lieh er dessen
Namen darauf setzen. Er starb im I. 1729.

Der 55. Abt war Hermann Scheuß, bisher Pfarrer in
Irlich. Den tüchtigen Abt raffte indeß schon im I. 1732 der
Tod hinweg.

Sein Nachfolger war Ludwig von Coll, der Bruder des
trierischen Kanzler's und ein absonderlicher Freund der Musik. Er
ward erwählt den 25. Juni 1732, leitete die Abtei gut, und starb
im Jahre 1746.

Werner Diepram aus Xanten hinterließ einen vortreffli¬
chen Namen. Gewählt am 1. August 1746, lebte er nur für seine
Abtei; altdeutsche Redlichkeit voller Liebe und Offenheit zeichnete
ihn aus. Trotz der Kriege wußte er zu sparen und die Abtei in
gutem Stande zu halten. Er starb am 26. Juni 1772. Der bekannte
Arzt Salent. Ernest. Eug. Cohausen widmete ihm den 3.
Band seines „NommLi-eil littsrarii ouriosi", der 1754 in Frank¬
furt erschien.

Sein Nachfolger, Franz Kech von Wetzlar, entsprach seinem
Vorgänger nicht. Er war stolz und gebieterisch und wirkte
nicht grade vortheilhaft. Er ließ neue Mauern um den abteilichen
Bezirk errichten und dazu ein großes Portal aufführen. Der letzte
Bau war der Krankenbau, der 1782 begonnen und mit einer
Statue des h. Franziskus geziert wurde. In den Grundstein kamen
die Namen sämmtlicher Conventualen, als: ?. 6-. MitLi>3üLN8si-,
?lior. Xorbert 8llnrosä6r, 8sn., Hsrm. ^08. XuoeäZen, varollbu8
iu 8Lba8tian.NuA6i8, »laoob Ns3sn, var. Uso^eäaL, albert 6s11si',
HuAo Imcl^viA, (^11ai'iu8, I8tri6än8 Hnnäoloni', ?rior in ^.Itßnbki'F,
(^8var DliinNsIsr, var. in Hsiinbaob, ^08. Ln8ob, ?8tr. I^olirum,
8i«3,iäu8 8sn2, Mool. No^tstter, ^Volt^. kranken, var. in H,1tsn-
bsi'A, ?erä. 6anißn, Hub. Nuller, (!s11a!'iu8 in ^.äsnraäs, ^.ä.
^ittmar, 6oä8fr. 8lln»at, ?rior in Naiisnrotn, I^n. Ualtsn, ^.n-
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Austin Nulls?, Haitill. vrk^8, Nvsrm. 1?ür8t, I^uäolvu 8ouorv,
^.nZelm. (Modlet, I'rißäor. K«rr, 2sinr. NeiusoK.

IukIMo8 rarn Intr2,iy, ka,to Veio tVuOtoF In
0oeI.lF 1n69,rl t^XIt DsV«!

«t, Vlsltclior lil>,t)iIbV8 aß^rotl« po8VIt.

voNIuu I.HVX6N arCuIteOto eXV^Asdat.
Sämmtliche Chronostiche enthalten die Jahreszahl 1782; das

letzte wegen seiner Kürze gut.
Der Abt erlebte noch verschiedene Unordnungen des Erzbi-

schofes Clemens Wenceslaus, die seiner Stellung eben nicht
günstig, und starb am 10. Juli 1792, als grade 237 M. preußi¬
scher Truppen nebst 7 Officieren und 54 Pferden einrückten, um
gegen die Franzosen zu ziehen. Zu dieser Zeit waren noch 29 Geist¬
liche in der Abtei, von denen 8 auswärts in Klöstern oder Pfar¬
reien und 3 im erzbifchöflichen Seminar in Trier.*) Am 6. Au¬
gust 1792 wurde August in Müller, Pastor in Hcimbach, ge¬
wählt, der nach des Klosters Aushebung nach Ghrenbrcitstein zog
und dort am 2. Juni 1821 starb.

Mit Ausnahme weniger waren alle Aebte bemüht, die Abtei
zn heben und ihr den Ruf außerordentlicher Frömmigkeit und Ge¬
lehrsamkeit zu verschaffen. In letzter Beziehung zeichnete sich um
das Jahr 1620 besonders der Prior Mathias Niernberg aus
Coblenz aus. Er rettete die kostbare und große Bibliothek, die
bei dem Ueberfalle eines Mansfeld'schen Streifcorps der Ver¬
wüstung nahe gewesen. Auch ist die Literatur, wie Günther

*) Im Anfang der Wer Jahre war ein Canonicus Dittmar eine
hervorragende Persönlichkeit Rommersdorf's. Er war als Student unter
die Husaren gegangen und hatte den 7 jährigen Krieg mitgemacht, als er
Geistlicher wurde, in Nommcrsdorf Aufnahme fand und Rector ward. Im I.
1802 zum Pfarrer in Neuwied bestimmt, wurde er als Geisel für die Zahlung
einer Contribution von Seiten der Abtei ergriffen. Er sollte nach Luxem¬
burg abgeführt werden, da flüchtete er sich, nachdem er unter Wache die Messe
gelesen, glücklich mit Hülfe eines blauen Kittels durch die Sakristei.
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anführte, ganz erheblich. Namentlich aber strebten die Aebte dahin,
den Güter-Besitz der Abtei durch vortheilhafte Erwerbungen zu ver¬
größern. Sie haben nachweisbar in den Jahren 1625 bis 1715
für mehr denn 20,000 Gulden Güter angekauft, wie dies nur durch
eine kluge Oekonomie und gute Wirthschaft möglich war. Und
dadurch kam die Abtei in den Stand, bis zu ihrer Auflösung im
Besitz folgender Güter zu bleiben:

Von Heimbach sowie von Weiß und Gladbach ein großer
Theil der Gemarkung, der Hof zu Adenrode und der zu Kiesel¬
born, Güter in Urbach und Steinebach, ein größeres Gut zu
Hönningen; Weingüter daselbst und in Winningen, Moselweiß,
Metternich, Hammerstein, Leudesdorf, Horchheim. Drei Mühlen
lagen allein innerhalb der Ringmauern des Klosters. Die Wal¬
dungen lieferten jährlich über 100 Klafter Scheitholz u. f. f. Man
berechnete die Einnahme auf nahe 8000 Rthr., die Ausgaben auf
7000 Rthr. Herrlich waren die Garten und dabei mit den besten Obst¬
arten besetzt; das Wasser in derselben sehr reich überall sprudelnd.
Rommersdorf war großartig schön, aber die Welt von ihm geschaut,
noch schöner. Der Weihbischof Günther, dieser vortreffliche Mann,
war der letzte Kapitular von Rommersdorf; ebenso ausgezeichnetals
Geschichtsschreiber wie als Geistlicher; erst in höherm Alter widmete
er sich ganz und mit Eifer feinem geistlichen Amte. Nach seinen
Aufzeichnungen hat es den Anschein, als habe das Kloster sich we¬
niger dem geistlichen Berufe gewidmet, als den Bestrebungen, Güter
zu erwerben und materielle Vortheile zu erzielen, denn wir hören
nichts von ausgezeichneten religiösen Bestrebungen, nichts von den
kirchlichen Festen, besonderer Verehrung irgend eines Heiligen;
etwaige Reliquien werden gar nicht erwähnt. Und doch muß es
anders gewesen sein, da es stets den Ruf eines streng religiösen
Klosters hatte und von Mißbräuchen oder sonstigen Ausschreitungen
nie etwas gehört wurde. Schon der Wohlstand des Klosters sprach
für seine Ordnung, seine Disciplin. Wie rasch ging indeß Alles
durch die französische Revolution zu Grunde! Gleich in den ersten
Jahren der französischen Invasion verlor die Abtei ihre sämmtlichen,
auf der linken Rheinseite gelegenen Güter, wie jene zu Moselweiß,
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Kobern, Güls «. und litt selbst ungemein durch die Kriegszüge.
Im Juni des I. 1803, nach einsm Bestände von 668 Jahren, ward
die Abtei, die außer dem Abte noch 15 Geistliche zählte, in Folge des
Neichs-Devutations-Schlusses vom 25. Febr. 1803 aufgehoben, dem
Fürsten von Nassctu-Usingen übergeben und in eine fürstliche Kell¬
neret verwandelt. Diese gelangte im I. 1815 an Preußen und
ward von der betreffenden Regierung im I. 1820 als Domaine
öffentlich versteigert. Ansteigerin blieb für 72,000 Rthr. Frau
Banquier Frege in Leipzig, welche das herrliche Gut ihrem
Schwiegersohn, dem Freiherrn von Stolz enberg übergab. Die
Erben desselben verkauften das Besitzthum für 150,000 Rthr. an
den Herzog von Aremberg. Gegenwärtig ist Prinz Engel¬
bert, der noch unter der Vormundschaft des Herzogs Carl von
Aremberg in Brüssel steht, Besitzer des Majorats.
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Neunter Abschnitt.

Die Kirche.
Wie wir aus der Erzählung über die Entstehung des Klosters

entnommen haben, hatte die erste Anlage der Kirche eine Kreuzes¬
form, großartig sowohl der Länge, als der Breite nach. Viele
Altäre und prachtvolle marmorne Grabsteine schmückten das Innere
derselben. Die Stühle sollen von besonderer Schönheit gewesen
sein, reiches Schnitzwerk sie geziert haben. Die Kirche ward im I.
1210 unter dem Abte Neiner zu Ehren der h. Jungfrau Maria
und des Evangelisten Johannes durch den Erzbischof Johann
von Trier geweiht. Auch ward in ihr der Todestag des h.
Norbert (6. Juni 1134) festlich begangen; war derselbe doch
auch Patron der Kirche in Heimbach. Die Kirche hatte zahlreiche
Altäre, aber nur auf zweien war eine tägliche und eine wöchent¬
liche Messe gestiftet. Im I. 1265 ließ u. A. Abt Embrico einen
Altar zu Ehren der Apostel Andreas und Iacobus von dem
Bischof Theodorich von Wierland (si>i8ooz,u8 ViroüsuLig)
einweihen. Es war eine Stiftung Heinrich's des Jüngern
von Isenburg, der ebenfalls daselbst begraben sein wollte. Im
I. 1226 bekunden Abt und Convent zu Rommersdorf die Stiftung
einer Memorie von Seiten des Elias, Canonicus von St. Flo¬
rin in Coblenz, mit einem Wingert zu Moselweiß. (Mittelrh.
Urtdbch. III. 232.)
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Im I. 1238 bekundet Erzbischof Theodorich die Stiftung
einer Memorie durch den Kreuzfahrer Heinrich von Mosel¬
weiß, genannt Wasilhard, mit einem Wingert zu Moselweiß.
(Mittelrh. Urkdbch. III. 169.)

Im I. 1241 bekunden die Aebte von Rommersdorf und von
Sayn eine Memorien-Stiftung von Seiten des Ritters Arnold
von S ebastian-Eugers und seiner Hausfrau Alveradis.
(daselbst III. 552.)

Reinhard, gen. vom Graben, giebt alle die Güter zu
Elkinhaufen, welche er von der Kirche zu Rommersdorf für 9
M. gekauft hatte, derselben zur Feier seiner Memorie nach seinem
Tode wieder zurück. 1261.

Ritter RorichSchelevene, BurgmauuHeinrich's von
Isenburg, giebt der Abtei 10 Solidos mit Gütern zu Heimbach
und Gladbach zu seinem und seiner Frau Anniversarium. 1275.

Rovert, Dechant von St. Florin in Coblenz, giebt im I.
1300 zu seinem und seiner Eltern Seelenheil der Kirche 100 M.
Denare, wofür dieselbe ihm auf feine Lebenszeit 10 M. Zinfen
geben, dann aber fein Anniverfarium halten soll.

Im 1.1320 weihte Bischof Damian von Metz zwei Altäre
ein, den einen zu Ehren des h. Augustinus, den andern zu
Ehren des h. Nieolaus.

Im I. 1322 hatte Greta von Limpach eine wöchentliche
Messe auf dem Nicolaus-Altare gestiftet gegen 100 M. nachgelas¬
sener Schuld.

Im I. 1324 stiftete Bruno, Herr zu Isenburg, 4 Memo-
rien in der Kirche zu Rommersdorf (Günther, 6oä. äixl. III.
222) und in demfelben Jahre giebt Rudenger, Priester in Val-
lendar, 2 Wingerte daselbst zu seinem und verschiedener anderer
Personen Anniversarien.

Im I. 1329 geben Theodorich von Arenfels-Isen-
burg und Hadewig seine Frau zum Anniversarium ihres Sohnes
3 Solidos, Oel und 1 Huhu jährlicher Rente auf ihre Güter zu
Heimbach (Loä. äixl. NomM. XI,III) und 1339 Ger lach von
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Isenburg einen Zins von einer Mark ebendaselbst für das
Anniversarium seiner verstorbenen Frau Lysa.- „Wir Gerlach
Herr zu Isenburch dun kundt allen Luden... daß der Abbt unde
der Convent zo Rommersdorf upheven sullent alle Iair des nei-
sten Dinstags na senkt Martins dage unsin Zinsin zu Heimbach
unde zu Wnsse eyne Mark geldis dri gude Heller... Diser Brief
ward gegeven do man schriewe nach gotts geburtte dusent Iair
dreihundert Iair in deme neun un dreisichts Zaire."

Im 1.1342 stellt die Abtei einen Revers aus über die Stif¬
tung eines Anniversariums für den Erzbischof Balduin mit 54
Denaren Gold.

Johann von Braunsberg, Ritter,und Ry-charde, seine
Frau, geben für eine ewige Messe auf dem Augustiner-Altar4'^
Ohm Weingülde zu Hönningen, 24 M. und 3 Ohm Weingülde
zu Heimbach auf Sonntag ?Hlmg,rum 1348.

Grete von Isenburg, Frau vonGrenzau, und Eber¬
hard ihr Sohn, geben der Abtei 2 Ohm Weinzins aus ihrem
Zehnten zu Wyse und 2 Mltr. Kornrenten aus ihrem Bedekorn
zu Heimbach zu ihrer Memorie in den vier Fronfasten in orastino
XUillui in»rt^ri8 «t Zociiorum. 1370. (Günther, 6oä. äi^l. III.
2.743.) Im I. 1379 giebt Paul ine, Wittwe Hermann
Pletze von Bendorf, zu einem rechten Seelgerede all ihr Gut zu
ihrem Anniversarium.

Nachdem Johann von Atten dorn, Custos zu Diettirchen,
den Hof der Abtei Rommersdorf gekauft hatte, gab er ihr densel¬
ben wieder zurück zur Feier seines Anniversariums. 138l.

Im I. 1385 stiften Ioh. Scheillarts, Weveling von
Heimbach und Palmye feine Frau ein Seelgerede zu Rom¬
mersdorf mit einem Wingert zu Gladbach, den sie sich jedoch auf
Lebenszeit vorbehalten.

Volrads und Greten, Eheleute zu Coblenz, stifteten 2
Anniversarien in Rommersdorf mit einer jährlichen Rente von 5
fl. im I. 1386.

Eberhard von Braunsberg, Weveliug und Lysa, Toch¬
ter Conrad's, Herrn v.on Broile, seine Frau, geben der Ab-
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tei zur Verbesserung einer von ihren Eltern gestifteten Memorie
ihre Güter im Hcimbacher Gericht im I. 1387. Ebenso Dederich
von Braunsberg und Barbara von Sickingen, seine
Frau, verschiedene Ländereien im I. 1497.

Im I. 1448 erkennen Abt Huprecht und der Convent die
Zahlung von 100 fl. für eine Memorien-Messe von Seiten Ger-
lach's, Herrn von Isenburg, an.

Im I. 1479 bezeugen Hermann von Kettge, Prior,
Syfrid von Derrenbach, Subprior, Sufrid von Ander-
nach, Cuftos, und der Convent zu Rommersdorf die vom Abte
Hubert gefchehene Stiftung einer Frühmesse. Desgleichen schen-
ken1486 Mant von Seelbach und Margarethe seine Haus¬
frau ihren Hof zu Brückrachdorf der Abtei gegen eine Wochenmesse.

Die Eheleute Dievram erhalten durch ihre Söhne, den
Abt Werner in Rommersdorfund den Dechanten zu Xanten
Arnold, eine ewige Memorie: 14. Septbr. 1762.

Die Kirche bildete die gewöhnliche Grabstätte der Herren von
Isenburg. Diese lag in dem linken Flügel der Kirche in einem
besondern kleinen Chor. BrunolV. vonIsenburg bezeugt im I.
1324, daß seine Vorfahren in Rommersdorf begraben lägen und
will auch felbst da begraben sein. Philipp von Falkenstein
bekundet im I. 1266, daß seine Mutter Agnes daselbst begra¬
ben liege. Lothar, Graf zu Wied, starb den 1. März 1243 und
ward in Rommersdorfbeigesetzt; seine Gemahlin Lucardis er¬
wählte sich ihre Grabstätte neben ihm und schenkte zu dem Ver-
mächtniß ihres Gemahls von 6Mltr. Kornzins in Wolfindorf noch
eine Mark Zins von ihren Gütern zu Hasselbach (Mittelrh. Urkdbch.
III. 138.) Im I. 1333, 11. Juli, kam Graf Wilhelm I. von
Wied-Isenburg in Rommersdorf zur Ruhe.

Eberhard von Braunsberg, Wepeling und seine Ge¬
mahlin Lysa, die Tochter Conrad's von Broil, verbessern
im I. 1388 die von ihren Eltern gemachte Stiftung eines Altars
in der Kirche uf Sente Peters dagh. (Günther, doä.äipl.III.
873.)
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Die Grabsteine der Grafen von Wied-Runkel standen
zwischen dem hohen Altare n»d dem Thor, in dessen Mitte der im
I. 1462 verstorbene letzte Graf Wilhelm von Wied-Isen-
burg mit seiner Gemahlin Philippine von Heinsberg lag.
Sein Denkmal war von schwarzem Marmor mit vielen Figuren
und Bildnissen verziert, von denen die der Verstorbenen in Lebens¬
größe war. Fischer, „Geschlechts - Register der Häuser Wied,
Iseuburg und Nunkel. Mannheim 1775." gibt unter 2. eine Ab¬
bildung davon, welche auch die Aufschrift deutlich enthält.

Graf Wilhelm II. zu Wied und seine Gemahlin Philippe
bestellen sich im I. 1443 ihre Grabstätte in Rommersdorf; Wil¬
li elm starb 1462, während seine Gemahlin ihn noch 10 Jahre über¬
lebte. Beider Grabschrift lautete:

^,nuo Vomini 1462 in äis 8LVLli obiit llouiÜ8 ^Vilbe1mu8,
<üams8 äß Vscla st 6,omiuu8 in V8euburßl!. H,uiic» 1472 nonvsi>
«iouis 8ti ?llu1i obiit uobilis ?uilivnL äs HsnxdurK (Hsinsbsiß),
relillta pi'süioti oomitiZ. Quorum ^uims iL^uieso^ut in paoe. lliusu.

Anderweitige Grabsteine waren für Mitglieder der Wied-
Isenburg-Runkel'fchen Linie:

Hisr inüst clsr säst, uucl xvolKydorLns ViluslN Hs^rs su
linuliLl nuä 2U V8subuioü, äsi vsi'LoliLiäeu ist in clem ^rs uu-
8613 üsrn tu86ucl viLrlluuäsrt null UI1 2,Lob.2iA uK äsn IiilZsn
<^bri8t<l3,ßs clem Zot barmnsi'siLli 8^n vill.

(S. d. Abbildung bei Fischer unter Nro. 3.)
^.nuo clomini NVXXI äeu XXVIII tg.A Ullil i8t Z68wrd8n

äer ^voülZsdorn üsr usr .Inlianil 6rat 2U, VieäL 2u l8LunuioIi
uncl Nuullel, clen» <^ocl Znacl. ^.m.

^.uuo voiniui NVXXXV clsu I. 1aA ^uuii 18t ZS8toi'den
äsr ^oülFsbolue nsr ?üi1i^^, (^illt ?u V/eäe, bsr 2U Nuilllsl und
unä IzsuburZ. ä. (^. l^.

(Abbildung bei Fischer Nro. 5.)
Der Letzte war Salentin von Isenburg, dem sein Freund,

der Abt Johann VI., die letzte Ruhestätte bereitet hatte. Sie
trug die Aufschrift:
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I1Iu8tri88iniu8 0om,e8 ßi DomiiiuL 8k1entinu8 (^0N1L8 in 1862-

burob, arLuiprasgul ei pi'in«s^8 sleotoi OolouisuLig <1,LLLii2g,1i.8
Prop3,ß3,uä,i 8temiul>,ii8 o^us^ iS8i^u8.vit, nupsit, 1iboi'08 viäit, obiit
»uno 1619, üi« 19. HIg,rtii HL^ti« kmnarum 78.

Dessen Sohn Ernst (1- 1664), der letzte dieser Linie, fand
gleichfalls seine Ruhestätte in Rommersdorf.

Die von Braunsberg hatten im linken Flügel der Kirche
ein eigenes Grabgewölbe. Der Grabstein D i e t r i ch von Brauns¬
berg war in der Kirche in der Wand zwischen dem Schiff der
Kirche und dem Vorplatz eingemauert. Auf demselben sah man
einen geharnischten Mann mit fliegenden Haaren, zu dessen Haupt
und Füßen 4, nicht genau zu erkennende Wappenschilder.Die Umschrift
war znr Hälfte eingemauert und nur zu lefen: Anno Dni 151?
den 1. Aprilis ist gestorben der edel her Dietrich von Bruuis.
So weit nach Fischer's Geschlechts - Register der Häuser Isen-
burg lc. p. 104. Die weitere Inschrift lautet: Brunisburg. her
zu brulburg, merxheim Alken und Broill, Pfandher zu Kempenich.
Der im Ganzen noch wohlerhaltene Stein liegt in einein der Gär¬
ten Rommersdorf's.

Der Grabstein Philipp Dietrichs von Vraunsberg
befand sich in der Kirche zu Rommersdorf in der Wand, welche
die Kirche von dem Garten schied und war reich architektonisch
verziert. Auf ihm stand eiu Ritter in vollem Harnisch mit seiner
Gemahlin zur Linken. Neber seinem Kopf war folgende In¬
schrift: Anno 1551 den 14. Aprilis ist gestorben hie begraben der
edel Philips Diether von brunisberg, her su brulburg, Merx-
heim, Alken und bröl. Pfanther der Grafschaft Nürburg, dem
Got e. g. Ueber dem Kopfe seiner Gemahlin stand folgende
Infchrift: Anno 1564 den 25. tag Septembris ist in Got ver¬
scheid die edle fraw Alberta geborene dochter zu Mulendunch und
zn Drachenfels der Selen Got Gnad. Amen. In der Verdachung,
im Fries und in den beiden Seitenverzierungen dieses Grabdenk¬
mals befinden sich 16 Wappen; rechts in der Verdachung jene
von Vraunsberg, Kämmerer von Worms genannt Dalberg und
Sickingen. Die Mutter Philipp Diethers war eine Kämmerer,
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seine Großmutter eine Sickingen: hiernach könnte man wohl den
Schluß machen, daß die auf der rechten Seitenverzierung ange¬
brachten 5 Wappen, nämlich: Heimstatt, Pyrmundt, Greiffentlau,
Homburg und Pallant, ältere, weiter hinaufsteigende Wappen
braunsbergischer Gemahlinen gewesen sind. Links fanden sich in
ähnlicher Weise die Wappen von Mylendunk, Drachenfels und ein
unlesbarer Name, wahrscheinlich Hoemen; dann folgen die 5 übri¬
gen : Mylendunk, Stegk, Pallant, Pallant und Goir, als die müt¬
terlichen Ahnen der Frau Alberta, deren Mutter allerdings Agnes
von Drachenfels, deren Großmutter eine Hoemen und deren Ur¬
großmutter Sybilla von SteÄ war. So wäre denn das Grabmal
eine wahre Ahnenprobe von 16 Ahnen gewesen, aber leider wissen
wir nicht die Wappen im weitern Verlauf mit bewährten Stamm¬
tafeln in Einklang zu bringen.

Die Mantv. Seelbach hatten einen Grabstein in der Kirche
vom I. 1486; und hieß es dabei: „und soll auch der Priester, der
solche Massen don oder lesen werdet, allezyt gleich nach der Myssen,
als er von dem Altare geht, auf unser Grab gehen mit dem
Weyhwasser" :c.

Ein Stein betraf die Familie von Heddesdorf: ^uno U.
OOOOXXXIV, XVIII. ksbrukrii «büt vsusiÄbili« äuminus ^ilbsl-
man äß ULäsZäoik Uar8oba11u8 sto. N. I. ?.

Die Familie von M eitern ich in Heddesdorf wohnhaft:
^.niio 1626 den 29. Ootobrig starb der wolledell gestrenger und
vester Johann Reinhard von Metternich, Amptmann der
Grafschaft von Wiedt und Herschaft Isenburg. Der Selen God
Gnade und barmherzig sein wolle.

^.una 1647 den 23. ^prilis ist der wohlgeborne Herr LllN-
dulph von Metternich zn heydesdorf und Brohl in dem Herrn
entschlafeil. II,. i. ^.

In der Kirche lag noch Anna Mariavon Metternich
Canonissin zu St. Maria im Kapitol zu Köln -^ 1626.

H.2Q0 1659 den 18. November ist die wolgeborne Frau E v a
von Iremstraud, Wittib von Metternich, dem Hern ent¬
schlafen. K. i. x.
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Seit Canonieus Vockin Aachen in der 3. Serie der „Vaudenk-
male Rheinlands im Mittelalter" die Kirche in Nommersdorf be¬
sprochen, ist es wohl hinreichend, auf dieses Buch zu verweisen,
so erschöpfend und gut, zugleich auch mit entsprechenden Holz¬
schnitten versehen ist die betreffende Beschreibung. Namentlich ist der
Grundriß und die äußere Ansicht der ältern Kirche interessant, welche
in der Fehde zwischen Erzbischof Balduin und dem Grafen von
Isenburg um das I. 134? durch Feuer so sehr gelitten. Die erste
Vauperiode siel in das Jahr 1135, eine zweite in das Jahr 1210;
der letztern mag das Krenzschiffangehören. Der größten Entwick¬
lung des romanifchen Baustiles gehört der Kapitelsaal mit den
Kreuzgängen unter Abt Bruno (1214—1236> an. Das Gewölbe
des Mittelschiffes ist spätgothisch. Die Kirche hatte 3 Schiffe, wo¬
von das nördlichste nicht mehr vorhanden ist; doch wollen wir von
einer weitern Beschreibung absehen und aus Bock verweisen, des¬
sen Zeichnungen überhaupt das Ganze trefflich illustriren. Von dem
Ersatz, den der Graf von Isenburg nach jenem Kampfe (1347)
leisten mußte, wurde eine neue Kirche gebaut, deren Chor im I.
1351 eingeweiht ward. (S. oben Heinrich V.)

Der Kapitelsaal ist höchst sehenswert!); 2 Reihen von, Säulen
tragen das Gewölbe; von denselben sind die beiden mittleren aus
Granit, die 4 äußern aus Trachit, welcher sich bei Isenburg findet.
General von Hofmann, später Commandant von Coblenz, glaubte
in seiner Schrift „über die Zerstörung der Römerstädte am Rhein.
Neuwied 1823. 8." die Säulen als römifchen Ursprungs bezeichnen
zu müssen; sie hätten einem nahegelegenen Prachtgebäude angehört
und seien bei der Erbauung der Abtei, da sie der Zerstörung ent¬
gangen, benutzt worden. Da Hofmann im Schütte noch meh¬
rere großartige Baustüöe gefunden, so ist diese Ansicht sehr wahr¬
scheinlich. Konnten doch auch die Römer den Granit, aus wel¬
chem diese 61/2 Fuß hohen Säulen bestehen, viel leichter gefunden
und hierhergebracht haben, als die anf ein kleines Terrain be¬
schränkten Erbauer der Abtei, die das Material zu ihrem Kloster
doch meist aus dem nahe gelegenen ehemaligen römischen Lager
Victoria bei Biber entnommen. Auch Boisseree hat in seinen
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„Baudenkmalen am Rhein" den Grundriß und Durchschnitt des
Kreuzganges und desKapitelhauses gegeben. Nach ihm zeigen die kreuz-
Iilattartigen Durchbrechungender Spitzbogen am Kreuzgange eine vor¬
zügliche Annäherung an den Spitzbogenstil. Der Reichthum an roma¬
nischen Proftlirungen ist so groß, wie man ihn nur selten antrifft.
Es wurde daher auch beim Verkauf des Ganzen die Erhaltuug die¬
ses Saales zur Bedingung gestellt. In dem Saale versammelten
sich täglich die Mönche nach dem Morgen-Gottesdienste! in der
Mitte der östlichen Seite unter einem mit Stäben :c. verzierten
Nnndfenster ist für den Abt ein erhöhter Sitz angebracht; nach 3
Seiten ist der Saal mit einer doppelten Stufe umzogen, welche
wohl, mit Kissen bedeckt, zum Sitzeu bei Kapitelversammlungeu be¬
nutzt ward. Es wurde bei den Zusammenkünften stets ein Kapitel
aus der Ordensregel vorgelesen, daher der Name, desgleichen das
Leben der Heiligen des Tages, verstorbener Wohlthäter oder Brü¬
der gedacht, passende Gebete gesprochen, etwaige Rügen und Stra¬
fen bekannt gemacht, aber auch die Angelegenheiten des Klosters,
die Aufnahme von Novizen besprochen,die Wahlen hier abgehalten
:c. Man errichtete den Saal gewöhnlich an der Ostseite des Kreuz¬
ganges in der Nähe der Kirche.

Auffallender Weise erhob sich über dem südlichen Flügel des
Querschiffes der viereckige Thurm; der Helm scheint durch seine
zopfige Form anzudeuten, daß er der Nestaurationszeit der Aebte
am Schlüsse des 17. Jahrhunderts seine Entstehung verdankt. Am
8. Juli 1875 fchlug der Blitz in den Thurm; der Helm verbrannte
vollständig, der Nest erhielt ein flaches Dach. Damals standen 75
schwere Kühe in der Kirche; seitdem dient er als Pferdestall. Die
Ansicht von Nommersdorf verlor dabei viel an ihrer Schönheit. C.
Dupuis hat eine solche in seinen „malerischen Aussichten", Neu-
wieo 1789. 8", gegeben, die eigentlich nur die Großartigkeit der Ge-
bänlichkeiten zeigte, da der Thurm auch hier nur ein abgestumpf¬
tes Dach hat.
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Zehnter Abschnitt.

Die zu Nglllmersdgrf gehörigen irauenklöster.

Fast gleichzeitig mit Rommersdorf entstanden mehrere Non¬
nen-Klöster desselben Ordens, über welche der Abt die Aufsicht
erhielt.

Das 1. war Wülfersberg, welches nur ^Stunde von Rom¬
mersdorf entfernt und um das I. 1140 von dem Abte Theodo¬
rich für Jungfrauen gegründet war. In der Bestätigungs-Ur-
kunde des Kaisers Otto vom I, 1210 für Rommersdorf wird
Wülfersberg schon als eine Besitzung dieser Abtei aufgeführt. Nach¬
richten über seinen Ursprung finden sich indeß ebenso wenig, wie
über etwaige Besitzungen: die beiden Klöster, gemeinschaftlichent¬
standen, führten auch einen gemeinschaftlichen Haushalt. Unter
dein 5. Abt Engelbert ward hierin eine Abänderung getroffen
und jedes Kloster langsam selbstständig hingestellt, nur daß der
Abt die Oberaufsicht behielt. Wülfersberg war bereits im Besitz
eines Hofes, Namens Stebbach, bekam anch 121? von dem Erzbi-
schof Theodorich von Trier den Zehnten von seinem bei Glad-
bach gelegenen Weingarten, welchen Heinrich von Isenburg
als Lehn besessen und darauf verzichtet hatte (Mittelrh. Urkdbch.
III. 76.), und ebenso einen solchen zu Lützel-Coblenz, welchen letz-

6
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tern es im I. 1227 mit Genehmigung des genannten Grzbischofs
dem Canonicus Reiner von St. Florin verlieh. (Mittelrh.
Urkdbch. III. 260.) Heinrich von Covern schenkte ihm im
I. 1235 seine Güter zu Kurtschcid unter der Bedingung, daß es
jährlich 12 Schillinge an die Pfarrkirche zu Isenburg zahle. (Ooä.
äipl. Nomin. V.)

Im I. 1242 bekundet das Kloster, daß der Canonicus Nei¬
ner von St. Florin ihm verschiedene Güter und Renten in Heim-
I'ach, so wie einen großen Weinberg beim Kloster vermacht habe.
(Görz, Regesten III. 66.)

Im I. 1243 bezeugt der Abt Heinrich, daß die kinderlosen
Eheleute Heiurich und Christine von Engersche im Beisein
von Nithza, der Meisterin des Klosters Wülfersberg, diesem ihr
Ackerland zu Langendorf als Eigenthum überwiesen haben, (daselbst
m. 83.)

Im I. 1245 bekundet Erzbischof Arnold, daß die Isen-
burger keine Rechte auf die Güter hätten, die Gebhard Benne
dem Kloster geschenkt habe und zwar in Adinroth selbst, (daselbst
m. 97.)

Im I. 124? gaben Arnold von Langendorf und seine
Mutter Paulina dem Kloster alle ihnen zugehörigen, zu Langen-
dorf gelegenen Güter. Arnold starb 1251 und ward auf seinen
Wunsch in der Kirche zu Wülfersberg beigefetzt. (Oocl. dipl. Nomm.
VII. XI.)

Um diefe Zeit hatte Mechtild, Tochter Diederich's des
Jüngern von Ifenburg, den geistlichen Stand in Wülfers¬
berg gewählt. Das Kloster hatte diefelbe frei aufgenommen; des¬
halb schenkten ihm ihr Vater Diederich und ihr Bruder Sä¬
le n t i n im I. 1250 einen Weinberg zu Heimbach.

Im I. 1265 gab Bruno III. vou Isenburg dein
Kloster Wülfersberg feinen Hof zu Langendurf mit allen Rechten:c.
Er hatte sich zwar für die Dauer seines Lebens gewisse Gefalle
vorbehalten, aber im I. 1270 verzichtete er auch auf diefe nach
Leistung einer kleinen Zahluug und überließ dein Kloster den völ¬
lig freien Besitz.
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Von Isfried von Urbach erhielt das Kloster Güter
in Urbach. Zwar wurde von drei Enkeln desselben, Johann,
Heslo und Otto von Dudelindorf die Schenkung angefochten
und behauptet, die Güter waren ihr Erbtheil; doch leisteten auch
sie mit ihren Frauen im I. 1266 auf alle ihre Rechte an diese
Güter Verzicht. (0oä. äipl. Komm. XXII.)

Nach und nach ging aber das Kloster zurück; es veräußerte
einige seiner Güter und gerieth endlich in einen Vermögens-Ver-
fllll, daß man's für das Beste hielt, es völlig eingehen zu lassen.
Dies geschah auch um das I. 1521. Das noch Vorhandene ward
dem Kloster Nommersdorf einverleibt und die wenigen Klosterfrauen
theils in andere Klöster gefendet, theils durch Pensionen abgefun¬
den. Die Abtei erhielt dadurch den Hof zu Stebbach, den sog.
Nounenwllld, Hof und Güter zu Langendorf, zu Urbach (oder Nu-
bach?) zu Leudesdorf, zu Gladbach, Heimbach lc.

2. Nethers, das Nonnenkloster bei Königstein,ward von dem
letzten Grafen von Nüringen, einem Zweige des alten, Mischen
Conradinischen Geschlechts, im 1.1146 gestiftet. Um es sobald als
möglich mit Schwestern zu besetzen, wurden solche von Steinenbach
bei Dierdorff) dorthin berufen. Erzbifchof Heinrichvon Mainz
weihte in Gegenwart des Stifters Gerhard von Nuringen
nnd des Abtes Verland von Floreff die neuerbaute Klosterkirche
ein u,ld stand nun jenes Kloster, wie jenes von Steinenbach, unter
Nommersdorf. Stiftungs-Urkunde und Gefchichte findet sich bei
Gudenus, Ooä.äiplom. 1.176. und III. 791. Im 13. Jahrhun¬
dert erhielt das Kloster viele Schenkungen, und sowohl die Erzbi-
schüfe von Mainz, als auch Kaifer Nudolvh hatten solchem seine
Güter und Rechte bestätigt. Es waren daselbst im I. 1293 so

5) Steinenbach war ein tzofgut, welches unter Reven gar von Isen-
bürg auf der Stelle eines auIgchaucnenWaldes entstanden und dann in
ein Nonnenklosterverwandelt wurde. Die Nonnen wurden nach Rethers „ex
eurte Z^inenbücii" berufen.
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viele Nonnen, daß man genöthigt ward, dieselben bis auf 50 her¬
abzusetzen. Im Anfang des 14. Jahrhunderts müssen die Ein¬
künfte des Klosters schon ziemlich abgenommen haben, denn Papst
Venedict XI. befahl im I. 1304, daß alle veräußerten Kloster-
Güter wieder an dasselbe zurückgebracht werden sollten und der
Abt von Fulda das Kloster gegen die Räuber schützen möge. In
der Mitte des 15. Jahrhunderts war das Kloster so weit zurück,
daß Abt Hubert sich auf Bitten Eberhard's von Eppenstein,
Herrn zu Königsstein, in dessen Herrschaft das Kloster lag, im
I. 1469 genöthigt sah, dem Propst des Klosters Magdeburg deu
Auftrag zu ertheilen, eine Visitation desselben vorzunehmen,
demselben einen Prior zu geben nnd es überhaupt auf 20 Jahre
unter seine Obhut zu nehmen. Doch alles blieb fruchtlos! Die
Nonne» erwirkten im I. 1476 vom päpstlichen Nuntius die Er¬
laubniß, zeitweise das Kloster zu verlassen und zu ihren Familien
zu gehen. So kam das Kloster immer weiter zurück, hielt sich aber
bis zum I. 1559, wo Graf Ludwig von Stollberg, als Herr
der Grafschaft Königsstein, die Verwaltung der Güter, die Zah¬
lung der Schulden und die lebenslängliche Versorgung der 3 noch
vorhandenen Klosterfrauen übernahm. Alle Proteste von Seiten
der Abtei Rommersdorf blieben vergeblich, der Graf verfuhr förm¬
lich gewaltfam. Da war denn große Freude in der Abtei, daß,
als er ohne Erben gestorben war, der Erzbischof von Mainz die
Grafschaft als eröffnetes Lehn einzog.

3. A ltenberg, bei Wetzlar, ist das 3. Frauenkloster,welches unter
Rommersdorf stand, nachdem es unter Abt Engelb ert gegründet
worden. Gestiftet zu Ehreu des h. Nicolaus von einem Welt-
geistlichen Namens Gottfried, welcher einen zwischen zwei Ge¬
meinden strittigen Hügel, dessen Rechtsverhältnisse er entscheiden
sollte, sich für ein Nonnenkloster schenken ließ, ward es mit Schwe¬
stern von Wülfersberg besetzt, die sich anfänglich kümmerlich er¬
nähren mußten. Das Kloster erlangte indeß die Bestätigung des
Papstes Alexander III. (1222.) Im I. 1233 bezeugt Abt
Bruno die Schenkung eines Hofes und 10 Morgen Landes von
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Theodorich von Alstad und Demud, seiner Gemahlin, an
das Kloster. (Guden, Ooä. Hipl. II. 63.) Die erste Aebtissin
war Christ in a von Viel, welche in Wülfersberg Profeß ge¬
than, und die h. Gertrudis, Tochter des Landgrafen Ludwig
von Hessen und Thüriugeu und der h. Elisabeth von
Thüringen (erwählt 1248), zur Nachfolgerin hatte. Letztere
hatte selbst vom I. 1228 ab mehrere Jahre in dem Kloster ver¬
weilt. Da stieg denn die Zahl der Nonnen unter der h. Ger-
trndis (-j- 129?) bis auf 70. Um den Armen und dem Hos¬
pital besser aufzuhelfen, entlehnte sie von ihrer Schwester Sophia,
Herzogin von Brabant, 200 und von Heinrich, dem Mark¬
grafen von Meißen, 100 M.; worüber der Abt Emrico im I.
1268 einen Aet aufnahm, der sich bei Guden, 6oä. äipl. II'
171 findet. (Bemerkenswerth ist eine weitere Urkunde des Abtes
Theodorich von Nommersdorf vom I, 1277, nach welcher dem
Hospital verschiedene Zuwendungen geschehen sollten. iiM. II. 201.)
Aber es kamen auch harte Zeiten, wie denn die schwedischen Kriegs¬
völker 1646 das Kloster so rein ausplünderten, daß nicht ein Löffel,
noch ein Teller, weder ein Bett, noch ein Tisch oder Stuhl, auch
nicht ein Kleidungsstück den Bewohnern des Klosters übrig blieb:
auch das vorrälhige Getreide verdarben sie, das Vieh wurde
geraubt und die Gebäude zerstört- AIs Aebtissinnen folgten indeß
meist Nonnen aus dem höheren Adel: von Nassau, von Solms:c.
Die 35. Aebtissin Ludovica von Bode, erlebte die Aufhebung
des Klosters im I. 1803. Es waren z. Z. noch 15 Fräulein vor¬
handen. Das Kloster ward eine Besitzung des Fürsten von Solms-
Braunfels, dessen Fürst Wilhelm sich oft darin aufhielt.

Ueber seine Geschichte sehe man von Ulmenstein, „Ge¬
schichte :c. der Stadt Wetzlar. Hadamar 1802." Adicht, „Der Kreis
Wetzlar." Idiü. 1836. Die Metropolis giebt ein Verzeichnih der
Aebtissinen. Vergl. Guden, II. 77. 84. 88. und V. 32 l. und
Mittelrheinisches Urkundenbuch III. 646. 649. 754. 923. 1094.
N39. 1212. Auch giebt Dr. Vecker's Necrologium S. 141 in¬
teressante Data.



4. Dorlar war das 4. Nonnenkloster,welches unter der Pater-
nität von Rommersdorf stand. Es lag unfern Gießen an der Lahn
und ward am 19. Mai 129? von dem Sueier'schen Domherrn
Eberhard von Wehrenberg gestiftet. (S. Wenk, Hessische
Landesgeschichte; Urkundenbuch zum 2. Band, p^F. 242.) Im
Laufe der Zeit war es auch in Verfall gekommen, so daß der Propst
Gerhard daselbst mit Bewilligung des Grafen Philipp von
Nassau den zu Basel versammelten Bischöfen den Antrag stellte,
das Frauenkloster in ein solches für Männer zu verwandeln oder
umzugestalten. Die auf dem Concilium anwesenden Procuratoren
des Pramonstratenser-Ordens unterstützten das Gesuch lind so ward
dann beschlossen, daß der Bischof von Tibur und die Dechanten
von St. Marien in Wetzlar und St. Willibrod in Weilburg
als Commissare die Verhältnisse näher untersuchen und nach Gut¬
dünken das Kloster den Prämonstratenser Chorherren übergeben
sollten. Als aber Abt Hubert in Rommersdorf hiervon Kunde
erhielt, wandte auch er sich an das Concilium, behauptete, daß
der Propst sich ihm und seiner Iurisdiction nur entziehen
wolle und bat um Aufrechterhaltung seiner Rechte. Da erließ
die Kirchenversammlung im I. 1437 eine andere Verfügung, wo¬
nach man den Abt von Rommersdorf mit in die Berathung ziehen
sollte. Das Resultat derselben war, daß man Dorlar in ein
Mannskloster und in eine Rommersdorfer Propstei verwandelte,
deren Geistliche die 3 Pfarreien Dorlar, Naunheim und Atzbach
verwalteten. Das fernere Schicksal der Propstei siehe oben bei
Abt Thomas S. 58.
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Anhang.

Nvuovlltniu 1690.

F«,uu^riu8.

2. Haäe^is äyVi«,un8lc>s^. (S. über diese Familie: Wegeler,
Beiträge zur Svezial - Geschichte der Rheinlands. Coblenz,
1878. 8°. I. 120.)

4. Virieu8 (Vinrio^), Abt in Arnstein (1291—129?) Prämon-
stratenser Abtei an der Lahn und mit Rommersdorf oft
verbunden.

5. ^oäoou8 LrßnäLi-, Abt in Sayn, dem Prämonstr. Mönchs-
Kloster in der Nähe von Rommersdorf. (1- 15??.)

7. (-erbraus, adu^8 8ti Orrloi»; ein Prämonstr. Mönchs-Kloster
bei Dormann, welches vom Kloster VaHis ^riLti^ng, ab¬
hängig war.
6rs8oriu8, ^d^8 in Laou. (^ ?. Jan. 1235.) (S. Wegeler,
das Kloster Laach, Geschichte und Urkundenbuch. Bonn 1854.8°.)

8. Üs1i^8, lldd^8 Viioink!icleii8l8.
Vn,i'tlio1oiusu8 äs Vo^»,, luncl^tor kdvatikL V»,11i8 63.uclii.
(Freudenthal in Baden,)
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5auuariu8.

Nsrmamms, Abt in Arnstein; (l 172—76.)
9. Msolau8 äs VlosKsiu, adbas ?IorsWsu8i8. (Prämonstr.

Abtei bei Namür in Belgien, gegründet 1121.)
10. ?sti>u8 Nariu^Lii, Abt in Arnstein.; (1592—1604.)
11. (-aäs8oka1oi abbati« Vsrusii8i8 msiuoria. Präüionstr. Kloster

bei Heusden in Holland.
12. 1lisoäoi'isu8, abbas in Lsru^.

13. Lsiuoä^1i8, 2,1>oa8 8ti Zlari^ui (s)i-äiui8 I'rasiuausti'. moua-
Ltsi'iuui ^.u1ti88ioäorsu8i8. (H.uxs^s.)
Hsurisu8, auua8 iu luFuI^V. Narias. (Marienwerder in
Westpreußen.)

14. H,uärs»,8, «,dd2,8 sso1s8i3,s 8ti ^su8ti.
18. Mllo1llU8, s>uonä3,ui «,Ul>Ä8 ?Ioi'LlÜSIl8i8.
18. ^.Ibsra, ?rsv. 3,r»Kisvi8sovu8 (^ 15. ^»u. 1152). N^r^rstlill,

onuiiti888. äs ^säa, uxor soiniti» VilKsImi.

19. Vauisl, 3.bba8 in Mnivs.
Vi1ns1nui8 äs Lraunsdsi'I. Va,1sutiilU8 äs l8sndurZ.

21. ^ollllns8, adl)3,8 iu Lsrua. D. Va,1äs^viuu8, ^lrsv. ^rsliisui^
covu8, <^ui uooi8 ooutulit äomuiu in Ooutlusutig,. (7. XII.
1308.-21. I. 1354.)
N. D. 8srvatiu8 äs Vst^laria, auua8 Iiu^U8 sosl. st ar-
oliisvi8soui ^Irsv. eou8i1i3.riu8. (-»- 1576.)

22. Il,isnvi2U8, Huonäam abb3,8 Nu^'u8 sso1s8i^s. V. ^oauus8
?au!iauFS2, adb3,8 8tsinksläsn8i8. (4. Uovbr. 1540—22.
^»u. 1582.) (Benedictiner-Kloster bei Schleiden.)

24. ÜUS0, auoa8 I'Iors1kisii8i8. ?ni1ivv3, äs Hsin^srA, somiti888.
äs Vsäa. Vomiua ^sutta äs l8suburZ.

26. 0tto, 2,dun,8 äs louts 8t. NliZii.
29. Naäsni^, u,g,Fi8tl3, iu Ls88s1ioli. (Prämonstr. Nonnen-Klo¬

ster bei Hudamar, gegründet 1149 oder 1153.)
30. Hsrw3.uuu8 äs XsttioK, 8assi'äo8 st 03,iwnis!i8 st <^uouä3.m

viior Iiu^'u8 looi.
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?evru»riu8.

1. 6sorZ 8»,n<1t, Oonnnsntinu8, ?rioi' in Hllliienrocls et oanoni.
ou8 uu^uF looi. (Marienrode, eine Stiftung dereil von Schönes,
2 Stunden von Coblenz, auf dem Hundsrücken gelegen.)

2. Nils, adb^8 vei lusi. (Prämonstr. Mönchs-Kloster bei Brienne
in Frankreich.

5. Huneitn8, sni8eoM8 H.2otsn8i8 st 3o1>a8 nn^n8 looi. (°i-1483.)
6. ttsrolä, addaL in I8ste1ä (Ilskslä). (Pränwnstr. Mönchs-Klo¬

ster bei Hildesheim.)
7. 2si'iU3NNN8, al)03.8 in Moi'stnk. 6^i8e1dsrt, Hll1>38 in o^nsllen.

(Svieskllvvel bei Ziegenhain in Hessen.)
10. 6anklicln8, 3l)1>3,8 äs 8i1vo.

Orafto äs (!1sdnrZ, s^nonieu8 st en8to8 äs Diinunr^n.
13. ?nsoä<)rien8, 2,1>1>38 nsll^s va,Ui8.

Ü,iono1kn8, 3,1,038 in ^.rustsin. (1189—1196.)
16. Dom. äs Lunten, nii1s8. ^Vi1ns1inn8 2i1anä, S3nonien8 8tsin.

ts!äsn8i8 et piior in N^rs. (Prämonstr. Nonnen - Kloster
Meer bei Neuß.)
<^3.ro1u8 Lsninsr, ss1l3i'in8 in ^.äsnroäs, S3nonion8 1in^u8
loei.

19. D. 6srv3,8in8, 83Zisn8i8 sni80onn8 st qnonäain au1,38 in
Vr3.s1non8tr3.to. (Der 14. Abt von Vieniontie bei Laon, ge¬
wählt 1209, bestieg den bifchöfl. Stchl von Seez in Frank¬
reich und -j- 1228.)

24. H.1uertn8, 3,003.8 in D^en. 1neoäorien8 cle 8c»1sin3oner, 03,.
nonien8 nn^n8 loei, ^nanä^in oolls^ii ^srmanioi Noinae
3lninnn8 idiäsin^ne Doetor ^>rnui<)tu8.

25. (?oäo1nnu8, c^nonä^in 3oull8 nu^n8 eoo1e8i3,s. (^)b Nnäo1nnu8,
der 4. Abt, oder Nno1nnu8 der 18. Abt?)
Nn8t3,eniu8, 3l)1»3,8 in ^.i'N8tsin. (1151—1180.)

27. V. ^N3,nne8, 3v1>38 8ti <üri8nini äs Oavsa.
28. V. Vrieä. Vo1kZ3N^U8 (üoll, oan8iÜ3i'i8 «3,insr3S 1revirsn8i8

st c?3,tli. N3.r. Onaindklnis!-, snnM^s8. (Eine trierische Be¬
amtenfamilie, aus welcher der 46. Abt D.näovion8 stammte.)
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1. 2uZo, «^usuäaiu 2,1>1>3,8 in ^lorstlia.
V. I^ottlaiiu», soms8 äs Vsäa.

5. ^rno1äu8, addas iu 8^ull. (Welcher von den beiden gleichna¬
migen des 13. Jahrhunderts?)

7) ^.äa, gMa« äs Usuu8.
v. Va1tsru8, llddas iu ?1oi'st?ia.

8. D. ^1oug,uus8 äs (^rsu^au, iui1s8.
9. H.s^iäiu8, abbaZ Visouii. (Viso^us) Orä. ?rsiuou8ti'. oosuobiiim,

DloSS. H,ttl'SU3,SLU8i8', (^.^28. 8utL,'llßllULU8 L,ULIUSU8i8,
Nusim8!)

10. v. 6odsi'tu8, abl)8,8 ^Us1ouisu8i8. (? ^lusuoliuiu, I?1'I,SIU0U8tl'.
ossuooium dsi I^aou.)
D. 6aiua1is1u8, al)l>Ä8 8. ^oillaui.

11. D. Va.1äs^viuu8, 3,ddll8 sLLls8i^s 8. ^U8ti.
1/sc», L0IUL8, tuuäator sso1s8ills 8. UHi'illL 8llusti<ius ^.UZU8.
tiui iu L^suua.

12. V. <Ioauus8 LsusI:, i>.bba8 iu 8ll^ua. (Etwa äs Lsilia, dein
ausgezeichneten Abte von 1465—1500?)
D. Va1sutiuu8 äs I8sn1iur^.

16. D. H.utriäu8, l>,ubl>,8 in Olar^touts.
17. D. (^i22s1iuu8, 3,dbll8. v. Nilo, 3,1>ba8 H,Itouoäsrsu8i8; H.Ioi-

8ic>äc»i'su8i8; ^.1tortksu8i8 iu 8g,xsuin,.
DouiiLs11u8 Ng,ut äs 8ss1dl!,LU.

19. 8a1sutiu, saius8 äs ^suliui-Z, ^usuälliu krsuisuissouuZ (üolo-
uisu8i8. (23. XII. 1567—13. IX. 1577.) Ni^bstu a Nst-
^suü8,u8su, in3,^i8trl>, iu NnZsl8«ort. (1620—1641.)

21. I^ucloviou8 ?i'it2si-, 83,osi'ä()8 et 03.uoniou8 uu^u8 losi, urior
iu lioäs.

22. ^Verusru8, urasno8itu8 iu 8tsiuls1ä. (1170.) ?ui1iunu8 äs
6isu8l>,^. N1i8austu äs Vi'auuybsi'A. I^u«^8 äs 8su1sru,
SllU(1uiLU8 uusu8 losi.

23. ?l»,i'i8, lll)1)ll8 Viroiul>,uäsu8i8. (Viroäuusu8i8 ? Vsräuu?)
iloauni» Viääi^, ?ai'oslii äiv2.s VirZiui8 (üouilusutiukls, o»,.
uouillU8 UUM8 losi st c^uouäaiu orior iu ^Itsulisrg.



— 91 —

24. InäeriouL, llbba8 in Xneont^säLn. (Prämonstr. Abtei bei
Neuh, Tochter von Premontrtz; gestiftet 1130 vom Grafen
Hugo von Svonheim.) ^.8ßiäiu8 äe ützimäi!,!, g,bbl>,8 O

V. <7oHNUll, llommitinFa, äs ^scl»,.
25. (^sbr^rclnZ, 3,bb3.8 cls Oanisia 8. Nkri^s.
26. Lsrtr^in, a,bba8 äs Xalabiita. .

^v. ÜLurilluZ, VL03.UH8 8. Onnibm'ti, <^o1ou. X ^
V. H3.clri3,QU8 Hilclsn, Dr. .inri8, Oolonias.

27. Vinnsm^v, anb^3 in 8tsinMä. (1289. -j- 1298.)
,28. 1nsoäari«u8, nias inLinorias ?rsvir«n8i8 ^.rcniLni80onn8. )>

(Diedrich II. Graf von Wied, 1- 27. März 1242.) ^nl.
kralll, 3,oba8 äs rnbrg, soolLsi»,. (Rothenkirchen bei Kirchheim-
Bolanden in der Pfalz; Prämonstr. Mönchs - Kloster.)

V. NbsrvHi'äuZ, <^nonä».N Ä,bb^8 NN^U8 looi (1271). ?nilin.
NU8 Illlnsliiot, N3.8toi- in Irlion.

29. 0tto, !>i'Lna8iw8 in OavvLnliLi'Z. (Prämonstr, Abtei bei Lü-
dinghausen in Westphalen, gestiftet von den Grafen Gott¬
fried und Otto II. von Cauuenberg im I. 1123.)

39. D. 8inwn, ab1>3,8 ?2,roLN8i8. (? ?«,rtsnsn8i8, «osnab. ?ras>
inc>n8ti'at,. «räini8 in Dioos8i IlLoäinsnsi.) ^^^^^

31. Nabsrw», aub2,8 nu^nF looi. (Einen Abt dicfes Namens gab
es nicht; Abt Hubertus kann es nicht fein, da derselbe
unterm 5. Febr. vorkommt.) v. ^,ßns8 ä« 8o1m8, in^i8.
tr3, in ^ItsnbsrZ. (5 1. H,niil 1531.)
I'riäLriLN8, I3ni'Zzravin8 cl« Hainin6r8t8in. V. I'i'^noi8L3, cls
8c>nlsi'n, 8oror in ^ltsnber^.

HMili».
1. Henrilln», abn^3 8,nbren8i8. /^2H ^^»<^ ^

»loanns» Lnirst, 83,csräo8 st oiroator (Kloster-Visitalor)
nu^n8 looi. 1782.)
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2. Varinn», adbllF äs 0a,8ts11o Nllnrit^nillS. <1
3. ^sunsln^r, 3.1)1)3,8. <Fsc>i'^in8 Vinäsuinasnsr, ?3rosnn8 in

Hoiinbasl». ^2,couu8 Xnsniß8ts1äsi', nrior in üoäs.
4. Vosrng,rclu8, audll8 (t,si'tin8!) in 8tsinls1ä.
7. ÜSÜ38, 8,U03,8 lins, sssl. (8sutiinn8!) (vlaMo XXII. kbb. IlUMF

sos1s8il>,s. 1nsoäoi'iou8, iuils8 äs Ll3UN8bsi'Z.
9. Hsrin3nnn8, 2,1,1)38 in 8avn3.

19. Dc»lninu8 äo3,nns8 äs Vi'3NN8l)sr^.
11. Ussntiläi8, oomiti88g. äs F3883U.
12. ^i-uu1nnu8, 3,dda8 in Lnsi11s8. (Vnoillv in I'ranllrsisn?)
13. D. Nvsrnarä äs Lrg,un8ULi'^, 83ssi'äo8 st 03nonion8.

<Ü38N3I' I^näovisi, nrior in Nsäs.
14. üorionF, c^nonäam 31)1)38 nu^u8 sos1s8i3s. (^ 1332.)
15. 2nßo, al>0k>,8 äs rubra 6sslL8ia. IIi'1)3nn8 Ztanbsr, N38toi' in

HsimdÄLN.

16. I^soäsZ3riu8, aol)2,8 vsi losi (Prämonstr. Mönchs-KIoster bei
Lrisnus in Frankreich.) Vi1bs1mn8, 3b1i38 in ^rn8tsiu.
Vl»,Its1mn8, 3v1>38 in It,oininLi'8äork. (1288.)

17. Hugo, Z.UUÄ8 in ?l3Sllion8tr3to. (^rsniantrs, gestiftet vom h.
Norbert im I. 1121 lag bei 6onov'1s.sn3,t,s3,n in Frank¬
reich.) 6srnaräu8, abda8 rsZis V3,11i8. (Prämonstrlltenser
Mönchs-Kloster bei ^onl in Lothringen.)

18. I^»,innsrtn8, 3,1)1)3,8 äs Hsnn8.
^Vin3nän8, 3b1>38 8sorst3L V31Ü8.
(!oni'l!.äu8, <inonä3!n 3b1>38 in ?i'3sun)N8ti'3to. >I<)3nni8 U3nät,
c^nonäain 3uba8 nu^n8 losi. (-j- 1524.)

19. ^Virisu8, c^nonäani 3l>1>38 in I'lsi-st'nll. Nnäo1nnu8, 3n1>38 in
Mnivs.

NbLrNÄrän8, 31)1,38 nu^'n8 losi. vomina ^,äs11isiäi8 äs Unovo
^3.8^0. (Die Neuerburg der Burg Cobern.) H.nn3 Vli-
8lldstn äs Il,sit?sndsrZ, vrols883 in Uarisnroäs, von Ifsi-Isn
äiot»,!

v. 6srnarän8 ad Hu2su, 3d1)38 nu^n» luoi. (^ 1675.)
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29. 1nitbsrtu8, g.1,ul>,8 konti8 H.närs^s.
21. Ll>,i'tnc>1oinsn8,l>,dba8 äs novsiu tontibnF.

Vilns1inn8, add28 11ls1onisn8i8.
V. ?strn8 visäsi'iob,, Vonn3,rclisn8i8, 2bliü,8 rs8iZn^tu8 et
tanäsin in Xir«n.?rsn2bsrA ^^8toi ibic^ns 8snn1tn8.

22. 6i8bsrtn8 äs Hsiinbaon, g,bba8 nnM8 losi. ^.Zns8, soiniti883,
äß 8ilMH.

23. 1noina8 ^ Ds^slion, 3.bba8 nn^U8 looi; ?nsaäoriLN8 äs Lr^nnz.
usi'F, Doininu8 in Vrosl. (°!- 1517.)

25. 8ar3,1l a Nssl:sl8b3,on, 8nbpriori888. in Uai'isnraäs.
26. <Ü^8N3,!' Dnunnlsr, «^nonä^in ?^8tc»i' in Usiinullon.
28. ^.ntonin8 äs H.nnl>.U8LN8aosräo8,N08ts3. n1sdi>,nu8 in Hsimbi^on.

äc»anns3 IliindnrZin8 ab Hsäs8äort, abba» nn^u8 looi, ^snbi.
1^i'iu8. (1634.)

1. (^c>äsbalän8, 8,bb^8 in O^Isto. (0^Iai8.) v
Vin^näu8 äs V^lässl:, nlsb3,nn8 in Hsiinbaob,.

2. ?r^nsonu8, abba» in driinbLrZ. (Grimbergen bei Nilvor-
den in Belgien, ward 1110 als Augustiner-Kloster von
Walter Verthout, Herrn zu Gnmbe^gen^ gegründet,
aber im I. 1128 den Priimonstratensern übergeben!) A ^
D. Hsnrisn8 äs l8sndur^.

3. 6si'naräu8, abba8 in ^ribnre.
4. ?o8,nus8, c^nonäain abba8 (?); 6oäs8Lnalou8, abba8 in X,nssnt.

8tsäsn (1229.)
7. Us8Lslonn8, g,bba8 IN (iriinbsi^. ^

8. Nas3,rii>,8, 2.bba8 nnM8 l«oi (8sonnän8.) Nauritin8, abl>28 in ^
1/g.sn (1194.) V. ^oibsiw8 Horodsin (lloriisbsiü) n,bba8 in

'stsintslä. tt 1661.)
9. Viäo, abba8 in ^smors. lFsinu8: Prämonstr. Kloster bei X

?ont.ä.Uon88on in Frankreich.)
10. N1i88.bstn äs 8oKsiä, oanäista Ve8«nnsnnin3, ma^iZtra in

^Itsnbsrg (-«- 1626.)
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11. Na,tnia8, 3.l)l)a8 in Tnoonwtoäon. (1315.)
12. V. l?sii'N8, al)l)g,8 ?loroilion8i8.
13. Hsimann <7o8onn Hnöä^on, ollnoniou8 IinM8 looi per 39

anno8, p2,8wr in 8oda8ti3,n.NnAsr8.
14. Naria «,d Hoo8, nrioi'i88a in ^ltonoo^.
15. 0a8var 8onilät, al)l>a8 Ini^u8 looi (^ 1645.)

v, 16. H.rno1äu8, ^i-ov. ^i-onioni8ooi>n8. (Arnold I. 5 zwar im
Mai, alier erst am 27. d. M, Arnold II. 5 im Noubr.,
welcher also?)

22. Hsrinannn8 80I16U88, 8.dua8 llu,iu8 looi (^ 1732.)
23. ^oanns8 Ueollinann, pa^oi' in Hoimuaoll.
24. Nol)ortn8, al)l)3,8.

^UU1U8.

2. V. ^.Zno8 clo Lolanäia, ^ltondsr^.
3. Nl>srl>8.rclrl8,ooino« cls 8a,^ng..
6. ^.rnolcln8, pi'ior in ^.ltsnoor^ ot cz^nonäain al»dll8 in Nom.

inLi^dork.

8. Varia ^.nollonia äs Nsilkonosr^, Zoror in Ii,oclo.
9. D. ?stl'N8, Vi8iutonisn8i8 e^i8oo^n8.

11. UannsZolclu8, 8,1)1)3.8 (IX.) in 8a,vna. 1<2,nrsntiu8 <3oir, 2.1)1)38
ibiäsin. (1- 1610.)

X 13. D. Lruno, a1)1)38 I1NM8 looi (g, Lr3ND8l)si^ ^ 1236.) )^ v^
15. D. ^.U8oku8, lll>l>3,8 ^lo«v3l1i8.

6orN3rclu8, 31)1)38 1)ou3e 8psi.
D. Iiol)ortn8, tunäator oool. äs LarlinZ.

16. Honriou8, l>,l)lia8 in ^.rn8tsin. D. 0oni'3<ln8 clo Hsimbaol),
c^noncl. 3l>1)38 lin^u8 looi (1426.)

17. v. Vinosntiu8, 31)1)38 8. Oruoi.8. (Prämonstr.-Moster in Metz.)
18. v. H.1l)6rw8, 31)1)38 in 8ioinks1ä. (?i-iinn8! 5 1189.)

- 19. D. (^S1'I)3rän8, 3,1)1)28 1,3.näunLN8i8.
21. D. Valtsi-, 3l)1)38 Voto1)r3VL.

v. lluli3N3 (^3t!)3r. von Vsr8, !N3Zi8t)?3 in ^.lteubsrA. (-^
1655.)



— 95 —

'5nuiu8.
25. NuolMus I^3.iLiiF, <^ui äsuit uodis äomuin iu Oonünsutia.
23. 6srQl>,räu8, l>,1>l!ll3 äs (^larn, lonls.

Hiläsorauä, 8.ddll8 in (^st,Q.
24. I?i'. Hnnsrtu8 6rauä^L8n, og,uouisu8 liu^u8 looi st z>riori8

neri11u8tri8 N8rtIiLN0Qi8 ^.11sil1»si'ZLii8i8.
25. D. Va1sntinn8, addkl8 äs Iriburg,.
26. D. Vsrllsru8 Dip83,in, a1>1>3,8 Ku^n8 losi. (^ 1772.)
27. v. Häo, Nvi8oopu8, Ls1v3,oi kunä^tor (Vsllnvoi8 in Frankreich.)

V. ^s,oodu8, aul)88 1üs1onisn8i8.

1. V. Hsi'iuaun, a1>1>g,8 in, ^ntvsr^ia. Nol:li8räu8 kuuälltor 8s1isi.
ÜL2818 sos1s8i3,s. (Es findet sich zwar in Lllcomblet's
Urkundenbuch f. d. Gesch. des Niederrheins Scheide und
Sceida, aber nicht, daß daselbst ein Kloster gewesen, und
Dumont, 0. 1. äs8Li'iptio omnium arsIiiäiasL. (!o1o2io28i8
sLolL8i3.rulu sw. Köln 1879. 4. führt dieses nicht auf; es
könnte indeß Schedae sein, welches in Westphalen lag und
allerdings dem Prinnonstrat. Orden angehörte.

2. Viri«U8, g,dl)3,8 (^arllioiioi'i.
D. ^äg., addg,8 äs H^mlioru Mämonstr.-Männer-Kloster
bei Duisburg, gestiftet vom Grafen Gerh. von Hochsta-
den im I. 1136; indeß findet sich der Name Ada nicht
unter den Aebten.

5. Lsiuaräii8 Vi,sv83.ill st ^äsllisiä Lanumnv,, nxor s^u8 Xantsu^.
6. V11ns1mil8, 8,1)1)2,8 ds1l2,s 8ts11as.

Domino Ni8»,1>st1i äs l8sul)rii'Z1i.
7. Vsna,u,tiu8, 3,1>1>3.8 sosl. 8ti ^U8ti.

(FLi'Ii8räu8, 3.1>1>8F Iiu^u8 looi (1279.)
8. V. 2sni'isu8, Äd1>H8 in Lsrna.
9. V. (Fu11lis1iuu8, ^uauäaiu ad1)a8 ?rl>,sia(in8tratsu8i8.

19. Virion8, a,1»1)a8 ?1oiLtkiLN8i8. (!uno, p1s1>3,nu8 in Hsimuacu.
v. 8itriäu8, mi1s8 äs 6rsn8a^?. I^iläoviou8 LoU, annllg
bu^u8 looi (1- 1746.)
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11. Hlarß^rstnll 6,s 8olin8, 8oror in ^.ltsnusr^. v. I'r3,noi8ou8
Xssn, 8,bb»,8 nniu8 looi (-Z- 1792.)

14. v. Larinolomsu8 I^^uäunsn8i8 sni8sonn8, (Vklon). ?unäator
?ra,sm(in8w. ssols8iÄL. Anna Elisllb. Scheidt von
Wefchvenning, Magistra in Altenberg. Nomina
MarthaMagdal. von H eppen, Magistra in Altenberg.

15. ^0N2,NNS8, 1rsvirsn8i8 H.ronisni8oonn8. (äonann I. -j- 15.
VII. 1212.)

16. D. ?stru3 (von Nontinirsil) adb3,8 (üni88ll.L6N8i8.(<üu88v Prä-
monst.-Abtei bei Laon, gegründet 1122 von Gantier de
Iumignv.)

17. V. VilnslniN8, S0INL8 ^sclsN8i8.
19. D. 8sßLi'N8, g.d1»3,8 äs (istn.
20. v. Luäo, 3.boa8 in üainborn. (Wahrscheinlich d. Abt Drudo?)
22. I). Vi1ns1mu8) klbba8 in Mnns^valä.

^ 23. O. ^Vilns1inn8, abbkl8 8ti Nsini^ii.),
24. I). H,nv3, äs Hk^slsin, nriori882, in H.ltsnbsr^. v. Lrnnn

cls l8snbnrßn. Hn^o HüLll8tsnl>llLn, vrior in Ullrisnroäs.
25. D. ^Vsrnsr, n1s03.nu8 in üsinluasn.
26. v. ^.rno1än8, klods,8 in VsäinZn3.n3sn.(Prämonstr. Mönchs¬

kloster bei Nrnsberg; gestiftet vom Grafen Zeinrich I. von
Arnsberg.)
V. (^uilslinus, auda8 cls In8n1a Dsi.
?r. (^oäskricln8 ?n1lsr äs H,nr^?silsr, ng.8wr in Hsiinblld^.

27. Ker1aon8 cls Hsäin8äoi-n', Nar8c,ng,1l: der Grafen von Wied.
(S. W egeler, Beiträge zur Gefch. der Rheinlande. II. 40.)

28. v. Niolil>,räu8, 2,dda8 in 8prsnl:ii'8N3,on.(Springirsbllch, Au-
gustiner-Kloster bei Wittlich. Abt Richard f 1158.)
D. L^1äs^?inu8, abo3.8 in ^ll8ts11o.
Vli82dstn, ocnniti883, cls 8»,vn»..

X 30. 0c>nra,cln8 äs Nki'vni'A st ir^tsr 6srnarän8 sx orciins inino-
inin tratrnm. N. clorni ^so^nni8 Vielen äs Vsi88, abl>a8
nnju8 looi (1638.)

31. v. Hsnrion8, llbba8 nn^n8 looi.
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^UFU8tU8.

1. V. V,ousrtu8, aukk8 8. ?3,n1i.
(üatnarina üs LirsKsn, »oror in H.1tsnusrz.

2. V. Hsnrisn3, 3,1,1)38 8tas N3äsgnnäi8. (Oosnod. orä. ?rasinon8tr.
in vios. Oantsrlmr^.) N1i83,1»stn 3I1 2ss8, 8oror in ^Itsn.
dsrZ. Hsnrisu8, 8oncil38ti«n8 8ti I'lorini in (!onnusntia.

3. V. 6i8s11>srtn8, ^uoa8 äs iu8ul3, d. Narias.
4. Nvs. au Knollen, 8uvnri(iri88l>, <^uonä3in in H.1tsnosr^.
6. v. 8tsn1>3,nn8, ao1>33 iooi rs8tanrati.

Hsrin^nnnZ, n,Iio^8 äs 8onsiäa. V. <I(i3NNL32suriou8 äs
Valnoroiou, s1setori8 oc»1on. oon8i1iaiin8, c^niolitnlit see1«8is
cainnanain arZsnts3in st o^liosin ar^sntsuin anratmn.

7. D. äu3,nns8, iluoa3 sosl. 8. ^N8ti.
9. D. Naiia V1i8a1>LtN3, Nonr äs ^alät, ma^trk in Narisn»

roäs, ^uoilllrikl..
19. V. Hsrmannn8, nriinu8 at»1>38 in OavvsnusrA. Vrinou8u1äu3

L0ins8, knnäator Lsllinoäii. (Lsllinurti? oiä. vrasin. sosnoo
in vios. Liu^sn8i.) D. Nu^s1oLi'tu8 äs l8sndnr^n.

11. V. Vinniiso, c^uouäg,in 3l>1>38 nn^N8 Iooi. (1267.)
12. 18316,3, äs l8snoni'F, äieta äs Uoitnan8sn. V^nisl, 8aosräo3

in Hsiin03sn.

14. v. (?onr3,än8, 3l>oa8 8^nsn8i8. (1273.) v. (isi-lHLNN3 äs
l86ndnr^, äs Hno N3dsuiN8 naroslii^in in Hsiinoaon; Nsin.
risn8, «0N1L8 tunäator sso1s8i3,s I'1olsNsn8i3. Dn3 ^ns8
Lrsäsr ä« 2onsn8tsin, in3^i8tr3 in Noäs. (1864.)

16. D. ^.äa, «.od. 2siÜ88insn8i8.
18. v. 6o8^inn8 I.int2, 8okbinn8 (!onnnsntinn8 (1721) st Nar-

^^stn», 2anäsr. (1736. 8. H.nz.)
22. ^i1ns1inn8, 3l>1>38 Zr^näi8 S3innn8. 1). Valtei'un, and33 in

?1orsNll. V. Nislillsl Virt2, ?rior nrsnc>oili8 ol3N3tri ras.
nialinm in ^lsn^srll orä. 8ti Vsnsäisti. (Mit München-
Gladbllch verbunden ward eine Trennung 1135 vorgenom¬
men und das Nonnen-Kloster Venedictiner-Ordens nach
Neuwert verlegt.)

7
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24. V. L,o0srtu8, 3,0036 03,82, vsi.
28. v. äoanns8, oanonion8 in ?1orsikia et ynonäaiu. 30033 NUM8 looi.
29. v. Vilnslinu8, inilL8 äo lZraunzosi-Z. v. Vatli. ?3nl,3N8sn,

30033 in 8tsinkslä. s-Z- 29. ^.u^Zt 1606.) v. ^noni33,
tnnäator soolo8is 8ti Villidroäi. (Nolitsrimoli.)

30. D. (^i8s1osrtu3, 30033 monti8 Ooinsli.

2. D. K,ioN3i'äu8, 3ul>38 Nonti8 8ti Ulli'üni.
3. KuinMu8, 30033 in Ilslslä. v. H.ä3inn8 äs Unlsnarli, 3uba8

nnsn8 looi.
6. (!nno, 30l>38 I^oon8i8. Dn3 Nllril», äs Il,ol8N3N8sn, Hg,Zi8tra

in ^.ItsllULI^.
7. Dn3 >7ntt3 äs l8snuur^. Dn3 N1sonor3 äs L38t0sim, iN3ßi8tr3

in ^Itsnusr^. 1795.
9. ?. NiuinLriou8 Loon^, ^Vst2l3risn8i3, ?38tor in Hsimbaoli.

^x, 10. D. (!onr3äu8, 30033 äs I^aon.
11. v. L,siusru8, 30033 nn^n3 looi. v. ^03UUL8 äs Lr3UN8l>si'g;

D. ^,3203, nxor vni äo3nni8 äs Lr3NN3dsr^. I^nolionraät,
3dl>38 in 8tsinks1ä.

12. H.än1nnn8, tunäator 3003ti3s Dsi looi. Noi'iou8, Vso3nu8 3a
8tnm. (isor^inin Oolon.

13. äo3nni8, 30033 äs Lon3 8vs. Varia Hr8nl3 äs Ho1äin^3N3n.
8sn, Uaßi8tra, in Narisnroäs. 1727.

15. (!nri8tianu8, 30033 VsäinZN3N86N8i8.
16. D. InsoäorionF, 3bl>38 in H,rn8tsin. D. 6si'N3rän8, 30033

Viräunon8i8. D. Ü1sgsrn8, OomsZ tunäator soo1s8is Ivsläon8i8.
19. D. Uaronarin8, 30033 in 8tsinks1ä. V. Lrnno äs l8snuurZ.
21. v. ?stru8, 30033 in ?1orsMa.
22. (^i8s1sr, 3.003,8 in Xnson^tsäsn. Ro0situ8, 3.003,8 in H,vsr.

doäio. (Oosnou. orä. ?r3säio3t. 8v1snäiäum in vioo. I^oo.
äinon8i.)

24. v. ^o»nns3, »od»3 Nonti8 (!orus1^.
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26. D. äo3NN68, HNU38 in HorsNk. X
27. v. VidLi'ws, 3UU38 äs Li3N3,. Kar^^iL^Z, äs Herrs8äori',

N3^i8<)r3. in Nocls. (?)
28. ärMa, 3nollti883. in Uonw 8. V3,1dnißi8. v. >Io3nn68, Kudk8

c^nonä^in in Nonts Oarnel^.

Oktober.

2. Nsmunäo, 2,udkl.3 8. 8g.dnrnini. (Ustninon8i8, ?r3.ym. orcl, oo«!.
nouinin in Dioo. V^lli» 0dLr3,N3e.)

3. D. VsrnLin«, 3llU38 in TnLolckdeäsn. V. ?nilinnu8, 3,0033
NUM8 iooi.

4. V. (Dörnern«, 3l>Ii3,8 Dei Inoi. D. N3rtinn8, 3UN38 Oornyl^
Nnnti8. V. >Ia3nne3, 3l>I>38 8Lorotas V3,11i8.

6. D. V^ltsr, 3,1)03.8 (^rünusi^LN8i8. D. äo3nn«8, 3nb38 Inslo.
nisn8i8.

7. D. I^2IN0L1'tn8, 3.1)03.8 1NLlonisN8i8.
8. D. H.rno1än8, 3.NN3.8 in Mnivs. D. 8tsnn«, 3.00K8 äs ^vLrdoäio.

in. D. H.ä3, ?rsmon8tr3tLN8i8 31)1)3,8.
11. V. ^.11)srw8, HUU38 Hs1i8illien8i8. D. 6oclelriän8, 3.1)1)38 ?Io.

r6ikisn8i8. Vn3 N1i83l)stli äs HLltsN8^Lin.

12. H.l3.räu8, l^no38 8. VinoLntii; D. Inooäorioi, ^un38 nu^u8 e«.
o1s8ias.

14. 2enrillU8, 3,1)1)3,8 nn^n8 looi.
15. H,rnolän8, 3,1)1)38 Iin^n8 looi.
16. Viins1inn8, 3UU3.8 in Veiusr. N1i83l)Lin3 8onLn1: von 8«n^vLin8.

1)sr^, inürm3ri3 in H.11)Ln1)Lr^.
18. V. ^risHsiionF V^niu, o3nonion8 36 8. I'lorinnin in Oonnnsnüe..
19) Henrion8 8on1ier1)3LQ, N38tor in HLiin1)3,cn.
20. D. ^3,1tsru8, 3,1)1)38 ^Irnnnein6N8i8. V. 6erl3LU8 äe l8Ln1)nrz.
22. V. VünLlinn8, Loine8 äs Vicla.
23. v. 0nnr^än8, 3,1)1)3,8 in 83^)3,. (Der ?. Abt daselbst 1273.)
24. V. ^aanns8, ^1)1)38 8LorL<)3k V31Ü8. V. Mllol3,n3 N,ndo1nni, a1)1)38

in. 8a^na. Nlisabstn äe LsLibLiß, ^oroi in H1tsnbm,'L.
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vetoder.

25. v. ^og.lM68 Virt^, add3,8 NU^U8 looi 1729.
26. v. NnslvüU8, addg.8 nu^n8 losi 1301.
27. v. I^näo^visn8 OoinLZ.
28. Lneaäariou8, alioa8 äs Hainoorn. (1208.) v. 89,Isutinu8 äs

l8LIl1mi'^.
29. ^Insoäari«u8, 3,oda8 in 8slisiäsn; Hsrdorän8, c^uonäain adl>a8.

1nsoäoi'iou8, Vs<:anu8 8ti I'loi'ini Oantlusntias.
31. V. t7oklnu68, 3,bdl>,8 in I'larsü'; (Üonraäu8, vrior in La^.

Mv«Ndßr.

^ 8. D. Hsnrious, al)ba8 nu^'u8 looi, äs I^imdui'Z.
^ 9. Valtsr, 3,dl)c>,8 in H-nivs^via.

13. Ü0LüVl!,räu8, 2,uda8 in Florian oawno. v. Iüsoäoriou8 äs
XsinvLuion. D. ^oanns8 ^rnoläu8 äs Lolsinaonsr, Voininu8
in I^ainsä^, ?rinsiui8 st slsstc)ii8 Irsvirsn8i3 oau8i1iarin8
intimu8 as anlas oanssll3,iiu8 st NÜWUstna äs 8tsin.
nau8sn, uxor.

14. D. ?niIivNU8, N,8,ti8U0N3,S 6vi8S0NU8.
16. H. 8imon Hl!,u8inl!,nu, adl)l>,8 in 8a^na. (1577—1592.)
17. v. NinNLriou8 a M88au, audl>,8 in ^rn8tsiu. (Emmerich Teu¬

fel aus Nassau. 1574-1592.)
18. V. ^rno1äu8, aol>3,8 in In8ula. D. UsnriLU8, l»,dull8 oalvi

inonti8.

19. v. 8imoni8, 3,1>dll8 rs^ias vaIÜ8; Vilns1mn8, »,dda8 anuä 8tum
lsn8tuw. t^onraäuF, 8,bda8 in ^.rn8tsin. (Kein Abt dieses
Namens dort gewesen.)

20. ^0N3,NNS8 6ra,Nin, ?ll8tor in HsiinlillLN.
21. D. >7oanns8, ad»3,8 nu^'u8 lsoi (?)
23. 6o8vinn8, lldda8 in 8tsinls1ä. (1252.) Lsitr. Lsnsll, sanoui.

eu8 20 ^uoilllriu8 NUM8 looi.
25. Du8 Vi1nslNU8, aoda».
26. v. ^»sobu8, lldda8 mc»nti8 Uartiui. D. ^oanni8 IIinarin8 adda8

ünjus looi (1595.)



— 101 —

27. D. H1risu8, 3,bbl>,8 8. äu8ti.
30. v. äon^uns8, llddkl,8 vsi lsoi. v. I'risäsri«u8 M^8, va8tar

in 8sba,8tiau Nuzsi'8.

3. I^uäovic!U8, ^bl)H8 ÜU^U8 losi. (1746.)
4. v. H,N8s1mu8, g,ddkl,8 sool. 8. äu8ti. Vn3, N1i8^bstb,, onwiÜ883,

äs Visa.
7. v. 6erül>,räu8, a,bl>3,8 2lsli88imsv8i8. (Hs1i88siQ, Prämonstr.

Mönchskloster bei Tirlemont in Belgien.) v. äc>räauu8,
Svi8so^u8 I^6xovitzN8i8, kuuä»,tor aliblltis üs monts ».uxilii',
(8su Nou,ti8 vei; U«Q8 Osi, sasuudiuiu orä. ?iasm. Dias.
1<sxovisn8i8).

9. v. 6ua1tb,sru8, abdan 8ti N^itini; v. ^.rnoläuF, an1>3,3 in
8»,^nl>,.

10) v. Nrs2triärl8, adb^8 iu 8tsiuky1ä. (Grolls ^iVirt^, 3,bl)3,8
nu^8 losi 1705.

11. v. ll^iiuov, 8,dd»,8 äs mouts 8. N3,rtiui. D. ^Qsoäorisii8
cls LiauQ8l)si'^.

12. Vua OuuiZnnclll, soiuiti88l!, äs 8a^ui>,.
14. v. 6srl3,sii8, 3,dl)3,8 äs UilsuLso. (Milewsko, ein Prämonstr.

Kloster in Böhmen, welches im I. 1420 von den Hussitten
verbrannt wurde.) v. Il,ousrw8, vsoani 8ü ^lorini iu
Ooväueutia.

15. V. 6sruaräu8, mils8 äs ?k3,3enäc>rk.
16. (?k!,t1i»,ri2k>, äs VkäKsiin, 8oror in ^.ItsuuurZ.
29. V. äo»,Qus8, iui1s8 äs Lrarn^bsrA.
31. D. äoanus8, 3,bl)2,8 äorsFisn8i8.

Dies Neerologium ist aus einem solchen in der Landes-Bib-
liothek zu Wiesbaden, die mit bekannter Liberalität gütige Einsicht
gestattete, entnommen. Ein Verzeichnis) wahrend eines bestimm¬
ten Zeitraums Verstorbener findet sich im Staatsarchiv in Coblenz.
Es bot nur geringe Ausbeute und beginnt mit dem I. 1581.
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1881. 31. «lau. ^,ntoniu3 NUnt^sr, 0onüuentiuu8, (Üe11g,riu8.
1384. 21. Nart. <7ol>.nne8 äs ^eäi^li. <?«1ou.. ?^e8d^tei', ?i°ior

in ^ItsudulA äemnN?g,8toi' aä LNIV. in Oantluentia. iun.
äavit ibiäsN annnam n«n8ionein 500 üoi'. acl U8uin 8tuäio.
noium. (In der Series der Pastore hier in Coblenz heißt
er Ioh. a Widig; er findet sich nur einmal im I. 1583
erwähnt und von einer Stiftung wird nichts erwähnt!)

1597. 10. ^.UZ. H.ntonin8 n, 8teiueuaon ad Nllern8.n8sn, danoui.
<M8, .Inliitarii^, 8llee11anu8 in ^Iteudni-^, ouiit in Il,oinmsr8.
clort ex ne8te.

1618. 26. Mvdr. ^o»,n. 1Irog,i'iu8, al>dk<,8.
1624. 12. ^ul^. (^eurZ, dramnerieu, Oonnuent, ?a8tor in Heim-

uaen, ?rinr in ^,ItsuusrZ, v08ts8, in LoeKenner^, in ?ran.
8tein (Uain^er Diöesss.) ^ in Nuinmei^äort. (ex t'amilia
oeleverrims,!)

1638. 30. >7n1^. ^soann68 Vielen ex 2siinl>l>.LN.Vsi88. al)l>3,8.
1645. 3. Nll^. d3,8nar. 8enilä, ex <^olou. 8,db»8.
1655. ^,nAN3tinn8 Nerl. Oontl., ?3,8tor in Heimbaon et üben-

staät, ubi inortnn8, <Inuil3.riu8!
1655. 13. Veeor. Mool. 8iinoni8, ex Xaiksnllsiin, al>1»a8.
1666. 24. ^nril. >7Äeol)N8 V^Zener, <üa,non. 8aoei,'<1«8, ex ne8te!
1667. 21. H^ril. ?etru8 Dsäerion äe Lovvarcl, abda».
1671. 19. ^,viil. (3erar<1n8 ad Nnt^en^ 1o1nil>,LU8, adda,8.

Die nähere Bezeichnung der in obigem Necrolog erwähnten
Klöster war mir oft unmöglich. So fand sich 8. ?oi1an erst nach
langem Suchen in dem „inclienlu8 3anewruin Leicas von Nolll.
NU8, 1,ovl>nii, 1573;" dort heißt es von ihr: „aä^eeii innri8
rd,<icIi8N8i8, ovniäi in Hannonia", d. i. im Hennegau, aber was ist
ruoäium heutzutage? Zur Ueberwindung solcher Schwierigkeiten
gehört der Fleiß und die Ausdauer, wie mein verehrter Freund
Herr Dr. Becker Hierselbst sie in seinem Arnsteiner Necrolog
bewiesen.
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I. Papst V i ct or IV. nimmt die Abtei Rommersdorf in seinen
besonderen Schutz und gibt ihr einige Privilegien. 1162. (Mit¬
telrhein. Urkundenbuch I. 633.)

Victor eMcorM, 8ervu8 8ervornni vei, 6i1eeti8 KIÜ8 Na-
611I10 «.ddllti 8ÄUot6 Ulli'i« in Ii,urue,l8torM 6M8M6 tratridu8 t«,m
pr68«ntidu8 Wkm tuwri8 regulärem vit».m z»rofe.88i8 in perve-
tuum. <HuoÄLN8 63. z>6wutur 2, nodi8, W6 rationi eonveniunt
3.tM6 M8tieie, tantc» tg,oiliarsm xredere, Ü61)6MU8 3,88LN8UM,
Mg,uto Kone8t3,ti8 atyuß M8tiois loeum tensmu8. Napropter,
äilßcti in üorllino ülii, ve8tri8 Mt,i8 z>6tioi0iiibu8 ll88eutient68
eoc:1s8il»,m deats Maris vir^iniä in Luiüer8torVN, in Hu«, äi>
vin« WaueipM S8ti8 ob86<MO, z>i6äece88oruin no8trorum teli-
«8 memorie, V^lllum ?»,8ot!ali8 et lunocentii ve8ti3N8 iuiier6nt68
8ud d69,ti ?etri et uo8tr«. proteerioue 8U8eiz>imu8 et rM86uti8
8oriz>ti privilezio eommuuiiuu8, 8tg,tnente8, ut nräo L3,noniou8
86euuäuN re^ulain deati ^u3U8tini 3,ä tenorenr?remoll8tr3.-
t6U8i8 M0N3,8t61'ii, Wi in e«,ä6lll eooleÄa, iN8titutU8 688S
äiu«8oitur, perVetui8 idiäern temz»oridu8 invioladiliter eon8er-
Vktur. L0N3, Ktiam et z>088E88ionk8, <1U«,8 iu Z»re8suein, M8ts
et oanouies po88iätzti8 vsl in futuruin ooncL88iono, rwntitiouiu,
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lalLieions rezum vsl vrinoiMN, odl36ion6 üäßlium 86U 3IÜ8
M8ti8 w«äi8 veo vi-ovieio poteriti8 aäilli8ei, ürm3, vodi8 V68tri8-
W6 8uee6880lidu8 in V6I vLtuulli 6t illid^tg, v6I'N3,N63llt. Ill o^lli'
du8 Ii60 VI-0VI'Ü8 äuximu8 6Xpi'im6llä3 V063buli8: ill iz>83, villll,
Luin6r8wi-vll... (ausradirte Lücke) uuniNi aursi «6ll8um I^atsra-
N6ll8i val3,oio psr8o1v6llällN 8t3tll6riillt, eurte3 M0M6 <3l3ä6d36li,
Loäs, H,Iä68teäßll, ^iäsi'Ii0V6ll, 8t6ill6ud36ü eum ck6Limi8, molen-
äiui8, 8ilvi8, ll38eui8, tsrri8 eulti8 V6l iueu1ti8, vi803eiollidu8 6t
univ6r8i8 reäitidu8 e6U8iium 6t l3iniIÜ8, iHn^näoi-vIi, ^V/8S,
^Vo1Il6Ull6, 6cel68ig.niä6 Nnss6r86iui, Uol6nii6^m, L6tll6i'8 eum
3vv6lläioii8 8uiz. 8all6 od6iillt6 3bd3t6 V68tr« glinin )?äoll6nm ä6
V68tl'0 V6l 66 3Ü6U0 eoll6^io 1id6!ÄM Il3d63ti8 t3,ouit3,t6lli 6liss6lläi
eommulli lratrum eon8iÜ0 V6l 83lliori8 v3rti8 L0llniv6U6i3, <iui 86-
cunäuin v6i üinc»r6ill 6t 86eunäuui oiäiu6iu V68trum vodis vr66886
V3>63t 6t Vwä6886. 83ll6 i3boi'Ulli V68troruw, M08 vrovlii8
W3llibu8 8UNvtit)U8V6 eoliti8, ä60im38 3. vodl8 uu11u8 vr68UllI3,t
6XI361'6. 86vultur3lli M0W6 6^U8ä6IU loei 1id6!'ilM 6886 ä666I'lli-
MU8, Ut60ium, Wi 86 illibi 86v6liri ä6lio6l3V6i'int, Ü6vooiolli 6t
6xtt'6lli6 volulltgti, ll!8i 6X60lliniuni63ti fll6i'illt, Ullllu8 od8i8t3t.
v6C6!'lliluu8 6r^o, ut uulli oillllillo Iiomilluill Ü663t Z>r6f3t3ill
6Lcl68i3,IU t6M6l6 V61'turb31'6 3llt 6M8 V088688i0ll68 3ut6lr6 V6l
3l)l3t38 I'6till6l6, WIUU6I'6 3,Ut 3ÜWidU8 V6X36i0llidll8 t3ti^3r6, 86Ü
omnig, iut63l3, 60ll86iv6lltur 601'UM, VI'O M01UM 3lid6i'N36ioii6 6t
8118t6llt3ei0ll6 601166883, 8Ullt, U8idll8 0NllillI6äi8 prollltura. 8i Mg,
i^itur ill tllturum 6eol68i38tie3 86eul3li8V6 Z>6r80ll3 Ii3ll6 llo-
8ti-6 60ll8titlleiolli8 V3^ill3m 86i6ll8 eolltrg, 63,111 t6lli6i'6 V6llii'6
t6N1j)t3V6I'it, 866Ullä0 t6reioV6 6«WllI0llit3 ui8i PI'68UMU6i0ll6M
8U3IU eonssl'lia, 83,ti8t36tiou6 60I'I'6X61'it, V0t68t3,tis Ü0ll0I'i8M6
Llli 6i3llit3t6 63163t I'63MM6 86 Ü6 üiviu« iuäieio 6xi8t6l6
Ü6 V61-V6tll3, iniWit3t6 6«Fll0863t 6t 3 33neti88imn 6orz>or6 6t
83U3MU6 O6i 6t äomilli l6ä6Nvtori8 ll08tri ^68U (Hri8ti 3Ü6ll3,
Ü3t 3tM6 in 6Xtl6IU0 6X3will6 äi8triet6 ulllioni 8llbM663t.
<ÜUU6ti8 31lt6M 6iÜ6Ill loeo M8t3 86lV3lltidU8 8it V3X äomilli
N08tli ^68U Llll'i8ti, M3t6UU8 6t llio lluotuui don6 3eti0ll18 V6I--
oiviaut 6t 3,vuä äi8triotum ^uäioem prsmill, 6tSlN6 ^aei8 illVölliaut,
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Datum Lisunoil z>er wauuiu ^ouiwuis,' 8S.uots Nomg,n6

scelssis z>rs8ditsri e^räiuaUs et eg.uos11g,rii, tsreio ^6u8 Fsp-
temoris iuäietioiie X, incaiuaoioniz äoiuiuiee anno N,. L.DXII.
I»outitic3,tu8ver« äomiui Vietori8 <iug,rti 3,uuo yuarto.

II. Papst Innocenz III. ernennt die Aebte von Villers
und von Rommersdorf zu seinen Commissaren behufs Organisation
eines Kreuzzuges. 1213. (Mittelrhein. Urkundenbuch III. 8.)

Iuuoeeutiu8 ez>i800VU8, 8srvu8 8erv0ruw vsi, äileeti8 KIÜ8
Vil3,iieu8i 6t äs liowei^torpu g.ddl>,tidu8 8ll1uteiu st a^^^^-
«am deueäictionew. ?iuw et 8»,notum prozwsitum, <^uoä äe 8ul>-
ventieue terre sauste z>ro somwuni 8alute veo iu8virante eon-
sepimus et peräueere 8at3.3imu8 g,ä elkestum, ex sssnsi 3.1idu8
litteris i>otsriti8 aävsrters luauitssts, <üum srsso äe 80l1isituäine
s,e 8ineerit3,te vsstra sssraiuus ttäusiani ylsuiorsm, vo8<ius rs-
z>ntemu8 ^äoneo8 kä tuuzenclum z>ro 0uri8to le^atiouis ollisio in
uao 03,u8ll, äevotieuem vestram ruousNU8, roMmus et «dsecra,-
inu8 in äowiuo V^r llV«8t«1ic3,vouis 8sriz>tg, üi8triete vreei-
pieuclo N3,uäa,nte8 et in renii88iouem peeeamiuum inAiu^su-
te8, (iug.tiuu8 aeeeu8i üelo üäei <ÜIui8tig,ue per Ireverenseln
Drovinsiam M'tetis in Iniwilitate e«räi8 et em'voriz verdum erusi8
et s,ä viuäis3,uäg.m in^uriain srusitixi tiäeie8 jz>8iu8, prout ^ ^^.
nsraliduLiitteri» eoutinstur, eura, 8oUisitast aceurata 8o11ieituäius
inäuc:3,ti8 sxe<Meute8 äilisssntsr et eküsasiter uuiver8»,, Gie mo
8ud8iäio terrs 8g,uete in eisäeiu 1itteri8 viäediti8 eomriredeusa, <iuo
3, V0M8 vo!ulllU8 8tu<1i08S uotai'i. Ht 3,utem ojerum exdiditinus
m0U8treti8 V08 portare in coiäidu8 vs8tri8 8t^zmatg, ^68u Onri-
8ti, üi8triete vresiVimus, Matinus exoutieute8 g,d owni rnuusrs
wanu8 ve8trÄ8, ue alic^uiä vrstsr viotuiu et «,Iil>, nsee88g,ria,
reeimente8 g, «luo^uam, c^uiu etiaui moäsrate 8Uweute8 des
eaäem et luoäs8ts, iu sveetinuidu8 ^uateruariuiu et iu z»^l'-
80M8 8SNÄrium uuwsruiu sinssuli vs8trum uu1!a,tsnu8 sxes-
äatis, ita, inoä68ti9.in at^ue woäum iu uÜ8 3,1Ü8Pie 8srV3,ute8,
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ut in vodis uieliil repreti6U8idiIe V3,1e3,t iuveuill, per guoä
ottenäieulum oreäito vobi8 evan^elio predeatur, promoveutes
eo 8tuäio ae Nssilautig, causam Onri8ti, ut multorum et
maAuoi-um donoruw, gue äum ip8«, ereüimu8 proveutura, Ml-
tioii)68 exi8tg,ti8. 8i guiä autem pro terre 8emete 8ueour8u
tuerit vodis odl^tum, taomtis illuä apuä aliWem lsli3io8um
looum 8tuäio8s reponi, 8issnitiel»,tui-i uobi8 in tiue »,uui mo-
ee88lim et proteotum 8o!Iic:ituäini8 ve8tre, ut cosslio8cere vale-
ÄMU8, Äpuä gll08 Pioieee>'iti8 in I>6I80IN8 ÄUt redu8 2,<t Iwc
8alut3,i-e uessotium äeMt«.ti8 U08ti'uuums vodi8 denepllioitum
re8oribamu8 äoeeute?, «nmliter in ante», proceäere äedeg,ti8.

Datum l^teraui V. Kai. U«,i poutiüeatu« U08tri anno XVI.

„Die Kreuzbulle," bemerkt Günther, „ist ein wichtiges
Actenstück; ich kann sie indeß wegen ihrer Weitläufigkeit nicht
mittheilen."

III. Papst Honorius III. fordert die Aebte von Himme¬
rode und von Rommersdorf zum Predigen für einen Kreuzzug auf.
1220. (Mittelrhein. Urkundenbuch III. 120.)

Hcmoriu8 6rn8eoM8, 8ervuz 861'voi-um Osi, äile«ti8 tiliis cle
Hemminroä et äe Iiomer8torp addatidu8 8lllutem et a,z,o8to-
iieam deneäiotiousm. <üele8ti8 altituäo oon8iliiex NÜ8, <iue mal»,
viäentur, don«, trecmenter elioieu8 (ÜIiri8tiauum exeroitum t^m
«tiu, 8ieut oreäimnF, tati^ari permittit in Mrtidu8 trg,u8w3.l'iui8,
ut ci8Mlli'iii«lum äevotio aä illorum animata 8ueeur8um, lado
ium et premiorum po88it Mrtieep8 inveniii et, äum mo teilen«,
.Ieru8^1em ladorez et perioula patitur, eele8ti8 tiaditaoula, mere-
»,tur eteru«, pro tempor3,Iidu8 et osle3tia pro terrsui8 telioi
commeroio reeeptura. <üum issitur ladorem 8uccurrenäi exerci-
tui memoi'kto levissare äebeat expeet^tio premiorum, äi8eretioui
ve8tre per apo8tolioa 8eripta mg,näamu8, <iuatiuu8, l>.88umpti8
vodi8 viri8 iäc»nei8 dare fame a« Oeum timentibu8, per vo8 et
per Mo8 in ^reveren8i proviueia preäioa,tioni8 offieio virilitsr
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in8i8t6Ut63, tHlll Z>auv6r68 W2,N äivit68, oum utroruwM6 od86-
Mi», ueo6883,lil>, 8int 6X6reitui ui6inor3,to, in virtuw 8viritu8
Oßi ro^6ti8 et od86<n'6ti8 z»6r 2,8v6r8iou6N 8llU3llini8 368N
Ouri8t,i, ut er^i», Osum ä6votioni8 6t 6133, tratr68 8U08 6xi8t6N-
t68 idiäeiu, Midu8, ni8i 8uoeur8uw bkdu6rint t68tiua,tum, zrave
tim6tur z»6rioll1uN iwmin6l6, comv3,88ioni8 inäu6nt68 »,t?6etum,
618 in Vsr8om8 et r6du8 8in6 äi1»,tion6 8ueourr3,nt. ^Io8 au-
t6in Ü6 omnivot6nti8 v6i mi86rieoräig, 6t b63,torum ?6tri 6t
?l>.uli 2.vci8to1orum 6M8 s.uet«!'it3,t6 eouti8i ownidus, gui 1kdoi'6N
i8tum m v! 0Z>rÜ8 Z>6r80lli8 8udi61'iut 6t 6Xv6U8i8, Z>l6UÄM 8ll«rnm
z^ecatorum, ä6 Widus tu6rint eorä6 ooutriti 6t «r6 eont688i,
V6N1ÄM inäu^6!NU8 6t in l6tlidution6 Mtorum 8aluti8 6t6lN6
nolli66mnr 3.uzw6UtUW. Li8 ÄUt6W, W1 non in vrUvrÜ8 zwl"
80ni8 illuo 3.066886liut, 86<i in 8U18 6XZ>6U8i8 Mxtl», iÄ6u1t»,t68
8UÄ8 vil08 iäou608 ä68tin»,v6riut, 6t ÜÜ8 8imi1it6l, Wi, Ii«6t in
ÄÜ6ni8 6XV6U818, in vrovlÜ8 tg.N6N V6l80ni8 aee6886rint, vl6U9,N
8U01'UN eanoeäimu8 V6llig.m N6eeg,t0ruiu. ÜUM8 M0M6 r6wi8>
8I0NI8 V0IUWU86t 00llC6ÜimN8 6886 I>^ltioiv68 Mxta Mantit3,t6ln
8Ud8iÜii 6t Ü6V0tiaui8 äMotuin 0IUU68, 0.ui 8.Ü 8UdV6Ntiov6N
Nl'6äieti N6306Ü Ü6 doni8 8U18 eouzrus Nlini8tl'3.dunt 3.nt imv6N'
Ü6nt 60ll8ilium V6l ÄUxililllli onortunuin. vl».tnin Vit6rdii V. Kkl.
I'6dru».rii i«)utiüoe>.tn8 uostri anno <M3,i'to.

IV. Johann von Braunsberg schenkt der Abtei Nom-
mersdorf Güter zu Bendorf. 1220.

In v6i noinin6 Ä,ni6n! <Hnaui3.in nienii mort6 C6rtin8 ni>
onilM6 iuo6rtiu8 nors, iuorti8, i^itur 630 <Io2,nn68 äiotu8 ä6 Lrnui8-
06rF WÜ68, äi6!N oditu8 M61 vr6L0zit3,U8, 8»,na, M6Nt6 t68tl>,N6N-
tllN IU6UN, nt intrn. 86<iuitur, orüinllvi. ?riino viä6Ü06t volo 6t
orüiuo, ut in loeo 86vu1tur6 ing.tri8 M66 don6 M6mori6, in cuM8
86vu1oil10 861>u1tni'g,m IN63,!N 6Ü30, 6Üill66tUr 03,v6llulk>, 6t kltars
Uisi8 8Umvtibn8. H,ä W0Ü kltkrß äo 6t Ä88i3no M62.M vor-
tiou6m douorum in ^Vtl,1ä»,tl6 enm omnidu8 8ui8 3,ttin6ntÜ8 6t
Mi0U8 univ678i8 6t ViuSHM N6ÄN 8itHlll vrons I^NVUlL V6l8U8
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V^Kirouen, item reääitu8 äuorum nluustroruui leui eaäeuti8
in 0veruu8iu, yuoä teuum 03,veIIl>,uu8 iMU8 alwris auouatim
reeiviet et iuäe 8olvet siu^uIiF auui8 in meo a,uuiver8g,rio
äimiäiam maream vro vreseutig, iu elioro 1^imvur^en8i ea.u«,Iiter
iuter vre8eute8 tam c»,nouico8 c^uam vieario8 äiviäeuäam, et
uuum 8oiiäum Mbauo I.imvur3en8i etiam iuäe 8olvet. Ip8um
a.uoo.ue altare eoutero vrovter veum Heurieo, imto Noriei äe
Hc»uäe82,li36u,voleu8 tameu, ut zier mauuüäe1e8 meo8 8ud8« ivto8
83,eeräo8 iäoueu8 äevutetur aä oüieiauäum altare memoratum,
gui etiam iute^re rseiviet vroveutU8 üieti g,1ta,ri8 tamäiu, äoueo
lluteäiotu8 Heurieu8 iu 8aeeräotem luerit oräiuatu8. In8uver
eollatiouem UUM8 3,It«.ii8, äum vaeaverit, volo vertiuers aä meo8
ü atl'68, a.u«,mäiu vixeriut, ita, tameu, ut «outeraut 8emver vrobo
et iäoueo 83,eeläoti. liäem etiam trg,tre8 u«,bea,ut vot68tg,tem
oommiteuäi iMU8 3,It«.ri8 eoliatiouem z>o8t oditum 8uum, oui vei
^uibU8 eommittere äeoreveriut iu eco!e8ia, I<imvul3eu8i. Item
vartem meorum bouorlim in öeäiuäorv traäo et äo aä mauu8
fratris mei, äomiui adbg,ti8 mou3.8terii iu Lumei 8torvb, ut eaäem
boua, vro remeäio auime mee et vro^euitorum meoruiu levet
aä oommeuäatiouem iv8iu8 mon3,8tsrii g,ä uouorem deate Narie
vil3iui8, vrout 8ue äi8eretioui viäebitur meliu8 eouveuire.
Item eiäem äo et le^o 8ex MclrLg.8 iu pio8 U8U8 couvsrteuäa8.
.... (Folgen Legate für andere benannte Klöster, Kirchen und
Personen.) In premi^orum te8timouium 8ißi1Ia, äomiuorum meo-
ruw mauuöäelium uua eum 8iKiIIo ?etri militi8 aä vetitiouem
meam vre8eutibu8 8uut avveu8a."°)

V. Heinrich von Cobern schenkt dem Kloster Wül-
fersberg seine Güter in Kurtscheid. 1235. (Mittelrhein. Urkunden-
buch III. 527.)

Henrieu8 äs Ooveru«, uodili» vir . . . eupio äeolarare, <moä
pro 8»,Iute lluime mee et varentum meorum eavelis varoouiali äe
l8enduron een8um anuuum, äuoäeeim viäelieet 8oliäo8 <üolonieu8e8

^ Das Datum fehlt, auf der Rückseite aber ist das Jahr 1220 vermerkt.



- 9 -
äeorevi 1ess3,uäo8. Voleu8 itÄMe, ut äietg 02,z>eII», ^g,m äiotum
ceu8um certo loco teimino 8tatuto liders z>6leii>it>,t et Wiets,
dons, msa, äs <üut8edsiä zi^r manum uxori8 mes, aeesäsiits-ml»,-
tri8 mes et fi«.tri8 mei I^otdarii cou86N8u, traäiäi seo1s8ie äs
Vulz>nir8dered Mrs nsrsäitario in psrpstuum z>o88iäsuäa, it», nt
üieta, soole8i3, ratione prekg,toruni dunornni aä 8olutiouem äioti
een8U8 in te8to deati Uartini auuiL 8iuzuli8 tens^tur... ^,otum
a. ä. NtÜLXXX ^uiuto WLN86 Naii.

VI. Erzbischof Theo der ich von Trier setzt die Eigen-
thums-Nechte der Abtei Rommersdorf an dem Hof Markenberg fest.
1237. (Mittelrhein. Urkundenbuch III. 586.)^°)

^dsoäsriou» vsi ssratia, Ireviiorum arsliiez)i8eoz>u8 univei 8i8
<üdri8ti Melidu8 i»re86U8 8eriptuN in8^eeturi8 8l>.luteN in äomino.
^lotuw S886vo1umu8 tam Z>lS8SNti8 CU3,W luturs etati8 Käe1idu8,
<iuoä, euiu done msmoris Hsnrieu8 Wvnäam dm'eArg,viu8 äs
^86ndurotl tempors sxpeäitioui8 Inew8o!imitt>,ns aä 8ucom8nni
terre 8«.usts euw a,IÜ8 üäelibu» M« ».mars orueiüxi 86 8ua<ius
rsliu«iusii8 üäsli äevotione z>roz>srg.rst, intsr sstera, MS äs kg,-
cu1t3,tidn8 8ui8 oräiuHvit, libsralitsr rs8pieiell8 seLls8i3.m 83,nsts
Naris äs Lumei^torM le^avit siäsui ouitem, <^ue NarKeudsi-sIi
vooatur, it», ut, 8i iz>86 uou rsvsrtsrswr et uxor SM8 8uz>sr8ts8
ei rswgusrst, iz>83, U8utrustum wntum cluoaä viverst äs eurts
prstata z>sreiz>eret, äoueo iz>8a, äsesäeuts omuimoäum äominium
et pleuaria, p<)88688io eM8äem curti8 ».ä eeele8ig,iu äe Iiuiusr8-
torzid, 8ius aliWÄ, dsreäum iz»8oruin eoutraäietioue tc>tg,Iiter
äevenirst. <Huoü eum eol3,ru iuu1ti8 et N«n68ti8 te8tidu8 z>u-
dlise eontissi886t, et eum z>r6äiotu8 durosslÄviu8 eur8um vits
z»3,riter et z>sls^riu3,tioui8 8ns in tsrr», 8g,ust», tslieitsi'
eou8uinw3,88et, scos ^N8slmu8 mils8 äs LiKKsus et uxor
eM8 Vieäiotaln ourtem iuvaäente» exzortem t'eoeruut eeole-

*) Das Mittelrhein.Urkundenbuch a. a. O. setzt die Urkunde in das
Jahr 1237, ohne Zweifel in Rücksicht auf die gleichfalls aus Nothhausen
datirte, verwandte Urkunde vom 1. April 123? (III. 587).
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killin Iiumer8toi z)ien8em äe illa xo88e88ione,ea oeoakioue viäelieet,
tznoä uxor ^.. ölig, tui88st dnro^ravii 8umaäieti. OumMe
I>ro tante in^juris illatioue eeole8ia uo8tram pre8entillm inter-
I>e1Ia88et, lata S8t exeommunic:g,tiaui8 86ntentia contra Msäioto8
iuva8nr68. In c^ug, äum aliciuamäiu tam nerieuloze M3.ni per-
tinaoitei- z>6i'8titi886ut,actum 68t meäiaute eou8ilio virorum äi-
8eretolum, WatillU8 M'etllti H. et uxor e^U8, Wllmäiu utriM6 vi-
verent, alicmantam äe eurte melata pereiverent vortiouem et
ita omni Mri, <moä 8eeuuäum 8uam omuionem viäedantur in
lila zio88688ioue oz»tinere, ad8olute reuuutiarent 8uz>er altare ee-
ole8is vrelate, et ita xozt eorum amborum obitum 8ine aÜW«.
dersäum 8uorum contraäiotione eaäem ourti8 aä eoole8iaw äs
Iiumer8torvd libere et inte^raliter 8eeuuäum mekatam oräina-
tionem duressravii nertineret; Woä 8i 8auiori äuoti eon8ilio aä-
duo vivsnte8 laoere velleut, lideram daderout iä faoienäi faeul-
tatem. <Hua eomr»08itione xro douo Mcis ad eeole8ig, aämi88a
et nine iuäe acceptata, 8oluti 8unt 2, vinoulc» exeommuuiolltioni8
^. et uxor eM renuntiautW, 8iout preoräinatum 68t, omni Airi
8ue omnioui8 8uver altare. H,ä euM rei te«timonium eoele8ia
8N3,8 V6I80NÄ8 loeavit in eurtem 86neuomiu3,tam, aoeeäeute niedi'
Iomiuu8 8uz>er noo vontiticlllis auotoritati8 et z>re8euti8 8eriz>ture
eontirmatione. Issitur ue <^ut>, in rMterum 8uz>er pre8enti oräi-
uatione ao uostlll couÄrmatione coutrovei'8ia eou8urAat, unäe
eeele8il>, sue ^uztitie vati vo88it äetrimeutum, exeommuuieatioui8
viuoulo inuoäamu8 omne8, Mi eeole8ie 8anc:t6 Narie äe Ii,umel8-
torz>n 8uver ourti äe NarKendercd Malidst oeoa8ioue äein-
eez>8 z>re8Uinn86liut irro^are euZi8lidst iuM-ie 8eu violeutie wo-
Ie8tationem. Datum Mitnusen V. Ilal. H,priÜ8.

VII. Erzbischof Arn 0 ldvon Trier bestätigt die von Arnold
von Langendorf dem Kloster Wülfersberg gemachte Schenkung
einiger Güter. 1247. (Mittelrhein. Urkundenbuch III. 928.)

H,rnoiäu8 vei ^raeia, Irevirorum areuiem8c:opu8 omni-
bu8 z>re8en8 8erivtum in8z>eotul-i8 8ll,Iutem in vero «alutari.
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<?68t6 rsi notioik». vrona^atur in vo8t6ro8, eui V6uit 3,netorita,8
et rodnr üruiiu8 », t68tiuionio littLrarnui. Mv6riut izitur univ6r8i
tkin I>r686nt68 W8IU tuturi, cinoä ^runläu8 ä6 Ii3.US6äorvn 60ss-
noni6uto D«inie6lln8 et matsr SM8 ?3,ulin9. vrooura,ut68 8idi
a,miec)8, Wi 608 i6«v6i'6nt iu 6t6rna tl>.I>6rng,oull>, omnig, dona, 8U3,
in 3,FN8 6t vin6i8 ae V088688ionibu8,<^N6 8,6 nortionLin N6r6-
äiwti8 iv8ornw 66886rant l6ssitiw6, »,e 8iu6 oinni alicuM
eontr8.äiotion6 ^>ro liditn 8no votsrant äi8tridu6i'6, communi
nianu 6t L0U86U8U äomino oi?6r6Nt68 6ecle8i6 iu Vulf6r8U6I'3
l6FilV6runt tali 8n^uuot«. NÄCtion6, yuoü 63.ä6ui 666l68ia.,
0NN6M eultnrg.ni vretatornm donorum 8UI8 lg,l)oridu8 eoin-
vl6N8 6t 6XV6U8iF, 1N6äi6tl»,t6M lruotuum ex llÜ8 v1'0V6NtnrorNM
IM8, «nioaä vix6rint, annuatim 3.88issN3,dit,ouwa.116 8nv6rn3,
voeations cl6 86oulo inissrg.V6riut, V6l 81 alter 6oruw 81V6 6tillin
auido i'6li3i0ui8 Iiadituui in 86p6äietg, 6oel68il>, 8U8oiv6i 6 volu6rint,
3,ä W60UUHU6 iratri V6l 8orari t6N6tur, Üä6lit6r iz>8i8 6t vro
iz>8i8 ttdM in vit3, W3.M in N0lt6 V61'8c)1v6r6U0U tlliälidit 6t
intern. 86N6äietorum donorum ä6ino6N8 ssauäedit iu N6rv6-
tuuui V088688iou6. Vt izitur Ii66 llotio nruit!, N6rwl>.u6llt6t in-
eonvulsa, iuMriantiniu eaIuWvnig,8 oonä6mvuant68 86ut6utii>,
6xooiumnuiek>,ti«ni8v6re6lIlNU8 608, <MUU8<1U6 83,ti8l606riut, <ini-
LUUW6 contra likNL oräing,tion6m ÄU8N t6in6rg.rio nr68Nuiv86rint
in3.1iSng.ri, Vl686nt6m M3inll.ni 8jzilli U08tri inunilliin6 rodoi'HN'
t68. ^,otuiu Ä. ä. N00XI.VII.

VIII. Papst Innocenz IV. gibt dem Kloster Nommers-
dorf die Erlaubniß, das Erbtheil seiner Conventualen zu fordern
und anzunehmen. 1247. (Mittelrhein. Urkundenbuch III. 979.)

InN006lltiN8 6vi800M8, 86rvu8 86rvorum I»6i, äÜ60ti8 ÜlÜ8
addati 6t convLutui niona8t6rii ä6 Loni6r8torv ?r6in«n8trl>.t6n-
8i8 orüilli8 1r6V6r6N8i8äioo68i8 83,Iut6N 6t 3.v«8tolica,ni d6N6clie-
tionein. v6V0tioni8 V68tr6 nr6«idu8 inelinati, nt V088688lc»n68
6t 3.Ü3, dona modilig, 6t iinniodilig., 6X66vti8 t6Uä3,IidN8, M6 V6r-
80N3.8 Iid6r».8 kratrum llä N0Nll8terium V68truin wuuäi i'6liotÄ
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vanitate volautium et z>rote88iouemfaeientium in eoäem, 8i
r6MÄN8i886llt ill Zeculo, I'Htioue 8U00688ioui8 vel guoeuma.u6 3,Iio
M8w titnlo 00nti3i886llt, I>6t6r6, reoipere ao retiners libers
val63,ti8, vodi8 auotoiitate M686lltium iuäulss6mu8. Mlli er^o
emuiuo Iwmiuum lieellt baue pÄssiuÄM u«8ti'S eone688ioui8
iutriu^ere vel ei ÄU8U temeraric» eontraire. 8i <^uiz autem dee
attemxtg.l'6 m'68umz>8erit, iuäi^natiouem omuii>ot6uti8 Dei 6t
b63,torum ?6tri et ?auli az>o8toloi um e^'u8 86 unveiit iueur8ui um.
Datum Dussäum IIII. uou. lanuaiii pouti<ioa,tu8uo3tri anuo
8sxto.

IX. Der Stadtrath zu Andernach beurkundet die Stif¬
tung eines Hospitals in Andernach. 1250. (Mittelrhein. Urkunden-
buch III. 1033.)

^08 8üult6tu8, Mäi«68, 8L3,bim st oive8 oppiäi ^uäeina-
06U8i8 Z>r68entibu8 Iitteri8 motitemur, Woä Nrnß8tu8, eivi8 ^,u-
äeru3,eeu8i8, et Oi8tina uxor 8U3, 86 et, 8Ui>, «mui«, mobilia,
et immobili«, .... pro remeäio auimarum 8u«,l'um, aä üono-
rem Dei et intirmorum 8U8t6Ut8,tionemlw8mta,Ii ^ncteruaesußi,
CUM8 8Ullt luucl3.toi'68, ooram nobi« oommunieat«, manu et pari
eou86U8u 8o!IemrMt6i' contuleiunt ... In cu^'u8 rei te8timo-
UiUM 8i^illuw 0ivitg,ti8 N«8trS ZU'68elltibU8 68t «.M6N8UM.
Datum a. ä. Nl^OXD iiouo Kai. lauuaiii.

X. Erzbischof Conrad von Köln genehmigt die vorge¬
dachte Stiftung. 1250. (Günther, 0. D., II. 237.)

<üoni'g,äu8 Dei ßi-atiil, 8l».net6 0oIoui6U8i8 6col68is arediepi-
860W8, Italie ar«bie3,i>c:ellÄriu8, ÄsMwIioe 86äi8 Ie3«,tu8 .. . Oum
äileoti no8tri Nru68tu8 et <üri8tius. uxor eM8, oive8 opMi
no8tri H,näeru3,<:eu8i81revirell8i8 äiooe8i8, in uonorem Dei
6M8<iue 3lorio86 ^6neti'ici8 aeoeäeute nc>8tra voluntats doua
et tkvore ^uoääam uo8i)itale aü reeez>tiouem Wuxerum et
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iuürmorum äux6riut oon8ti'U6uäum, U08 uuiverLg. dou», inür-
worum et Muperum n«8z>itl>.Ii8 6^n8äem U8idu8 äeputata, ....
in uo8tram prot6otiou6M 8U8eimmu88z>6eial6m ..... Vo1umu8
6tmm, ut 8Lu1t6tu8 N08t6l, ^ui iu ^>r6tato opMo U08ti'0 pro
t6mz>0l6 tuerit, doim äicto uozmtaii attiuentia 8iout ea,, WS
uo8tr6 eeols8ie attiu6ut, 8tuäio86 tu6ri et äkteuäei« u«u
omittkt, U6C IP808 P3,ui>6r68 6t illürm08 U6rmittg,t 9,d 3,1i<iuc>
inäedit« mol68tHri. Oatum <üoloui6 Kai. ^auuarii 3,. ä. NtütÜXD
nouo.

XI. Erzbischof Arnold von Trier verordnet die Ausfüh¬
rung der testamentarischen Bestimmungen Arnold's von Lan¬
gendorf zu Gunsten des Klosters Wülfersberg. 1252.

H.. vei zraeia Irkvirorum (! 80I. 3.icui6vi8eopu8)äileet« in (mri-
8tc> pledauo Ä6 He«1sn8ä0i t 8g,1ut6in in äomiuo. vileeti in Ouri8to
vrior, M3,z!8trg, 6t oouv6ntu8 iu ^Vu1tir8p6ien uodi8 6xuid6ri 56-
C6iuut Utt6lÄ8, <^nibu8 3,z>6lt6 eo3U08oitur, M0ä ^,ruo1äu8 Ä6
I^3,n^6iiclort, üi<:tu8 Oomio6llu8, 6t mat6r 6^18 ?3,u1ius, omuis,
doug, 8U3, iu 3zri8, viu6i8 3,« Z>088688ionidu83IÜ8 ip808 M6 U6r6äi-
tg,ti8 00UtM36U0ig. eommuni MÄUU 6t 60N86U8U 6cel68i6 in ^Vultir8-
P6I0U l633,V6rint, l>rout iu t68ta,M6NtO 8UP6l üoe eouf60to vl6'
uiu8 oontiu6tnr, 30 U08t ii>8()rum oditum iu üiet« mou»,-
Ltei'io 6l6ss6riut 86vu1tU!ÄM in V^uariam tr3.t6ruitllt6M l6-
06pti. Mu« 3.Ut6M ÜiotU8 ^. villM uuiv61'86 LÄ1'Ui8 iu3l63-
8U8 3, Midu8äam C«^n3ti8 8ui8 nou V^rmittitur iu äioto
M0U3,8t6rio tlkäi 6eol68ikl.8tio6 86vultui'6, 8iout 6X äieti oon-
V6lltu8 äiäioimu8 oon<iu68ti0U6. Huoäoiren, tibi M3,uäg,mu8
I>r6oivi6uäo äi8triet6, <mg,tiuu8 omn68 iI1o8, <^ui mum provo8i'
tum äioti ^. imp6ciir6 eouati tu6riut ae eoutraäieere ^r«-
8UMV86liut, U6 C0lZ>U8 8UUM iu looo 6l6Ct0 86Z>uItur6 60MM6U-
Ü6tur, uud1io6 ä6uunoi68 6xoommuuie3,t08 6t parroeuiali M'6 V6r
omuig, 83,1vo iv8iU8 eolpu8 oum Ü6vociou6 äedit«, äicto M«ll3,8t6rio
tg,oi3.8 ll88issU3.ri. Datum Nrindl6ed8t6ill Ä,. ä. U<ÜODI. t6liH
86xtH P08t e0NV61'8ioU6M d6ati ?3,n1i.
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XII. Weihbischof Arnold von Lüttich bewilligt den Be¬

suchern der Hospital-Kapelle zu Andernach einen 40tägigen Ablaß.
1252. (Mittelrhein. Urkundenbuch III. 1156.)

Krater ^rnoIäu8 Oei ssratis, eMeozmF, Provisor 8piritu»,Iiuw
äomiui H. I,soäisu8i8 slecti,... Hiue S8t, a.uoä uo8 äs voluutats
6t 00N86N8U vener3,di1i8 äomini ^r. 1rever6N8i8 3,rc:nievi8eoVi in
H,näernaeo ver8onaliter g.eosäeute8 eazisllam et altars oum ovmi-
terio äoiuu8 no8Z>it«.Ii8in Konoid 83.uoti 8piritu8 «,o de^ti Nieüolai
8o11swvuitsr äsäio3,ntS8, iu8i>sc:tg, nlilixertate äieti looi et iuür-
worum ibiäem lau^ueutium, Wi non dabent uuäe 8U8tenteutur,
ni8i Zäelium e1emo8ini8 aäMveutur, äs oiuuiz>ot6nti8 vsi mi-
LLi'ieoi'äi»,. . . onmibu8 vere vsnitsutidu8 et ec»ntriti8, <wi äiotaw
oapellaiu z>er z>re8euti8 auui sireulum s, äie äsäioationis et z>sr
oet3,vg,8 8in^u1i8 äisdu8 et t68tivi8, in g.nnivsr83,lio a,uo<ius äs-
äiog,tioni8 äie eurn 8ui8 vi8it3.vsriut e1emc»8iui8, ^uaära^iut», äie8
et urmm earenam äe inMn<;ti8 sidi z>enit6utii8 mi8srieoräitsi'
ie1a,x3,NU8. ..... Datum «.. ä, U(^0. Miu^ua^e^imo «sounäo
in äie dsati ^aeobi »,i>o8toli.

XIII. Der Abt Gerhard von Rommersdorf verpflichtet
sich zu Anniversarien. 1252.

?ig,ter 6erdai'äu8 vsi z>lltisutia 3,dba8 in Il,oinmsr8äork . . .
notuin tg,c:iuw8 . . . qnoä 8in3uli8 3,nni8 in auniver8l>,!'i<) bone
meiuorie Heä^vi3i8 uodili8 matrons äe Xemvemdi 8umsutur
äuoäsoiin 8oliäi LoIouisn8S8 üe Movsntibu8 5eurti8 uo8tre in
Nie, üe Wibu8 iz>8a äie vroviäsditur Vitanoig. eonvsntui iutu8
et t«ri8. Erstere», äe z>reäieti8 dom8 8umeutur XVIII 8o1iäi
0olonien868, äs <Midu8 9,nnu«,tiin in eomwemoiÄtione iwneste
leeoi'äg,ti0ui8 äowius ^utte äe LlauKenneim, uxori8 «luouäam
lusoäoriei nodili8 viri äs Isenbur^, Wiui8tr»,ditur eonventui intu8
et fori8 in z>i8eidu8, Mlouro paus et viuo .... ^ot«, «uut Iise
^. ä. U00DII.
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XIV. Papst Alexander IV. bestätigt dem Hospital in

Andermch die Erlaubniß zum Bau einer Kapelle. 1254.

^,1sxauäsr 6pi8L0M8, 86rvu8 86rvorum vei, üilsetis tiIÜ8
wa^iFtro et tiÄtriduL do8vita,Ii8 ovMi ^nä6rnao6U8i8 I'rsvkrsu-
818 äioee8i8 8g.1nt6ni 6t Ävo8tolieg,in d6N6äiotion6in. Ouin a nodi8
z»6titur, <iuoä ju3tum 68t 6t 1wU68tUIU, tl»,N vissor 6Mitl!,ti8 <1Ukl,M
oräo exi^it rs,tioni8, ut iä z>6r 8oIIieitnäin6m olkioii U08tri aä
äßditum v6ränek>,tur6Motnin. 8an6 vorreet«, nodis V68tr«, ve-
titio ooutin6b3,t, <Moä, eum Nrn68w8 803,dinu8 6M8Ü6M loei 6t
Lri8tiu2, uxor 6M8 do8vit»l6 V68truin aä r6L6vtion6N v3.uv6rum
et inürmorum idiäem 00nün6Ntiuln <i6 uovo äux6riut ec)U8trn6N-
üum, et v6U6l3.di1i8 tr«,t6r N08t6r 3,rolii6vi8c:oM81r6V6r6U8i8,
looi Üi0e68l>,nu8, tHill villin 0M8 l»rc»86<iu6U8 tkl,vc»r6 d6ni3no oon-
8tru6näi C3.z>6lla,m in 60Ü6M iw8vit»,Ii aä äivinuui ottioinin eelk-
dranäum 6t n«,d6näl>, camv^u^N aä «onvoeÄNllnin lrs,tr68 U6o
non pro 86f)u1turÄ, v3,uv6lnm oilniteriuiu vodi8 I3.ou1t3,t6iuäuxe-
rit eoin:6ä6llä3,iu, indib6U8, N6 <ini8clua,N r60tor 8iv6 vl6danu8
^,Uä6rU3,e6N8i8 0Wiäi 8in6 8N0 8v6lli3,Ii manäato 63,nä6M 03,v6l-
1g.m 3,uÜ63,t 6ccl68i3,8tieo 8uvvou6r6 illteräieto, 8ieut in 1itt6ri8
6M8ä6N 3.rc!lii6vi8<:ovi 8uver doo C0llt66ti8 vl6llin8 üioitur Conti-
neri, uo8 V68tri8 8uvv1io3.ti0uidu8 iuclinati, <iuoä s.d 6i8ä6m
aredi6vi8C0vo, H. 6t V. uxor« 8ua, 8uv6r doo vioviä6 tactum 68t
6t in 8,IieuM8 vr6Mäieium uon r6äunäat, ratum 6t 3rs,tuln da,-
06Nt68 illnä 2,uotorit3,t6 Äv08to1iog,conür!N9,inu8 6t Nl686Nti8
8oriM vg,troeiuio eomNuniinu8. Mlli 6lßs0 omuino tlvmiuum
1io63,t liHue vÄ^inaln N08tr6 6ouürm3,ti0ui8 6t indiditioni8 in-
triu^re V6l 6i 3,U8u t6M6r2,rio eontr»,ir6. 81 <ini8 antsin noe
«,tt6mvt3,r6 vr68Uluv86rit, iuäiLNlltionein oinnivc)t6llti8 v6i 6t
d62,tornin ?6tri 6t ?2,uU 3,v08tol<)rulli 6M8 86 ll0V6rit ineur8u-
rulu. vatuin I^3,t6rani V. iä. v6C6iuori8 vontiüe2,tu8 no8tri
kuno primo.
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XV. Werner und Philipp von Bolanden verzichten

zu Gunsten des Klosters Rommersdorf auf ihre Rechte an Aden¬
rode. 1260.

No8 ^Vsiusru8 et ?IuIipvu8 uodils8 äomini äs Lolanäi«, uni-
vsr8i8 (Üdri8ti 6äslidu8 vrs8sntsm pa^inam vi8uri8 st auäituri8
uotum taeimu8, <iuc»ä uo8 omni Mri st äominio, Moä nobis sx
bsrsäitaiia 8uses88ions eomvstsdat in alloäio st ouria äs ^.äsn-
roäs, oum omnidu8 8ui8 «.ttinsusiis vurs rsnuuoi3.vimu8 propter
Osum, traäsut68 st Isss«,uts8 in manu8 äomini Nmbriooni8 adda-
tis st ssels8is dsats Naris virssini8 in Lomsr8äort, Pis a
uo3tri8 pro3snit0iibu8 äino8oitur S88L tunäata, «.uisMiä Mri8
badsrs notuimu8 in doni8 nrsuominati8, ut sxinäs tam uo8tri
c^uam parsntum no8trorum msmoris, in vrsäieta see1s8ia psr-
nstua st tiäsliter nadeatur. Ut izitur Iiso Is^aeio ürma st
8tadiÜ8 vsr8svsrst st a nullo domiuum in v08tsrum valsat imps-
äiri, vrs86utsN esäulam Fam äeiti8 addati st s«ols8is »anots Marie
in Iiom6l'8äork no8tris 8issi11i8 traäiäimu8 rodoratam. Datum
a. ä. KIOO. 8sxa3S8imo.

XVI. Heinrich von Isenburg schenkt der Abtei Rom¬
mersdorf Ländereien zu Nachdorf. 1263.

Notum 8it univsr8i8 tam vrs8sutibll8 Mam kuturi8, «zuoä
U08 Hsurieu8 äominu8 in l8sndureli eum u«8tra oonM^e Ns-
tliiläa uns, eum a886N8u libsrorum no8trorum 6srlaoi, I^uäs-
wiei, Heuriei, z>rsz>o8iti 8aueti Ouuiderti, st Rveraräi, nee neu
8oesrorum noLtrerum, virorum nodilium Oeäetriäi eomiti8
8s^nsu8i8 st vitberi äs Nolli8dsren vre remeäio uc»8ti-s 8aluti8
st varentum no8trorum äua8 euria8 no8tra8 in villa LaeliäorM
8it3,8 eum omuil»u8 8M8 attineutÜ8 seels8is deats Narie virßini8
in Iiumer8äorvli eum omni Fürs vrovristati8 ae 1idertati8, <^>io
sg,8 no88säimu8 dueu8«.ue, manu no8tra Überall 8ud torma 8ub-
8erivta in manu8 addati8 eeele8is prsäiets eoutu1imu8 p088i-
äeuäa8, ita ut, a.usmeuna,us eeels3ia msmorata eurtibu8 vrs-
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teeerit anteäieti8, äe 2,nnui8 vrovsntidn8 ealunäew sä 8U8teut3,-
tiouew 8ui et aä 8ewentem snni 8ud8e<iuenti8 änl>,8 reoiviat vor-
tione8, 8iWiäem euw illo teiuvore, Mo pro ichurig, uodi8 irrest»,
Midusäam bomiuid!i8 imverii 8ul>, doua loeo Mnori8 na8 reoo^-
uo8ei>,mu8wiuns Mte et inäiikerenter 2,b8tu1i886, vro eorun-
äew i'eeomveu83,tione ina^iLter oulisrnw vreäietarnln äe reäi-
tidu8 teroie v3,rti8, vrout eon8i1ium no8truin üietsverit. et uoe
tempore vite uo8tre, eum re<iui8ituF tuerit, ei8Üein nomiuibu8
säeliter i-68vouüebit. ?o8t no8truin vero äeee88uw vozteri8
U08tri8 vre8entidu8 in kaeienäa 8o!utione per eorum eon8ilium
et arvitrinm iäem 2l>,t, nee teueditnr eeolezi«, äe Iiuwer8äorvu
Mieter W3.ni äe vortione terei«, äioto nwäo äe doui8 ante-
üieti8 ulli noiniuuin re8vonäere. kretere«, woleuäinum, quoä 8itum
e8t86eu8 esnüew villaiu, aä u8N88veoi3.1e8 eoo1e8ieäelinmer8äorvn
pro N08tri memoria, eum 8ui8 odveutionidu» vo1umu8 ut eaäein
vervetuo 8krvi»,t Ubertate, ita 8»,ne, «,uoü nee in eo, nee in
86veäicti8 ourÜ8 Mis^uam iiberorum vel nereäum nv8trorum
vel eoÄävoo»,tolum äe Kendureu ali<Mä 8ibi Mri8 llävoestie
üedeat u8urvÄre »,ut exven8i8 do8z>itianslibu8 vel extoiÄone
2niw3,1iuN 8ive ourrnuiu «.^rsvare, Mg.8 etism 3,d omui äeci-
uiktioue 1iderg,8 es86 volumu8 et exewvt3,8, noe aä^eoto, «inoä
8i dous, Neworsti!, ». nodi8 vel N08tri8 v»8teri8 vel s,d iv8»
eeele8ia, lueriut meliorsta, jure libert^ti» ßkuäeimt 8uvrg,äieto.
kostmoäuin vero, enm Koiuiuidu8 imverii, Widn8 äsNvuum in-
tulimu8, woäo Mo vreäietum e8t tuerit 8g,ti8taotum, »eveäiotg.
donH 8ine oiuui contrsäietione aä eeolesiÄM äe Iiuiner8torvn
reverteutur adzolnte ex inte^ro vervetuo vo88iäeuäa. Ut sutew
es,, Hue vreäietg, 8unt, äedits, ürmitste non vriventur, 8issi11o no8tro
et eoI1»,ter3,Ii8 uoztre, neo non et lidei-oium uo8troi-uin Oerlsei
et l^uäewici, Ooäetriäi C0miti8 8evnen8i8, vitueri äe NoIIi8der3
nee non eou83,U3ujueorum et eoHävoeÄtoluin no8trorum uodilium
äe l8enduron, Heurioi äe Ooverue, Lruuoui8, In. et ülii 8lii
Laleutini vre8entein va^inain 3,bbllti Nmdriooni et eoele8ie äe
Luwer8torvn tlaäiäiiuu8 eomiuunitsm. Di>,tNW K. ä. ULO
zexllFesimo tertio.

'---------------' 2
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XVII. Philipp von Falkenstein und seine Söhne

überlassen ihrem Verwandten Bruno von Braunsberg das
alleinige Eigenthumsrecht an dem gemeinschaftlichen Allod Aden¬
rode. 1264.

?l!)'Iil)M8 äs Vg,IIisu8tsiu, illipsriali8 auls o3,msrariu8,
?t>. st ^Vsr. tilii 8ui l6eoAno8oiNU8 z>rs8sntidu8 et ts8tamur,
Woä Liunoni äs Vlun8dsi-ss, oou8an3uinso uo8tro, allo-
äium no8trum uodl3 6t iM oommuus ^äsnroäs 8itum tum
pwpter Osum tum iz>3iu8 z>r6sum intsrvsntu 6c»nkeriwu8 ti^Ia-
ritsr, ut cuin ip3o oräinst 6t äi8Z»0NÄt, prout 8g,!uti amms n«8trs
st IMU8 viäsrit sxpsäirs. In ouM8 rei sviäsntiam prs-
8sntit)U8 ll08tra 8i3ill3, äuxim«8 llWsnäsnäa. Hctam apuä
Xuui3L8tsin a. ä. mills8imc» äuo6nts8iN<) 8sxa3S8imo <^ug,rto.

XVIII. Heinrich von Bolanden genehmigt die von
seinem Verwandten Bruno von Isenburg und Brauns¬
berg getätigte Errichtung eines der Abtei Rommersdorf unter¬
stellten Frauenklosters in Adenrode. 1264.

No8 2suriou8 äs Lolanäi», vsi ssratil», ai'Lluämconu.8l'rsvs-
lsnsis, nuiv6r8i8Vre8ente8 Iittsrg.8 in8p6oturi8nc>tum 6886 vo1umu8,
«,uo<1, cum äil6etU8 eon8ÄN^mnsu8 no8tsr Lruno äs I8sudur3
st äs Li uns8b6i-^ äomiuu8 in alloäio ä6 ^,ä6nroäs, no8 ratious
N6r6äitllti8 in parts eoutin^suts, Manäam uovsIIaW z>^ntg,-
tionsm 8g,uetimauil>,Iiumibiäsm vso famulantium aä lauäsm st
bonorsm omuii>otsntj8 vsi 8us<ius ^suitrisi8 Naris co^trusrs
8tuäsat et säMoars, no8 tau^uam bslS8 unu8 ip8iu8 alloäii, du-
^U8moäi plantationsm uovsllam pro 8a1uts st rsmsäio anims
no8trs a0 parsntum no8trorum ratllm babsuts3 st ssratam, siäsm
S0N8SN8UM libsrum st voiuntarium aäliibswu8, iw t«,msu, <^u<iä
ir,8a plautatio uovslla, ssc:Ie8is äs Iiumsi8äortk in msmoriam
»uimarum Meutum uostrorum, Quorum corpora, ibiäsm rs^ui-
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88ount, va,Is»t ineorvoi-3,ri. H,ä nmMSm NUM8 rei sviäeutiam
me8eutem vaZinam uo8tri Fizilli munimine äuximu8 rodoiÄN-
äam. ^,etum et äatuin a. ä. U<ÜOI_.XIV.

XIX. Margaretha von der Mühle vermacht dem
Kloster Rommersdorf ihre Besitzungen in der Pfarrei Breitenau.
1265.

Oum sä,, M6 temvorllliter llLUntur, Iittsri8 manäantur,
manst teuor veritllti8 et viveutS8 tiäem klüdident a,ntel>,oti8.
IIniv6r8i8 i^itur inn«tS80tlt, a.uoä e^o KlllssHretii»,, uxor lueo-
äerici militi8 äicti äs Uolenäino, 8g,nt>, et ineolumi8 8eu8u et
corpore omnem vo88e88ic»ueiu meam in vllroctiill Lreä^nouwe,
Mß nie Mre nereüitario oontin^edat, in g.Fri8, vg.8eui8, uemori-
dus, äomibu8, 3,rei8 et oen8idu8, in vr3.ti8 etmm vreter vratum,
<^uc»ä in <isr 8truä äieitur, Woä aä eeole8mm SM8äem ville
aä Kouorein deati ösor^ii ma,rt^ri8 s, ins et 3. inei8 oodei'eäidu8
üemuc:ti8 e8t eollatum, nro rsmsäio no8ti-arum auimarum Villen-
tumc^us uo8ti-orum eum e^nzäein m«,riti msi Insoäsriei unauimi
con8eu8u as manu eeeie8ie deats Narie in Üomsr8xäortl ^'urs
vervetuo traäiäi, et odtuli n«88iäeuä2,m cum omnibu8, Ms ms
memoiie 6ei-Illeu8 et Hi1äs3unäi8 ^ermani mei, »ins Iideri8
äsosäeuts8, eum meo dsnsvlaeito et S0U8KN8U ante 8uum äees8-
8um sco1e8ie eontulsitlnt anteäicte, Quorum bouorum nere<iita8
llä ms utvote unicllm et Is^ittimain dersäsin dsrsäitg,rjg, r»,-
tions intessraiiter vsi-tiuedat. Hso iläeo teoimu8 8olemniter et
8inesrs, <iuc»ä in sorunäsin oonorum coi-noriliem vo88S88i0nsm,
vublieam lldrsnun<:ig.ti0N6m luoientez,, memoratlliu eoe1e8i3,m
8iue äillltions vsrmi8imu8 8udintrlli's. ^,etl>. 8unt beo s.. ä.
miUs8imo üueeut68imo 8sxll3e8imo Minto.
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XX. Bruno von Isenburg schenkt der Abtei Rom-

mersdorf den Hof Adenrode. 1266.

tüum Iniwans vit6 brevitll8 et Ig.dsuti8 tsmvoi is mutabilita«
uo8tiuin cottiäis pnl8st iutslleewm, ^uatinu8 xro oommntations
tsiuzior»,Iium pi^mia, msreswnr stsrnorum, inäs 68t, <^u«ä nc>8
Lruno vir nodili8 äominu8 äs ^8sudnr^ univ6l8i8 <ünri8ti 6äs-
Iidu8 t3.m Vl'686llti8 st»,ti8 Main tuturs I>r686ntsin V^lNllm
I6et,uri8 6t VI8llri8 uotum S88S volumu8 6tpi'ots8tg,mur, quoä U08 tlllo-
äium ourti8N08trsin^,äinr«äs LNIU mnuiMrs Vi'oi)ristllti8 ÄL omni'
muäa, Iid6it3.t6, <^nlliIIuäpo88säiwu8Nuc:u8<iU6, oum0mmdii8 8ui8 g,t-
tinsntii8, viäslisstinäo!nidu8,luuäi8,8ÜVI8, N6moribn8, 3.AN8, t6I'N8
euIU8 6t iueultis, Z>rati8, M8CM8, rivi8, ÄWI8 a^ulli'Ullivs äsoui-
8itm8 aä Vi^lltioll6M g,ä I>rsäietaill eurtim psi'tinsutidu8 6t mo-
Isnäinc» 8UP6I- 86inÄiu eon8tituto z>r« no8trg, uso non 6t äomins
8oz>I'I6 d(M6 W6inori6 N08ti'6 Wonäam coi^'u^i8 6t N08ti-0I'UIUz>w-
sssuitornm 8l>.1lits oum omniuin oolisi'säuin N08trorum uuanimi
C0U86U8N 6t vc>lulltat6 8UP6r 3,Itl!,r6 d69.t6 Ng,N6 vil-3ini8 in
Iium6i'8torVU traäiäimus, ä6äiwu8, Isssl»,vimu8 lidsllllitsr et ob-
Wlimu8 6llnä6iu euriam 6t alloäium ^'urs psrz>stuo V^8i<^suänw,
potsstati 6t «.rbitrio wsinorats 6«ols8i6 abdg,ti8 Nindrieoni8 ac
omnidll8 8UI8 8Nc66880I'idu8 äi8p03itionsm 6t oräiuationsin eniis
anteäiets st onmium donoruni attinsntium psr oinuia, 8udNittsuts8,
noe Vlc»vi8o, Mo^ xsr lLlissio8g,8 6M8äsm 6ool68is p6r8ong,8, «Moä-
Mot adbllti 6t eonv6ntui lnsinoiato V18UM tusrit 8uVs6i'6, äivi-
U3. idiäsin od no«tri xsl^stuaui msiuoriÄiu e6lsdrsutui'. ?rstsrsH
suriain msmoratam ad oinui llävoeatia, exaotions 6t ssrava-
win6 eurrunm, SWorum st enMeuuqus 8srvituti8 nodiz vsl uo-
8tN8 cou8anssuinsj8 impsuäsnäs ä666ruilNU8 6t Vo!llMU8 6886 li-
dsrain st 6Xsmz>tg.N, Moä stiain uodi8 iiäsin eou8an^uinsi st
eoaävocati no8tri üä6 coi-M-ali Vr68tita 86 86rvatmo8 zmdlies
st Mslitsr promi8si'Ullt, uc>n od8tants, yuoä no8 st prsäisti
eon8an3uiu6i in^tri, äomini ä6 ^86udur^, 6ccl68is äs LuwsiÄorM
äioimur aävoo^ti. Ilt autsui z>r68Si'ipt3, 6lsN08ina, sccls8is ds»,ts
Klans vilßiuiL in Lumer8torxn 3, uodis libsre st libsralitsr oblata,
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äeditum rodur odtine»,t ».« vervetuo ineouvui83, uermausHt, 6».m
vrs8snti M^ius iiäslitsr commsnäatam ßi^iUu no8tro et 8i^iUi8
eon8«,N8uineorumu«8trorum, virorum num'linm äomini Usnriei äs
t^ovsrna, äominorum Heiuriei et ^nsoäsriei äs ^8endnr3, ue«
uou äomini I^uäewisi st Laleuini, äominorum idiäem, 8svsäiets
seo!s8is tr2.äiäimu8 eommunitam. IszteL uu^u8 tkoti 8uut viri
uobils8 äc»miuu8 Hsinrisu8 äs ^8snour^ st tiiiu» 8NN8 I^uäs^vieus,
itsm äomiun8 ?ilS0äsrieu8 äs ^8sndur^ et ülii sui <üunrg.äu8,
eg,uonicu8 8g.nsti 6srsoni8 in «üolonia,, st 8l>.ig.tiun8, itsm Nnäoi-
tu3 äs Lrnui8dsrz, 1nsoäsriou8 äs UuntKadur, Lunrs,äu8 äs
^Vi^^iniindaelr, I^uässs'iou8 viussrus, äs Nnzir8elis, milits« st
0Ä8trsll868 in Liuni8der3, ^«,esdu8 äe Heimbaeu, Neinaräu8 äs
^«88^0, IIeinrieu8 äs üsttiens, mi1its8 st S3.8trsu868 iu ^8endurss,
Il,orieu8 sg.uonisu8 iu I^imvur^, iilius Noriei ni^ri, kdvlivvus
s1elisu8, Hertv?inu8 uotariu» äomini Heiuriei äs ^endurss,
Hsinäinrieu8 8cnonsii8,l8, ^,ruoläu8 üliu8 ^rnoläi dnrs^r^vii äs
8s^u8,, ^Vsrusru8 üliu8 Vuioi8, Ii,uäenßsru8 äs KuMcK et
v1ure8 alii Käs äi^ni. ^et«. 8unt ne« «,. ä. mi!ie8imo äueente8imo
86xaze8imo 8exto in äie vlll»,8snsvs in sceiezig, deute Claris
vii^ini» in iiullisl8torvn 8,nts mliM8 Altars.

XXI. Diedrich Wazzinache verkauft der Abtei Rom-
mersdorf die Schafweide in Ruvvach. 1266.

^lovsrint univer8i .... yuoä sss« ^iieoäorieu8 äietn8 äs
^3.22in«,eKs . . . ees1s8is äs Kumer8torvn venäiäi ovium M8w-
rg,m ver omuem tsrminum aävoeatis, «ins ms in Miosiii«.
LuMen dsrsäitaris continzit', <iU3,teun8 idiäem S8tivu tsmnors
ünesut»,8, 1>ismg,!i vsro äuesntc>,8 st WinWassiutg. ovs8 liders
et 3.t>8oiuts dadeklt nll,8ceutS8 . . . Leienänm vretere»,, cnioä 8i
M8 e^U8äem 3,ävoeg,tis, M3,m üs manu viri uodilis, äoiuini
msi, LinuoniL äs IseudurLN et äs LruiüäderLn, rations leoäali
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tsnsrs ms reeoSnoseo, euiWam ms veuäsrs vsl z>srmut«.rs ssu-
tißssrit, Aioä a,d8it, irritum nabsatur, uisi äs xi slatü, ovium
pÄFtura soels8is äs liums^toi-xu taeta, lusrit sxesntio 8vsoia-
Ii8 . . . ^,stum st ä«,tum in 8s^uH 3.. ä. U<ütÜI^XVIinli-H
oota,vam äomiuics a8esu8ioui8.

XXII. Die Erben von Isfried von Urbach leisten zu
Gunsten des Klosters Wülfersberg auf ihre Rechte an einein Hof
zu Urbach Verzicht. 1266.

Ao8 ^onkuuss ÜS8lo st Otto sssrmani äioti äs vuäsliu-
äorl uuiver8i8 ta,m vrs8sntibu8 guam tuturi» z)rs8sntsm iittsi am
vi8uri8 et 3,uäituri8 volumus S886 notum st tsuors z,lS8sucium
z>rotS8tamui', <zuoä U08 snm uxoridu8 N08tri8 6sräruäs st Vl^-
xadst use uou st Iidsi-i8 no8tri8 xurs ae 8imz»1ieitsr «.drsnun-
eiavim«8 omui ^'uri st aotioui «ivs M8ts 8ivs in^usts, u^uam
nadsrs viäsdamur eontr«. miorsm, m«,3i8trklm st soel68iam
8ororum äs Vulti!'8dsr3 8upsr bonis 8iti8 in Urdasli, gus nun«
z>o88iäst sccls8i«, msmorat«,, yus olim 3,vu8 no8tsr ^8lliäu8
äiotu8 äs UrbaoK vo88iäsbat, protit6ntsll8, no8 niouil Mri8
8ivs pr«i>li6t«,ti8 Inders iu doui8 Vlsäioti8, 8sä nse ali^ui»
libsrorum, nsisäum aut z>08t6iorum uo8trol'um sanäsm se-
cls8iam in Z)rsäieti8 doui8 äsdsbit äs sstsrc» mslsstars, 8sä
iz>83, sools8ia prsnominata doua, WS M8ts son<iui8ivit st vo88i-
äst, ad8«^us alicuML oouti-aäietious lidsrs z,srz,stuo xo88iäsdit.
In SUM8 isi tS8timouium z>lS86utsm esäulam 8i3iIIi8 äomiui
«,dd«,ti8 äs Iiomsr8toli>n st äomiui Osriaoi, i>rocurg,ton8 in Lau-
üusneig. vsnsl3,dili8 l>atri8 uv8tri äomiui llsurilli arsdislseti
?revsr6U8i8, sesl68is prsuominats tr2,äiäimu8 eommunitam. In-
tsriusrunt nuio oomxosioioui st abi-suuuoiasioui Hsniiou8 äiow8
?atlus, Hsulic:u8 äietu8 Hulls äs Hsiäiu8toi'i)N, ^Vixsitu8 äs
Nnßir8ons, milits«, ?8sndaräu8 äs Lin^velt, Hsnriou8 003110-
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wento Nittnere, ^Vi1de1mu8 äicw8 I,iutvuriu, I,uäeil?ien8 st, g,Iii
^naw vlnre8 üäe äi^ui. ^.cts. 8unt deo auuä NnZirLede a. ü.
U001H 8exto in vizili», 83,ucti 8^meoui8 eoute88ori8.

XXIII. Erzbischof Heinrich von Trier bestätigt der Abtei
Rommersdorf das Hospital in Andernach und verleiht dessen Wohl¬
thätern einen Ablaß. 1266.

Henrieu8 vei ^rati», lieveiorum eleotus, eouüriu3.w8 et,
iu 3.redievi8eovuiu e«u8eerg,w8 uuiver8i8 <üdri8ti tiäe!ibu8 baue
ZNAMÄM VI8M'i8 89,1ntem in oumiuin 83,1v3,t«re. ^.ä eou86rv3,uäH
Ml«. eool68il»,rum 6t »ä lleeorein vei 3,Nv1i3,näuin U08 eurg. PH-
8t,olg,1i8 iuvitat, et, ut M6 ver uie<Hti8 overl», ex li3,ritg.te üäe-
liuN »,ä reteetionein et in 8ud8iäium vauverum 86Nnit6iuum
in ei6N08ins,iu 8Uut colllltg., ut (!) 8iue vioiaoioue iuiciuoruiu in-
couvulsa, vermaueaut, äevoeio eoufereutiuin et ueee88it3,8 inüi-
Pentium et virtu8 e1emo8ine uo8 reääuut 8o1Iioito8 et iutento8.
Lum iAtnr, 8iout viäimu8 veueradilis z>g,tri8 äouiini ^ruoläi
Ireveroruw 2.redievi80ovi, vreäec:e88ori8 no8tri, et Ooäelriäi
^näei-N3,een8i8 vledaui littet vleuiu8 eoutineri, <inoä Lrne8tn8
et Lri8tiu3, eM8 uxnr, eive8 H,uüeru3,een868 1revelen8i8 <iioee8i8,
aä uec688itg,te8 Muveruiu et murworum K«8vita,lL guoääHm in
ovniäo Hllüerllg,L6U8icou8truxeruut, iu <Mo 8eeunäuni uioänm
faouitlltum iv80ruiu et uo88ibilit3,tem vg.uuere8 et iuürmi reeivi
äede^ut et 8U8teut»,ri, vreüioto etiam no8vitg,ii, ut iu eo eavellg,
»ä äivinuw oüioium vul8^tk>, oanivÄUK eum 8ai1smvuit3,te oele-
dranäuiu et oimiterium e88e äedeat, ureäietu8 äomiuu8 ^i., vre-
äeee88or uo8ter, 8U3, lideralitate eouee88it 3,0 illuä vroviäeuoie
l>.doa,ti8 et eavituli 83,uote Ug,rie iu Lomer8äorvu uo8tre äioee8i8
et 8ueoe88oridu8 eoruw tam iu 8viritua1iduL Main in temvora,-
1idu8 ^uderuÄuäuin e«inwi8it, U08, Moä », vreäeoe^ore no8trc»
ae Nrue8to et uxure 8ua ao 6oäetriäo uledauo ^,uäeruaL6N8i
vreäioti8 sine vreMÜioio etiam NHrroouiaiiZ eeel68ie vroviäe et
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rite tastum s8t, ratum st, ^ratum dg,dsuts8, vrelatum no8vit»,Ie
et bou», IMU8 in uostram protsotionsm rseivisnts8, omnidus
<üdri8ti öäslibu8 vsrs vsuitsutibu8 et oonks88i8, c>ui g,ä iäsm
noßvitals vro 8ub8iäio vauxsrum m'3,8 manu8 vorrsxsriut 8U«.8
slsmo8ina8 eoufsrsuäo, äs Osi omuivotsnti8 ucksricoräia st
bsati ?stri av08toli oonM 8ulkra.3ii8 Xl^g, äis8 äs inMncta,
sibi vsnitsneis, mi8sricoräitsr rslk>,x8,mu8. In siM8 rsi ts8timo-
nium ms8eutsm eeäuiam uo8tri 8i^iIIi muuimins äuximu8 rc>-
doranäam. Datum Vitsrbii »,. ä. HIL<Ü. 8sxg,^S8imo 8sxto in
viAIm dsatorum «,i>08wloi-um ?stii st kauli.

XXIV. Philipp von Falkenstein verzichtet zu Gunsten
des Klosters Rommersdorf abermals auf Adenrode. 1266.

In uomius äomiui amen! Huivsrsi^ z»rs8suts8 littsias
iu8veotui'j8 et «,uäituri8 vax in Odri8to lss8u. ^,uotsutie«,lum
oautio 8erivtul9,rum utilitsr s«t invsnti», iuioMium msntionum
äolo8 eIimiu3,U8 st vsri<Hti8 äi8vsnäium non 3,ämittsu8. Line
S8t, Woä U08 ?n)'ljvvll8 uobilis vir äs VÄ,IKsu8tsiu,volsnts8 ali-
guiä otksrrs in äoul>,rii8 äomiui, lsnuntiavimu8 msuts viomv-
ti88im», st säsli omni Mli st äominio, yuoä nobi8 eomvstsdat
in alloüio st ouria äs ^äenroäs in assri8 eu1ti8 st ineulti8, in
8ÜN8, uemoridu8, v2,3oui8, vrs,ti8, vi8eatiouidu8, iivi8, »Wi8
acluarumvs äseur8idu8, tuuäi8, arsi8, äomibu8, «sn8iuu8 st oum
omuibu8 8ui8 attinsutii8, tra.äsuts8, äouants8 st Ie3aute8 iäsm
alloäium st euriam in mauu8 äomini Nmdnooui8 »,l,o«,ti8 st
seols8is vsats st 3lorio8S virssini8 Claris in Ilomslztorzil!, gus
a no8tri8 vro^snitoridu8 luuäat«, äiuo8eitur, iä »3snts8 com-
mnnioata manu st voluntats iidsiorum uo8trorum, uobilium vi-
rorum kn^livvi st ^Vsi-nsri, ut sxiuäs imnsrxetuum nadsatur
memoria varsntum no8trorum, äomini >Vsrusri nodili8 viri äs Lo-
lauäia,, Mri8 U08tri, use non st äomius H^nsti8, matiis uo8trs,
n,us in saäsm seolssia, e»t 8svulta, onmiumgus vro^snitoium
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no8trorum üetuuotorum, uo8tri et Worum uo8trorum tam in
vitü. WÄN v08t mortem, «^uatinuz pro NÜ8 et alii» deneüeÜ8
et e1emo8iui8 in vre8enti ^rlltiem et in tuturo etern», vremi».
oaviamn8. Ut izitur neo aotio et üonkti« maueat ineonvul8«,
et imverpetuum 8ta,dili8 ver8everet, vre8eutS8 Iitterl>,8 8uver
nÜ8 eoutectHL «,nnen8ione zi^illorum no8tri et Worum no8tro-
rum ?K^Iivvi et V^erueri ouravimu8 comwunire. v^tum »,. ü.
N<Ü(!^X «ext« 8ud teßtiwouio et vreLeuti», og,8treu8iumuostrorum
<üuurg,üi üe ßolxdacn, l!unoui8 üe Lirinoneim, ^ouanuis äe 8v«,-
ledllen, Neiuriei üe Norle, Lllrwiliüi, miiitum, et «Aoruin uo-
ueztoruni virorum üüe üissnorum avuü Luniu3i8tein in äie deati
vl>,Ml>,8i z>Äve.

XXV. Papst Clemens IV. gewährt der Kapelle zu Aden¬
rode ein Ablahprivilegium. 1267.

0Iemeu8 6MeoM8, 8ervu8 8ervorum vei, univel8i8 Obri8ti
süelidu8 z>re8eute8 1itter»8 iu8veeturi8 8»1utem et arMtolieam
deneüietiouem. Lum »ü nromereuü», 8emm'teru», ^lluüil». 8lllle-
torum 8iut uodi8 8ui?l33ii>, viurimnm onortuua, loc», 8anotorum
omuium M3, 8unt üevotioue üüelium veueranüi»,, ut, äum vei
nouor»mu8 amieo8, iM uo8 2,ml>,di1e8 veo reüä»,ut et, illorum
uodi« veuäicanäo o.uoüülimmoäo Mrocinium, 3MÜ in8uiu, nuoä
merita uo8trs, uou odtinent, eorum mereamur iuteroe88iouidu8
odtiuere. Lum ißitur, 8icut 8,eeevimu8, üileoti Mi ».003,8 et
couventu8 moug,8terii üe LomWäort (!) ?rem«U8tri>,teu8i8 oräini8
^revereu8i8 üioce8i8 eee1e8i»,m oeats Hlarie vir3iui8 äe H,üen-
roüe, ilä eo8 vleuo ^ure 8veet»utem, veliut üe uovo taeere üe»
üiellli, uuiver8itatem ve8traiu r«33MU8 et nortamur in «iomino,
in remi88ionem vodi8 xeeeamiuum inMnßente8, M»,tinu8 aü üie-
tam 6<n1e8ii»m üe ^üenroüs imv1ors.turi 3, üomino veLtrorum
veuiam üelictorum in numilitats 8viritu8 ll,ceeüe>,ti8. ^Io8 euim,
ut Onri8ti üüele« gullßi ver vremik 8Ä,1udriter invitsmu8 aü me»



rit«., äs omuivotsuti« Vsi iui8sriooläig, st bsatorum ?stri st
?2,uli Ä,po8tolorum SM8 auotorit3,ts oontisi omnidu8 vsrs psni-
tslltidu« st eoutsssis, gui sum äsdita, i'svsrsutia st äsvotions aä
vreäiotaN soels8ia,m äs^äsuroäs in 8ollsiuvuit2,t6 äsäicHtionis
SMsäsm g,ees88sriut, esntum äis8, nao vies 3,oosäentidU8 vsro
»ä sauäsm seols8ill,m in 3,uuivsr8ario äsäiolltioui8 iz>8iu8 gua-
äiÄssiutll, üis8 äs inMuew sibi vsnitsutia, mi8srieoräitsi- rslaxH-
W«8. Datum Vitsrdii II K»I. .lanuarii voutiüo«,tu8 uo8tri auua
tsroio.^)

XXVI. Bischof Edmund von Kurland ertheilt der
von ihm eingeweihten Kapelle in Adenrode ein Ablaßvrivilegium.
1268.

No8 Nmuuäu8 Dsi ^rati«, Oulouieu8i8 evi8St>vU8 uotum
S88S ouvimu8 Ullivsi-8i8 <ÜNli8ti tläslibu8 vi'S8Sllts8 Iittsrg.8 in-
8N6eturi8, yuo<t, eum U08 ob äilsotiunsm st iuLtautiam äilssw-
rum uodi8 in 0nri8to abdatis st sonvsntu8 in liomsiÄoi-k in
suria soruuäsm in ^äsuroäs eansllam st altars in nonors dsats
Hlaris vir^inis, dsats Lattsiins virssiui8 8«,nots(ius Naris Nass-
äalsus st omuium 8llnetorum äivin«, nodis annusuts slsmsnti«,
äsäieg,viwu8, oniuidu8 vsrs vsnitsntidn8 st eonts88i8, Mi in
g,uuivsr8alio äsäiog,tioui8 st in ts8ti8 vationarum eum e<)l'äi8
contritions st numilitHts looum aunuatim veusradilitsr visita-
vsiint Äntsäistuw, äs omuivotsuti8 Dsi mi8si-ieoi'äi3,stdsatorum
?stri st ?auli Ävo8tolorum SM8 ae sa, WÄm uodi8 liest in-
äißni8 Dsu8 contulit, austoritats «ounsi ^u^ärassinta, äis8 st
uulllll Karsuam äs iuMnetis 8idi nsuitsutÜ8 mi8siiooräitsr rs-
laxamus. Datum 3,. ä. NOODX. 8sntimo in tsrtik», tsria nost
äomiuieam, W«, cautatur Invoeavit.

*) Das Staatsarchiv Hierselbst bewahrt außer dieser Bulle noch eine
zweite Bulle desselben Papstes von demselben Tage („Viw z>«renni3 Gloria"),
mittels welcher Clemens IV. der genannten Kapelle für den Tag Maria
Verkündigung ein besonderes Ablaßprivilegium ertheilt.



XXVII. Papst Clemens IV. entbindet die Abtei Rom-
mersdorf von der Verpflichtung zur Bezahlung der von den Aebten
in eigenem Interesse gemachten Schulden. 1268.

<üisuisu8 sz>i8eopu8, 8srvu8 8srvorum Osi, üilseti8 üliis ad-
d«,ti et eouvsutui 8»,uots Naris äs It,amsr8ä0lt ?rsiuou8tr3,tsu8i8
orüiw8 1rsvsrsu8i8 äioos8i8 8alutsiu st arMtolieaw dsusäietio-
usm. InäsuiMitati vs8trs st sools8is vs8tre z>g,tsrua vo!sutS8
8oIIieituäius prseavsrs, «,uotoritats vodi8 z>rs8sutium mäulssswuz,
ut 3,ä solutiousm nliguorum üsditoruw 3. z»rsäses88oribu8 vs8tri8
sMsäsN seels8is uomius eoutraotorum miuims tsuskunm, ui8i
orsäitors8 soruw Is^ittiws prodavsrint, saäsm S0uvsr8a S88S iu
utilitatsiu see1s8is msmorats, uou ad8tk>,ntibu8 rsuuuoiatioui'
du8, couts88iouibu8, odli3»,tioi,idu8, xsuarum käMtions, ^ur«,-
!usuti8, iu8trumsuti8 st 1ittsri8 Mibu8oun«lus ooutr»,otuum tsm-
pors iutsrMti8. KuIIi ersso omniuo boiniuuiu liesat bans W^iu^m
uostrs eouos88iolli8 iulriuAsrs vsl si «,U8U tswsrario eontraii's.
8i c^m8 »,utsiu boo attsmMrs z>rs8uiuz>8srit, iuäiznatiousm cuu-
uiz>otsnti8 vsi st dsatorum kstri st ?s,u1i arMtoisruiu SM8 8S
novsrit iuoul8uium. Datum Vitsidii III. iäu» 0otodri8 zwu-
tiüo»,tU8 uo8tri anno Quarto.

XXVIII. Bruno von Isenburg und Braunsberg
erneuert die Schenkung des Hofs Adenrode an die Abtei Nommers-
dorf und fügt derselben noch einen Fischteich hinzu. 1269.

51s sg., uus sssruutur iu tsm^ors, 8iiuu1 l^dautur euw tsm-
xore, 8olsut psrb.suu3.ri st voes ts8tium st üäsli tS8tim0uio litts-
1'3.1-uin. M8 izitur Lruuo uodili8 üs I8sndnr3 st äominu8 äs
Lruui^si-A notum S88S vo1uNU8 t3,m plS8Suti8 stlltig <übri8ti
tiäs1idu8 M»,N tuturs, c^uoä uv8 äou^oiousm s1smo8jus, yMm
sso1s8is ds»,ts vsi 3Sllitriei8 Naris in Iiumsr8torz>b eoutu1imu8,
aute^uam oum äilsot«, eollatsrali uo8tr«, üomin», VLaläa, m».-
trimouium ooutr«,dsr6MU8, curiam viäsiiest iu H,äsnroäs suru
omniduL 8M8 apxsuäieii«, «ieut in iittsri» Luxsr uoe eoufsoti8
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vleniu8 eoutiuetur, volentes Kadunäilneiu8, N>IMU8 et Iid6liu8
reuovare, äonllwuL, traäimii8 et ieWiuus eiäeN eeole8ie oum
eou8en8u et unaniwi voluntate vreäiote eo!ig.tsiÄii8 uo8tre eow»
munieats, manu omue ^ju8 et vrovrietatem, «Min in vi80in«,
uo8trl>,, Ms vulssariter äioitnr LIuwenäg.1, äi8vo8ueramu8 bg,-
dere, viäelieet aä vitam no8tram tantumwoäo äong,ute8 ean-
äem ni8eiu3,in eiäem eeole8ie lidere et »,b8olute vervetuo vo88i-
äeuäam, adreuuueiÄute» in vreseuti manu n^riter et e3.I3.mo
omni Airi et vrovrietati, (zuam ng.duinni8 in eaclsm, et vreäio-
tam ecoIe8i3,N in vo88688iouem e^uzäem Meine WÜeuinuiter
iuwitteute», ratum nabitnri et ürmum, WicMiä 3,dd3,8 et con-
veutu8 eeoie8ie 8uvraäiote 6s iv83, vi8oiug, pro utiiitu.te 8ua
äuxerit (!) oräiuanäuiu. ?68te8 nuZi8 rei 8uut äileeti eon-
8ÄU3uinei no8tri Meoäerieu8 äiotu8 Junior et 8a1entinu8, niin8
8UU8, nodi1e8 äe Isenburss, 6^8eldeitu8 äietn8 8aen, Neinern8
äe ?088llto, milite8, 8^triäu8 äanifer no8tor et vlure8 alii Kcle
üissui, Wi nuie äouaoioui, eum üeret, Mneiunt. In euM8 rei
te8tiiuoniiilu et vernetuum ürm^mentuni nro8entsN ceaulg.ni
8^ssii!i no8tri munimine äuximu8 rodoranäam. Hetnm et ä^tum
anno iue3,ru3,eioui8 äomiuioe HlOlü^XIX. in äie «.ununcig.eioni8
deate et sslorio8e Narie verneine vir^ini«.

XXIX. Cuno, Burggraf von Kochem, verzichtet zu Gunsten
der Abtei Rommersdorf auf seine Rechte in Aoenrode. 1274.

N^c» l^uno dnieln'3,viu8 äe LoeliNs notuw es8e volo t»,m
nre86utidu8 ^uani tntnris, guoä äe eou86N8u et deusMoito 3,0
8oeig.ta, luauu euu^'u3i8 inee Hssuetis et iiberorum no8trorum
8exu8 utriu8ciue, c^niäMiä Mri8 vsl ni'onrietg,ti8 daduiinu8 in
euite äe ^äniuroäe, aäver8U8 eeole8iliiu äe Lome^äorv 83,uu8
et iuec>Iumi8 et meute et eorvoie ouN adrenunoiations iiderg,
et spontane«, 8ud uowine et ratione elewosiue totum rewi8i
et eontraäiäi eeele8ie 8upraäiote, u.ug,tenu8 nroinäe no8tri »,<:
uo8troiuni conereäum wemoril!, anuä lratre« e^'usäem ecolesie
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in Ni88g,i'Ulli 6t orktionuin 8ut?r3,zio vsrvstug. vsr86vsrst. t3,1i
sxesvtion6 intsiMsitH, ut, 8i äiotg, eurti8 'in ^äiuroäs qnoeun-
W6 moäo in ui3,nu8 uodili» viri üomini Lruuoni8 äs ^enduren
ant in Manns insiuL NLi'ßäulu rsäirs conti^srit, in i'scsntious
no8trs vortioui8 8tllrs nodi8 n«8tri8MS In3rsäidu8 liesst 8iout
3.uts. In eu^n8 rsi msmoriam vr686ute8 Iittera8 traäiäi 8svs-
äiets scÄ68is 8i^iili rnsi munimins roboi3.tg,8. Datum 6t u,otuin
g,. ä. UllODXX. M3.rto in ts8tc» dsu,ti Nion3,nsÜ8.

XXX. Ludwig Walpode von Neuerburg beur¬
kundet den Verkauf von Gütern in Nuvvach an das Kloster
Nommersdorf. 1276.

Duä«viou8 inil68 äiütu8 ^Valvoäs äs ^0voo«.8tro . . .
Novsrint univsr8i vrs8snt6iu litsram iu8nsoturi, Moä uodi1i8
vir Duäovieu8 äs Intsrkroäs 6t l^6ltruäi8, uxor 6^'n8 lizitima,,
nli», (üonrlläi mi1iti8 Ü6 ^lolsnäals, comniuui oon8sn8n st wann
vsnäiäsruut dona 8U3. «it», in L,uvg,<:d,Moruin v088688or tnit
Hsulieu8, fratsr Nansssoläi, äoinin« 3,ou«,ti ao oonvsntui soels-
8i6 8llnots Naris in Lumsr8toinn pro XII wl>,rei8 <üolonisn>
8inm äsnarioiuN .... ?rstsrs3. äamiuu8 abda8 6t eonvsutu8
üieto Duäovieo st «Zsrtrnäi .... äsäsrnnt loenm in L,umiusi8-
torun 86vultur6, «inllnäoounMS Ü6 in6clio vits trau8l3,ti tnsrint,
8i ad «,inisi8 iv8orurn tnsrit lSMi8itunl . . . ^ota, 8unt nsc »,. ä.
UlÜODXXVI in äis bsati Uartini sui8covi.

XXXI. Valentin von Isenburg vertauscht mit
der Abtei Nommersdorf verschiedene Grundstückein Heimbach. 1279.

In noinins 83,not6 st inäiviän6 trinits,ti8 «,m6n! 8icut
t6MM8 NNM<1N3,N S8t 8t9,bils, 86ä 8SNvsr ÜUSN8 äsnnit, it«,
WOMS SUIN iv80 tsmvors tsmn0rÄ,Is3 8SMVSI' üuunt st äsüuunt
3,otions8. Unäs, NL sa, MS ^sruntul in tSMM'S, 8irnu1 untum
tsmvori8 couLsaMutur, vsrnsunHri äedsut st vocs tsstium st
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Käeli te8timonio litterai-um. Hin« e8t, Moä n«8 8alentinu8
vir N0bili8, äomiuu8 äß I8sndure1>,natnm e88e eupimu8 univer8i8
tg,m vre8suti8 et»,ti8 Ldristi Käelibu8 W3,m tutuie, Moä, oum
no8 in v3,rroodi3, äe lle^mdaed M08ä«,m »ssro8 terre aradili8
N3,deremu8 8,ä euriam no8tram in Hevmbaeu vertiueute8, Mi
N08 ex Mterug, 8uee888ion6 nan ex teoäo, 86t ex MI6 vrovrie-
t3,t,l8 nereäitai-ie et legitime eontiu^ebant, Meent68 Miäem
8v3,i8im ver L3.NV08 iiiuo et inäe, no8tro s,ratr<) minu8 avti, 8et
aratro eeeleLie äe liome^torvn Mll3i8 avti, et ee<:Ie8ig. äe
liome^torvli 8imiliter no88iäeret <m«8ä«,m a^ro8 in territorio
äiote ville, c^ui M3,Zi8 avti n»8trc» aratro viäed^ntur, Wg,m
ai-g,tlo ecele8ie 8uviaäiote, äe eou8en8u et uuauimi voluntate
nreäileete eouM^is no8tre, äomine H^neti8, »,c nereäum no-
8ti-orum eonnnuuioata, manu veimutationem 8ive eono^mdium
äietorum a^rorum teoimu8 euin eo«Ie8i3. memolats. . . . (folgen
die näheren Bestimmungen des Gütertausches und namentliche Auf¬
führung der beiderseitigen Grundstücke). Intertuerunt antem uuio
coneHmdio Henric:u8 äe LuuKella,, ällvifer no8ter, 6oäeiriäu8
äe Naeuäorvd, Monäam äaviter no8ter, ^rieäeri(:u8 Iiutn8 äs
Hevmb«,eu, ouriariu8 no8ter, ?liäeri<:u8 3,ävoog,tu8,NulIeweeKe,
Monäam eurii>,i'iu8 uo8ter, (^!iur3,äu8 Lilluuon, llells^ion van
^luenrodäe, <üuusaüu8, trater 8UU8, et H,rno1äu8 äe viilenäa,!,
iiomine» uo8tri, tratre8 ecclesie äe Komei^toi-vK et Mamnlu-
re8 g,Iii üäe äi^ui, <^ui omne8 äixerunt, Moä vrefate vermu-
tlltioue8 a^roium ovtime e88ent taxate 8ivs estinmte et 8eeun-
äum veum et eou8eienti3,8 dominum rationadiliter oräinate.
Ht autem nre8erivtg. omnig. iuconvul8g,iu 3,e perpetuam ontineaut
nrmitatem, et ne a MoMÄw nominum in vo8terum aliM»,
lläinventione vel l>,8tutil>, valeemt innrmari, vre86U8 in8tlumen-
tum 8eridi fecimu8 et 8i3iIIi »08tri ueenou 8i3iI1i äileete oou-
M^i8 uo8trs munimine rodorari, Mvä et eiäem eoole8ie trg,äi-
üimu8 in te3timauium vremi88oruiu. ^otum et äatum anno in-
03,i'N3,tioni8 äomiuioe mille8inio äuoeute8ima 8eMa8e3imo nono
Ka1euä3.8 (!) 8evtembri8.
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XXXII. Die Vegine Jutta von Rüscheid schenkt der

Abtei Nommersdorf Güter zu Anhäufen. 1280.
Mtuui 8it univsiÄF nre8eute8 Iitter3,8 in8vseturi8, u^uoä ezo

^utta beding, äß Iin8tdin8olleit owni«, doug. inea, tain modili». <iua,in
iumodilia, M6 ms ex bereäitarig, 8ue<:e88ion6 vei aMLUnyue »,Iio
Mr« eoutiußsuut, et c^ue in tots, parroonig. äs Händigen nnuo
in vreseuti badeo, et yue «um in vo8teruN nabitura,, 8ive «int
». wei8 coliei'eäidu« äivisg. vel lläduc etiain äiviäenäg., in
tell'i8, vo88e88ionibu8, 9ssri8 eu1ti8 et iuoulti8, pa8oui8 et 8i1vi8
pro 8kllute auime niee et vai-entum meorum eecle8i6 deate
Narie vir3ini8 in Loiner8torvd, trllüiäi et äons,vi et 8uver
llltare beate virzini« Narie in 83,eri8 äiedu8 veutdeoo8teW (!)
ver8ouk>.Iitel odtuli vre8entidu8 n1uridu8 vrobi8 viri8. In8uver
eoraln tot». v3.rroodi3, in Hllndu8eu äiet», don«, ma^iztro 6oäe-
lriäo, curiario eeele8ie 8uvr3.üicte, uuiuine iv8iu8 eeele8ie re-
8ißU3,vi et in eorvor ».lein vo88688ionein eoruinäem douorum
äiLtllN eeole8iam vo8ui et inwi8i, exeevts, area, ine«, in Iltln-
NN86N et exoevta, vartioula, terrs in Neindurs eum vrato 8,ä-
Mcente, <^ue aä ineam voluntateiu Üi8v08ui re8ervkl.ua«.. I'reuo-
willlltH tluteiu eeole8i», äiota, doni». <iuibu8eun<iue ner8oni8 volue-
rit uoinine 8uo iooadit eum meo winell eon8ilio llä eoleuäum
et, huoLeunaM truotu8 inäe nereeverit 8ive eenFum, inibi, Wam-
üiu vixero, 8ins oontreläietione vel iuveäimeuto 9, 86 taeto
g,88issN9.dit, noo llä^eot«, Moä exnuue in ante«, uieliil äe vreäieti8
doni8 veuäere vel alieuare 9. üiotg. eeele8ig, votero «.ut äedebo,
ni8i torte, quoä adsit, vro eviäenti et legitim«, vauvertate.
Huio äouaoioni intertneruut äomiuu8 Heuriou8 vledl>.nu8, I<uäe-
^vicuL Mäex äe L.u8tdiu8edeit, ^Vi^^uäu« äer 8a,Ieu cum
äu0du8 Ü1Ü8 Henrieo et Louraäo, ^,rn0läu8 sseuer ^Vi^anäi,
I<uäe^i<:u8 Neve, <Üonra,äu8Ü1iu8 vlltrui wei et uuiver8it«8
äiote ville. Nt, ut nreäiot«, omni«, ürinll verwÄne»,nt, vre8enteN
oeäulam sißillu nonorabili« viri 8vwoui8 äeoaui enli8til>,nit2,ti8
in NuFei-8 neonon «i^illo p^dtlui inei vreüicti vetii eomlunuii-i,
a,us.W eiäem ecele3ie trg,äiäi in te8timoniuw vrenli88oruin.
H,otUN et äatum »,. ä. UO6I1XXX in äie veutnelloste»,



XXXIII. Jutta von Nist er, Vegine, schenkt der Abtei
Rommersdorf verschiedeneGüter in Heimbach, Mülbeim lc. 1297.

Na, Ms sssruntni- in tsmvors, 8imu1 ouin tsmnors msmori«
nomsn vsräunt, M8i rsäivivo littsrarum ts8timonio roborsntur,
No8ea,t izitur nrs8sn8 stg.8 et vo8tsrit»,8 no8ttuturg,, c^unä 630 .lutta
ds^ina, tilig, «inonäam bous msmoris llsnrici militi8 äioti äs
^8trs, e^8ti-sn8i8 in ^8inbnred, ^sl« äivini vnsumati8 iuliam-
mat«, üono irrsvoeabilitsr äonations 8oilicst intsr vivo8 see!s8is
8su moull8tsric» bs«.ts Naris vii'3iui8 in K«msi8tol'vd ?ismon-
8traten8i8 aräini8 st publios 1-681300 in ma,nu8 vsusi-abili8 vLltri8
äomini N. «,dbÄti8 numins SM8äsni mon«,8tsni st vro ip8o bona
8ud8el'jvtg,, 8eiliest in Hs^inbaeb äomum st g,rs»,m, in guibu8
moror, eum oninibu8 attinsutibu8, itsm ibiäsm malärum st
äimiäiuin 8i!issini8, <^uoü bsi-säitaris 8ulvit Nriäsriou8 aävoo«,»
tu8 äs tsriZ, ibiäsm, itsm in Nulsuds^m Mxt«, Xsil^ebs äimi-
äiam cairatam vini st ti-ig, malärl», 8ilißiui8, <^us 8olvit bsisäi-
taris HslW3.uuu8 äietu8 Haebobin s^äim, itsw in Lovsrug,
äiwiäiam oairatam vini, W»,m Lolvit Kslsäitaris 6sltruäi8 äiotl»,
Mwnimdiruj88g, äs tribu8 na,rti<:u1i8 vinsarum idiäsm, itsm
ibiäsm äuv8 8oliäo8 st uuum vullum, cmo8 8o1vit nsrsäit»,ris
Lovbia, uxor llsnrici äieti 8nsmin äs äomo et «,rs3, utms
Viods, itsm ti'S8 8o1iäo8 st trs8 vu1Io8, M08 8olvit nsrsäitaris
g,ävo<:l>,tu8 äs Nsvsuaouo äs äomo st orto eoutissm» curis 8ns,
itsm ibiäsm äuo8 vn11o8, <i>ia3 8o1vit Iisrsäitaris <3odslinu8 äio-
tu8 8onnmsIlS88sl äs «,rs3, MXta ourmm aävoeati, itsni ibi-
äsm änos 3,n8srs8, W08 8oIvit nsrsäitairis äoniiuH N^lint äs
tsri'3. idiäsm, itsm ibiäsm unuin a,n8srsm, Wsm »olvit bsrs-
äit^ris llsnricu8 äictu8 ?s^äir äs tsrra idiäsm, itsm in ils-
vsuaobo äsesm st 8sntsm MFsra, tsrrs 3,radi1i8, itsm trs8 an-
8srs8, yuo8 »olvit dsrsäitaris 8^kriäu8 äs Oouüusutig, äiotu8
N^8i1 äs tsl-13, Äikdili 8ita in LsvsnÄcdo. ^ots, antem 8unt
dsc prs8sutidu8 äomino L^nolndo Hdbats seels8is äs Iiomsi'8-
torvn pisäiets, Nmbrjoons eustoäs idiäsm, tratrs ^odauns
vrevo8it<i ibiäsm, tratrs Vodslino ouril>,rio ibiäsm, äomiuo
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Nenrioo v3,8toi'S iu Hs^mdaou, äomiuo ^onauns eHNvslI^no 8uo,
Loi-ieo äioto Lsnsls^nsru et L'riäsrieo aävocato st »,1ii8 <iu3,m-
xluribuF tläs cli^ui». Iu ouM8 rsi ts8timonium vrs8sn8
8erivtum ssols8is eoutuli 8unraäiots 8i^iIIi8 uodilium virorum
äominorum äs VÄndurA 8oi1iest äomini 6sr1aci äs ^r?nvsl8,
äomini salantini, äomini Lobini äs üovsrug, st äomini «Iodi!.nni8
äs Lruu8dsr^u, tirmitsr oommuuitum. Nt nv8 äomini üs V8in-
durou uodi1s8, viäsliest äominu8 6srla,su8 äs ^r^nvsl8, äomi-
UU8 8l>,1g,ntinu8, äominu8 Ii«dinu8 äs Ilovsrng. st äominu8 ^o-
N3,UNS8 äs Lruu8dsr3, 8iu^u1a, vrsmi883, vsrg. S88S nrotS8tamur
st »,ä vrscs8 ^utts äs ^i8trs dse^ins 8uvraäiots 8imu1 st in
tÄvoi-sm ses1s8is üs Il,omsr8torvn 8unrs,äiets si^iHa no8tr», vrs-
8sntidu8 äuximu8 Kvvonsnäs,. Datum »,. ä. mi11s8imo äuesn-
ts8imo uong,^s8imo 8svtimo in 00t8,vi8 osiltorum kstri st
?2,uli 3,N08toI0I'UM.

XXXIV. Gerlach von Isenburg vergleicht sich mit der
Abtei Rommersdorf wegen des Zehnten innerhalb des Berings
der Abtei. 1303.

6srl3,eu8 nodilis äominn8 in l8sndur^ .... (üum äi88sueia
intsr N08 sx uni», ns.rts st i-s1issio808 viro8 abdatsm st souvsntum
moni>,8tsiii in Loms^torvn ?rsm<)N8trg,t6U8i8oräini» sx »Itsr»,
vklits vsrtsrstur 8uvsr äseim», odvsnisnts intr«, muro8 st 8sp68
«,mbisuts8 orto8 st 8svt», üieti mona8tsrii .... 8auo U8i couLilio
äiets äsoims, iu euD8 vo88S88ionsuouäum tuimu8, st omni M-i,
8i Moä imduimu8 in saäsm, pro uodi8 st uo8tri8 usrsäidu8 uni-
ver8i8 rsnuucii>,vjmu8 st i-suuutmmu8 iu ni8 8srivti8. ^otum
et äatum a. ä. HI^OO tsreia iu ootl>,vi8 83,nots va8ons.

XXXV. Das Kloster Dietkirchen zu Bonn und das Kloster
Rommersdorf tauschen Güter zu Oberbieber und Niederwinter
(Künigswinter). 1315.

?ktsg.t uuivsr8i8 vre8SU8 8orivtum vi8Uri8 st «uäituri»,
<^uoä no8 Vo^ULStta vsi ^ratm adbati88a, totus^us s«uvsutu8
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M0ua8terii in Oe^tlcir^in vrove murv8 Lunuen868 oräiuis 8g,uoti
Leneäieti Lolonie«8i8 Ü^oee8i8 eum veneradilidu8 viri8 adbate
totoc^ue eouventn mou»,8terii in Iiumer8torn 0läini8 kremou8tr3,-
ten8i8 1reveren8i8 ä^ocs8i8 Manäam vermutationem 8en csuoä-
äam oouo»,mdium... äs doni8 uo8tri8 in Leverin 8uneriori in Ire-
verend ä^oc68i 8iti8, in <iuidu3ouu<iu6 redu8 iv8L>, dona, ntvote vi-
nei8, vrati8, nemoribu8, terri8 »,r».di!idu8, va8eui8, vi8e3,rÜ8, ceu8i-
du8, neu8ionidu8, odveutionidu8 et aIÜ8Mridu8 oon8l8tg.nt, .. eum
doni8 äietorum 3,ddati8 et eonveutu8 8iti8 avnä ^Vintsr iuteriu8
in <Üo1onisn8i ü^ooe8i, vrout idi ^'aoent, in Wibn8cunM6 redu8
utvote nemoridu8, viuei8, v3,8eui8, vrati8, terri8 aradilidn8,
esu8idu8, ven8iouidu8, obventiouidu8, emer^eutii8, Ä,ttineutÜ8
et uuiver8i8 Mridu8 oon8i8tl>,nt, .... eolltr3,ximn8 st inivimu8
nermntNuäo et eone^mdienäo aä iuvioem eum doui8 s,nteüioti8
.... Datum et «.Ltum 3,. ä. l^0(^0 gninto üeeimo äomiuiea
luvoeavit.

XXXVI. Erzbischof Heinrich von Köln genehmigt den
vorgedachten Gütertausch zwischen den Klöstern Dietkirchen und
Rommersdorf. 1316.

Ao8 Uenriou8 vei ^ratill 8lluets volonieiisig eoolesie
»,r<:Iiievi8<:ovu8, 83,ori imverii per Italmm Hredio^ueelli!,-
riu8, 2,ä 8uvvlics,tic»nem äileotorum uodis in (!m'i8t0 ad-
ds.ti88e et ec)llventu8 mc»U3,8terii in v^tkir^eu oräini8 8a,ueti
Leneäieti vrove muro3 Luuneu868 uc)8tre 6^oce8i8 ooueambio
8eu vermutatioui taete iuter eo8äem ieli8io808 (!) äe t>0ni8 8ui8
8iti8 ÄMä Lieveren 8Uveriori 1reveren8i8 ä^oee8i8 ex uns,
varte et reli^io8um virum äominnm «,dd«,tem et eonveutum
mong,8telii in Z,omer8äorv oräiui8 ?lemon8trg,ten8i8 I^reveren8i8
6^oee8i8 cum 8ui8 doui8 8iti8 in Unteren iuteriori uo8tre
ä^oee8i8 ex s,Itera, znout in Iitteri8 8uver doo eonteoti8 vieniu8
continetur, auetoritatem no8tii>,m et cou8en8um tenore vre-
Lentium intern onimu8 et äeoretnm. In euM8 rei te8timonium
8i3iI1um no8trum vre8entibu8 üuximng avvonenäum. vs,tum
Luuue in ootkv«. beati Nartini »,. ä. UOOO äeeimo 8exto.



XXXVII. Bischof Härtung, Coadjutor des Erzbischofs
Bald« in von Trier, ertheilt dem Abte Krafto von Nom-
mersdorf die Vefugniß, einen 40tägigen Ablaß zu gewähren. 131?.
(Holz er, ve vr«ez»i8eom81reviren8ibu8, S. 28.)

Krater Ü3,rtuu3U8 vei ssraeis, HIg,o6i'nen8i8 em'8eovU8,
ooach'ntor in pontiüeg,Iibu8 revereuäi äomini in lünristo v«,tri8
et äomini, äomini Lllläewini 83,nete ?reveren8i8 eecleÄe arodie-
pisoovi, veueradili in Ouristo äomino, äomino lüraltoni addati
in Iiomer8tort 8iueerg,m in äomino Karita,tem. ?Ü8 ve8tre
äevooioni8 vreeibu8 ineliimti eoneeäimu8 tenore vre8entium äe
omuivotenti8 vei mi8erieoräi3, et be»torum apMolorum ?etri
et?2,uli auetoritate connÄ, ut, a,uoeie8ennMe eontinssat vo8
8ermouem laeere pro relißio8i8 vei 8eenlaridu8, z>o88iti8 äare
XV üie8 inäul^eueie «mnidu8 ibiäem pre8entidu8 vere peuiten-
tibu8 et conl688i8. Datum 3,. ä. NlÜlüOXVII äis animarum.

XXXVIII. Die für die Diöcese Trier ernannten Subcol-
lectoren quittiren der Abtei Rommersdorf über den Empfang der
von derselben in jährlichen Raten zu zahlenden, aber seit 55 Jah¬
ren rückständigen päpstlichen Kammergelder und befreien dieselbe
von der über sie verhängten Excommunication. 1319.

N08 massiger Lvraräu8 8eol»,8ticu8 et ^3,oodn8 eu8to8
eeo1e8ie 8anoti 8vmeoni8 1reveren8i8, 8udeollectole8 per eivi-
tatem et ävoce8in 1reveren8em g. ven6r3,dilidu8 viris et äo-
miui8 M8,^i8tro I'etro vuranti, äomini nave oavellano, oanonico
Nbreäuueusi, et Zeruaräo äe Nontevalrau«, reetore eeele8ie
bekts Hlarie äs Veräani8 1Iio1o8»,n6 ävoee8i8, oolleotoridu8
primi g,nni v»,<Htioni8 deneüoiorum eeele8ia8tic:orum »,ä temmi8
re8erv2,torum neeuon äeditorum et reääituum eamere äomini
pave pro üoma«6 ecole8ie ueee88it,3,tibu8relev^uäi8 eeäentium
per äictn.8 oivits.tem et üvoee8iu et uouuu1Ig,8 alil>,8 ^lamaunie
provinoill8 s, äomino lloauue vioe8imo 8eeunäo, nuue 8llCl'08»,nete
liomane eeole8ie preäiote 8ummo vontiüoe, äele3»,ti8 äez»ut2,ti
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8SU 8udäslsßsati, uotuw taeimn8 uuivsi'8i8, o,uoä rsesvimu8 3, rs-
lissioLO virc» üomiuo Lraltous vsi rMisueia 3,bdn.ts mou3,8tsrii
8«,nots Naris in Lnmsi^toi-t oiäini8 ?r6moll8ti-3,tsu8i8 I^rsvs-
rsn8i8 ä^oes8i8 nomius mona8tsrii prsäieti trsäsoim 8oliäo8
^ro88orum 1urousu8ium wonsts rs^i8 Hanois uua oum novsm
3ro88i8 s^u8äsm mousts pro «^uiuliull^intg.ouinMS 3,ursi8 <üo1o-
nisn8ibu8, in <Mbu8 äiotum mou».8tsrium äs WiuW^intl»,
auinous Änni8 vrstsi'iti8 vroxims ants üatum msZsntium tsns-
tur nomins esi>8U8 Huuui seols8is liomaus vrsäiets, viäslieet
Molidst ».nno unum aursum lüolomsussm, »isut in vriviIs3Ü8
viäiwu8 eontinsri, c^usm aursum Dxta, 1ittsrg,8 8olutionuiu uoui8
08tsu8Ä8 in si8äsm 1ittsri8 llä V3,1orsm novsm äsnariornm
(?olonisu8ium S8timatum S8timg,vimu8nru ti-idu8 3108818 wonsts
vrsäists. H,äieimu8 in8Uvsr, Woä, 8i in lutuium 8o1utio psr
»,li<iuo8 3,NU08 äs äioti8 cmiuHimssintH <iuiu<i!is llnui8 iaetg. IN'
vsuiatul, noe, o.uoä 8owtum nrodaditur, osäat in 8olutionsm
tllturorum anuorum. 8sntsnti3,8 issitur exeommuni<:3,tioni8 in
addatsm st 8in3ul3,rL8 vsr8oua8 äicti mon3.8tslii, 8U8vsu8ioni8
in eavitulum st iutsräioti in seslsüiam sorum od des vsr no8
Iat2,8 lsvc>oamu8. Datum 3,. ä. 2KÜ00 äsoimo noiic» in vissilin,
eiroumoi8ioui8 sM8äsm, voutiüc:8,tu8 äioti 8a,neti88imi vatri8
üomini ^o«3.nni8 vavs anno Quarto.

XXXIX. Bischof Daniel, Generalvicar des Erzbischofs
Valduin von Trier, ertheilt dem Kloster Nommersdorf ein Ab¬
laßprivilegium. 1320.

^08 tratsr v^uisl vsi ssraeia svi8covu8 Notsu8i8 as vsnsra-
dili8 äomiui Laläs>viui »,rodisvi8eovi ^rsvsrsn8i8 in vontinsaliou8
st 8viritualidu8 sssusr»,Ii8 vi«Ä,i'iu8 univsi8i8 m'S8snts8 Iittsrll8
vi8uri8 et anäituri8 8iuesrl»,m in äomino oaritatsm. Aovsriti»,
q.uoä no8 ob i-svsrsnoiam äomini adbati8 st moua8tsrii in tlo-
msi-8äorv oräini8 ?rsm«ll8tl3,t6N8i8 eoussäimu8 st inäul3smu8,
ut, a.uicuna.us a yuocunaus eorum äioti mong,8tsni äiviuum
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auäierit 8ermonem vel g,Ü28 coute88U8 luerit, aut etiam <iui
limiug, 8anctorum idiäem clie äeäieg,l:i«ui8 vel Mtronorum ver-
e3riu9.ua«. Wßsierit, ex varte äomiui uo8tri vreäieti 1revereu8i8
et ex varte no8trg, ootossiut», äie8 erimiu»,Iium veeoatorum äs
iuMuetu, 8idi veniteneiK mi8eriooräiter iu äomino relax3,mu8,
«mne8 aUa8 g,d aIÜ8 eui8eovi8 iuäul3eueig.8 ei8 eouee8828 uioui-
lc»miuu8 3,uvrodaute8, et vre8ertim äe uer80U3, äomiui avdati8
doe iutelli^i vo1umu8 et mauä3,mu8. Datum »,. ä. NLOlüXX
die deati ^lieollli.

XIi. Die Eheleute Ernst Volk mar von Andernach schen¬
ken dem Kloster Rommersoorf ihre Güter zu Kettig. 1327.

In Oei nomiue 3,meu! No8 Nrne8tu8 äietu8 Vulemar et
Lovlnu,, oonMsse« le^itimi H,uäerua<:6U8e8, notum fg,oimu8 et uro-
tltemur teuore vre8euoium manike8te, <^uoä vreüadit», uodi8
äelideraeioue äiliß^enti, 83,ui na8tri8 coruoiibu8 et meute, nur«
vrovter veum et 83.1utem auiumrum n«8trl>,!'um manu eouMnotg.
et vari voluutate uo8trl>, äou3,vimu8 et eeutulimu8 lideraliter,
z>re86utidu8 äonk>.mu8 et eouterimu8 äonacioue 8eu eollaeione
irrevoeadili iuter vivo8 reiizio8i8 viri8 äomino addati et eon-
ventui iu liomei^torvu oräiui8 ?remou8trg,teu8i8 1reveren8i8
äioo68i8 omni», dou», uo8tr«, t»m nrovrietari«, o.ul»,m ueieäi-
taria, o^ue iu vill«, Xet^e et in territorio s,e Mri8äietioue
äiete ville 8ita, lindere äiuo8oimur Waliterouu^ue, 8ive eoia,m
eou8i8t»,llt in viuei8, terri8 g,radilidu8 8eu redus ll1Ü8 <iuidu8-
ouuCue, iv8i8 äomiuo addati et eouvsutui eaäem doug, 8in-
ssula et uuiver8«, eoram 8eouli>,ri luäieio in liet^e et in euria
^0uauui8 äioti 8cdonetlal8, «rmisseri, idiäsm ae eouereäum iz>8iu8
et eoram Ml3.ti8 et 8eg,dini8 vreäiete eurie ore et ealamo 8uvrl>,-
vortaute8 oum omuidu8 vertinenoÜ8 et Mlidu8 8ui8, o,uibu8 uo8
e«, tenuimu8 et uo88eäimu8 U8<iue iu äiem eoutectioni8 vre8en-
eium litterarum, ae eos iu V088e88ionem tirmam douorum eoruu-
äem vre8eutidu8 mitteut68, et reuuueig,mu8 mauu cou^uneta,
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ore et «alaino in ms,uu8 et auotoritatew äowini abdatis et
couveutU8 anteäietorum meworatis doui« omuidu8 et 8in3uli8
8implioiter etomniuo, uulluin uodi8 eoiaw vel no8tri8 8ue«e88o-
ridu8 in ei8 M8 venitu8 odtineuäo. ^,otg, 8uut deo in taoie
ivsiu8 Mäioii et üiote ouris, z>re8eutidu8 eoiaw äi8oreti8 viri8,
viäelieet vreäieto ^olia,nne 8olioneba,l8, äowino 8vwone vledano
iu Xetb^e, Natdig, äicto IlMer eeutnrioue idiüew, ^ouauue
äieto Vve8t, ^ot>2,uue äieto 8triFuu, Herwalluo 2aut, ^odauue
ülio Lvteräi, Nverdaräo tratre 8un, <üoueml>,uuo äicto liuuiue
et ^ouilnne äieto Xolve, villi>.ui8 in Xetdze, ae s,IÜ8 cluam vlu-
ridii8 Me äi^ui^ per no8 aä uoe voe«,ti8 variier et ro3i>,ti8,
nolente8 eeiam, vremi883. 8eu ureWi880luiu alio^uoä iu uo8teruw
imveäiri 8eu reolamari per uo8 vel ver ver8ou»,8 iutervU8i<H8
arte 8eu in^euio aliciUNliter in Mre olluonieo vel eivili, äau-
te« 8eveäioti8 äomino adbati et eonveutui na8 litterl>,8 «issills.-
tas euw «j^illig ^oui>,uui8 äioti 8euoneda,l8 armisseri et äomiui
8viuoui8 vledaui anteäiotoruw, «zue aä iu8tante8 ureoe8 uo8tr«.8
vre8entibu8 3,vven83, 8uut in testiiuouilliu oinuium vremi88orum.
<)ue omlli«. et 8iussul3. 8uvrl>,äietil uo8 <7oN3,uue88euonedl>,l8 et
8vw«u vleb»,uu8 aliiaue te8te8 vrenomiuati et prelibati vers, e88e
i-eoc»3ut>8eimu8 et eoram nooi8 aota, ae n»8 ^okauueiu 8euone-
na,l8 et 8vulouew vledanum 3,nteäieto8 uo8tr», »issilis, in vremi8-
8oruni te8tiw0nium uÜ8 Iitteri8 auvenäi88e. Datum »,. ä. U.
<ÜL6. viee8imo sentimo in ^uinäous, proximg. uo8t ts8tum 8anoti
üeorssii M3,rtiri8.

XIiI. Benignll Volkmar von Andernach schenkt dein
Kloster Rommersdorf ihre Güter zu Kettig. 1328.

In uomiue äoiniui amen! I^overiut uuivei'8i vre8eneium
litterarum in8veetore8 vel auäitore8, ouoä uos Leui^ng. Volemar,
puell«, ^uäernaeen8i8, exi8ten8 82,NH meute et corpore, vole«5,
o.uc>l1 äe boui8 inei8 temnor»,Iibu8 inlr«,8oripti8 8i>,1uti «,nime mee,
parentum meoruiu et z>reäeee88orum saludriter proviäeri, ^ou3,n-
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US8 äietu8 äs Vieo ?i8oiuw, rsetor eavslls 82,uoti Hliodaeli» in
^uäsruaoo, 82,csräo8, st I^^u^lo^t armißsr, oviäl».llU8 ^näsrnaosu-
818, uiauuMsIsZ äiets Vsui^us et Ori8tius, Mouälllu iv8M8
Lsui^us 8orori8 bous wsmoris äuäum äsiuusts, eoutulimu8 et in
UÜ8 8eriuti8 eouMusta iu3,uu st ooueoräitsr eoutsrimu8 iu vuram
vrovtsr vsuiu s1smo8iu»,N »,b8a.us omui 8vs rsvoc:3.eioui8 sx
ell,U83> Is^itims äou3.c:ioui8 fasts iutsr vivo8 rsligio8i8 vsr8oui8
äoiuini8 llbbati st souvsutui iuoul>,8tsrii in Iiowsr8äort Irs-
vsrsn8i8 ä^nos8i8 oläim8 ?rsiuou8trl>,tLU8i8 uuivsr8Ä st 8iu-
ßula bou», msi, Lsni^us vrsäiots, iwiuobilii», tlliu in tsrr«. ars.-
bili W3,m viusis st osu8ibu8, 8iw iu tsrritorio vills äs listb^s,
eouäieiouibu8 <ius 8ub8SWuutur 8,ä^ssti8, viäsliest, Moä äioti 3,b-
dg.8 st oouvsutu8 iu soruw 8umvtibu8 st sxvsu8i8 oolsnt st
eolsrs tsusbuutur st äsdsut üiotH boua, viäsliest tsrram st
viusll8, st 80lvsut 0MUS8 VSU810US3 st 8iu3ulll, Mi!,, SUM8SUU-
CUS sssusri8 sxi8tt!.nt, llloisntMS seie>,m omuig. st 8ill3u1ll, UM
szo, LsuiFu«, vrsäieta,, 8ol?srs st tassrs tsusor st son8usvi äs
00M8 Si8äsiu. Itsiu ali^sotum S8t, <iuoä äisti llbbll8 st eouvsu-
tu« iu soruiu vssturtl, xerioulo ^aritsr st sxvsu8i8 äslibsrg,buut,
traäsut st 3,88i3uaduut iutsssralitsr totum orsmsutuiu äiettlruiu
viusarum äs Lstbzs a,vuä ^uäsruaeum iu äsinum toreularsm
iusi, Lsuissus uisiuolllts, st ibiäsm iz>8i »,bbll8 st oouvsutuL 1i-
bsrs st g,b8clus sxvsu8i8 lusi, Zsui^us vrst»,ts, 8iussuÜ8 auuis,
MllNäiu vixsro, wisbi miui8trt»,buut, traäsut st a^i^uabunt
msäillm vartsw crswsuti äist^ruw viusaruiu, eoutraäiotious
Mlllidst uou od8t»,uts. ?rstsrse>, omus8 st 8iussu1i 8tivits8 au-
tiuui, äieti vuizlrritsr La^ill8tsebsu, äs üioti8 viusi8 äs8«suäsutS8
esüsut st esäsrs tsusbuutur misui, Lsui^us vrsäiots, 8iu3UÜ8
3,uui8, Wllwäiu vixsro. Huo8 «^uiäsiu 8tivits8 iz>8i »,bbg,8 st
eonvsntu8 «um soruiu vsotur«, varitsr st sxvsu8i8 a,Mä ^,n-
äsruaouiu wisui wini8tr3,rs st traäsrs tsusbuutur st äsbsnt,
ubi szo, Lsuizua, vrsäiotg,, iz>808 8tivits8 ibiäsm äuxsro luiobi
tors trl>,äslläo8 st K88i3ua,uä«8, äolo st trauäs vsuitu8 iu bii8
sxelu8i8. Itsni achsotum S8t, c^uoä, vo8t^ug,iu s^o, Lsuissu». vrs-
äiotg,, ßrs88um uuivsr8S e«,rui8 iuisro, sxtuue äietg, bous, äs
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Let^ue, yneeumme «int iila et mout ibiäem 8uut 8ita, eeäent
et eeüere teueduutur pervetue äiotis addati et eouveutui Mrs
iiereäitkrio vo88iäeuä», iu omni Mre, Wo ezo, vrelllt», Leui^na,
e», z>o88iäere eou8uevi uns, eum <üri8tiu«,, olim me», 80l-ore, äum
vixit, 8,IÜ8 exelu8i8 <iuibu80uuclue, ita, ts,meu, <moä iv8i i>,ddl>,8
et eouventU8 vo8t oditum mei, Leuissue vreäiete, ssHnäeduut
ei8äem doui8 p3,eiüoe et Kniete, et Moä eeiam iz»8i 3,dd«,8 et
couveutu8 extuuo tam », voroione äiete meäie z>3,lti8 ere-
meuti o^ullm l», 8timtidu8, äe e.uidu8 8llveriu8 ut meneio, verma-
ueant iu verpetuum llb8oluti. Iwane nereäe8 mei, Lenizne,
«,uieuny.ue 8iut illi ts,m vre8eute3 o^uam tnturi, extnue nullum
^U8 nadeant iu ei8Üem donig äe Xet^ue, exeepti8 ünmtaxat tre-
äeoim äeug,rÜ8 eum odulo üenariorum v^ameuti ^uäerua,<:eu8i«
et UN», ^HlIiuÄ, eum äimiäi«, auuui et vernetui eeu8U8, c^uem
ouiäem een8um esso, Leni^na vrel«,tll, le^avi et äeäi aä mittlre
deate Uarie, 8itum iu Mrroenillli eeele8ia äiete ville äe Let^de,
quoä q.uiäem altll,i-e äomiuu8 IIerm«,nu8 äe Haäemar mi1e8 äo-
tavit idiäem, iteiu exeepti8 äuoäeeim äen3,rii8 äieti p^ssameuti,
M08 e^o, vretats, Lenigu«,, le^avi et äeäi aä lumiuaie äiete
vklr!-oodii>,Ii8eee1e8ie äe Xetsslie, <^uo3 c^niäem treäeeim äenario8
eum odulo, 33,I1iu3,m eum äimiäia nee nou äuoäeeim üe-
n»i'io8 anteäieto8 8iu3uÜ8 anui8 et uei-petue eam'enäoL «,88i3navi
et 3,88i3no iv8i8 ecele8ie äe Xetssde et «,Itari, vrout Iieo in te-
8t»,iuento 8Uver KÜ8 tam ex v^rte mei, Leni^ne preäiete, o^uam
<Üli8tiue, olim mee 8orori8, eonseeto vleuiu» eontinentur, niis
ante omni», 83,lvi8, unoä iv8i s,dda8 et eonventu8 8ollemvniter
in eorum mouil8terio eommemoiaeionem Leu annivel8arium mei,
Lenissne vreäiete, vkreutum meoium, <üri8tine Wouäam 80l-o-
ri8 mee aliorumMe meorum vreäeoe88orum 8inssu!i8 anui8 la-
eient et in velvetuum laeere teneduutur, Luver Mo N08, MÄNUüäe-
le8 et Leui^n» vreäieti, eon8eieneia8 äietarum leli3io8g,lum ver-
8on8,rum et ouD8libet earumäem oueramus. In euM8 rei te-
8timonium 8i3illum vg,rroeuil>,Ii8 eeols8ie ^uäeruaceu8i8 aä m eoe8
mei, Venissue vreäiete, neonon nostri, llokl»,nni8 8»,eeräoti8 et
Ickuselo^t armisseii, m^uuliäelium auteäietorum, vreLeutibu« iit-
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tsri8 S8t KWHULUW, Moä Ssso vist)3,uu8 Z>rsäiotli8 rseo3N08eo fors
vsrum. Lt ut vrsmi883. N^oris rodoris N2,usrsut urmit^tsm,
uo8, Lsui^n», et N8,nunäe1s8 8sz>säicti, io3avimu8 virum äi8ers-
turn iug.ßl8truN Usurieuw, rsotorsm 80ol»,ruui ^näsrna,esn8iuin,
äiotuiu 2ns^t äs Ir^ssto, olsrieum I,soäisu8i8 ä?oos8i8, ziudli-
euw iwz>erill,Ii »,u«tol itg,ts uotariuin iutr»,8srii>tuN, <^ui z>rsini88!8,
ut z>rs8eriditur, auuo, inäistious, msu8s, üis et loeo iulrg.8oriv-
ti8 uu«, cum ts8tidu8, äs <iuidu8 illt6riu8 üt insneio, i>6r8ona,Ii-
ter iutsrtuit, es, viäit st auäivit, ut eum in ts8tsm 8Ut>8orids-
rst st z>rs8suts8 Iittsra8 8uo 8i3ua ÄMarst eou8usto. H,otuui
in äomo datntaoioniF uisi, Lsui^us firsäiets, z>rs8sntidu8 idiäsw
Mi>,uuüäs1idu8 wsi8 «,utsüieti8, Nrus8to, tratrs insi Lsni^ns, ao
äs eou8SU8n eorumäsui usouou z»rs8sutidu8 viri8 äi8ersti8 äo-
wini8 »lodauns, oNoiauts »itars üo8pit3,1i8 ^näsi'ug.esu8i8, äieto
^V^utsl, llsurieo eu8toüs äicti luou3,8tsrii in L,oiusr8äart oräiui8
?iswou8trl>,t6N8i8, sodann« üietc» Oratt äs ^uäsru^eo, 8a,esr-
üots, ^dsoüsrioo äistu äs Ü^näsr8äorf, oisrieo, st ^odkuus üiotn
Ll»,odsndl»,l8, opiüanc» H,uäsru3,«su8i üiots ä^oes8i8 1rsvsrsu8i8,
tS8tidu8 aä z>le!ni88ll voos.ti8 8Z>soit>,Iitsrst roA2.ti8, st äatuw a,.
ü. inillsÄmo tr6Lsuts8iwo vies8imo oeta,vo 8seuuäuw sou8ustu-
üiusm eivilHti8 st ä^oes3i8 1rsvsrsn8i8, iuäistious äuoäsoimg,,
lusu8i8 vsesmdri» äis vios8im», 8sz>tiw3,, viäsiiost iz>80 äis dsg.ti
^ouauni8 s^»,u3sli8ts. Lt S30 Hsurieu8 äietu8 8^V3,^t äs Ira-
jsoto.....

XI^II. Reuers der Abtei Rommersdorf gegen Benigna
Volkmar von Andernach über die durch deren Schenkung ihr
auferlegten Verpflichtungen. 1329.*)

M8 <ürl>,tta vsi ^rasi», »,dda8 N0N3,8tsrii in lioinsi^äort
1rsvsrsu8i8 Ü^nes8i8 oräiui8 ?rsm«n8tr3,tsu8i8 tatu8Hus eon-
vsutu» idiäsm univsr8i8 prs8snts8 Iittsr»,8 iu8vsoturi8 st auäi-
turi8 ouz>imu8 fors notum, rseo3no8osntS8, U08 uu»,niwi 00U8SU8U

^) Transfil zur Urkunde Nro. XKI.
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et cousoräitsr momi8i88s, st in NÜ8 «orixtis z>romittimu8 Ls-
ni^us Volcmaii, pusNs ^,näslNc!.osll8i, omuia, st 8in3ul3, oou-
tsuta, st sxpl'688«, iu iuFtrumsuto, cui uo8tra prs8su8 csäula S8t
auusxg,, 8ssuuäum tormam st tsuorsm SM8äsm iu8trumsnti in-
violadilitsr «d86i-va,is st aüimplsrs, äolo st tiauäs z>snitU8 in
dÜ8 sxsln8i8. In cu^'u8 rsi tsstimouium uc»8 abba8 st eonvsu-
t»8 vrsäicti äuximu8 8i3iIIg, no8tll>, sx esita no8trg, 8eisueil>,
1ittsri8 i>rs8sntidl!8 axpousuäg,, Datum «, ä. NL^V vics8imo
oetavo fsriÄ, tsreia z>o8t oot«,va8 smpnanis sM8äsm.

XI^III. Diedrich von Arenfels-Isenburg und
seine Frau Hedwig geben der Abtei Rommersdorf einen jährli¬
chen Zins zu Heimbach. 1329.

N«8 lueoäsrieus äs ^lsnvsl8, 6omiuu8 in ^8sudui-ss, use-
non H3,äswi^i8, uo8tra coll3.tsi-3,li8 äilseta, notum S88S volumu8
univsr8i8, publies z»roßtsnts8 iu NÜ8 8«ii>ti8, yuoä n«8 oonMueta,
manu st Mri voluutats vurs Proxtsr vsum st prseiMS iu rs-
msäium st 8alutsm anims lusoäsriei, ülii u«8tri ästuuoti, äo-
N3,vimU8 st ä0UÄMU8, 3,88i3N3,vimU8 st g,88issNg.MU8 z>sr Z»lS8SU-
ts8 äouaoious ttlLta iutsr viv«8 st irrsvoeadili nonoradilibu8
viri8 äomino abbati ssels8is in Lomsr8tolZ>u st eouvsutui ibiäsm
?lsmoll8ti 3.tsn8i8 oräiui81i'Svsrsu8i8 ä^oos8i8 rsääitum 86U csn-
8nm trium 8oiiämum moustsiu Hsimdaou (!8o1. eurrsnti8) stWill-
äseim talsntorum olsi usouou uniu8 pulii, c^ui rsääitu8 8su ssn8U8
nobi8 anni8 8in3u!i8 8olvsd3,ntui' äs aisg, 8ita, in Hsimbaou proxs
Valäor, ubi itur «.ä 6iaäsbass, W^m arsam Wonäam Ue^g,
äiota van äsms Vaicior indaditadat, st (!) xsrtiuedat aä ouriam
äiotllm äs 8oimi88s 8itam in W)?86, tr3,n8tsi-snt68 äicw8 rsääi-
tu8 8SN C6N8U8 t3,m xseunis ^U3.m olsi st Mlli in äieto8 äomi-
num addatsm st eouvsntum plsuo ^'urs, mout uo« so8äsm z>o8-
86äimu8 st tsunimu8 U8MS llä äism eoniseti()ui8 m-S86Usium
littsiarum, volsuts8, ut äioti rsli^i^i rsääitu8 z>rsäicto8 vo88i-
äeaut in xsrxstuum xaeiüos et c^uiets. DietHM vsro arsam
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3,b8o1viNU8 lld omui ouere 86,1 Mre, <^uidu8 in eurii», N08tiÄ äs
8olwi886 tuerat od1i3s,t3. vel li^ata,, vrool3,m»,ute8 iv8»,m in uÜ8
8oripti8 äe eetero lideram, 8o1utÄN, vrovriaw, neo aä äietain
euriain 2,wv1lU8 vertinere. In8uver ecig.ni äe ^raoig, Lveoiali
tre« odn1o8 äedidale8 anuis 8iuFuÜ8 lSNittiiuu8, W08 äiota,
«,reg. in ouriam vrefg,t9,m 8o1vere teuebatur, vrowittente8 doukl,
üäe, äiotaiu äouaeionem 8eu eollaeioneiu, vio animg, vreäieti
ülii uo8tri taLtam, i-atain ei ürmaw in vervetuuin nadere, neo
eontis. eain venire vei t«,eere iuzenio, arte 8ive äolo 8eu eg,u8a
llÜWa. In euM8 rei te8tiinonium 8i3iI1g, uo8trl>, vre8entidu8
8unt «.vveu8g,. Datum 2. ä. ^I^LCXXIX oiroa tß8tuw au-
uunoiaeiou^ deate Narie virzinis zlorioze.

XI^IV. Erzbischof Balduin von Trier verleiht zu Gunsten
des Klosters Rommersdorf einen Ablaß. 1330.

La1äuinu8 vei zraeia 8auote 1reveren8i8 eoeie8ie areki-
evi8eoM8, 8»,oli iwverii z>er Oalliam aronieauoellariu8, reii^io-
8i8 viri8 addati et eonventui mon^terü in Luiner8torvn oräiui8
?rsui<)N8ti-3,86N8i8 N08tre ä^ooe8i8 8a1utern in änmino 86Mviter-
naw. 8i äominum in 83,neti8 KM8 ^eneraliter lauäare Mdeinu8,
üißnurn violeeto et 8a1utare nodi8 vi8um 88t, iv83,m e^u8 ^lorio-
83,IN zenetrieeill 8veoia1iu8 venerari, ver «Main verduin äe 8iun
vatri8 aä ima äe8oenäen8, ut noinini neräito aä 8uwina vararet
Ä8oeu8um, N08trs inorta1itati8 earui8 a88uin6U8 daditum, äiss-
uatu8 e8t üUNÜiter inoarnari, et, 8iout meäiatoreiu inter veum
et nominem ex ea 8U8eeviwu3, 8io iv8a 3lori«8a 8emver inater
et virss« inter e^u8 uatum et ^enu8 duwanum iaeta e8t nrovi-
eis. ineäiatlix. Ve8tri8 i^itur 8UvvIicatiouidu8 tavoradiliter an-
unente8, äe omnivotenti8 Dei uii8eriLoräia et deatoruin ketri
et ?auli av08toloruin e,ju8 auetoritats eonM, omuidu8 vere ve-
nitentidu8 et eonte88i8, <iui iwil^ini eM8äem 3lorio8e vil'3iui8
revresentiltive, in mans,8teria vs8tra ver (üanraüum üietum ^Vin-
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tsr, eontratrsm vs8trum, uo8trum eavsllauum, aä ovvo8itum
sxitu8 suori sollooats, vro saludri «tatu, guamäiu vixsrimu8,
6t no8t mortsm uo8tram pro saluis anims uc)8trs äs-
vots iuoliuants8 8alutatiousm an^slieam äsvats vrotulsriut,
Maäragiuta äie8 äs inDneta 8inAuli8 sorum vsnitsueia mi8S-
rieoräitsr rslaxamu8. In euM8 rsi t68timonium 8issillum no-
8trum vr68eutidu8 68t avv6U8um. Datum Irsviri» iu ootava
a88umvtioui8 dsat6 Uari6 vir^iui8 a. ä, millssimo tieoeutesimo
trie68imo,

XI^V. Der Knappe Werner Wenz nimmt von dem
Kloster Rommersdorf Güter zu Winningen in Erbpacht. 1331.

Usso ^Vsrusru8 äictu8 >Vsu26 armi^sr äs Ltsvsrin no-
tum 6886 ouvio uuivsr8i8 in dii8 8erivti8 üäslitsr vroütsuäo,
<zuoä r6esvi ad uouoradilidu8 viri8 äomino abdat6 6t sonvsntu
äs Iic»msr8torvu?rsmou8tratsu8i8 oräiui8 ävoos8i8 ^rsvsrsn8i8
^'urs nsrsäitario V088iäsnäa lwUÄ iut'la8erivta, viäsliest arsam
iu villg, ^Vinuiuouin 8itam iu Hor8torvu oum ortc» 8ibi contissuo
st Mingus vartss viusaruiu 8ita8 iu tsrmiui8 vills 8uz>raäiots,
Warum uua äicitur ma^or liouv^sons, nua minor Louv^ssns,
uuagus üioitur äis Hsläs, unagus äieitur äsr Oarts aums
Hsrwsßs, st uua 8ita S8t aums Lamsro, ita gusä auni8 8illssu-
Ii8 in ls8to 8ansti Nartiui sni8eovi vsmali äs 8in^uli8 äoni8
z>rsäieti8 a88igsnabo 6t vr68sntars vromitto äisti8 äomino adbati
st couvsntui guatuor marsa8 äsuariorum, 8seuuäum gnoä «6N8U8
iu VVinniucdin 8o1vi 8olsut st va^ari. <Husm csn8um 8i 8olvsrs
nsesslsxsro (!) tsrmino vrsmi880, sxtuuo äisti äominu8 adda8 st
eollV6utu8 8iu^u1a dona vr6mi88a in manu8 8ua8 rsoivsrs ä6d6-
buut 6t ä6 iv8i8 äi8von6i'6 8eouuäum libitum 8us voluutati8, nau
odstants msa coutraäiotions vsl msorum amieorum 86u nsrs-
äum guorumeungus. Ii6c«3uo8!:o 6oiam iu dÜ8 8crivti8, ms
nienil ^'uri8 nadui886 N6e nat>6rs in 8uvraäioti8 doui8, ui8i guoä
äioti adba8 et eouveutu« aä nrsce8 äomiuorum msorum nscuon
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Ämieoruill ineorum eaäeiu don«. liderkiiter miodi eonoe88ernnt
cum oonüioionidu8 8uvr3,äioti8. ?romitto in8uver in nÜ8 8niv>
ti8 vro wo 6t, iuei8 nei-eäidu8, lÄwui et ürwUN nadere, M«ä
äict», eeo1k8!3, äe Ii0M6l8toivli viue«,« üioto Vkeloro dereäit3,rie
C0nes88it, et ortuin Nn^ilberto, 8ervo äowiui Ilertwiui iniliti»
idiäew. ^ets. sunt nee eorain Mäieio 8eeulari in ^Vinuineniu,
nre8eutidu8 te8tidu8 8ud8erivti8, viäelieet ^onl^nne O^z^ele aä-
voe»,to et Hermanno eenturione et Leadino, Ouutramo, <I<)lll>,nne
tilio ^1ig,ns, äioto ?reäessei-, 8e«,dini8, Lonr^äo Ooelie ueenon
alii8 Main vluridu8 üäe äi^ui8. In euM« rei te8tiinonium vre-
8enteiu litteraiu 8izi11i8 nodiliz viri äoiuieelli 6erlaei äe ^8en-
durss neonon 8treuuoi'UU milituw, ineorum 00N8a,n^nineoram,
Hveraräi äioti Lrenner et Hertwini äe ^Viunineden äeäi äie-
ti8 re1i3io8i8 ürmiter eoinmunitaw. Lt no8 6eilg,eu8 äe ^8en-
durß neonon Nver3.räu8 et Hertwinn8 milit68 vreäieti aä nie-
C68 Min üieti ^Verueri ai wi^eri vre8eu8 8oriptum no8tri8 8iziI1i8
üeäimu8 rodoratuin in wdur onmium premi88oiuN. vlltuin et
aotuw »,. ü. N0<^0 trio68iw<) viiino oire», te8tum 8g.neti ?etri
aä viuoula,.

XI^VI. Johann Molsberg vertauscht mit der Abtei
Rommersdorf Güter zu Hönningen. 1335.

N30 ^on«,une8 äiotu8 Noelzderss, viI1g,uu8 in lloen^iu,
vnbliee vroüteu8 et üäeiiter aä notioikiu omuiuin ounio äeve-
uire, Moä matura üelideraeione vredaditH 8uver <Mdu8äg,in
ooni8 Moääs.in eouoamdinin oräinatuin et taotum e8t iuter ine
iz»8um ex UN», vilrte et re1i^io808 viro8 addatem iuouk>.8terii in
L<nn6!'8t0i'vb. viäelioet et eonventuni, we«8 äowino8 et «,mic«8,
ex vlllte lllter», eunäieionidu8 iukla8erivti8, ita viäelieet, Moä
e^o, ^odklnne8 ^wäietu8, inprimi8 reli^io^ viri8 et äowini8
s,ntec>ieti8, addkti et conventui N«u«,8terii in liomel^tarvti,
oontuli et äon^vi, ciono et ooutsro ver vre8eute8 Mre vervetuo
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unam rotam, in uemoribn8 atyue 8Üvi8 äiete ville 8itam, in
äeme I^aoüe vau ^l^innneie vulssari nomiue nuneuvatam, Wam
8iWiäem rotam Wouciam eomnaravi er^a ^odanuem äietum
Rolle äß ^näeruaoüo et 6retam eM8 leZsitimam eontuoralem
ae eorumäem vero» et ls3itimo8 eonerecle8. Item äelaleavi et
üekaleo moäo et t^tulo, Widu8 8uvra, clieti8 reli3io8i'8, in o.ui-
du8 mieui et mei8 nereäibu8 1e3itimi8 tsnebantur <leeem et
oeto marea8 üeditorum eum Watuor 8oliäi8 monete eurrentiZ
in Hoeu^in, tridu8 8cilieet nallen8idu8 pro cluodu8 äeuarÜ8
comvutati8. Item eoutuli et 6onavi anteäioti8 relissio8i8 unum
Mrnalem terre aradili8, situm in üuadu8 partieulis ut äeme
Ruuäe8a<:Iler, Warum vartioularum uua 8olvit annuatim eeu»
8um oeto äenariorum ^Vernuero slio Xaelodin, relio.ua vsro
?riäeruni äe HIor8s 8olvit anuuatim eeu8um 8ex äenariorum
monete 8uvraäiote nomiue et t^tulo 8uvraäicti8. ?ro yuibus
Wiäem collaoiouibu8 et äonaeionibu8 8eveäioti relißio8i miodi
et mei8 uereäidu8 Iessitimi8 t^tulo Mti ooneamdii eontulerunt
coneoräiter et äouarunt uuam 8uam äimiäiam äomum, 8itam
in villa meäieta ex ovvo8ito eeole8ie Mxta euriam äs Xetd^e,
^ure liereäitario z>088iäenäam. lL8t autem aliuä eoueamdium
oräinatum iuter varte8 utrodiWS, Wvä e^o <IoIiallll68 vrelatu8
eontuli et äouavi prenominati8 reli^io8i8 vartieulam terre ara-
dili8^ 8itam uuäer äer Holen, eiroa Mrualem 8e extsnäeutem,
vro Ma eollaeione et äonaeione 8Uvrauotati reli3io8i mioui et
mei3 uereäibu8 Ie8itimi8 coutulerunt variier et äouaruut äua8
varticula8 viuearum, Mrualem äimiäium coutiuente8, Warum
uua 8ita e8t in Noute I^amäo8o, alter«, autem uuäer äeme
Hütten daume8wesse, t^tulo et moäo v08ito 8Uveriu8 et exvrs88o.
Item eontuli et äouavi memorati8 relissio8i8 äua8 uartieula8
terre arabi1i8, 8ita8 ulu äeme Huvuebiunove, in u,uarum var-
tioularum meäio ^odanue» äiotu8 Liollel vartioulam uu«,m uadet,
mo a.ua collaeioue et äouaeioue prelibati reli^iosi miedi et mei8
Iiereüidu81essitimi8 coutulerunt äua3 vartieul^ vinearum, Warum
una 8ita e8t apuä Uex^am vurellaukx, reliaua autem in üoro
üieto Vliter8äal iuter I^uearäim et Nienadelem ülium I^oeßsniu,
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86 circa Mutiern äiwiäium extenäente8, t^tulo, uoinine et
moäi8 oumidu8, Midu8 8uz»r3,. vt »,utein preäietg. c»räiug,c!o
et eoucamdium inter n»8 8ic laotuw permaneat Huziter ineon-
VUI8UM, 8evef»,ti8 reli^io8i8 Z>re86nt68 litterg.8 8i3ilÜ8 nodiÜ8
viri äomiui ^olikimi» äumini in H,rinvsl2 ae ^0N8,nni8 M8wri8
iu Iloen^in traäiäi viviüe comwunit^. Nt no8 ^ouanns8 äo-
minu8 in ^rinvel^ l>,nteäiotu8 neeuou ^c>Ilg.uu68 z»»,8tor eoele8ie
preäiete aä 8UVi>^ee8 preee8 ^oua,nni8 äioti Uoel8der3 nc»8trü,
8i^iI1g, appsnäiäiwu8 nuie 8«ripto in te8timouium owuium z»re-
iui88oruiu. vl>,tuiu et aotum 8,. 6. KI600XXX Miuw in
te8to 3,nnuneii>,<:ioni8 deate N«,rie vir^inis zlorioze.

XI.VII. Die Klöster Rommersdorf und St. Pantaleon zu
Köln vertauschen Güter und Gefalle. 1335.

In noiuiue äomiui amen! IIuiver8i8 pre8ente8 1ittern,8
vi8uri8 vel le^i «,uäituri8 no8 ^,ruo1äu8 vei ^raeia g.dd3,8 et
couveutus iuonll8terii 83,note Hlllrie in Loiuer3tort' oräiui8 ?re-
uion8tra,teu8i8 1revereu8i8 ä^oee8i8 st uo8 8iiniliter 1ueoärieu8
(!) vei ssraoia, 3.ddk>.8 et conventn8 wons,8terii 8«,noti ?»,ut3,-
1eoiN8 Lo1c»nisn8i8 oräiui8 83,noti Leueäieti ouz>iinu8 köre notuw,
Woä N08, z>reuaditi8 äelider«.oionidu8 veue8 uo8 uig.turi8 pen-
83,ti8<iu6 U08trc>rnm lliueiuäe mou3,8teriorum Uti1itu,tidu8 eviüen-
tidu8, doua, no8tra intrg,8erivt3. aäinvioelu ^uxiwu8 perwntHuä«,
et äe ivLi8 perwutaoiouem 8eu o^mdium tg,eiiuu8 per z>re8eut68.
!^08 viäelieet 2,ddl>,8 et o«nveutu8 iuonl>,8terii in iiomerztort
preüieti a,niiu« äeliderat« et 8nont3,nek>. voluntate doua, 8eu
z»o88e88ic>ne8 uo3tra8 8it»,8 axuä H,iwi1re et ^VÄÜinue^m et ter»
wini8 idiäein, iu <MUU8euuM6 redu8 00ll8i8tg.nt, in terri8 viäe-
lieet cu1ti8 et iueulti8, vinsi8, orti8, pr«,ti8 8eu ueworibu8 eum
8ui8 a,eee88idu8, a^3re88idn8, re^i-e^iku», Mribu8, z»ertineuoii8
et uti1it«,tidu8 8ni8, <^nidu8 uo8 duou8We e»,8 z»o88eäiinu8 et
tenuiinu8, nuilam in üieti8 Z)088688i0nidu8 vel e^ruiu euM8-
lioet 8ervitutem retinenäo, xermut2,wu8, xerniutileiMem «eu.
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eamdium fa,eimu8 et iuiinu8 oum vrska,ti8 äominis addats et
convsntu moua8tsrii 82,nsti ?3,utl>,Isoni8 vlsäieti8 pro veu8ions
8eu esnsu annuo üiluiäis lillri^ts vini sommuni8 erswsnti,
Huain äiwiäiam Ilarr^t^m viui 8inzuli8 a,uui8 uomius aunus
I>6U8ioni8 8SU 0SU8U8 8olvsrs e0U8U6viMU8 et 8«1viwU8 InieU8<MS
äs viuei8 U08tri8 omnidu8 et 8iu<fl,Ii8, V6i'tinsutibu8 3,ä eurtsN
N08ti-3.ni 8it3,m in Hoin^ill, <Ioluilli8 abdati et convsntui llio-
nastsrii 8«,ueti ?g,utllieoui8 nreäieti«. Nt n»8 g,dba,8 et oan-
veutn8 mou^tsrii 8«,neti ?ant3.Isoui8 allteäicti libers, et svon-
taue», volnutats äiotam äimiäis Karrats viui ^en8iousm 8,uuu»,m
8eu ceu8um, Mau» äieti 3,dda8 et eonventu8 iuou3.8tsrij in
Iioiuer8tolk nobl8 8iu^uli8 «,nni8 äs douiz et viuei8 8iii8 vrsäioti8
nomins 3,unue ven8ioni8 solveie teued^ntur, et <i>iÄN a, iuulti3
i'6tioaLti8 temvoribu8 uodi8 uueu8gU6 8ins eontraäletione clualibet
8olvslunt, n,e omue M8 et 8ervitut68 nodi8 comvetente« in doni8
et viuei8 äietoruiu g.dbg,ti8 et eonventn8 N0N3,8tslii in Lomsr8-
loil, 8iti8 in teriuiui8 ville Hoiu^in, neouon äe XVII <iU3,rtlii-il8
vini, M6 eurti8 äiet», Herllinusläe eeole8ie no8trs auuuatim
8a1veie tenedlltur, iu8uver et äe VIII <iul>,rtg.i'ii8 vini, «ine trg,-
tie8 äoinu8 äs ^ewnlo in Hoiussiu, at^ue äe XXV yug,rta,rii8
vini, <^ue ^Vs,Ibul3i8 Mouäain vi8trix in ^rzinäorv äe doui8,
ö.vvslla,ti8 olim äe Vvtt«,r2edg.ne, uobi8 anunatiin 8olvere tene-
dantur et 8olvere eon8uevsruut a, temvore, enM8 lnewoli«, uon
sxistit, esäimu8 et i'emittimu8, et äe iv8g, ven8ioue viui cuw
ivsiz »dd^ts st eonveutu, llion3,3tsrii in Iiowsi8tort vio ip80i'uin
vo88688iouibu8,tsrii8 euiti8 st iueultis, viuei8, ortiß, vr»ti8 8eu
nemoiidu8 et iv33.iUN a,vvsnäieii8, Mridu8 et v6i'tinsueii8 uni-
ver8i8, ut orsäieitur, «^us äieti8 »,ddg,ti et eonveutui in iM8
ducu8Me Womoäolidst eowvstebÄNt, 8iti8 avuä ^,rwilrs et
^Vaäinnsvw, omui eo ^ure, Wo g,ä iz>308 vsi-tiuedg,ut, vsrmu-
tasionem 8su SHiubiuln l3,oiinu8, nroNittente8 niuoinäs bon«.
üäs, äiotam vermutg.c:iousin st onmia vrsmi88a ratg. st ürmg.
dadsis et tsners et in null» vsr no8 8su nlios vsl ver aliHln
8udwi888,m vel'8oug,in coutls, vrslg,ti>,N vsrmutacionsm laesrs
Vsl contravsuil's ilite, iu^snio 8ivs oau,8a, omni^us äolo st
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frauäs sx«Iu8i8 vsuitu8 iu vrsiui88i8, sxosvoioui äoli, «,etioui
in taotum st äsosveioui st «mni alii Mli» auxilio t«,m oauo-
nici Wg.m eivili8 sxvrs886 diuoiuäs st luutuo psuitu8 rsuuu-
sig,u<1o. 8uvsr c^uo in ts8tiiuoniuN atc^usürmitatsm vsrvstuam
N08 3,ddg,t68 st c«llvsntu8 Non».8tsi'i0rum vrsäietorum Lissill».
U08ti'3, äuxi>nu8 vrs8sutidu8 Ävvuusuäa, äs ssrta, 8oisueig, st
voluntats owuium uo8trorum sx utra^us varts. Hetum st üa-
tum g,. ä. NOlüOXXXV in äis dsati Idoms avo8t«Ii.

XI)VIII. Die Eheleute Iwan und Lysa von Münster¬
maifeld sichern dem Kloster Rommersdorf für ihren Todesfall das
Erbtheil ihres, dem Kloster als Profeß angehörenden Sohnes zu.
1338.

IIuivsr8i8 prs8sut68 iittsiÄ8 vi8uri8 st »,uäituri8 U08 ^wg,-
NU8 st 1.^83, eon^uss68. oviäani iu ovilio Nou3,8tsrisn8i ^Is^uvsit,
uotuw S886 cuvimu8 st Mdlios proütsmur vsr vrs8sutS8, <iuoä
voluwU8 st I>3,li S0N86U8U N08tro> um lidsrorum ül'witsr 8t3,tUSlläo
oräing,mu8, ut v«8t obitum Ud8tium vsnsr3,dili8 in <üt>ri8to va-
tsr äomiuus 3,dd3.8 st SM8 eouvsntu8 llwuÄ8tsrii iu ü,UNsr8tolvIi,
8ieut eouciieioualitsr S8t trsstiltuw st oräiu»,tuw, uainins ülii
nc»8tri Nmunäi, idiäsm vrots88i, iu p3,rtsm totalsm omuiuw uo-
Ltrornw douorum modilium 8su iniuodilium, son8i8tsuoium in
ovi^o vrsäieto ant sM sonünio 8su loooruiu udieuuWS in äoiuidu8,
3,rsi8, oiti8, assi'i8, vinsi8, esu8idu8, rsä<1itibu8 ant 3,IÜ8 boui8,
^uocuuMS unuiius osu8suntui', iv8um Nmuuäum, tauuiuaN 8i
S886t in Lsoulo, eoutinsssutsw Mrs nsrsäitlll'i« 8ueesä3,nt aiMS
äiviäant st U3,itieivsnt euin uo8tri8 Iidsri8, M08 u»8 üs msäin
8udlg.ti t>adusriNU8 8uvsr8tits8 3,tMS viv«8. Zlt ut use uc»8ti'H
oräinaeio urstat«, st voluutg.8 nssnon uo8troruin lidsroi um oon-
86U8U8 nu1liu8 Kowini8 invU3N3,eionidu8 8SU Illolk8tk!,oiouidu8 vrs»
Ai-Kvstur, vrs8sute8 iittsra,8 ro3«,vimu8 8issiIIi8 vsnsrabilium vi-
roruw, viäsliest äoiuini ot?ieig,1i8 curis Louüusutius st üomiui
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äeoani eeole8is Noug,8t6rieu8i8 opiäi supraäioti, in üäem st ts-
stiwonium Lkmptlr vivicium eommuniri. Vt uo8 olkieillUZ et äs-
0ÄUU8 jg,w äieti prontemur, »issillg. no8tr«, «,ä iu8taute8 preo68
äiowrum eon^uFum et eoi-uiu lidei-orum x^^ntibl^ 8,z>z>6ncli88s.
Datum g,. <i. uiill688imo trec:6nte8iino tries8iinc) ootavo teri«, tsr-
ei«, po8t inveuoionsw 8»,uet6 eruc:i8.

XI^IX. Gerlach Herr zu Isenburg schenkt dem Kloster
Nommersdorf einen Zins zu Heimbach-Weiß. 1339.

Wyr Gerlach herre zu Isinburch dun kunt allen den luden,
die dusin breif ane seint oder horent lesen, daz der abbit unde
der convent zu Nomerstorph uphheven sullint alle jair des neistin
dynsdagis na sente Mertinsdage an unsin zinsin zu Heymbach unde
zu Wysse ei)ne marc geldis, dri gude haller vur ekelichin penninc
zu zelene, die eyn unse amptman, der die vurgenante zinse uphhe-
vit, welcher zu der zijt is, geven sal alle jair in die pittanzie zu
Nomerstorph vurgenant uph den dach vurgenant, die wilne vrauwe
Lyse, unse eliche vrauwe, der got genade, besatte den Herrin von
Nomerstorph in.irre pittanzie umme heil unde gehnggenisseirre
seien, also doch, daz wir oder unse erven die vurgenante marc
geldis mugen loissin, zu welcher zijt wir willen, mit zer>n marken
guder pennmige, dri gude haller vur den pennvnc, die st) doch be-
leyn sullent mit unsin wissin umme enne marc geldis erflicher
gülden, darvan dat sv begaen sullint wilne unser elicher vrau-
win jairgezide alle jair uph sente Brizzien dach mit yrrin com-
mendazien unde mit vrren missin. Duser sachin zu eyme gezuge
so han wir unse ingesegel an dusin breif gehangen. Duser breif
wart gegeven, do man schreif na Goitz geburte dusint jair dru-
hundert jair in deme nuen und drissichstem jaren uph sente Eli-
zabet dach.
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I<. Erzbischof Balduin von Trier schenkt der Abtei Ram-

mersdorf ein Haus in Coblenz. 1341.
83,Iäevnuu8 Lei ssraoia, 8anote 1revereu8i8 eeole8is »r-

onievi8eoi>u8, 83eri irnverii per 6alli3,iu arodieanoellariuZ, no-
tum faoiwu8 uuiver8i8, Moä uo8 eonMeranter et proviäe «,t>
teuäente8, Hnoä et 8i <^uidu8libetviis 3,0 ea,ritativi8 8udveueio-
num oz>^du8 Meetnr 3,Iti88iinu8st, odtineatnr 3, üäelidu8 ress-
num SM8, illuä tamen 3eosz>tadiiiu8 ereäitnr, c^noä 83,noti8
eeeIe8Ü8 3,0 äevoti8 ibidem äomino eontinue lg,mnl3,utidu8 ex-
nibetur. ubi Veu8 iv8e 3,88iäue eolitur et oraeionum 83,or«,ium
8ut?rli^i<) norta, 83luti8 vul83.utibu8 averitur. Hin« 68t, M0<I erssa,
ielissio8«8 virc»8 addatem et eonventnm mon3,8terii in Iic»mer8-
torn" ?i'emon8tr»ten8i8 oräini8 nc>8tre li^«ce8i8 «veeiali aMotione
moti, intnitn I)ei et ssl«rio86 8emv6r vir^iui8 Narie, matri8 eM,
neouon mc> nu8tre, presieee88orum, 8ueoe88orum et nro^enitnrum
no8trorum 3,0 ieliei8 recorä3,eioni8 äomini Henrici liomanorum
imperatoris, 3ermg.ni uo8tri, animarnm remeäio et 8alute äomum
no8trg,m 8itam in ovi6o no8tro Lonüuentino in vieo, <zui Holt?!-
8diu^3Lxe vulMriter äicitur, eonünantem 3,d nn«, narte euin
ciomo a1t«,ri8 83.noti 8i1ve8tri. HUg,m eoiam g,ä iMim altare in re-
meäium nuime n«8tre contulimu8, et ad a,Ii:i tendeutem «uner
vicum, Mo 8uver Iitu8 Uo8eIIe itur, z>sr uc>8 lessittims a,eu.ui8i-
tarn et ad omni cen8n et onere iideram et inmunem eum 8ui8
editicÜ8, 3VZi6näiLii8et M'idu8 univer8i8 vretati8 reli^io8i8 et
eorum mong.8teiio in Iiomer8torti' zmre et liberaliter in eie-
ino8in3.ni donaeiune iessittimn, et perfeeta inter vivo8 d«navimu8
et tr3didimu8, donamu8 et conterimuß ver w'68ente8. Iz>8i autem
adda8 et conventu8, nolente8 cle U.ÜM3, uotari in^ratitudine,
8ed movida deiideraoioue inter ec»8 vreliadit«., 3,tteudente8, Mod
in otlicii8 eaiitati8 iIÜ8 vrimo 8unt oduoxii, 3. Miuu8 86 recoßs-
nc>8ount deneüeia. reoevi88e, ut nodi8 IniM8mo6i et 3.Ü3, dene-
5oi3, 8alteur Mritualiter rec:omnen86nt, orciinaverunt et invio-
iabiliter 8tatuerunt, a.uocl, ^uamäin in nuiu3,ni8 lnerimuß,
pro teiici no8trc> et ssre^i« Ns>di8 oominissi 8t3,tu et pio
83,Iute animarum no8tre, vreäeee88aruN, 8ucLe88orurll et nrc>'
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Asuitormu U08ti'oi'um, useuon rseolsuäs Nsilloris äieti äomilli
Hsnrisi liomanorum iinusratoi-i^ ßSlN3,ui uo8tli, nu»,w wissain
äs summa tiiuitats, äs 8viritu 83,neto aut äs dsata vir^ins
Nai-ia in ciÄ8tino ts8ti bs«.ts Naris Na^äalsus vsi, 8i iä tsiia-
tum insrit, vroxinia äis non lsiiata, 86<^usuts auni8 8inssuÜ8 in
8uo dwr« ässantars st cslsdrars äsdsdunt 80ll6Nvnit6i' et vc>-
tivs, 6t <^uoü V08t odiwm U08tl'UN looo IUI886 NUM8M«äi
U08tiuill Älluivsr83,i'iu!u iz>8o äis, Wo N08 ad noo 86enlc» mi-
^rari coutisssrit, sum 8oi1smuuiorum vissiliaruiu uovsm Isotiouuiu,
<^ui (!) äiountur karos misüi äumins, iu 8srs et in nmns suw
ini88l>.iUN st soinnisnäaeionum vio äskuneti8 iu slioro vr6äicti
8ui N0UÄ8t6rii, 8tr»,to tt>.n6to st ^uatnor eg,näsii8 acc:6N8i8 8unsi'-
I>08iti8, äsoantaeions st eslsdr^sions äsvot«, st eamMnaruin som-
Ml8»,oi0ns «ollsmonitsr psl'gSSnt pro no8trs st «.liarum vrstilo.
toruw animarnin 83,Iuts. Lt ut lr«,trs8 prstaoti «ui eonvsntuz tarn
vr686utS8 <1U3,M P08tsri 3,ä prswi88orum M^^ od86rva,ULi3.m tsr-
vsnoiii8 iusliusntur, 8vonts st libsralitsr st sx csrta 8Ul>, 8eisuoia,
8ui8 1ittsri8 promi8sruut, Woä äu«8 a,urso8 äsn«,rio8 p3.rv08 äs ^1o-
rsusia bonos st 1sssg,Is8 vsl soruin valorsiu äs nuivsr8l8 st 8iu3uli8
d«ui8 wonl>,8tsrii 8ui vrsäisti psr 3,dbg,tsm, <^ui pro tsmvnrs tusrit^
ätmäo8 st 8o1vsuä«8 iu äisdu8 vrstketi8, viäsliest in ei3,8tino
dsats Ng,ris Na^äillsus iu vit«, uo8trs, st po8t no8truiu odituiu
iu iv83, äis oditu8, iniui8tr9,duut st miui8tl3,ri faeisut 8iu3uÜ8
3.uni8 iu psrnstuuiu pro sorninäsiu tratrum 8ui couvsntu8 ooin-
muui rstsotions st pitanoig, 8psoii>,1i. Nt nieui1ouiinu8 ultr«, uo8
äno8 äsUÄri08 ilUlS08 3,Iio8 äuo8 2orsuo8 SM8äsm passamsuti
I elissio8i8 viri8 llddati st souvsutui mou3,8tsrii iu ^I'6ll8tsiu MSIU0'
iÄti ?lswou8trg,tsu8i8 oi'äiui8 äiets uv8trs ä^oes8i8 ä«,duut g.uni8
8in^uli8 st V6!8olvsnt. (Hll08 Huiäsm üuorum 6oisnorum rsääi'
tu8 9,UUU08 »,!) si8 uro triFintÄ äuodu8 2orsui8 3,ui'Sl8 vrstaeti
nllMmsnti rsäilners st rssmsrs votsruut ounoti8 tsmvoiidu8
8uees88ivi8. <Dum Midu8 trisiuta äuodu8 Üorsui8 aursi8 urs»
taoti «,ddg,8 st couvsutu8 äs ^,isu8tsiu dou«, inwodilig, 8su reä-
äitU8 vsrustll08 pro 86 6t 8uc> U10Na8t6I'i0 ilä U8U8 Vl'6t»,ot08 siusrs st
eonMiÄls äsdednnt. Nt iiäsw K00H8 st oouvsntu8 üe ^reustsin 2,ä
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äsekutaeionsm st eelßdracionsiu tam mi88g.rum Mg,m vizili«,-
rum, nsonou »,ä äietoiuw äuorum üoreuoium linisoruin pro
Mkmoi«, äi8tribuoian6m et aä alis, omnig, et 8iuzni3,, 8i«nt äs
abda,ts 6t eonvsutn mong,8t6rii in Ü,om6i8torik nr6äioti8 8nvs-
! 1U8 6XMMitUI', 8v0lltS 6t 1id6I'3.1itSr 1U VSrv6tlNIIN 86 8UI8 litts-
ris odÜAkiuut. In ou^U8 rsi ts8timonium 8issiIInm U08trum prs-
8sutidu8 Iittsri8 68t ll,W6U8UN. Datum 1l'6V6ri8 Ä. ü. mill68im«
ti6L6llt68iN() <^uk>,äiÄ368iNc) prilllo äi6 tsreil».ä6oiNÄM6N818 86p-
t6wdii8.

1^1. Abt Heinrich von Rommersdorf bekennt, vom Erz-
uischof Balduin von Trier ein Haus in Coblenz zu einem Anni¬
versarium erhalten zu haben. 1342.

N08 H6M'i<M8 3,l)da8 6t 00NV6NtN8 NUN3,8t6rii ill L«M6I'8-
torl oräinis ?r6mon8tiat6U8i8 'Ir6v^r6N8i8 (I^0c68i8 notum la-
cimn8 nuiv6!'8i8, Mdä, oum rsvsrsnän8 in 0uri8w p.Usr 6t äo-
minu8 Z3,Icisninu8 8Ällots 1rSV6rSN8iz 6col68i6 llre!>i6I>i8e0M8,
V«16U8 6i6m M688I0N18 6xtr6MS 6Hlitg.tivi8 c>v6riiiN8 vrsveuirs,
c^nanäam üomum 8N3,m, 8itg.m in oyiäo 8uc> Lonün6ntino in
vioo, <iui HoIt286UU6d^H2ii6 vul^^ritsr g.z>vsI1g,tur,vsr iv8um üo-
minum no8trum 3,rcdisvi8L0i>umacMi^itam, g,l) swni c6N8n 6t
«U6r6 Iid6!3,m 6t inmuusm, nodi8 6t ciieto u«8tro mong,8tsrio'
in 6t6M08in3,m tg,V0i'g,di1i1idsra1itg,t6 äoll3,oion6 Is^ittim«, 6t V6r-
leetg, intsr vivo8 trg,äiä6iit 6t äonarit, U6ouon promo«ic>n68
mn1tiv1ics8, ta,vors8 6t zillLig,8 nodi8 6t vrsäieto n«8tro monll,-
«tsrio 8sviu8 6xdibu6lit 6t impsnäsrit 3r«,eio86, N08 vroiuäs
»,ttsnäsnts8, Moä in MeÜ8 Sllritg,ti8 illi8 8niun8 primo loea
odnoxii, 3. HUibU8 NU8 60ßU08eimU8 dsnsüoig, r60SI>i886, nt
i^itur (!) prstaetg, st alig, dsnsneig, z>sr prstatnm äominnw no-
8tiuin 3,reKisz>i8corium, ut prsmittitur, u«oi8 iwnsn8g. z>rs86rtim
8Z>iritug,Iit6r,prout C0nv6uit, comz>6N8Smu8,matura äslideraeinus
st uuimimi voluutats iuvio1g,dilit6r oräiug.vimu8 st 8tl>,tuimu8
et z>rs8sutidu8 oräiu«,NU8, «^uoä, Mamäiu M6wolatu8 äomi-



- 54 -
NU8 N08ter Hi-obisMooimlj in dumani8 tiierit, I>l'o telioi 8U0 et
^16318 8lKi eOWM!88i 8tg,tu, uecnou I>r» 8c».Inte HINMiU'UllIiz,!8M8,
preäece88ornm, 8NLee88oi-U!U et prossenitoruin 8lic>ruill, neenou
pie reeuiä«,oioni8 äomiui Heurioi Lomllnorum imz>erl>,tari8, ^er-
niani 8ui, uug,m mi883,m äe 8UMM3, triuitate, äs «piritü 83,neto
s,ut äe deatg. vir^ine Nllris, in eiÄ8tino ie8ti deg,ts Hlaile Ug,ssäg,-
lene, 8i iäem era8tinum leriatum nou fuerit, alioMin proximl», äie
8e<iuenti nou teriatg, anni8 8M3NÜ8 in N08tlc» euoro äeea,utg,re et
oeledlare äedediwu8 8oI1eluvniter et votive, po^t ebitnm autew
inemorati äoiuini no8tri «,relliez>i8c:ovi KuM8Noäi mi883, peeuliari
omi88a, e^ju8äew äomini uc»8tri arenieMooi», anuiver8Ärium äie,
in guam inoiclelit, cnm 8oliempni«ridu8 vissi!Ü8 novein leetionnm,
Ms äieuntui- ?aic:e iniedi äomine, in «ero et in mg,ne «nm
mi88g, vro äekuueti8 et «olleinMi eommenäaeione in «noro pre-
äieti n«8tri won3,8terii, 8ti-g,tc» tapeto et Mg.tu0r eg,näeli8 äe-
eeu8i8 8uz>erV08iti8, eum äe«3,utg,<:ioneäsvota, et 8peeig,Ii eain-
z»»,ug,rum eowMl8».c:i0N6 Mo äioti äoiuini arenieui8ooi>i et alioi-uin
ziretHctorum animaruin 8ll1ute 8o11ewi>lliter pera^eniug. Nt ut
tr8,treL xretaeti uostri eollventii8 tam M68eute8 Wam po8teri
ilä z>reini88oruN öäain od8ervg,uoig.in ieiveuein8 indineutur, ex
cert», 8eieneil>,, 8z)onte et iidere z)roNi8iniu8 et z>l0wittiinu8 in
bÜ8 8oiWtiL, c^noä äuo8 Üoreno8 äe ?Ioreneig, 3,urec>8 vel eoinm
valorew äe uuivel8i8 et 8iussu!i8 doni8 no8tii inong,8terii pre-
äieti ä«,näo8 et 8«Iveuäo8 zi^r addatem uo8tri mon<z,8tei'ii, <^ui
pro temnore luevit, 8in^uli8 anni8 imverpetnum in äisdu8 z>rs-
t«,(:ti8, viäelieet in erastino deate N^rie Uassäalene in vit«,
mewurati äomini nv8tii aleniei>i80ovi et N08t e^li8 obitum in iv8a
äie oditU8, Niui8tlg,dimn8 et mini8trg,ri t3.eiewn8 ziro eorumäem
lliltrum n«8tii eonventu8 eemmuni reteotione et pitanoi«, 8ve-
ciali. Nt ulti-», piemi88a 8olviimi8 uiedil0winu8 et äeäiinu8 ante
couleetionem Me8en«iuin litterki'um in Mrata pecunig, Mxtl», or-
äinaoioueni 8ei)eäioti äomini n«8ti-i areniepiWoiü et ex z)^>'te
ip8iu8 ielißio8i8 viri8 adb«,ti et oeuveutui M0U3,8te,'ii in ^,,-eu-
«tein üicti uo8tri c>räii>!8 et ä^«oe8i8 tri^int», et äiw8 ÄNleu8
äeualios äe ^lorsuoi«, z>ro xerzietuiZ doniL 8ive reääitidu8 zier
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eo8 eomMi'kl.näjz. Ipzi <iuo«ius adda8 et eonvsutU8 äs ^rsn8tsiu
aä äscautasiuusm et cslsdrasiousm tam mi88g.rum Mam vi^i-
liarum, ussuou aä äiotorum äuorum üorsuorum pro vitaueia
üi8triduoionsm st aä alia omnia st 8in^ull>. in owui inoäo 6t
torma, 8iout äs uodi8 8uvsriu8 sxvrimitur, imvsrvstuum tsns-
buutur st 86 8vnuts st lidsralitsr aä uoo 8ui8 1ittsri8 odli^a-
ruut. Iu eu^u8 rsi tS8tiui«uiu!n 8issi11g, u«8tra z>rs8Sutil>U8 lit-
tsri8 ÜUX1INU8 avvousuäa. Datum 3.. ä. mills8imo triosnts8iluy
o.uaü> a368imo vrimo äis ^uarta msn8i8 ?sbruarii.

I^II. Abt Wilhelm von Arnstein bekennt, vom Erzbischof
Balduin von Trier eine Summe Geldes für ein Anniversarium
erhalten zu haben. 1342.

I>!08 ''iVillisImus adda8 totu8<ius eauvsntu8 moualjtsrii iu
Hrs»8tsiu orüiui8 ?i'smon8tlatsu8i8 I'l'svslsusis äio«S8i3 no-
tum taeimu8 univsr8i8, Wuä, cum !svsrsnäu8 iu (ÜIni8to vatsr
st llominu8 u«8tsr, äoiuiuu8 ^aiä!,^viuu8 8auots ^rsvsr(>u8i8 sssls-
8is 3,rcdism8eoM8, vo1su8 äism ms88ioui8 sxtrsms sarit»,tivi8
ousridu8 prsvsuirs, tri^iuta st äuo8 äsuario8 aursv8 äs?1orsu-
eia dsuo8 st Is^ale8 per rs1i3io8«8 viro8 addatsm st eouvsutum
monastsiii iu ^,omsi8tort äisti uo8tri oräiuis oesg,8l0us eu-
M8äam äomu8 iu (üuuüusucia vsr iz>8uiu äaminuiu aredisui8co-
xum iz»8i8 rslizi08i8 st sorum Nona8terio iu s1smo8iuam st iu
auims 8us rsmsäium eollats pro i>srustui8 doui8 8ivs rsääitidu8
psr uo8 comvarau<3i8 lavoradili lidsralitats äari uc>bi8 äsuuta-
vsrit, M08 msfati 3,dd«,8 st souvsutu8 Mm actu uomius ip8iu8
äomini u«8tri arob.isvi8sovi st ^uxta 8uam oräiimeiousiu st, prout
iu littsris »ui8 S0ulsl)ti8 äs8upsr contiustur v1suiu8, iu varata
ussunia uodi8 äsäsrunt iuts^ralitsr st usr8o1vsrunt, uo8 pruiuäs
attsuäsnts8, Moä in otüoÜ8 earitati8 iIÜ8 8umu8z»iiw0 loso od-
uoxii, a <iuidU8 no8 so3U08simu8 nsusüeia rsesvi88s, ut iAiwr (!)
prstasta st ali», dsusüsia usr vrstatuw äomiuum arolii-
ssMeoMM, ut vrsmittitur, uodi8 imvsu8l>, vrszsrtim 8viritua-
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litsr, 8iout oouvsuit) 001UVSU8SNU8, matura äslidsrasious st UN-
auiwi voluutats iuviolabilitsr oräinaviNU8 st 8ts,tliiWU8 st
vrs8sntidu8 oi-äin«.WU8, <^uoä, Wamäiu insuiolatu8 äomiuu8 no-
8tsr Hrodisvi800vu8 in numani8 tllSlit, z>ro lslioi 8U0 8t 3i's^i8
8idi ooNM!88i 8tatu, nsenon nro 8a1uts Ällimai-um iMU8, vrsäs-
L6880IUM, 8ucLS880lumet vrosssnitorum 8uc»lUW, nsenon xie IS-
eoläaeioui8 äomiui Usuriei lioiuanoiuiu iwvsratoi'i», Armani
8ui, uug,m mi883,m äs 8UMM3, triuitats, äs 8viritu 8auotc» ant
äs dsata, vii-^ius Nari«, in eiÄ8tinc> ts8ti dsats Naris Nassäa-
Isus, 8i iäsw ei'Ä8tiuuN fsriatuin von susrit, alioWin vroxim«,
äis 8e<iusuti uon tsliatg, g,uni8 8in^uli8 in nostr« suoio ässHU-
tars st cslsbrars äsdsdiinn8 8oilsmnuitsr st votivs, vo8t «ditum
llutem uisworati äomini n»8tri ÄiedisMcoxi looo Iiuju8moäi
wi88s sM6sin äoiuini N08tii5>,iol>i6vi8covi aunivs^Äriuin äie,in
yuam ineiäsrit, eum 8ollsmvnislidn8 vissiiÜ8 novsiu isotionum,
l^us äieuntur kÄres mieni äoiuius, in 8sro st in inans snm mi88g,
vro ästunoti8 st 8oIIsinvni comiusuäaeiaus in olioiD vrsäieti
uostii Nou3.8tsrii, 8tll>,to tavsto st hMtuoi- eauäsli8 aec:su8i8
8uz>ei'vo8iti8, suN äscantaoions äsvotg, st oaniMnarum oiuuiuiu
8vseiali comvu^aeious nro äieti äomiui g,renisvi8copi st 3,Iic>-
rum vrst3,etoruw auimarum 8«,Ints 80iislnvuitsi' V6la^sinu8.
Nt ut fll>,ti'S8 vrstaeti no8tri eouvsnw8 taN vis8sutS8 ^uam
no8tsi-i llä vismi88oi'uin üällw od8SiVÄueiaiu fsrvsnc:ili8 in-
cliusutur, sx esrt«, 8oisnsia,, 8nouts st iibsis vroini8imu8 st
promittiun^ in NÜ8 8Slivti8, Woä äu08 8.UI-608 äsng.rio3 äs
Z'Iorsnci«, vsl sorum valorsm in aiia, vseuuig. U8uali äs univsi «i8
st 8inAu1i8 boui8 wc»u3,8tsrii uo8tri vrsäioti äauäo8 st 8olvsuäo8
psr llbdatsiu no8tri iuou8,8t6rii, ^ui pro tsiuvors tusrit, 8inssuli8
auui8 imvervstuum in äisbU8 vrstg,eti8, viäsliest in er^tino
bsats Uaris U^äalsus in vit», insinorati üomiui aronisvi-
8oopi st v08t s^'u8 oditum in ip8o äis oditu8, Nini8ti-g,bimu8 st
ministrari ta<:ismu8 vro soruinäum liatrum noztri o«nvsntU8
coNinuui i-stsotions st vitauoi«, 8vsei2,Ii, nos, 8uoos88ors8no8ti «8
st vrsiibatum no8t>-um nioua8tSliuN «,ä od86lvauoi»,in omuium vrs.
lui88oruiu teuors xi-sssnoinm tilwiter odÜFautS8. In suM8 rsi
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t68tjmouiuiu sißllla, uo8tra pi68eutidu8 äuxinni8 ÄMonsnäa.
Datum «,. ä. miI1s8imo trsc:snts8imo ^lmäiÄssS8imoprimo äis
cmartÄ MSU8I8 ?6dru«,rii.

I^III. Vertrag zwischen der Abtei Rommersdorf und dem
St. Simeons-Stift zu Trier wegen Zahlung der Zinsen von Wein¬
gärten zu Moselweiß und Bubenheim. 1347.

No8 3,dt>Ä8 totu8W6 eonvsutu8 moug.8t6rii d63,ts Claris
in Lomsr8torz»n oräiui8 ?i6mon8tr3tsn8i8 1rsvsr6N8i8 6^ocs8i8
notum fg,ojmU8 uuiv6l8i8, Moä, eum 8.nt6cs880l68 N08tri 3,dd3,8
6t eouvsntu8 Mritsr M3,8äi!.mvillS3,8 xsltiu61lt68 3,6 U08tlUN
mollÄ8t6rium prslibgtum, 8itg,8 props villam ^v^886 8UP6I' No-
86llllm MX<H <üouuusneil>,m, oum vsusi'3,dilidu8 viri8 äommi8 tun«
äseano st oavitulo scelssis 88,nc:ti 8^msoni8 ^i'6vsrsu8i8 aä cman-
äam 8U6 seo1s8i6 eurtsN, sitam in loeo äieto 6Il>,ä6dg.od, psrmu-
t3,886llt, iz>8iclus üomiui äseauu8 6t eapitulum SÄ8äsm vin6Ä8
pro C6U8U Äunuo et xsrpstuo viäslisst 8sx maredarum äioto
eouvsutui Ioea,vi88sut, item eum äomiui g,dda8 et eouv6iitu8
z>r6äisti z>r6tati8 äomini8 ä6og,uo et eapitulo ssols8is sanoti 8^-
mLoui» <is ciuidu8ä3,m boni8 8ui8 azmä Loviuds^m 8iti8 äimiäiam
MÄ! s!lg.m kmuui C6U8U8 guts äiotam psrmutaoiousm 8o!vsrs l!,uni8
8iu^u1i8 tsusi sutur, st orta, intsr z>arts8 Msäist»,8 äi8eoräia 8U-
z>sr 8oluoions äieti ssn8U8, in Mg, mousta üsri äsdsrst, äomini8
8l>,ueti 8^msoui8 (!«Iouieu8sm wonstam z>stsutidu8, 3,dda,ts st con-
vsutu HMSH8SII1 ätlls valsutidu8, st LUM 8upsr äietg. 8oluejoll6
iutsr 608 aliuMwäiu äi88SU8ici movsr6tnr, tg,nä6m U6o M68tio
st eoutiovsr8ig. eon8ilio st «räiuaoions äi8orstorum virorum in
nioäum, <M 86Witur, amieadilitsr 68t 8oz>ita, viäsliost, Moä
3,ddl!.8 6t eouv6ntu8 prsäieti pro äieti8 86X M3,reni8 st äimiäig.
prsäioti« äoNinl8 äseano st eapitulo äars st 1rsv6li8 z>rs8sn-
tais äsb6i'6llt 8iussu1i8 aunis in p6ii>6tuum ls8to bsati Uartiui
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d^6!Nl».Ii8 8eptem Iibl-3,8 et ooto 8o1iäo8 ^reverorum (!) üenlll-ioruN
lezalium et donoi um tg,Ii eouäioione, 8i mouet«, ^i-eveien8i8 t'or8i-
tan excre8eei-et, Moä clieti 2,ddg,8 et eollventu8 m^renlim g,izenti
I)liri mc> 8iusslili8 tiissint», 8o1iäi8 lieveiioolum äeuariol-um «olveie
äedeient. <Hng.m 01 äin^eionem t«,m ip86 adda8 et, eunveutu8 ciuam
IM domini tnue äeel»,uu8 et capitulnm meäletiunanimitei- Illnäave»
ruut et lieeeptavsiuut et doug. 6äe M0mi8erunt od86i-v3,i-e. ?re-
terea eum äe novo intei- no8 unue addatem et eonventnm uc»8ti um
ex uns, et venei 3,bile8 vii 08 äeelluum et eamtulnm eeole8ie 8aneti
8^meuni8 ex ultei-g, Mi'te 8UP6I- 8olueione äietorum een8unm äi8-
eoiclia, iterum 8it exort«,, it«. viäelieet, Woä iz>8i äumiui 8g,ueti
8^meoui8 volebant Iiadei-e mai-enam arzenti z>ro ti-i^iuta 8oliäi8,
piont 8uveiin8 exmimitui-, et 1108 3,ddl>.8 et eonveutn« äictg,8
86i>tem 1idrll8 et «eto 8oliäu8 in pllss3,mento in oivitlite Iieve-
ren8i cunidili 8olvere vo1ebamu8, et enm nee äi886U8io 8ive
äi8eoläili, intei' no8 Iiineiuäe per anuum et 9,mz>1iu8 ^a,m an-
iÄ88et, tllnäem z>o8t mult«8 et VÄiios ti-3,etg.tu8 intei- uo8 et äi«
to8 äomino8 eeeieilie 83,noti 8^msoui8 nadit08, ^'ui-i8z>6ritoium et
Hmioorum no8trorum treti c0N8iIio, 3,ä 8sä3,nä3.m nn^n8molii <^n68tio-
nem, et ue in z>08tei-nm intei- nc>8 nineiuüe et 6ieto8 äominc>8 83.ncti
8^meoni8 ÄÜMi8 8ei-upn1u8 We8tioni8 8ive äi8eoräia, 8unei- 80-
Ineioue äietm-nm een8uum oi-iatur, nc>8 3,dda8 et eonventu8 no8tel-
enm iM8 äomiui8 ciecano et eapitulo 8g.ueti 8^meoui8 et iv8i
uodi8enm 8UN61- xretata 80lnei0ue eouenrälivimnZ in nnne mo
änm, viclelieet, Moä n«8 »,dda8 et eouv6ntn8 U08ter uo8ti-i<ine
8ueee880ie8 in peiVetuum 8inFuÜ8 3,nni8 meäio tempore intig.
lsLtum beati liemi^ii et lestum 8g.noti Nartini n^emg,ii8 mo üic-
ti8 86i)tem Iidl'i8 et ooto 8oliäi8 äenaiioi-um li-everieoi-um vi-
3iuti üoreno» z>^rvo8 äe ^ioi-eneis, boni auri et Mti ^reveriei
I>onäeri8 vel monet^m ecnüvÄlentem in i>u,3g,mento ^Ireverieo
ällbimu8 et 8oIvemu8 in civitg,te 1i-evei-6N8ieellei-aiie eee1e8ie
83,ueti 8)'meoni8, Mi pro temnors tueiit, na8tri8 ii6!-ienli8 et
exven8i8 8ud maäi8 et eonäiciollidu8 et i>eni8, Me in primi8
1itteii8 8uz>er äieta xei-mutaeiaue t«,eti'8 z>1eniu8 eontineutni-, ».r-
diti»,nte8 et odlissimteL N08, abd»,8 et conventu8 no8tei- preüieti,
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pro uodiz st 8U<:o688oridu8 N08tri8, <iu«<^, 8i äiote vinee in W^886
aci 8olvenänin oen8um viziuti uoienniuin vreüictoiuln u«n 8utlioe-
reut, uuoä (!) nieuil0minu8 äiotum een8um äe doui» vreäicte «urti8
N08tre in (3Iu,äedg.Lti l>.o viuei8 vrsäictis 8iu^uli8 anuis 3,ä nie-
nnm 8olvei-e et 8ati8fg,<:e!'e teneamur 8nd conäicionidus et ne-
ui8 ÄUteäioti8. In ou^u» rei te8tiwonium Li^ill«. no8tii, 3,dd«,ti8
et oonventu8 nieäiotoium, uua euin 8i8i11i8 äomiuorum üeeu,ui
et cavituli 83,noti 8)'weoui8 nreäieti, IinM8Mo<1ioiäiuaeiani et
conz>o8ieic>nieon8enoientium, aä m^oiew eertituäinew omuium
z>remi88orumLi^illa no8ti-3, (!) z>i68entidu8 äuximu8 llpnouenä«.
Datum anno »,b inLarnaeione äoiniui iuiI1e8im0 (^ll^mo XD
sexto in «Ästino Z>urino3,ei0ni8 de»,te ^larie vil'8iui8, meii8i8
I^ebiuarii <iie ter««,, Nt N08, Melidet Mreiuw nrecliotarniu,
uuam litteraw snver vremi88i8 in 6<iug,!i lorm«, nudis «d8ervemu8.

I^IV. Gerlach Zerr zu Isenburg benachrichtigt den
Trierischen Archidiacon Robin von Isenburg, daß er der
Abtei Rommersdorf das Patronat über die Kirche zu Heimbach
geschenkt habe, und ersucht ihn, die von der Abtei zu vräsentirenden
Geistlichen als Pfarrer zu bestätigen, 1350.

Veuer^dili viro äonnno liodiuo äe ^8indur^, aieliiä^Hcono
vei ssraeig. in eeLl68i3, ^reveren8i, 6erlaou8 vir nodi1i8, üoininn8
in eoäem eg,3tr« ^indurss, MieMiä noterit isvereneie et no-
n«ri8 «um vlenituäine 0wni8 doni. ^oveiiti8, Moä no8 pure
et «ilnvlieiter vrovter veum 3,« vrc> 89,Iute aniwe no8tre et
no8troruin Vrasseuitorum auiniarum üanavimuF et eontulillms
et 8uvrg,nort8,vimu8 irievocÄdiliter äon-ieioue, <we inter vivo8
üeii 8»1et, oum omni 8«IIemvnitg,te «ledits, et eon8ueta, 3,0 äo-
n»,inu8, oonserimu8 et 8lM».vort3,mu8 in uÜ8 8erivti8 M8 vatl-o-
N3,tu8 ecole8ie in He^mdaen eum c»mnidu8 8ui8 «,ttiuenoii8 <M>
duseunMe viriz reli3ic>8i8 äomiuo addati et eonventui ni0N38terii
de^te U«.rie vii^iui8 in Ii«Nel8toiz>n oiüiui8 ?i'6N0ll8tra,ten»i8
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ä^oes8i8 ^rsvsi-su8i8 ^sr^ßtui« tsmi>oribu8 omui jurs 8uo obtinsn-
ä«.m (!) et p088iäsnäam (!), 8iout in Iittsri8 8uz>sr nao eontsoti8 pls-
MU8 sontinstur, Huäs vs8tram rsvsi'sn^mm nodiz 8smpsi' ssratam
omni 8tuäio Mo z>otsrimu8äuximu8 sxoranäam, W3.tsuu8 unum
M8torem äs 8UI8 8llcsräotidu8 et, eollfratridu8, W6M äominu8 ad-
da» st eonvsntu8 s^u8äsm soo1s8is in Üamsr8tori»ll v«di8 ms-
8Sllt9.vsi'illt, in sauäsm seelssiam Hs^mbaen intronixars et in-
vs8tirs äi^nsmini committsnäo siäsm ouram auimarum st ou-
8toäiam isli^niaium, WoeunMs tsmxors iM viri rslissio8i Iioo
rs^uisisrint 3, vobi8, «iout «.ä vs8tii «Meii z>srtiust äissuitatsm.
Nt IlS0 V»di8 3,tWS uuivsr8i8 st 8in^uÜ8, Worum intsrs8t, »ud
8issiIIu no8tro z>rs8sntidu8 «,MSN80 äuximu8 8issuiü<:3,uäum (!).
Datum a. ä. N<Ü<ÜL Mii>ciuass68imo 8ädd3,to xo8t uativitatsm
dsats Claris vii'ssiuis sslorio8s.

I^V. Der Pastor Johann von Zönningen verzichtet auf
die Pfarrei zu Heimbach. 1350,

Vsusradili viro as äominc», äomino Lodiuo äs ^indurss.
areniä^aeuno vsi ssiasi«, in sools8ia 1rsvsl'6N8i, ^onaunss äs
Hosnzsn, cluouällm z>g,8tor scsls8is äs Hsmdasli, cluic^niä z>o-
tsrit i-svsrsnois st nuuari8. ^«vsriti8, <iuoä auimo äelidevato,
dsuivol«, voluutats st äivini i'smunsrl»,t0ri8 intuitu lidsis is-
nunsillvi Luzisr M8tcnii>.m sccls8is in Hsmbaen antsäiets, mielii
äonatam st sollatam g, uodili viro äomino Osrlaeo äomino in
^8induiss, 9,e rsnuncio psnitu8 psr vrs8snts8 zn-optsr zratuitam
äonaeionsm st oollacionsm s^u8äsm ssoisÄs 3, m'slato äomino
6srlaoo tastam rslissio8i8 viri8 äomino addati st souvsntui mo-
imstsrii dsats jViaris virssiui8 ^Iorio8s in liomorstor^K oräini8
?I6M«N8tr3,tSN8i81r6VSrSN8i8 ä^0LS8I8, M'0llt in IittSli8 8UZI6I'
iioo s onissti8 Iuoi<iiu8 soutinstui-. ?rotS8tor nisnolominu8 zm-
dliss in nÜ8 8ci'ixti8, äsiuospz uisliil Airi8 ms naosrs in sesls8i3,
msmorata. läsoMS vsstram Imnoranäam äi^nitatsm z)rs8snti-
duz äuxi sx«la,uä«,m, M3,tsuu8 unum äs 8ui8 8aesrä0tidu8 st
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tratridus, M6m äominu8 adda» et eouvßntu8 SM8äsm eeeleLie in
Rolliei^toi-vb. vodi« vr68eutl»,v6liiit, in vreuotatam Lee1s8iaiu Lkm-
daod iutr«ui2ai'6 Lt invesüie äi^uemini aädiditis »,ä Iiee 80I
IßMMitg,tidu8 äßditis st eon8U6ti8, 8iout s,ä V68trum oflioium
äiuo8oitur pertinery. Nt neo vodi8 et oumidu8, c^uoium interest,
8Ud 8i^iI1o NL0 Kne U8W6 C0N8U6t0 Z>l'686ntidu8 3.M6N80 äuxi
8izuiüo3,Qäum (!). Datum 3,. ä. U^d! <iuiuM3,368imo in «l'3,-
8tiN0 8llueti DuoL 6>V3,N3ß1i8tS.

IiVI. Derselbe bestimmt, daß die Renten und Güter, welche
ihm die Abtei Rommersdorf zur Leibzucht gegeben habe, nach seinem
Tode der Abtei wieder zufallen sollen. 1350.

Ich Iohan van Zoengen, wilne pastoer der kirchen zu Henm-
bach, don kunt allen dengenen, dre dusen breyf suent und horint
lesin, dat also sulch pagt und jerliche gulde, vonfe und zwenzich
maider kornis und dru vuder winis Heymbacher maysseu, dye mir
dye geistlichen lüde, der apt und der convent des cloysters zu
Nomerstorph, ordins van Premonstreu, in Tryerre buchzdum gele¬
gen, gevent und in gudin truwen gelonft hant zu gevene alle jair
umbe rechtliche gunst, na mmne dode sal ledich und los weder
vallen an den apt und den convent zu Nomerstorph sunder nemans
wyederrede, vortme also sulch erve und gut, als mir due vurgenante
geistliche lüde gegeven und gewvst hant in der marken zu Hoengen,
min lyfzocht, an wingarten, wuesen, ackerlaude, mit zwen räderen
in den walt, dat dat alzemale los, vri und ledich weder an dye
geystliche lüde vurgenant vallin sal ain nemans crot. Und wne
id steyd uf den dag, as ich van duseme ertriche gevarrin bin, also
sulen dye vurgenante geystliche lüde des vurgesprochen gudis zu
Hoengen annemen und underwinden, so wr>e id steud uf denselven
dag, ayn Hindernisseund anspräche al mynre vrunde. Alle argelist
is uzgescheudinin alle dusen stucken. Und des zu eyme sicherm Ur¬
kunde so han ich, vurgenant Iohan, mit myme ingesvigele besygelit.
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dusen breyf und hau gebedin den edelen man, herre Gerlach Herren
zu Mnburg, und dye erber lüde, dye scheffenen zu Hoengen, dat
sye mit mir hant besyegelit dusen breyf. Und wir Gerlach herre
zu Mnburg und wir scheffenen zu Hoengen vurgenant bekennen
nns, dat wir durch Iohans bede han bcsyegilt dusen breyf zu eyme
Urkunde alle duser dinge. Dure breyf wart gegeven, du man schrenf
zu Latine «,, cl. Hl«. <^^^. ^uiuWa^kzim« in oraztin« naneti

I^VII. Bischof Gerwich, Generalvicar des Erzbischofs
Valduin von Trier, beurkundet die von ihm vollzogene Weihe
des Hochaltars in der Klosterkirche zu Rommersdorf und ertheilt
dem Kloster verschiedeneAblahvrivilegien. 1351. (Holzer, ve
prospiseoiiis ?r6vir6N8ibu8, S. 44.)

5108 filltßl' 6sr^vien8, O6i 6t ap08tolic6 86äi8 ssraei«, 6pi-
8wpn8 Z»,Ie26N8i8 »<: veuLradilin äomini, clomini L8,Icl6nvini Äl'-
olneMcopi 1revßr6N8i8 in V^utiÜ63,libu8 6t 8M'itu3,!idu8 viearin8
36N6i'3.1i8, univ6l'8i8 (^in'i8ti Ücl6libu8 ZN686N8 86riz)tum VI8UN8 et
auäitnri8 8iue6il>,m in äowino earitatem. ^ov6i'iti8, <inaä anno
clominio6 ineg,!N3,6ioui8 KKÜOd! <iuin<iua3S8imo piimo äi6 äomi-
nieo proxiiuo pa8t nativitatem Ii6g.t6 Nai-is vi>ssini8 sslorio86
8UMNMM «,119,16 in ecolskia cl« liomei^tork oiäini8 ?r6nion8tia'
t6N8i8 1^6V6l-6N8i8 äioo68i8 e0N866l«.vimu8 in donor6 86l6lli88ilNS
e^'n8<1sm vii^iui8 Ü1g.i'i6 6t 1)6g.ti >I«Ii3,nni8 a,z>08t()Ii 6t 6W6.NK6-
Ü8t6, 3,ällibiti8 llä NOL 8oIl6INZ>nitt»,tibU8 ä6diti8 6t 60U8N6ti8, 66-
c1iolleiuu6m6^'n8ll6m 66ol68i6, ea^ßllarum 3,6 3,Itg,rium in cli6M
äominieum proxunnm zi08t t'68tum deati Nartini 6pi8corn I>^6-
U!3,Ii8 tl'ÄN8lulimU8 6t tl'2.U8t6I'ilNU8 in KÜ8 8Lripti8 6t 0MllibN8
V6l6 Z!6nit6utidn8 6t eonti'iti«, <M in äi6 ä6<lieaoioni8 8,6 66ia,m
l68ti8 Vlltronoium ä6V0t6 l>6l'3^i'illlluäo Iimin3, 6^N8ä6M 66616816
M68i6i'int, 6X I>«,rt6 V6U6llldiIi8 P3,tri8 ll6 äomini, äomini ^16-
V6i-6N8i8 g.i'Ldi6Z)i86oz>i ^U3,äiÄssiutH 6i68 6t KarenÄN, 8imilitsi'
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3,u6toritat6 uo8tr3. gnaära^intkl, äi68 st k3.r6N3,m inäul^eneiarum
äe omuivot6nti8 mi^i-ieoräi'a ip8i8 uberius impertimur. ?r6t6l63,,
Wiouuyne UiLersre mei Veu8 vel tria kater U08t6l pro kelici
8tatu äomini 1rkV6ieu8i8, mc» 2ä6lidu8 ä6iuneti8 et, pro nu8tro
8tatn telioi M«,näo V6l <iU0cisu8 ä6vote äixerit, ex varte <3o-
mini 1r6veren8i8 XX äie8 et ex varte N08tra toticlem inäui-
^eneiarum mi8eriooräiter in äomina re1l>,X3,mu8. Nt <M«uucme
Hu^elieam 8l»,Iuta,eioneweoram ima^iue deate Nari« virziui8
z>08itg, in exitu onori (iominornm pro no8tro 8t«,tu teliei M'3,v6rit,
W^uäo vel cmoeien8 doe leeerit, »imiliter Waärassintg. üi68
iuäulss6nomrum aälüd6mu8 v6iv6tui8 t6mv0iidu8 üui'aturo8. In
0UM8 I'ei t68timouium Nssillnm n«8tium M'686ntidu8 e8t 9.VV6N8NM.
Datum 6t 3,etum anno 6t üie ut 8UNI'»..

I^VIII. Abt Theuderich und der Convent vom Kloster
Floreffe notisiciren der Gemeinde Horchheim, daß sie ihre dort
gelegenen Güter an benannte Convmtualen des Klosters Rom«
mersdorf Namens desselben verkauft und genannte Klosterbrüder
von Floreffe bezw. Rommersdorf mit der Ausführung dieses Kauf¬
acts beauftragt haben. 1357.

IIuivei'8i8 vre8eute8 1ittsrg,F iu8v6oturi8 et 8veoialiter cli8-
ereti8 et noue8ti8 viri8 villioo et 8<Hdiui8 viile 66 Noionem no8
1Ii6oäericu8 vei vatientia eocle3ie ?1oreMen8i8 »,dbg,8 ».0 tow8
e^i8<iem loei eonveutu8 8«,1ntem in äomiuo oum a^uitione veri-
t3,ti8. (?um U08 pro eviäeuti utilitate ecele8ie U08tre Vieäiet6
ooncorüiter 6t ä6 lieeuti«, reverenäi Mtri8 ae äomini, äomini
add3,ti8 ?r6inon8tr3,t6U8i8V6n<i6riäimu8re1issio8i8 viri8 6t lrg,tribn8
nodi8 in <ünri8to äi1eeti8 >VaIt6lmo ä6 Dnä6U8torvu, pa8tori in
N6äin8toivd, 6t 8itl'iäo äe Lrun8d6i-ss,8ac6i'äotidu8 et 03,noui<:i8
U08tl6 ÜIill1i8 66el68i6 in Nom6l8t01'vn 0räiui8 ?l'6M0N8tl-llt6U8i8
1r6ver6N8i8 Ü^0068i8, 6M6ntidu8 Ü6 vleno Ä886N8N 6t Huotoritate
8M provrü 8>dv3.ti8 omuill, N08tr», bong., W0LUU0.U6 6ti HM uomiuy
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eeu8e3,utul, sitg, in vill«, äe Horebem meäiotg, 6t SM8 tei-ritorio,
Mi'6 Iiei'eclitÄlio et in Perpetuum no88iäeuäa, 8ive uu)U8mocii
dona eou8i8tant in eurÜ8, äc»wibu8, vinei8, teri'i8 oulti8 st ineul^
ti8 aut in rsdn8 3.IÜ8 c^uidu8euu^ue, eum omnidu8 8ui8 I>ouoiibu8et
ouei'idli8, Mi-idu8, een8idu8, peitinentii8, z>lOV6utibu8, aco688ibu8,
assssre88ibu8 6t lßßsi'e88ibu8,ueoneu eum omni aetions, c^ue nobi8
yuaeunyue äs og,u8g, in ei8äem boui8 eomvetit 8eu p088it eompe-
tei'6 Imetenu8, nuuo et in tutuium, M'out Iiee et ÄÜ3, in Iitteri8
V6näitioui8iuäecollt6cti8nl6niu8eontin6utur, uo8 i^itur (!), volente8
nuM8moäi veuäitionem «,ä e^eotum ä6bitum uerveuirs, aä 0W8
emeutiuN preäietorum et 8us eoele8is reÜ3io808 viw8 tra,tre8
^äam äe ttemdlaeo, n«8trum eanonieum, priorsm in oaneli«,
LtilinZsi, et ttoäeti-iäum äe Haeneuberss, oauonieum äiete eeole8ie
äe Lomer8torvu, ab86nte8 t3,u<zuam z>re8ente8 uo8tw8 vero8 et
iesitiwo8 eon8tituimu8 et k«.oimu3 proem-atoi^ ae uuntio8 8ne-
ci«,Ie8 et ^uemliket eorum in 8oliäum g.ä eomMrenäum eoram (!)
viliico et 8oadini8 i>leäieti8 et clIÜ8 Mäioibu8, a <iuibu8 8eu eoi um
ourig, äietg, doul», moveutur et Ü68oeuäuut, äiew8gue emeu-
te8 ibiäem iuve8tieuälliu et aänei-eäauäum nomine no8tio, ip-
8ague doua werpieuäum, et?68tue3,näum et ei8äem renuntianäum
«re et eg,Illmo 8eeuuäum N8um et eeu8uetuäill6m äiete ville
«eu euiie et juäieum V^äietorum, ae omnia all«, et 8iu3ula
iaeieuäum, <^uoä laeeremu8 et f^eere vo88emu8 in premi88i8 et
ea ttln^entiduF, u,e 8i vei'8oug,Iiter iuteie88emu8, ratum, ßiatum
et tiimum Iig,dsut68 et nabituri, guiä<iuiä per äieto8 uo8tro8 vro-
euratoies 8eu eorum alterum »,etum luerit in z>rsmi88i8. In
ouM8 rei te8timonium 8issiiia uo8tra iitteri8 z>i'e8entibu8 äuxi-
mu8 avpouenäa,. Datum a. ä. NOlÜO Min<zu3,3e8iwo8evtimo
men8i8 I^ovembi'i8 äie XVa.
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I^IX. Gottfried von Hachenburg, Bevollmächtigter des

Klosters Floreffe, iibergiebt vor dem Schöffengerichte zu Horchheim
den Bevollmächtigten des Klosters Rommersdorf die von diesen
käuflich erworbenen, vorgedachten Güter zu Horchheim. 135?.^)

rvovsrint univsr8i prs8sntil>. vsresvtori (!), Woä ssso lr»,tsr
6oäsil'iüu8 äiotu8 äs H^snindsrss, oanonicu8 is^ul«,ii8 mona8tsiii
in iioms8tort (!) oräini8i?i'SNon8ti'«.t6U8i8ä^o<:68i8llSV6rsn8i8,8ud
»,. ä. ÜI<üW ^uinWÄß^^iino 8sptimo iu äis dsats Lardais vir-
^ini8 vios, a,netorit3.ts et nomins prosuratorio aec:688i in villam
äs llo^rsnsim, i>rs8iäsnts ibiäsni duus8to viro ?3,u1o äicto
8n3.dil, Mäisio 8ssula,ri 6t, uisiülnorninu8 iuvs8tivi, nsrsäavi, 8u>
prllziortllvi et rsnnutiavi nomins, M0 8uvr3,, omnia, donll et 8in^ul»
rsvsrsnäi in <ünri8to V^tri8 äomiui «,ddg,ti8 ?Iorst?isn8i8 st 8ui
convsutn8 in villa äs Ho^rolisim vrsäietg, cnialitsrenuMS 8i-
tuat«., sti3,m ^uosunMS nomins esll8S8,ntur, in manu8 rsli^io3o-
rum virorum Waltnslmi äs I<näsu8torf, V3,8t«ri8 in Hsäsu8torf,
st 8^ti^äi üs Lrnn8dsren, tratrum st eanonieorum rsssulariuni
in Iiomsi'8torf, monaztsrii msnotati, 8imMoitsr st sxm'S88S eum
8oIIsmnuita,tidu8 idiäsm in ^'uäieio äsbiti8 st eon8usti8, omni
äolo st treuäs sxclu8i8 omnimoäs in prsmi88i8. H,ot3, 8uut nsc
eoram ?aulo ^'uäics prsnotat«, uec uou äi8crsti8 viri8 st nons8ti8
(^oni'aäo äicto 8w«,^3, Hs/urico äioto von äsr La^oli, «lolianns
äicto äs ^)'Kiuuicn st Vs^nnsmtmno äicto Lwa^f, 8cadini8 SM8-
äsm ^uäicii, aä nrsmi883, pro ts8tidn8 ioss3,ti8 8z>scialitsi' st vo-
S3,ti8. In LUM8 rsi t68timonium 8^iIIum msi t'l3,t!'i8 6oäsfliäi,
z>rocuig.tori8antsäicti, littsn's z>rs8sutibu8, <^uibu8 nsc MS8SU8
csäul», s8t tran8Üxa, s«t aiMU8uin una cum 8issiIIo 8ca,diuorum
comwunium ibiäsm in llo^rcnsim msi8 z>recibn8 vrs8sntibu8 av-
P6N80 in sviäeutiam llmpiioiem omnium plsmi88orum, u^uoä no8
8CÄdiui in Ho^iclisim communitsr vsruin S88S MS8sutidu8 vudiics
protitsmur anno st äis P!'enot3,ti8.

») Transsix zur Urkunde Nro. I.VIII.
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IiX. Verschiedene geistliche Herren bezeugen die Schenkung

einiger Weingärten in Ho'nningen an das Kloster Rommersdorf.
1359.

^08 Oou8tuntinn8 äe (ÜM'UU, Vrez>08iw8 8g.ncts N^rie 3,ä Al'g.'
ÜN8, Henrieu8 OMenlieim, 8odol3.8tiou3,6t Neunen« Ü6 Hein8-
der^, oanouieu8 eoel68ie 82,uoti Luniderti in Oolonia, t68t«,inentk>.rii
81V6 exeeutoi'68 te8tk>,in6UtiNone8ti viri äomiui üenriei doue
inemorie, Wonäg,ni äeoani eeel68ik 8g,neti Ouniberti, ouz>iNN8 lere
uotuiu Mbliee z>rote8tg,näo, c^ueä M'eäietu8 äominu8 Neni'ieu8
reli^io8i8 viris üoiniui8 addati st conveutni mona8terii in lin-
iner8torpn oräimz ?lemou8trl>.ten8i8 ^revel6N8i8 äioe68i8 äonavit
3.1M6 Iessg,vit 6UÄ8 z>eeil>,8 vine3.rum 8itÄ8 in territorio 86U eon-
üuio ville äe Hoinsseu, Waruw un«, vulFariter äer Werner,
altei-g, äer Gruliue uuuenz>»,tur,irrevoeadili üonaeione, W6 inter
vivo8 üeri 8oiet, z>w 8alute aniine 8ue et 8uoluin Mozeniwrum.
Nee Miäeiu üonacio et ie^eio tuit e^N8 ultimZ, volnntg,8 null»,
coutraäietione odstante. In cuM rei teFtiinouiuin 8izill3, no-
Ltig, in-e8eutidu8 8nut ÄVi>en83,. v^tuin a. ä. U. (ÜOO. I^lX. era-
Ltiuo deati ^odg,uni8 3,nte portaiu.

I^XI. Cardinal Pileus bestätigt alle dem Kloster Rommers-
dorf von den Päpsten und Bischöfen bewilligten Ablässe und Pri¬
vilegien. 1379.

?ileu8, wi8er3,eione äiviun. titnlo 83,uete ?r3,xeäi8 Vre8diter
ea,i'äiu^1i8, s.ä illkr»,8erii>tk>, ai>«8toliea,2,ntoritg,te zutlulti, univer-
8i8 0Iiri8ti üäeUdu8 vre8ent68 iittera,8 in8Z>eetnri8 8^1ntein in
äoinino. Oriente« <inv8lidet enri8tig.ne üäei Vrote880l68 V^r
inüul3eneig,rum Vreinia, l»,ä z>ieta,ti8 8tnäis, exeitare et Nlon3,8te-
rium V.oiner8torikieu86 ^revereu8i8 äioee8i8 eon^rna venerari
üevoeioue, omne8 et 8inz;u1a8 inäul36neig,8, ^rg,eig.8 et xrivile^ig,
I>io eoäein Woua8terio V^ eunoto8 üoinano» et aii«8 z>c>utiüee8
priu8 conee88g,8 (!) et eiäein inon3,8t6rio lar^it».« (!) rata,8 (!)
^Ädtzmu» et ^rata» (!) Mahne auotoritate »,xo8to1ioa,, M«, tunßiiuur
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in Imo P8.rte, eouüi M3,MU3 6t Pl'686nti8 seripti patroeionio eom»
muuimu8. ^ulli elssa omninc, nomiunin 1io6«,t nauo pa^inam
nc»3tr6 rgtüigdieioni» st conürmacioni» intrin^ere V6l ei n,U8li
temkltliia eontraire. 8i Mi8 antem doe attemptar6 p6r8ump>
86rit, inäissimeiouem omnipotenti8 vei et deatoruin ?6tri et
?g,uli 3,p«8tolorum 6M8 86 n«V6rit ineur8urum. Datum ?r«,nk'
toräi6 XVI. Kai. dotodris p0ntiüeg,tu8 8g,noti88imi in Luri8tn
patri8 et äoiuiui no8tri, äoinini Urdaui äivina proviüeneig, pape
VI. anno 8eeunäo.

5XII. Das Officialat zu Codlenz wird wegen unbilliger
Handlungen gegen die Abteien Rommersdorf, Arnstein und Scryn
vor die Römische Curie geladen. 1422.

6ui11ermn8 Nalisseneri utriu3MS .iuri8 äoetor, üomini
no8tri pape eap6llg,nu8 6t ip8iu8 3aeri palacii apo8tolioi oan-
8arum oa,n86M6 6t 08,11318 3,6 Pg,rtidu8 iutrg,86ripti8 ab eoäem
üomino N08tr0 papa auäitor Lpeeialiter äeputatu8, Ulliver8i8 6t
8inzu1i8 äoiuiui8 adbatidn8, Plioridu8, prep08iti8, Üeeani8, 2,»
oniäiaeoni8 ... per oivitatsm 6t äioee8in ^rev6r6N86m ao a1ia8
udi1id6t eou8tituti8 et eornrn ouilid6t in8oliäum, aä M6m V6l aä
M08 pr686llt68 N08tl6 1itt6l6 p6lV6N6riut, 8g,1ut6M ill Ü0MIN0 ....
^overiti3, Moä unper 8aneti88imu8 in Onristo pater et äominu»
no8ter, äomiuu8 I>Iartiuu8 äiviua proviäeueia papa Mintu8,
Manäam eomWi88ionem 8iv6 8upplioaoioni8 eeäulani uodi8 p6r
66rtum 8UUM eur30!'6m pr68entari feeit, Mam N08 eum ea, Mg.
üeeuit, revereneia ieoepiinu8, duM8mo<li8ud teuore: DiFnetur
8. v. ean8am et can8a8 nu1Iitati8, iniMitati» et inMtieie Mg,-
runäam perver8arum exeommuuieaeionum, iuleräieti et 8U8pen>
8i6ni8 8Slltenemi'uni et aliorum pervei'80rum proee88uum per
M08äam L^monkm äe Luparclia, a88ertnin ossicialem eurie <üon-
üuentine, 6t ?6trum äe Inäassiu6, 8iFi1iikerum in äieta ouria
1r6vereu8i8 äicx:e8i8, contra et aäver8U8 veneradile8 et reü^io»
808 viros äominoz addate8, cauonioo» et couventuL mona8teri«>
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rnin in ^riu8teiu, in Iiomei'8torik 6t in 8evue oräiui8 ?I-6M0N>
8ti'3,teu8i8 vreäiete äioee8i8 ueeg.8ioue oertarum veouniHium in-
cledite ».d ei8 z>6titg,iuin et ledu8 «.1Ü8 in KuMinoäi cauLÄ äe-
äueenäi8 Ig,wi'um, 6mi883.ruN et, tulininatsrum, neonnn (NU83,ui
Lt eau8ll8, M8,W et W«,8 in-elati äomini 3,dbl!,t68, esnouioi et
eonventu8 äictorum inou3,8teriolum inovent 8eu inovere inten-
äunt tsm ooiMnotim <iiis,iu äivi8im 8uner nremi88i8 3,0 nonnullis
inMi'Ü8 et I'6du8 3,1Ü8 in nu^u8M0<ii e»,u83, 6eänoenäi8 et eormn
c>ec:a8iolle oontrg, et 3,äver8U8 8unr3,äieto8 8vwonein et?etium
et YU080UNW6 «,1i<)8 8U», communiter vel äivisim intsre88e eie-
Üente8, eciinmittere lliioui ex i-everenäi88iini8 v«,tribu8 äoinini8
8»,nete Lomg,ne eee1e8ie C3,räing,Iidu8 auäienäi, eossn«8eenäi, äeoi-
äenäi et tine äedito termiusnäi... ?«8t ouM8Miäein cowmi88i0ui8
8ive 8UMli<:Äeioni8oeäuie vre8eutaeioneiu et reeentionein tuiiuu8 vro
N3,rt6Z>re^iotoruin äoininorum ».ddlltum, eanonieoruin eteonventuuni
ln«ng,8terioi'UN in ^,iiu8tevu, in liomei^torO et in 8evne oiäi-
ni8 ?reinon8tr3.ten8i8 vreäiote äioee8i8 Mneivalium, in vi'68crivtl>,
nodislllotaet vre8entg.tÄ eoinWi88i0neMnoiMliternomin^torum,
cledita oum in8tg,neig, re<^ui8iti, <^u3,tenu8 8idi eitaeiouein lessiti-
w3.ni UN«, oum innidioione extrg, lioinanain euri^m et 9,ä v»,r-
te8 contra, et a,äver8U8 z>lenominl>,to8 8vmouem äe Louar^ia,
«Moialein emie ^onnneutiue, et?etruin äe Inäa^iue, 8i^iIIike-
ruw in äieta, euria, üiete ^reveren8i8 ,äioee8i8, oinne^ne g,1i«8
et 8in^u1o8 8U3, eonnnnuiter vel äivi8im intere88e ereäente8 Huxta,
et 86ounäuin viui, tormsin et teuorein 00Nini88ioni8 vrenarrste
in torina, soiitg, et con8uetk>, äeoernere et eouoeäere äi^nareiuur.
K08 6ui11ei'mu8auäitor vrefg,tu8, 3,ttenäeute8, rea.ui8itionein nuM3-
woäi tore D8tg,m et eou8on8,N ratioui,... anotoiitllte ano8to-
lies, uobi8 in Iiae varte eouiini88», vo8 oinue8 et 8inAu1o8 8Uvi'3,-
üicto8 et V68tluiu yueiuiidet in8o1iäuin tenoie vre8entiuin 1-ea.ui-
riinu8 et waneiuu8 vriino, 8eeunäo, tercio et neremvtorie, vodiz
nieni1owinu8 et ve8truin ouilidet in virtute 8auete odeäieueie
et 8ud exeoininunio3,cioui8 nens., ^uain in vo8 et ve8trunl Meinlidet
telimu8 in I1Ü8 8orivti8, ui8i teeeriti8, <^uoä manäainnz, äi8triets
I>l eoivitzuäo MÄNäautes, ^uateuus iulra 8ex Hierum 8vaoium vost
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pre^utaeioneN 8eu vetiü^tiunem j)re8eut1uN vodis 8eu alter!
ve8trum Ket3m iinmeäiate 8e<ineutinW, Worum 8ex äierum ÜU08
I»ro mimo, äno8 m'o 8eeun<l0 etreliM08 äu08 äie8 v«di8 univei-8i8 et
8in3uIi8 8Ui>rg.äioti8 mo tereio st xerem^torio teriuiue 3,0 uionicione
03U0Nie3, 3,88i^N3IUU8, it3 t3M6U, W0Ü in UN8 exe<M6Näi8 UUU8 V6-
8truiu alterum uon exz>6et6t (!), nee lllter i>6r alium 86 exou86t, r)re>
l3ta8 Lvwonem <le Loz>3räi3, oNeialem, et?etrnm äe Inä^^ine,
8iKi11ilerum eurie (üauüuentlus preäiete, ex 3,äver8o I>rinein3l68,
omne8<iue 3Ü08 et 8inMlo8 8U3, eommuuiter vel äivi8iin intere886
I>ut3nt68 in eorum prenrii8 z>6r3oni8, 8i i!)8orum r)re8eneil>,iu
eommeäe lodere pateriti8, 3,1iu<MU in no8ßieÜ8 d^diweiouuin
8U3,rum, 8i aä e3 tutu8 vodi8 Mteg,t 3,oee88U8, et in V^l^eliiali
8eu i>g,iioeliig.1idu3, 8ud W3, vel <i»idu8 äe^nnt et woiu,utur,
6eeIe8Ü8, 8iu3,utem iu nietreziolit^ug, 1revereu8i et äieti8 ^3i-^
inel>ig.1i 8eu V3rroe1Ü3libu8 eee1e8Ü3 3,IÜ8ve eee1e8Ü8 et 1oei8
Md1i«8, infr«, mi88llruin 8o1emnia, äum idiäem z>oMli mnl-
tituäo «6 äivins. 3,uäieuäi 3,ut «,1i3,8 eou^regata, luerit, udi,
W3uä« et M«e1en8 expeäien8 tuerit, et V^^^M^ni mc» Mite
äietornni äominorum 3,dd3tum, e^nouieoruw et eonveutuum
1)iineil)3l1nm vizore Z)re8eneium tueriti8 reMi8iti 8eu 3lter ve-
8trum tu6rit re<iui8itu8, ex p^rte uo8tr3, vwmo veiiu8 3i>08t0lie3,
Mdliee 3.1ta et intellizibili voes V^lemutorie oitare eureti8, <iuc>3
no8 etiaui tenore i>r686ntium 8ie eit3,wu8, W3teuu8 quimiukM-
8iw3 üie i>08t e1t3,eionem uc>8traui uu^U8uioäi Der vo8 vel 3lte-
runi ve8tlum 618 igetllNl immeäiate 8LW6nti.... liame vel »Mi,
udi tune lor83n äoininu8 uo3ter i>3i>3 oum 8U3, euri3, reMedit,
in 3,uäieueia, e3U83,ruw 3z>a8t«Iic3,... eompkreaut in Mäieio le-
^itime eeraiu uudi8 ..., üe et 8ui>er oiunidu8 et 8iuzuli8 iu äieta
eommi88ione eontenti8 äe M8ti«3. re8i>0N8uri et in C3U83, IinAi8'
moäi 3Ü omne8 et 8iu3'ulu8 3etu8... M0«e88uri et z>roceäi vi-
8M'i 3li3,8We äieturi, l^etnri, auälwri et recexturi icl, Moä M-
8tiei3, 8NÄäedit et oiüe äiet^verit i'3,tioni8... Nt 1u8ui)6r 3,tt6n-
äente8, Moü 03,U83, Im^u8moäi eoi-3,lli nodi8 inäsei83, z>euä6nte
niedil in p3,rti,du8 8it innov3,nänm 8en kttemMncluin, vodi3
oiumdil8 et 8iu8u1i8 8iM3,äi<:ti8 auotoritate 3,xo8toli(:3, VrslHta
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committiinu8 st WanäamuL, aMtsnu8 z>08t le^itimam äiem ei-
tu,eioni8 exscutiouem rsvsrsnäo zi^tri äouiiuu HielnsniLeopo l'rs-
vsr6N8i SM8«^us in 8virituaiidu8 et t6wp0lg.Iidu8 vioario ae <M-
eiali ^susrali estsri8<iuL oNeiaiiduz, Hiiäieidu8... iuuidea,ti8,
<Mdll8 N08 etiam teuors z>lS8eutiuiu iniüdeiuu8___lu Worum
owuiuin st 8inssuloruin näem st ts8tilllonium vrswi88oi'Ulli, nrs-
8ente8 Iitterü.8 8ivs vre8su8 vudlieuiu iu8trumentum, nuM8woäi
uo8tlÄ8 eitaeiouein 6t illdidieionsw in 86 eontin6U8 8IVS eonti-
usut68, sxiuäs nsri 6t ver notarium Mdlieuin U08trunui!i6 6t
üUM8Noäi 03,U86 eoraw nodi8 8eridain iutrg,8eriptum 8ud8eridi
et MdlioiN'i w«,näg.viNU8 uo8triW6 8i3iIIi M88iwii8 et t6eiiuu8
«.vv6U8ion6coniNuuiri. Datum 6t g,etuin lioms in äowo Kkdi-
t3,eioni8 uo8tre 8ud anno g, uativitate äonlini iuiI1e8im0 W»,-
nrinzsuts^ino viee8imo 8eeunäo, iuäietians ^wt«, äseiiug., äie
vsro ^ovi8 vic68im3. oewva, m6U8i8 Nllii, ziontiüel>,tu8 ciieti äo-
wiui uostri vave anno «Muto ... Nt ms ?nilivpo äs Live, eis-
riec» ^swoviesu8i8 äioee3i8, Mdlieo 2,V08tnIiek>. 6t imveriali aueto-
ritatidU8 notkrio,...

I^XIII. Das Concil zu Basel beauftragt den Propst von
St. Georg und den Dechanten von St. Andreas zu Köln, die Abtei
Rommersdorf von der Excommunication, welche das Officialat zu
Coblenz wegen der Weigerung, die ausgeschriebenen Subsidiengelder
zu zahlen, über dieselbe verhängt habe, zu befreien und in dieser
Angelegenheit endgültig zu entscheiden. 1437.

8aero83.net«,^eueral^ 8vnoäu8 L«,8ilien8i8 in 8viritu 8aneto
le^itiins eonzreAHta,, uuiver83,Isin 6ceie8i3,in isvr68entt>,N8, äi-
Iseti8 6ce1s8is n1Ü8 vrei>e8it<) 83,ueti 6sorssii st clseano 8g.neti
^uärss (üoloniensiuN ecele^aruin 8alutein et emniuoteuti8 Dei
densäietianem. llumilibuz 8uvvlieuin voti8 lideutsr annuimus
saWs favoribn8 m'08sa.uimur oveituui8. VxKidita 8iWiäem nodi8
pro varts äileetorulu seo1s8is tiliorum lldds,ti8 st eonveutu8
mouaLtsrii in IlomerFtoM?reinou8tla,tsu8i8 or<1ini8 1rsversn8i8
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äioeesiZ vetieio continedat, «inoä, Ueet äiew3 orüo eMs<ins nia-
N3,8teriuw, N6I8«N6 st ineindr«, per 8veeia1s nrivile^inw 8eäi3
llnu3to1ice, cui nun 68t N3,eteun8 in aliMa äerossatum, ad omni
^ilisäietione, 8uneriorita,te, äominio et, vate8tate »inarmneumMe
oräiuarierinn loeorinn nror8N8 exeinnta ae immeäiate 8eäi 9.00-
8wlio6 8ud^eeta «886 no8e6reutur, ita tiuoä adbate8, eonventu8,
Ner80N6 st IN6Ndra iv81U8 oräiui» aä C0ntridllti0ll6ll1 <iuorunr-
cumc^ne 8u08iäioi'UN ant eolleetarum, noti88ime per oräinari08
lueoruin nuAi8inoclinrc» teuinore iinvo8itornll>, minims t6neren-
tnr, et 2.(1 iä comvelli 86U ner8one vr0nt6rea 8U8venäi vel ex-
eominunieari ant loca 6M8clem uräiui8 interäici, nou na886nt,
tamen äileeti ecel68ie ülii <Meia1i8 et 8i^i11iter veneradi1i8 La-
oani areniein8coni 1ieveren8i8, contra, vrivÜ6^ium et inänlwin
nu^nLlnoäi veniente8, ver esrto8 eornm vruee88U8, 8U8ven8ioni8,
excomuinuieaoi0ui8 et iuterüieti, 8entenoia8 in 86 eontineute«,
eo8äem aodatem et eonvenwm a<1 äanällw et 8o1venäi,un eertain
neennie Wantitatem nro earitativo 8nd8iclia, ner in8um aroin-
evi8connm olera 8naruur eivitati« et Üi0ee8i8 tnno iwnoÄw,
intra eertum terininuin tnne 6xnre88nin 8ud neuiZ, 8eut6neÜ8
et een8>,u'i8 nuA^moäi nroueri tecerunt et uianäarunt ei8äelu et,
ni8i iutra äietnur terminnui 1iu^n8muäi oaritativum 8nd8iäium
nsi'8o1vei'ent, äeelararunt ec>8nena8, 8enteneia8 et eeu8in'a,8 du-
M8inaäi iuenrri836. Nt Mauivi8 äi1eotu8 eecl68ie Ü1iu8 Henrieus
üecanns eoe1e8ie 8auuti üenr^ii Lol0nieu8i8, e0U8ervator Aninm,
vrivileziaruw, exsNNLiunuw et lidertatum, 6i8äem addati et
conventni an eaäew 8eäe inäultoruw, per in8ili8 8eäi8 Utteraz
8i)eeia1iter äeMtaw8, aä jp8ornui addati3 et C0nvenw8 in8tau-
eiam oNeiali et 8izi1Iiterc> nr6äioti3, ne üiew8 addat6m et eon-
ventuui oontra privile^ia, 1idertat68 et exelnnoion63, ei8 et
üiet« oräiui C0nce88a, 1n^N8maäi oeea,8ic»ne äicti earitativi 8nd-
»iäii in0le8wrent ant vexarent, üeuite iuniuni886t, in8i tainen
<M«a1i8 et ßizilliler im^u8meäi iulndicione non od8t3,nts in8nm
addateui et 8iuAn1are8 ver8ang,8 äieti oonveutn8 nro eo, <iuoH
iv8i nu^u8M0äi earitativum 8ndMiüin non 80lvera,nt, vront neo
Lolvere tenedautur, excoiuinunieao1oni8 et l>,1iÄ8 06U8ura3 nuM8-
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woäi ineurri886 üeelai aruut, ließt äe laeto et nienilomm>,i83,d
indidieioue ni^'u8woäi, uiinu8 veiÄoiter vretenäente«, per illam
iuäedit« 86 ^ravari, aä no8 äuxerunt avnellaudllm, eui «Mäein
auvellaeioui icieiu äeeanu8 äetulit reverenter. (^uare nro varte
äietoruin abdati8 et couventu8 timeneium, nt a88erunt, gnoä ot>
iieialis et sißMiler preäieti anvellaeionein sualu Nl^n8mocli toi'-
»itllll vei8eciui non eurent 8en minu8 zirotelare c^uerant, nodi8
iuit numiliter 8nvv1il!atnm, ut avnsl1l>.(!ioui8 ImMmoäi uecuon,
c>U2,N et W»,8 IM contra vrelat03 otlieialem et »iFilliteruiu ae
alio8 8U3, in vremi88i8 intere88e putantes 8uver in^'nrii8 set^
äamui8 vreini88orulu ooea8iane ei8 illati8 movers vronouunt
ean83,8 oum vote8tate, iv808 addatem et 8in3ulare8 i>er8ona8
äieti couveutu» a nreäictis 8enteneii8 et een8uri8 aä eautelam
ad8olvenäi, a!iMidu8 prodi8 (!) in nartidu8 illis euinmittere ae
alia8 in z>remi88is ei8 enortune vroviäere äiZuareinur. !>'o8
itac^ue nu^u8uioäi 8unplieaei0nidll8 inelinati, äizereeiolli ve8tre
per neo 8orivta mauäanin8, ciuatinu8, v«oati8 gui tuerint evo-
eanäi, ae vreiati8 aodate et zier8oni8 iu8iu8 eunventu8 ad ei8-
äem 8enteueii8 et eeu8uri8 aä eautelaiu in torma eeole^e ab8o-
1uti8, auäiati8 eausam et annellaeioue rewota äedito üue äeci-
äati8, faeiente8, a^uoä äeol6veriti8, per eensuram eeels8ia8tieam
lil'miter ob8ervari. "Ie8t68 auteiu, <i«i tuerint uominati^ 8i 8e
ssraeia, oäio vel timore 8udtraxeriut, eeu8ura »imili annellaeione
os88aute oomnellati8, veritati t68tinwniuN neiüibeie, neu ol>
8tllnte, 8i »,Ij<iuibu8 eominuniter vel äivisim iuäaltum existat,
yuoä interäiei, 8U8veuäi vel exeominunieari von po88int per
Iittera8 non iaeientes vlenain et exvre88am ao äe vsrdo aä
verduin äe inclulto l>u^n8molli ineneiauem. <Hnc»ä8i non amdo
ni>8 execiuenäi8 votei-iti8 iutei'e88e, alter V68trum e», uicliiloNi-
nu8 exe^ulltur. Datum Lasilee VII. Ical, H,u3li8ti anno a na-
tivitate äamini injll68in!0 <iN3,c1rin^eute8iW0 tliee8im« «evtimo.
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5XIV. Graf Wilhelm von Wied, Zerr zu Isenburg,

und seine Gattin Philipp a von Heinsberg vermachen dem
Kloster Rommersdorf testamentarisch einen Weingarten zu Ober-
bieder. 1443.

Wir Wilhelm greve zu Wede und her zu Isenburg und
Philivva von Heynßberg, myne (!) eliche huisfrauwe, doen tont
und bekennen in dussem brieffe vur uns, unse erben uud nakome¬
linge, dat wir mit frijem willen und gudem, vurbedachtem muede
und rade soilchen wyngarten, gelegen zu overen Neueren, genant
die Bune, mit alle vrem zugehoere um Goitz willen und unser
erben und nakomelinge selen heill gegeben und uffgedraen han zu
cvme ebigen (!) testaniente den geistlichen heren und broedern prior
und conuent unser lieber frauwen zu Nomerhtorff also befcheidcnk-
lichcn, dat die vurgeschreben broeder und heren alle woche zu ebi¬
gen (!) dagen zwo mysfen doen sullent uff unserm altar zu No-
merßtorff, in dem choir hvnder unserm graiffe gelegen, unser aldern,
unser beider vurgeschreben, unser erben, frunden ader nakomelinge
damit zu begane (!) und vur uns zu beden und unser selen heill
zu schaffen und zu doen. Und fall soilche geselle und nutze, sich
dann geboerende wirt jareß von soilchem wyngarten vurgeschreben,
fallen an die vresentie der heren und broeder vurgeschreben, sich
der zn gebrunchen glijch andern vren eigenen gueden, ouch darzu
gehoerende, sonder evnche wiederrede, hynderniß ader indrach unser,
unser erben ader nakomelinge ader yemans anderß von unsern weghen
in kevne wijß, uißgescheidenalle argelist und geverde. Diß alles
zu Urkunde havn wir Wilhelm greve zu Wede :c. vurgeschreben
unse ingesiegel vur uns und Philippen, unse eliche huisfrauwen,
unfe erben ader nakomelingen unden an doesen brieff doen hangen
und havn zu noch merher sijcherheit semenklichen gebeden Gerlach
von Brunhberg, unsern amptman, dat he sin ingesiegel ouch an
doesen brieff hait gehangen, uns, unse erben ader nakomelinge zu
ubertzugen aller vurgefchreben fachen. Datum anno ad inoarliH»
cionß üoinim millLsimo MaäriuFßutssiino Maärassssimo tsreio
in z>rol63w ^zwliti martiri8 et sooiorum ^U8 etc.
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I.XV. Erzbischof Johann II. von Trier schenkt dem Weih¬

bischof Hubert (Abt des Klosters Nommersdorf) ein Haus in der
Burggasse zu Coblenz. 1465.

Wir Johann von Gots gnaden ertzdischoffzu Trier, des
heiligen Romischen rijchs in Weltschen landen :e. ertzkantzlerund
kurfurste, tun kunt und bekennen ussentlich an diesem brieve, das
wir umb getruwer und flissiger dienste willen, die der erwerdiger
in Got vatter herre Huprecht bischoff von Azoten, unser sussra-
gani und besuuder frunt, uns getaen hatt und hinfurter tun sal
und wil, demselben Herren Huprechten gegeben Hain und geben ime
nur uns, unsere nakommenne nnd stifft in crafft diss brieves eyn
unser huvß, gelegen zn Covelentz in der Vurggassen, und stoishet
an eyme ende an sant Gorgen uicarien zu sant Florine huiß und
an dem andern orte an des benantcn Herren Huprechts hoiffe, der
vur zijten Heinrich Fritzschen, eyns scheffenne zu Covelentz, gewest
ist, also das der vurbenante unser wijhbischoss solche gehuvse und
nach ime syne erben ader, wem er das geben wirdet, zu ewigen
tagen inuehain, besitzen und gebruichen sollen zu aller irer noit-
durfft, und daemit thun und laissen, als mit andern iren eygenen
gutern, ane allermallichs irrunge ader inntrag in eynchewise, sunder
argeliste. Und des zu Urkunde so Hain wir unser inngesiegel an
diesen briesf tun henäen, der geben ist zu Covelentz des samßtags
nach sant Vijts tage nach Cristi geburte tusent vierhundert und
funffundsehhtzig jare.

I.XVI. Mant von Seelbach und seine Ehefrau M ar-
garetha schenkendem Abte Gisbert vom Kloster Nommersdors
Namens des Klosters ihren Hof zn Briutrachdorf zu einem Seel-
geräth. 1486.

Wyr Mant van Seelbach und Margrete, elude, doin kunt
sementlichen und bekennen öffentlichen an diessem brieff vor uns,
unse erben und nakomene, daß wir aingesehn Hain, daß alle dingh
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in dieser werelt vergencklich synt sonder die gnade Gotz, und Hain
darumb bedacht unser beyder seien heill vorzukeren, und wanne wir
van hynnen scheiden, daß wir der gnaden Gotz allermeist bedorffende
syn, und demnach, Got dem almechtigen zu loeff und zu eren und
unser und auch anderen unseren beider alderen seien und, darvor
wir deß begernde syn, zu troist, erffelich und zu ewigen tagen myt
wailbedachtem muede und guidem fryen willen gegeben Hain und
geben an diesem brieff vor uns, unse erben und nakomene eynen
unseren hoiff, zu Brnckenrechtorff gelegen, myt alle synen zugeho-
rungen, gerechticheyt, fryheiten, guyteren, ackeren, landen, wesen,
welde, hoifrechten, hoifsguyteren, heuftrechten zumail, nyt davan
uisgescheiden, so wie derselbe hoiff van unseren Voralteren bijs uff
uns komen ist, und wir den besessen Hain bijs am diese tzijt, den
ersamen und geistlichen Herrn, Herrn Gysen apt und gemeyne eon¬
vente unser lieber frauwen cloister zu Nomersdorff ordens van
Premonstren, in Trier bijsthum gelegen. Und wyr Hain hiemyt
denfelben apt und gemeyne eonvente vorgenant myt diessem hoiff
in egerurten maissen und alle ander yre nakomene, epte und eon-
vente deß cloisters vurgeschreben, zu ewigen tagen geerdet und uns,
elude vorgenant, unse erben und nakomene alle des enterbet, also
daß herentgehen und umb sulcher gifft willen der egenante apt
und eonvente und alle yre nakomene schuldich und verbunden
sullent syn zu ewigen tagen, alle jair in icklicher wochen eyn misse
in dem obgemelten cloister uff deß Heilgen cruitz altair zu tunde
und Got den almechtigen vor uns und unser beider voralteren
seien und, darvor wyr dctz begert Hain, zu bidoen. Und sall auch
der prester, der sulche misse thun ader lesen wirdet, alletzijt gelijch
nach der missen, als her van dem altair gait, uff unse graff gain
myt dem wijchwasser und daselbes eyn M^Li-ero und eyn?a,tLi no»tLr
myt eyner collccten lesen vor uns und aller unseren alderen und anderen
gleubigen seligen selen, davor wir deß dain begert Hain und be¬
gernde syn gewest. Dehgelichen sullent auch die obgenanten
apt und eonvente und alle yre nakomene zu ewigen tagen schuldich
und verhafft syn, uns unser jairgezijt zu thuu, alle jairs eyns in
der fasten, und asdan auch Got den Herrn vor uns und alle unser
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beider voralteren und gantz gesiecht getruwelichen zu bidden, und
zu Halden mnt vigilien, seelmissen und commendacien,als daß dan nach
yres ordens regele« gewonheyt ist. Und darzu sall auch eyn apt
und convent obgenant und vre natomene dorch yren coster alle¬
wege bestellen, daß evne ampell vor demselben hilgen cruitz alltair
zu Nomersdorff ewencklich beluchtet und gebrant werde nacht und
tag, Got dem Herrn und dem Heilgen eruitz zu eren uud unser und
aller unseren alderen und gleubigen seien zu troist. Und were
suche, dat sulchs, wie vurgcschrebeu stait, vn emne oder in dem an¬
deren van apt und convente «der yren nakomenen versumet und
nyt geHalden wurde, daß Got uerhudeu wille, soe fall diese gifft
vorter eyme kircherrn zu tzijt und gesworen zu Zeymbach zustain,
den goitzdienst zu follenbrengen laissen, wilcher kircherr sich asdan
deßselben hoiffö auch gebruichen sall in aller maissen, wie obgerurt
stait, soe verre her und syne nakomene, kircherren, auch die ewige
misse und jairgezijt thun und die ampell myt gelucht in wesen und stade
haldent, als obgerurt stait, alles ungeverlich. Und deß zu Urkunde der
warheit, und uff daß alle vurgeschrebenpunten steide und fast zu den
ewigen tagen gehalden werden, so Hain wir Mant und Margret«, elude
vurgeschreben, sementlichen gebeden und bidden den edelen und wailge-
boren juueherrn, juncker Frederich grave zu Wede und Herr zu Isen-
burg, unseren gnedigen Üben Herrn und junckern, daß her svn in-
gesiegell voran unden ain diesen brieff doin hencken wille, daß wir
Frederich itzgenant bekennen und dorch sonderliche bede der obge-
melten Mant und Margareten sementlichen gerne und willich ge-
dain Hain. Und zu noch merer sicherheyt so Hain wir Mant van
Seelbach und Margarete, elude vurgeschreben, unser icklichs vor
uns, unser erben und natomene syn eygen ingesiegel unden ain
diesen brieff auch gehangen by unsers gnedigen lieben juncherrn
obgemelt ingesiegl. Gegeben uff fent Symeonis tag deß heiligen
bisschoff in den jairen uns (!) Herrn dufent vierhundert und sees-
undechtzich.
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I^XVII. Diedrich von Braunsberg, Herr zu

Brohl, und seine Ehefrau Barbara von Sickingen geben
dem Abte Gi sb ert und dem Moster Rommersdorf zu ihrem Seelen¬
heil einen in dem Kirchspiel Heimbach belegenen Hof nebst benann¬
ten Ländereien. 1497.

Ich Dedcrich von Vrunsburgh, herre zu Vroill, und Barbara
von Sinckingen (!), myn ehusfrauwe (!), thun samentlichen kunt
und bekennen an dießem unßern brieff ... vor uns, unse erben
und alle unse nakommen, wie das wir. . ., so is auch sonderlichen
der leste wille und begerde gewest ist sielgen Dederichs von Bruns-
burgh, dem Got gnade, ... vor uns, unse erben und alle unse
nakommen mit bewilligen und geben und gegeben han vor gisst
dieses brieffs, nuw vorters inn und mit macht, crafft dieses brieffs
erfflich und zu den ewigen tagen unßern hoiff mit dem gelende,
inn Heumbecherkirspell gelegen, unßer eygen erbeschasst dan gewest
ist sonder eynche beswerniße, mit allem dem notz und urber, so
was darvon entstehen magh, in maisßen, wie obgelut, dem wirdi-
gen Hern Gisberto abt und couvent, eren nakommen des cloisters
unßer lieben frauwen zu Nomerstorff ordens von Premonstrey, da
dan ich Dederich und Barbara, elude vorgeschriben,unse voralteren
und unse nakommen unßer seien milde gedechteniße und begreffe-
niße haben und vorters halten und haben sollen zu den ewigen
tagen, mit solchen guttern, als hier nachvolgent beschriben mit
allenn und iglichenn füren, genoisßen: zum ersten . . . (folgt na¬
mentliche Aufführung der zu dem Hofe gehörigen Ackerland- u. s.
w. Parzellen unter Angabe der Größe, der Lage und der an¬
stoßenden Grundbesitzer, bezw. der von denselben fallenden Pacht-
beträge), also das der genante abt und convent, ere nakommen
des gedaichten cloisters darvon thun sollen und wollen an iglichem
tage der wochen alwege und zu den ewigen tagen, alsbalde die
vesper eyn ende hait, alsdan singen den lobelichen loyffsangh, die
antiffen 8alv6 rs^iua, eto. mit eyner versicule und collecten darzu
beqwemelichenzu eren der werden motter Cristi unhers Herren und
auch milden gedechteniße, wie obgelut. Und saill alwege zu dem-
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selben dienst und milden gedechteniße dornen tzwa kirtzen uff dem
altair sancti Augustini, darvor dan auch solche antiffen gesongen
saill werden, sonder alle insage, darzu dan die itzogemelten tzwei
vunth waschs geschickt und gegeben, sonder einche beswerniße. Auch
so saill alwege und zu den ewigen tagen bornen eyn ampvell nacht
und tagh vor denselben (!) altair, darzu die custerije jerlichen haben
saill anderhalb malder korns von dem obgedaichten paicht und
andern mehe renthen darzu jerlichen thenende, das destabaß das
gelucht gehalten möge werden, sonder insage und allen vertzogh.
Auch vor solchem altair, do solcher dienst vor gescheen saill, sollen
wir unhe begreffeniße haben, sonder eynche Hinderniß«. Hierwid¬
der sollen nach wollen sich der abt und couvent und ere nakommen
vorgedaicht nit setzin ader behelssen mit ermcherley brieffen, vre-
velegien ader excevcien, die sy itzunt haben ader obberkommen
mögen durch sich ader mit behelff des gantzen ordens von Premon-
strey, sonder alwege in dem dienst vlechtigh und schuldig sin zu
halten in maissen, wie obgelut, sonder alle geverde und argelist.
Und deshalber hant uns Dederich und Barbara, elnden vorgeschri-
ben, und unßern nakommen der abt und convent mehegedaichtvor
sich und ere uakommen, in dem dienst alwege und zu den ewigen
tagen schuldigt) sin sollen zu halten, eynen versiegelten reverßbrieff
obbergeben durch ere beide abtien und convents ingesiegell, diß
alles zu vollenbrengen, wie obgeschriben steht, auch hierinne ußge-
sloisßen alle behelff geistlichs und werltlichs gerichts. Und disß
zu Urkunde und fester stedecheit der wairheit han ich Dederich und
ich Barbara, elude vorgeschriben, unßer beider ingesiegel an dießen
gevnwirtigen brieff gehangen, uns domit, unse erben und alle unse
nakommen domit besagen und zu obberzugen aller und iglicher
gijfft und bewillegung, wie obgeschriben stehent. Gegeben in den
jaren unHers Herren dusent vierhundert fiebenunnuwntzigh uff den
dagh des helligen bischoiffs sancti Servacii.
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5XVIII. Erzbischof Johann IV. Ludwig von Trier

erlaubt dem Abte Thomas vom Kloster Rommersdorf Namens
desselben, bei dem in der Vurggasse zu Coblenz belegenen Haus
des Klosters eine Thür nach dem Burggraben zu brechen und in
diesem einen Garten anzulegen. 1546.

Wir Iohan Ludwigh von Gottes gnaden ertzbischof zu Trier,
des heiligen Noemischen reichs durch Gallien und das kunigreich
Arelaten ertzccmtzler und churfurst, thun kundt an diesem brieve.
Als unser vorfhar loblicher gedechtnus ertzbischof Iohan, uss denn
marggraven zu Baden geborn, eine unsers ertzstiffts behausong zu
Coblentz, in der Vurggassen gelegen, die uff unsern burgkgraben
daselbst stösset, weilent seiner lieb gewesenen vicarien in vontifica-
libus, abt Nuvrichten (!) zu Nomerhtorff und seinem gotshauss
vergangener jare donirt und gegeben hat, so bekennen wir hiemit
öffentlich, das wir dem wirdigen und geistlichen unserm lieben,
andcchtigcn Thoman von Dievelich, abt zu Nommerßtorff, von be-
sundern unsern gnaden und auch in ansehong, das er itzt ein zeit
langk umb unsern und unsers ertzstiffts willen die heußliche wonungh
seiner abtei uh dem closter Rommertztorff in unsere stadt Coblentz
in dieselbig behausong mit unstatten hat muessen verrücken und
noch, gnedigklichzugelassen, erlaubet und vergünstiget haben, lassen
zu, erlauben und vergünstigen hiemit und in crafft dieses brieffs
vur uns, unsere nachkamen und stifft, doch lenger oder anders nit,
dan uns gelieben und ebenkomen wirdet, das er in der obgenanten
behausong ein dhur durch die maure, wo er das am fueglichstn
zn wegen mag brengen, doch one schaden derselben, in ermelten
unsern burgkgraben brechen und denselbigen unsern burgkgraben
uff der seithen der brücken zur Musein zu, da die obgenante be¬
hausong ist gelegen, roden und graben lassen nnd allerhandt ge-
kreude, ime zu der kuchen dienstlich, darinnen ziehen und vlantzen,
und sich des alles zu seinem nutz und urbar muge gebrauchen. Und
welich zeit wir oder unsere nachkamen an ine oder seine nachkamen
soliches gesnnnen und begern werden, füllen sy dieselbig thur und
ssllen baw, den sy verwegen uff uns gemacht hetten, unverzuMH
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und one alle weigerong Widder verwarlichn zumachen und abthun
lassen, sich auch daraffter unsers burgkgrabens oder auch solicher
thuer nicht mehr nnderziehen, gebrauchen noch anmassen, sunder
geuerde. Des zn urkundt haben wir unser ingesiegell thun hencken
an diesen brieff, der geben ist zu Erembreitstein den zweintzigstn
tag des monats Octobris in den jaren unsers Hern thausent sunff-
hundert und sechs und viertzigh.

I.XIX. Erzbischof Jacob III. von Trier entlaßt die Kirche
zu Heimbach aus dem Verband des Laudkavitcls. 1572.

^acodus vsi Arktis, 3,redi6pi8eopu81revirell8i8 et, prinoeri8
eleetor. lievereuäe, äevoteetöileete oouÄIiarie. ^ätuam l»umi1«n
8UMlio3,tic)N6m et, llUi^ata, motiv», z>6rmittiwu8 et. oon8eutimu8
(tj8Z>LU8g.nä0, <1UUÜ 0räilll8 Z)LI-80Nl>. tui eonventu8, ML ours,m Äiii-
M3,rum zmroeluÄL Heimdu,cen8i8 »zit, U8W« «,cl uo8tr5>.in vel
no8troruiu 8uoo68soruN levocationem 8ud tu«,, tui eonveut,u8 et.
oräini8 odeäientig, 3,0 iuterekl, 3, rurali äeo3,u3,tu exemta mg.-
ULÄt, i<H ut tu Z>rovi8ion6lu l2,oia8, <M8,t>euu8 pÄioedia 0Nui tem-
pors pro nec688itats exi^eute per k0N68t,g,met MÄliüeatHM
I>8!80U3,N 3,c1illini8tlg,tur. Datum ^VittlilMÜ äis 18. .luuii H.
1572. ^aeobu8 m. p.
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